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MSN SISDETEDE,, , .: Meha 
Hochgeſchaͤtzter Leſer. 
| der In Buch, das ſo mancherley Urthel⸗ 
ee wird unterworffen ſeyn als die⸗ 
A ſes, muſte billig mit einem Prolo- 
edo galeato verſehen werden. 
Naum Ungluͤck aber bin ich zur Ver⸗ 
fertigung einer ſolchen geharniſchten Vorrede 
uach meiner Gemuͤths⸗Art gerade der unge⸗ 
ſchickteſte. Ich winde mir auch, wenn ich nicht 
den Lauf und die böfe Art der Welt kennete, die 
Vorſtellung machen, daß niemand einem Ver⸗ 
faſſer Verdruß zu machen ſuchen wuͤrde, der nie⸗ 
mand zu beieydigen gedacht / der zum nutzlichen 
Vergnügen feines Neben⸗Menſchen mit groſſer 
Muͤhe gearbeitet, und mit einem Hertzen vollen 
Siebe gegen alle Menſchen voller Hochachtung 
vor wohlverdiente Leute, und voller Ehrfurcht 
vor die Wahrheit geſchrieben hat. Da aber 
vielleicht bey Leuten, die Sclaven von Privat⸗ 
Abſichten ſind, durch Ne 
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ee, 
ten waͤre, ſo laſſe ich fie fahren. Ich muß es 
lleyden, wenn ſie ihren Hochmuth und Neid mit 
Gewalt verrathen wollen. Ich lerne immer 
mehr die Kuͤrtze des menſchlichen Lebens einſe⸗ 
hen. Ich werde alfo immer mehr in dem Vor⸗ 
atz beſtaͤrckt, die ſo bald verfluͤſſenden Stunden 
wohl anzulegen, und dabey an deren Urtheile 
mich nicht zu kehren, die mir keine Regel ſetzen 
roͤnnen. Die Zeit vergehet bald, darinn wir dies 
0 vernehmen. Und der iſt der ungluͤckſe⸗ 


igſte, der fein Vergnügen auffer ſich füchet, und 
ſein Wohl von den Zungen oder Federn andrer 
Menſchen erwartet. Ich werde genung erlan⸗ 
gen, wenn ich billigen, vernuͤnfftigen und unpar⸗ 
theyiſchen Leſern eine ſolche Nachricht von dieſem 
Buche und ſolche Antwort auf ihre Einwürffe 
geben kan, daß dieſelben in den Stand geſetzet 
werden, ein rechtes Urtheil davon zu faͤllen. Nur 
bedaure ich, daß dieſe Vorrede zu einer Zeit ge⸗ 

| 0 wird, da ich dieſelbe nicht laͤnger aufſchie⸗ 
ben kan, und doch in der groͤſten Beſtuͤrtzung, 
Traurigkeit und Zerſtreuung der Gedancken 
ſchreiben muß. Wenn man, wie ich, faſt in 
einem Viertel⸗Jahre, eine zärtlich geliebte Mut⸗ 
ter, noch einen nahen und werthen Anverwand⸗ 
ten, und einen recht treuen Schwager verlieret, 
iſtman nicht wohl im Stande das zu verrichten, 
was ich im vergangenen Winter ausgegrbeitet. 
Ich bin vollig verſichert, daß ich vieles hieher ge⸗ 
hoͤrige nicht bedencken werde, da ich zugleich dieſe 
Vorrede ſchreiben, das Begraͤbniß des 475 
eſor⸗ 


— 


Vorrede. 
beſorgen, meine eigene Betruͤbniß daruͤber em⸗ 
pfinden, und andern Betruͤbten mit Troſt und 
Rathe beyſtehen muß. Ich werde alſo um ſo 
viel weniger zu verdencken ſeyn, daß ich zu meiner 
Erleichterung durch einige Wiederholung der 
Eroͤffnung, die ich von meinem Vorhaben 
1734 habe drucken laſſen, meinen Leſern einen 
vorlaͤufigen Begriff von meinem Wercke beyzu⸗ 
bringen fuche. Viele haben dieſelbe nicht geſe⸗ 
hen: und doch ſind einige Umſtaͤnde darinn, Die: 
ich nothwendig in dieſer Vorrede beruͤhren muͤſte⸗ 
Man wird ſo dann am beſten urtheilen koͤn⸗ 
nen, ob ich mehr oder weniger leiſte als ich ver⸗ 
ſprochen hatte. Ich ſchrieb aber in dieſer Eroͤff⸗ 
nung folgender Geſtalt: eee, 
„ Bayle hat nicht unrecht, wenn er in einem 
„feiner Briefe“ ſagt: Die Deutſchen haͤtten 
„sonst beſondern Fleiß auf die Nachrichten von 
„dem Leben und Schrifften ihrer Gelehrten ge⸗ 
„wandt. Wer einige Kaͤntniß von den die 
y chern beſitzt, die uns in den letztern Zeiten ſind 
„gelieffert worden, wird geſtehen muͤſſen, daß uns 


Hſere Landes⸗Leute mit gantz ungemeiner Mühe 


vihnen haben angelegen ſeyn laſſen die Geſchichte 

„der Gelehrten zu erforſchen, und zu beſchreiben. 

„Und vielleicht denckt man nicht falſch, wenn man 
vglaͤubt, daß einige hierinn faſt das Ziel uͤber⸗ 
VV 
Tom. I. Lettr. XXXVII. p. 297%. Les Allemans ont 
bien eté autrement Soigneux des Sabans de leur Na. 
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Vorrede. 


schritten. So fleißig man aber auch geweſen, 
„die Welt von verſtorbenen Gelehrten zu be⸗ 


oꝛllachrichtigen, fo vergebens wird man ſich nach 
Sammlungen von den Lebens⸗Umſtaͤnden 


„und Schrifften der noch ietzo lebenden umſehen. 
Man findet freylich hie und da etwas von eintzel⸗ 


nnen ietzlebenden Gelehrten, oder auch von Ge⸗ 
‚ „lehren einiger Städte geſammlet, allein eine 
w oͤllige Sammlung von dergleichen Nachrich⸗ 


sten, die ſich auf ietztlebende Gelehrte aus allen 
andern erſtrecke, worin die Wiſſenſchafften bluͤ⸗ 
hen, hat uns bishero noch niemand vorgeleget. 


Dy Das gelehrte Lexicon iſt von dem beruͤhmten 


„Herrn Profeſſor Joͤcher nunmehro in ſolchen 
„Stand geſetzt, daß wir billig uns deswegen 
„meinen groſſen Vorzug vor unſern Vorfahren 
ꝓzu ſchreiben koͤnnen. Allein fuchet man nicht 
„die ietztlebenden Gelehrte vergebens in dem⸗ 

„selben? Die Urſachen, die den bisherigen 
„Mangel einer Sammlung von den ietztleben⸗ 
den Gelehrten gewuͤrcket find mancherley. 
„Ohne Zweiffel iſt derſelbe unter andern den vie⸗ 


v len Schwuͤrigkeiten“ zuzuſchreiben, welchen 
weine ſolche Arbeit unterworffen. Eine groſſe 


„Menge 
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Herr Heumann der groffe Kenner der gelehrten Hi⸗ 
ſtorie zaͤhtet dazu im Confp.. reip. litt. e. VII. ST, 
was er mit Vadeji paterculi Worten (L. I. e. 92.) 
ansdruͤckt: Preientia invidia, præterita veneratio- 


ne proſequimur. 


Wurde 
„Menge von allerley Büchern muß zu dem Ende 
mangefchaffet,. durchgeleſen, und ansgezogen 
„werden. Es iſt nichts leichter, als daß man 
„dabey einen und den andern erzuͤrne. Die 
„Furcht vor dem Uuwillen der Lebenden iſt groͤſ⸗ 
„fer; als die Beyſorge Verſtorbenen zu nahe zu 
„kommen. Es haben uns darinn noch keine 
„borgearbeitet, und alſo laͤſt ſichs nicht gut nach⸗ 
yſchreiben. Man hat ſich dabey auch wohl 
„einen falſchen Begriff von der Einrichtung ges 
„macht, die einem ſolchen Wercke gegeben wer⸗ 
v den muͤſſe. Daher hat man ſich daſſelbe noch 
„ſchwerer vorgeſtellet, als es in der That iſt. 
„Viele haben etwa gemeynet, es müften lauter 
Hoͤllige Lebens⸗Beſchreibungen von den darinn 
„aufgeführten Gelehrten gemacht werden. Ein 
yſolches Werck, iſt jährlich vielen Veraͤnderun⸗ 
„gen unterworffen, und ſolten nicht auch dieman⸗ 
nchen abgeſchrecket haben? Viele haben auch 
vwohl deswegen nicht vor rathſam gehalten, daß 
v»man von den Schickſahlen und Arbeiten eines 
| | FRA ale 
“Man mag hieher die Worte des Bayle ziehen: IL 
n'y auroit rien de plus neceſſaire à l’Auteur d'un 
Livre ſemblable à celuiei, que de pouvoir confulter 
toutes les Prefaces, toutes les Epitres dedicatoires, _ 
les Apologies, & tous les Eerits, qu'un nomme 
grifiques, & toutes les Notes des Eerivains. C’el& 
Nn que Pon trouve une infinite de particularites de 
leur Vie. Dictians. Hi, & Crit. T. I. p. 564. b. 
8 Aber welche eine unendliche Menge von 
Büchern wuͤrde das ſeyn. W 
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 Sießtlebenden Gelehrten etwas heraus gabe, 
v dieſelbe noch nicht zu Ende kommen, und alſo doch 
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Vorrede. 


mel 
moch nicht völlig beſchloſſen werden koͤnten Gera⸗ 


ode als wenn fie gewiß wüͤſten, daß ſie ſolches Ende 
verleben würden, und als ob man gute Nach⸗ 


v»iichten von andern merckwuͤrdigen Perſonen 
vꝛnicht ehe zu bemercken pflegte, als biß fie vou uns 
v ygeſchieden. Die Urſachen moͤgen ſeyn, welche 


sole wollen; ſo iſt doch genug, daß man bisher 
„kein Buch habe,“ darinne Nachrichten von 
s den mehreſten fetztlebenden Gelehrten in Eu⸗ 
yropa, ja nur ainmahl von den in Deutſchland, 


oder Franckreich, oder Engelland ac; ietzo leben⸗ 


‚den geſammlet waͤren. Da nun die Hiſtorte. 
oder Gelehrten bisher mit fo vielem Fleiß iſt un⸗ 
aterſuchet worden, warum ſoll denn eben dieſes 
„Stuͤck derſelben unaus gearbeitet liegen blei⸗ 


ven, wenn es ohngeachtet der angeführten Ums. 


77 


7 Herr Grundmann hatte zwar vor, dergleichen bon 


den Deutſchen unter dem Nahmen: Germania lit“ 
terata herauszugeben. Allein es ward durch den Tod 


unterbrochen. Der fleißige Herr D. Lepotin aber, 


der faſt gleichen Vorſatz hatte, hat uns kaum einige 
Artickel von ſeinen ietzo lebenden Gelehrten in 
Deutſchland ſehen laſſen. Des Herrn Leti Abs 

1 von den zu feiner Zeit in Italien befind⸗ 
lichen Gelehrten, die im zten Theile von feiuen 
Italia regnante zu finden, iſt bereits 1676. aufgeſetzt, 
und begreifft alſo die zu unſern Zeiten lebende Ita⸗ 
liaͤniſche Gelehrte fo wenig, als ſolche Epaniſche in 


des Nieol, Antoni befindlich. 


5 der 1672. herausgekommenen Bibliotheca Hiſpanà 


USER. ER 
 sfländen moͤglich, daß daſſelbe einigermaſſen in 


„guten Stand geſetzt werde? Ich habe mich | | 


ess daher zur Ausarbeitung deſſelben entſchloſſen, 
z und die bisher nicht geſammlete Leben der ietzo. 
„berühmten Gelehrten in einem Buche kuͤrtzlich 
vꝛzu beſchreiben mir vorgenommen. Ein ſolches 
V Buch muß wegen feiner Neuigkeit und Nutzbar⸗ 
dvykeit den Gelehrten angenehm ſeyn. Dieſe Bes 
o trgchtung hat mir Hoffnung gemacht, daß die 
5 Hern Gelehrten ſelbſt auf alle Weiſe die Her⸗ 
ausgebung deſſelben befoͤrdern wuͤrden. Und 
odieſe Hoffnung hat die Erinnerung meiner ge⸗ 
singen Geſchicklichkeit zu einem fo wichtigen 
„Wercke überwunden, Die Erfahrung aber, 
„welche mich lehrte, daß ich daran arbeiten konne 
ohne dem gebuͤhrendem Fleiſſe in meinem Amte 
etwas abzubrechen, beſtaͤtigte mich in meinem 
„Entſchluſſe. Zu dieſem trieb mich die Luft an⸗ 
zdern zu dienen, zu den Amts⸗Verrichtungen 
Haber zwingt mich die Anbefehlung deſſelben. 
„ Wofern ich alſo durch dieſes Werck einiger 
dzmaaſſen an meinen Amts⸗Verrichtungen gehin⸗ 
„dert worden, würde ich es aller angewandten 
Muͤhe ohngeachtet alſobald haben liegen laſſen. 
Vielleicht iſts einigen der geehrten Leſer nicht 
„unangenehm, wenn ich hiebey kuͤrtzlich die 
Gelegenheit beruͤhre, dadurch ich auf die Ge⸗ 
A dancken gebracht worden, ſolches Werck auf⸗ 
vzuſetzen. Im letztern Jubel⸗Feſte 1730. ſuch⸗ 
aten die meiſten Lehrer der Evangeliſchen hohen 
vund niedrigen Schulen auf einige Weiſe ihren 
. | A 5 v An⸗ 
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 „Antheilan der Freude des Evangeliſchen Zions 
vſchrifftlich zu bezeugen. Die Arbeiten dieſer 

» Maͤnner wurden in den nuͤtzlichen Supple⸗ 
menten der auserl. Theol. Bibliotheck und 
bin den fortgeſetzten Sammlungen angefuͤh⸗ 
ret. Daraus machte ich damahls zu meinem 
„eigenen Vergnuͤgen eine Sammlung von die⸗ 
„fen Lehrern, und trug dazu, was mir ohne dem 
bon ihnen bekannt war. Als dieſes geſchehen 
Pgieng ich weiter, und nahm mir vor dergleichen 
„Sammlung auch von andern Gelehrten ohne 
„Unterſcheid anzufangen. Collectanea hatte 
„ich nie geliebet oder gemacht. Weil ich aber 
vſahe, daß ich bey dem Mangel andrer Handlei⸗ 
„tung mir ſelbſt helffen muſte, wenn ich eine zu⸗ 
wberläßige Kenntniß von den Gelehrten meiner 
„Seit erlangen wolte, ſo fieng ich dieſe Arbeit ben 
vmuͤßigen Stunden an. Unterdeſſen kam ich zum 
„erften mahle nach Hildesheim. Daſelbſt fügte, 
“ „fichs „ daß ich einſtens gegen den weit⸗beruͤhm⸗ 
Sten Herrn Superintendenten Reümmann von 
Adem vortreflichen Unterichte des damahligen 
„ Hannoͤveriſchen nunmehrigen Hamburgischen. 
v ſehr geſchickten Herrn Reetor Muͤllers ſonder⸗ 
lich auch in Geographiſchen Wiſſenſchaff en, 
„dabey er die Hiſtorie der Länder jederzeit kuͤrtz⸗ 
„lc miknahm, gedachte. Unſer Herr Reims 
mann erinnerte darauf, daß es ſehr rathſam 
vſeyn wurde, wenn man dabey auch von der Di. 
K ſtorie der Gelehrten den jungen Leuten einen 
W Vorſchmack zu geben ſuchte / und alfo bey den 
e N HN Nr yrälke 


Vorrede. 
v Ländern und Städten zugleich die vornehmſten 
Gelehrten mit beruͤhrte, welche darinn gebluͤhet. 
5 Wir bedauerten aber, daß wir zwar eine in ſol⸗ 
„cher Ordnung verfaßte Beſchreibung von den 
wberſtorbenen Gelehrten an Qvenſtaͤdts Bu⸗ 
ache,“ von den ietzt⸗ lebenden berühmten Gelehr⸗ 
„„tenaber keine auf ſolche Weiſe verfaſte Schrifft 
„hätten. Daher kam es, daß ich nachmahls 
„bey meiner angefangenen Arbeit die Geogra⸗ 
vphiſche Ordnung beobachtete. Das iſt, ich be⸗ 
dymerckte nicht nur die Gelehrten nach ihren ver⸗ 
ſchiedenen Ländern, ſondern auch nach den Oer⸗ 
„tern und Staͤdten in dieſen Ländern, darinn ſie 
yſich ietzo aufhalten, nicht aber nach denen, 
„oerinn fie bloß gebohren ſind. Meine 
„Sammlung wuchs nach der Zeit dergeſtalt an, 
„daß ich mich im Stande ſahe, auch andrer Nu⸗ 
ytzen dadurch zu befördern, und da entſchloß ich 
„mich denn zumahl in Betracht deſſen, was vor⸗ 
„her angefuͤhrt zur Herausgebung und voͤlligen 
„Ausarbeitung derſelben. Ich entdeckte dieſes 
„Vorhaben einigen groſſen Gelehrten und Goͤn⸗ 
nern. Sie erkannten den Nutzen deſſelben, 
„und bezeugten, daß es den meiſten Leſern Ver⸗ 
„gnügen ſchaffen würde. Ihre Gewogenheit 
„gegen mich aber ſuchte ſich zugleich dadurch zu 
„zeigen, daß fie mir die ungemeine Mühe, die 
fu a | „vielen 


* Dialog. de patrüs illuſtrium doctrina & ſeriptis vito. 
rum. 1691. N | 
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BR... 
»vielen Unkoſten, und die mancherley Beſchwer⸗ 
v lichkeiten, womit eine ſolche Arbeit verknuͤpffet, 


Hulebhafft vor Augen ſtelleten. . Da ich aber Die 


„ielben vorher bereits nicht nur eingeſehen ſon⸗ 
„dern auch verachtet, fo hatte nur der Theil ihrer 
„ Brieffe Wuͤrckung bey mir, welcher den Nutzen 
„dieſer Arbeit vorſtellete, und ward ich dadurch 


„nur mehr ermuntert. Damit ich aber die 


„Vollſtaͤndigkeit dieſes Werckes deſto beſſer bes 
„fordern, und den Gelehrten einen deſto richti⸗ 


„gern Begriff davon beybringen möchte, damit 


„ich nicht noͤthig haͤtte in Brieffen einem iedem 


mein Vorhaben beſonders zu entdecken, damit 


„ich alle Gelehrten zum Beytrage beſtermaſſen 
vuͤberhaupt einlüͤde, fo habe mir die Freyheit ge⸗ 
zmommen durch einen gedruckten Bogen mein 


„In dieſem Buche alſo, welches den Titel: 
„Das ietztlebende gelehrte Europa fuͤhret, 
„füllen Nachrichten don den ietzo wuͤrcklich 
„lebenden Gelehrten enthalten ſeyn, davon die 
75 ee a vbor⸗ 


| Einer von ihnen deſſen ſcharffſinnige Art von Buͤ⸗ 


chern zu urtheilen bekannt iſt, ſchreibt davon: | 
„Opus utile & periueundum, ſed arduum & difficile 
ob laborum & ſumtuum multitudinem. 


»Aus welchem hernach die Nachrichten genommen, 


welche don meinem Vorhaben in denen Leipziger 
nnd Hamburger Gelehrten Zeitungen in der Aus⸗ 
erleſ Theol Bibliotheck, und den Nevis Adis 

Frucht gegeben worden. ere 


* 


a RR: 
»bornehmſten dem Nahmen nach in des Hexen 
„D. Heumanns neueſten Ausgabe ſeines Con- 
Ipeckus angezeiget ſind. Die bereits verſtorbe⸗ 
„ne Gelehrte werden in dem Gelehrten Lexico 
„angeführt. Ich will alſo durch Beſchreibung 
„Derfelben das ohnedem mehr als zu weite Feld 
„meiner Arbeit nicht vergroͤſſern. Es ſey denn, 
daß von mir verlanget würde in einem Anhan⸗ 
nge / die ſeit der neueſten Ausgabe dieſes gelehrten 
 „eeriehverflorbenen Gelehrten anzuführen. Von 
v denen ietzo wuͤrcklich lebenden Gelehrten will ich 
„fd viel mir von ihren perſoͤnlichen Umſtaͤnden * 
t „bekannt 


„ Hiezu rechne ich ihren völligen Nahmen, Geburts⸗ 
Ort, Eltern, Lehrer, Reiſen, die Art ihres Studies 

rens, die Vortheile, deren ſie ſich dabey bedient, ihre 
Befoͤrderungen, ietzige Ehren. Stellen, Gemüths⸗ 


Beſchaffenheit, vornehmſte Wiſſenſchafften, deren i 


fie ſich befliſſen, Spuren der Regierung Gottes an 
— ihnen, Bibliothecken, Religion und ſonderbahre 
Meynungen, wichtige Vorhaben, Verheyrathung, 
merckwuͤrdige Kinder, Streitigkeiten und gehabte 
merckwuͤrdige Zufaͤlle. Wie dieſe Stuͤcke groſſen 
Theils in Herr Heumanns Confp, reip. Iitt. e. VII. 
F. JL erfordert werden. Doch werde ich nicht alle 
dieſe Umſtaͤnde bey iedem bemercken noch bemercken 
koͤnnen. Wenns geſchicht wird es zwar nicht ma⸗ 
ger doch kuͤrtzlich geſchehen: Damit ich meiner Abs 
ſicht nicht zuwieder handele, und die Vollfuͤhrung 
derſelben ſelbſt hindere. Ich bin alſo von des ger 
lehrten Herrn D. Keporins Vorhaben weit entfer⸗ 
net, um mein Werck deſto beſſer auszufuͤhren. 
Siehe deſſen kurtze Nachricht von 1720. und die 


Vorrede. 


| „bekannt iſt, vornemlich aber ihre Schriften an 
„führen. Denn darinn beſtehen nebſt dem 


„mündlichen Unterricht und Entdeckungen die 
„r Thalen der Gelehrten als Gelehrten. Daher 


„werde ich mich dieſelben anzuzeigen ſonderlich 


»befleißigen,“ die vornehmſten unter dieſen 


„Schrifften ſollen von den andern wenigſtens 


„werden. Die meiſten Artickel werden ohnge⸗ 
yfaͤhr nach der Art des offt⸗ gemeldeten Helehr⸗ 
„ten Lexici, oder auch wie die Lebens⸗Beſchrei⸗ 


„bungen die Herr Grundmann in ſeinem Bu⸗ 


„che: Olla & cineres genannt, und Herr 
„Stockmann in den nach Huͤbneriſcher Art 
„aufgefesien Fragen von der neueſten Kirchen; 


„ Diſtorie beygebracht oder doch wenigſtens nach 


„Wittens Art in Diario Biographico, einge- 


„richtet ſeyn. Eigenllich werde ich nur auf die⸗ 


. 
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Proben von Herrn Abt Schmidts und andter Le⸗ 
ben. Herr Heumann ſagt 1. c. §. IV. von einem 


andern Buche: Quamquam gratior ejus apera eru- 


ditis futura erat, fi methodo Grundmannianæ feli- 
gioſe inhærens breviores, exhibuiſſet, & de multo 
pluribus, detcriptiones. ä ek 


recenſendis ſeriptis parrior, cum tamen hoc ulti- 
mum max ime fit eee 
Fenn s! 9100 17170 nat 63 De 


| Vorrede. 
„jenigen Gelehrten ſehen, welehe ſich durch 
„Schrifften bekannt gemacht, die man als 
„Proben der Gelehrſamkeit anführen kan; * 
„Doch aber auch die, deren ausbuͤndige Gelehr⸗ 
vſamkeit mir ſonſt bekannt worden nicht gar aus⸗ 
„laſſen. Keine einige menſchliche Schrifft iſt 
„ohne allen Tadel. In Buͤchern von dieſer 
„ Art iſts am unmoͤglichſten alle Fehler zu vermei⸗ 
„den. Zwey Maͤngel aber wird man gewiß mei⸗ 
„nem Buche nicht vorwerffen koͤnnen. Man 
„wird weder ſagen koͤnnen, daß es unfleißig noch 
„daß es partheyiſch abgefaßt. Ich werde die 
„Gelehrten ohne Unterſcheid ihrer Religion und 
„Kirche, ohne Unter ſcheid ihrer Facultaͤt, ohne 
„Unterſcheid ihres Standes und Geſchlechtes 
„anführen und beſchreiben; doch ohne Nach⸗ 
„theil der guten Ordnung und noͤlhiger jedes⸗ 
„mahliger Abtheilung. Ich werde auf alle Fleiß 
„wenden, und auf nichts ſehen, als die Merckwuͤr⸗ 
„digkeit ihrer Umſtaͤnde und ihre Verdienſte. 
„Wo ich ja Urtheile beyfuͤge, werde ich lieber 
zuweilen ohne Schmeicheley entdecken, daß ich 
das Gute zu ehren wiſſe, als einer berhaßten 
| 8 „Id 


Damit es nicht heiſſe: In his ſola uomina exhiben- 
tur ecorum, qui in Academiis verſati fuerunt fire me- 
Aoeriter, ſive egregie, five plane non eruditi ſint; 
Wie Herr Heumann von einem gewiſſen Buche 
ſagt; J. e. 8. IV. en wi 


* 
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3 
„ Tadelſucht mich verdächtig machen. In den Wiſ⸗ 


ygiſter/ ſonderlich eins nach den Wiſſenſchafften, 


yſenſchaften, darauf ich mich nicht gelegt, werde 


vich / wo es die Kuͤrtze leydet, anderer Urtheile beyſe⸗ 
„ben, Ich bin nicht geſoñen iemand zu beſchimpfen, 


„ſondern iedermann zu nutzen: alſo wird mein 


Buch in Anſehung keines einigen Gelehrten eine 
„Hiſtoire ſecrete von gewiſſen verhaſten Lebens⸗ 

„ Umſtaͤnden ſeyn. Bey ietzt⸗lebenden hindert 
„ſolches nur, wie mir deucht, manchen Nutzeu, 

v den fie an ihrem Orte, fo lange ſolche unbekannt 
„bleiben, ſchaffen koͤnten. Meine Schreib⸗Art 
„wird kurtz und rein ſeyn; Die Sprache bey der 


„erſten Ausgabe die Deutſche. Hernach werde 


„ich. auch vor die Anslaͤnder ſorgen, Das 
„Werck wird vermuthlich in unſrer hieſigen noch 
„immer ſich verbeſſernden Raths⸗Buchdruckerey 
„in Octavo und zwar auf mehr als einer Preſſe 


„zugleich gedruckt werden; * und man wird viel⸗ 


„leicht hinter iedem Artickel einen kleinen Raum 
‚„laffen, damit es nicht nur beſſer in die Augen 
„falle, ſondern auch einige kuͤnfftige Schrifften 


„noch koͤnnen nachgetragen werden. Gute Re⸗ 


» 
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® Denn wenn alle Deutſche Gelehrte in ben erſten 


Theil kommen ſolten, fo würde derſelbe fo weit 


lauſſtig worden ſeyn, daß wofern er auf einer 
Preſſe gedruckt worden, unterdeſſen viele, hatten 


ſterben koͤnnen. 


ff 
und eins nach dem Alphabeth, von den Nah⸗ 
z men der Gelehrten werden das Werck beglei⸗ 
„ten. Die jährlichen Veraͤnderungen und noͤ⸗ 
zthigen Verbeſſerungen füllen in Supplemen⸗ 


sten angezeigt werden. Das Werck ſelbſt foll 


* 


zin verſchiedenen Theilen nacheinander heraus 


„kommen, damit es nicht gar zu lange aufgeſcho⸗ 


oben bleibe. In iedem Theile werde ich nach 
„der Huͤbnerſchen Eintheilung der Laͤnder die 
Gelehrten eines gantzen Volckes z E die Fran⸗ 
„sofeh, Engländer ꝛc. zuſammen faſſen. Doch 


„erden meine Deutſchen Herrn Landes⸗Leute, 
„als die, ſo mir die naͤchſten den Inhalt des erſten 
Theils ausmachen. Je eher dieſer zu Stande 
„kommt, deſto eher werden auch die uͤbrigen folgen. 
„In einem Anhange des gantzen Wercks werden 


„einige auſſer Europa lebende Gelehrte vorkom⸗ 
zmen. In einigen Laͤndern ſind eben nicht gar 


sbiele Gelehrte die koͤnnen alſo in einen Theil 


zzuſammen genommen werden. Zu Verferti⸗ 
v gung dieſes Werckes werde ich durch Briefe und 
Nachſchlagung aller dazu dienli hen und mir ber 
kannten Bücher, alle nur mögliche Nachrichten 
‚zu entdecken ſuchen. Ich werde alfo nicht nur 


„ferner die Leipziger, Niederſaͤchſiſche Hambur⸗ 


v giſche und gelehrte Zeitungen nebſt den beſten 
vinonathlichen Schriften, aller mir bekannten 
„Sprachen hiezu gebrauchen, ſondern auch die 
„Bucher der Gelehrten davon ich handle ſeloſt, 


vs es noͤthig / nachſehen, und alle Schriften die 
d B za 
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Vorrede. 


„nur einiger maſſen hieher gehören koͤnnen, zu Huͤl⸗ 
ufe nehmen. Ich halte es vor überflüßig die Ti⸗ 
„tel derſelben hie zuſammen zu haͤufen. Man 
„wird aber dieſelben in dem Buche ſelbſt unten 


zum Beweiſe dereinſtens angeführt antreffen. 
ey einem Blate meines Buches muͤſſen von 


„mir oft viele Bogen durchgeleſen, und viele Buͤ⸗ 


cher nachgeſchlagen werden; weil mirs fo ſehr 


van Vorgängern und Vorarbeitern mangelt. 
„Es koſtet Muͤhe die Nachrichten von verſtorbe⸗ 


„nen Gelehrten aufzuſuchen, aber bey ietzt⸗leben⸗ 
„Den iſt die Mühe noch weit gröffer. Doch ich 
werde keine Mühe ſcheuen und keine Koſten ſpa⸗ 


„ren. Unterdeſſen habe ich dieſe Erleichterung 


„dabey, daß unſer Herr Superintendent Reim 
mann nach feiner allezeit verſpuͤrten Gewogen⸗ 
„heit gegen mich ſich guͤtigſt erEläret, mir den voͤlli⸗ 


„gen Gebrauch aller in ſeiner Bibliotheck befindli⸗ 
„chen Buͤcher zu goͤnnen. Wie reichlich aber 
„ dieſelbe zumahl mit den zur gelehrten Hiſtorie 
„gehörigen Schriften verſehen, iſt ohne mein Er⸗ 


vinnern bekannt genung. Und vielleicht erbitte 


yſchaffet, und muß ſich alſo an den groſſen Nu⸗ 


„ich mir auch die beſondere Beyhuͤlfe einiger mei⸗ 
„ner Goͤnner, die der Rechte oder der Artzney⸗ 


„Kunſt ſich mit Ruhme beflieſſen, und ſich deſſen 


* 


„nicht waͤgern werden. 
„Wolte mir jemand verdencken, daß ich ſelbſt 


„mir eine ſo groſſe Laſt aufbuͤrde, der muß wiſſen, 
„daß keine Arbeit mir beſchwerlich, die Nutzen 


„gen 


Vorrede. 

v„tzen dieſer Arbeit erinnern laſſen. Aller der 
„Nutzen, den man ſich von der Hiſtorie der Ge⸗ 
„lehrten uͤberhaupt verſpricht, mag auch mit 
„Rechte von dieſem Wercke gehoffet werden. 
„Man erlanget dadurch eine Kaͤnntniß von den 
„Gelehrten, die der Zeit nach uns am naͤchſten 
und am meiſten angehen. Man weiß ſich einen 
„deſto beſſern Begriff von ihnen und ihren Be: a 
dienſten zu machen, wenn man das Vornehmſte 
„von ihnen zuſammen leſen kan. Man lernet 
„daraus den ietzigen Zuſtand der Gelehrſamkeit 
„gewiſſer beurtheilen. Man bekoͤmmt in man 
ches Buch eine beſſere Einſicht durch die Lebens⸗ 
„Umſtaͤnde des Berfaſſers. Andere Gelehrte 
„find durch dieſes Buch der Muͤhe uͤberhoben, ſol⸗ 
„che Sammlungen ſelbſt anzuſtellen. Der recht⸗ 
y ſchaffenen Gelehrten gebührende Ruhm wird das 
„durch auf eine anſtaͤndige Weiſe ausgebreitet. 
„Reiſende wiſſen durch dieſes Werck, ſo bald fie 
„an einen Ort kommen, was vor Gelehrte daſelbſt 
„anzutreffen. Die ſo eine Academie erwaͤhlen 
„wollen, werden hierdurch die Lehrer derſelben 
„leichter kennen lernen. Doch warum bemuͤhe 
„ich mich den Nutzen dieſes Werckes weitlaͤuftig 
„zu zeigen, da ſolcher einem jedem verſtaͤndigem 

„und unpartheyiſchem ohnedem in die Augen 
"leuchtet ? Nachrichten von einzelnen Ge⸗ 
»lehrten haben Nutzen und Vergnügen ge 
yſchaffet, wie vielmehr eine ſolche Sammlung von 
yſo vielen Gelehrten? Die Beſchreibungen ver⸗ 

Rt | Ba „ lite 


u. a 
„ſtorbener Gelehrten find wohl aufgenommen 


worden, wie vielmehr wird man ſolches den Ab⸗ 


ver Gelehrten. 


„bildungen derienigen Perſonen verſprechen koͤn⸗ 
„nen, die ſich ietzo auf dem Schauplaͤtze der ger 
„lehrten Welt darſtellen und uns alſo näher an⸗ 
„zugehen ſcheinen, da wir ſelbſt mit ihnen zugleich 
„leben. Deſſen Staats⸗Klugheit wird wenig 
„beachtet, der die Verfaſſungen der Alten laͤngſt 
„aufgehoͤrten Reiche und die laͤngſt vermoderten 
„Regenten bis auf die geringſten Kleinigkeiten 
„ſich bekannt gemacht, hergegen von der ietzigen 
„Beſchaffenheit der Staaten und regierenden 
v„Haͤupter wenig Nachricht hat. Und eben ſo 
„verhält ſichs mit der alten und neuen Hiſtorie 
„ft aber dieſes Werck theils fo nuͤtzlich theils 
„auch ſo muͤhſam, gereicht es allen Gelehrten zum 
„Beſten, zur Erleichterung und zum Vergnuͤgen, 
fo darf ich mich wohl nicht ſcheuen die Herren 
„Gelehrten ſelbſt um ihren guͤtigen Beytrag zu 
„demſelben hiemit geziemend zu erſuchen, damit 


HBeoes dadurch deſto vollſtaͤndiger und richtiger wer⸗ 


vde. Wenn das Werck im Drucke erſcheinet, fo 

„wird ein jeder Gelehrter am erſten nach den 
„Nachrichten von feiner Perſon und Schriften ſe⸗ 
„hen. Solten darinn Fehler vorkommen, fo 
y wird er am erſten dieſelbe finden, und darüber die 
„erfte Klage führen. Allein er iſt auch am erſten 
im Stande alle dieſelben zu verhuͤten. Wenn er 
„sich nemlich entſchluͤßſt zum gemeinen Beſten ei⸗ 
. une 


„man doch unmöglich alle dergleichen kleine EN 
„Schriften ſelbſt ausforſchen oder allemahl 
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Ae beliebige und richtige Nachricht pon ich und 


„feinen Schriften aufzuſetzen und einzuſchicken 
„oder mir zu melden, wo ich dieſelbe leſen koͤnne 
„falls ſolche etwa bereits gedruckt worden: Denn 


„errathen kan, daß in dieſem oder ienem 


„Buche ein Leben ſtecke. Wolte mir iemand 
die Gefaͤlligkeit erweiſen, daß er mir auch zugleich 
„von andern Gelehrten, zumahl von ſolchen, die 


mir nicht durch ihre Schriften bekannt worden 
„vollſtaͤndige und nicht gar zu bekannte Nach⸗ 
„richten oder auch kurtze Verzeichniſſe von allen 
»ietzigen Mit⸗Gliedern gelehrter Collegiorum, 


„Geiſtlicher Miniſteriorum in groſſen Städten 


„mittheilete, fo wuͤrde ich mich davor ſehr verbun⸗ 


rden erkennen. Doch bitte ich, daß ein iedez 


„durch Unter zeichnung ſeines Nahmens ſeine 
„Nachrichten glaͤubwuͤrdig mache. Alle wohlge⸗ 
„meynte Erinnerungen, Vorſchlaͤge und Entde⸗ 
„kungen werde ich mit Dancke annehmen. Die⸗ 


„nigen Herren Gelehrten alſo denen dieſe Anzei⸗ 


„ge zu Geſichte kommet, wollen dieſelbe als ein 
ſcheiftlches Auſuchen und geziemende Bitte um 


\ 
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„ihren gütigen Beytrag anſehen, fie, auch andern 
„bekannt machen und durch Überſendung einer 


„Nachricht von ihren geſammten Schrifften und 


„oben angezeigten Lebens⸗Umſtaͤnden bey dieſer 


„mühfamen, zu ihrem und dem gemeinem Beſten 


gallen abzielenden Aber, mich Hoch⸗ geneigt er⸗ 


5 „mun⸗ 
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Vorrede? 
Eoverinfacht ihnen dee Feine en. 


z muntern. 


bi derliche Muͤhe und Beſchwerden. Die Sachen 


‚»melche ſie ſelbſt betreffen, werden ihnen leichtlich 
„beyfallen. Ich fordere keine gantze Schrifften. 
„Ein paar Blaͤtter ſind bald aufgeſchrieben und 
„mit einem Umſchlage verſehen. Wer wolte ſich 
„denn eine fo geringe Mühe verdruͤſſen laſſen, eine 
„nüßliche Sache zu befoͤrdern? So wird es auch 
„keine groſſe Schwuͤrigkeit oder Unkoſten erfor⸗ 
„dern die Nachrichten an mich zubringen. Ich 
„will zu dem Ende den Deutſchen in den vornehm⸗ 
yſten Städten einige geehrte und werthe Goͤnner 
»borſchlagen, an welche die Nachrichten koͤnnen 

„Franco überfand werden, wofern iemand Hil⸗ 

„desheim zu weit entfernet halten ſolte. Es ſind 

Haber folgende: in Berlin Herr Kampe Predi⸗ 

„ger zu St. Petri, in Braunſchweig, Herr 
„Schul⸗College Muͤller und Herr Ludolph Schroͤ⸗ 
„der, Buchhändler; in Dresden Herr Hof⸗ und 
„Cerimonien⸗Rath König; in Franckfurt am 
„Mayn Herr D. Muͤnden; in Gieſſen Herr D. 
„Rambach; in Göttingen Herr D. Heumann; 
„in Hamburg Herr Rector Muͤller; in Hanno⸗ 
„ver Herr Conrector Bremer; in Helmſtaͤdt 
„Herr Prof. Fabricius; in Jena Herr Prof. 
„Hoffmann; in Kiel Herr D. Hane; in Ki: 
v nigsberg Herr D. und Prof. Arnold; in Leip⸗ 
„zig Herr Prof. Gottſched; in Luͤneburg Herr 
„Rector Schmidt; in Magdeburg Herr H. L. 
„Goetten Prediger zu St. Nicolai; in ae 
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„Herr Doetor Fuͤrſtenau; in Weimar Herr 
„Hof-Prediger Colerus; in Wien Herr Stube, 
„Buchhaͤndler. Weil auch nicht leicht eine Deut⸗ 
„fche Provintz ſeyn wird, daraus ſich nicht iemand 
‚auf die Leipziger Meſſe begeben ſolte, fo koͤnten 
„wenigſtens durch die dahin reiſenden die Nach⸗ 
n richten an den beruͤhmten Herr Prof. Gottſched 
„bequem uͤberſandt werden oder auch an den Ver⸗ 
leger. Einer der bereits groſſen Ruhm erlangt, 
„würde die Gelehrten vielleicht willfaͤhriger fin⸗ 
„den. Allein ich zweifele ſehr, daß ein ſolcher Luſt, 
„Zeit, und Jahre haben werde ein ſo weitlaͤuftiges 
zu muͤhſames Werck anzufangen u. auszuführen. 
„Was mir an Ruhme abgeht werde ich durch 
„Fleiß, Aufrichtigkeit und Unpartheylichkeit erſe⸗ 
„sen. Da ſo viele groſſe und auchfromme Ge⸗ 
„lehrte ihr eignes Leben vor ihrem Tode aufgeſetzt 
„und zum theil gar heraus gegeben, ſo iſts wohl 
„nicht als eine Eitelkeit anzuſehen, wenn ie⸗ 
„mand ohne ſich zu ſchmeicheln oder ſelbſt 
„unanſtaͤndig zu ruͤhmen das ſchlechtweg 
„er zaͤhlet, was ihn betriffr. Alle einlau⸗ 
„fende Nachrichten werden von mir bloß zu dem 
„Wercke angewandt, und niemand zum Verdruß 
5 ie 5 5 i | B 4 „offen= 
„Ich wuͤnſche, daß alle Gelehrten der Meynung des 
Herrn D. Heumanns wären, welcher in Conſp. reip. 
litt. C. VII. §. II. ſagt: E re foret publica, fi finguli 
maioris famæ eruditi de propria vita commentarios 
poſteritati relinquerent &e. Woſelbſt auch aus vie⸗ 
len einige ange fuͤhrt werden, die ſolches gethan. 


Se "© 
 noffenbahret werden. Dieienigen aber ſo mich 
Dielen Beyhuͤlfe nicht wuͤrdigen wollen, werden 
nicht mir ſondern ihnen ſelbſt die Schuld zu ges 
„ben haben, wenn die Nachrichten von ihnen nicht 
v mach ihrem Verlangen ausfallen, und fie ſehen, 
„Daß von andern Gelehrten weit⸗vollſtaͤndigere 
V Artickel abgefaſſet worden. Je mehr man her⸗ 
gegen die Zuſchickung der Nachrichten beſchleu⸗ 
nnigen wird, deſto ehe wird das Werck vollendet 
warden koͤnnenn e,, 
So weit gehet die Eröffnung meines Vorha. 
bens, die ich im Jahr 73a. herausgegeben 
ietzo ohne ſonderliche Veraͤnderung wiederhole, 
und dadurch von neuem alle und jede wahre Ge⸗ 
lehrte zum guͤtigen Beytrage einlade. Es hat 
dem erſten Abdruck derſelben nicht an Wuͤrckung 
auch an den en ferneſten Orten gefehlet, und bin 
ich dadurch ſchon in einen ſehr weitlaͤufftigen 
Brieff⸗Wechſel gerathen. Ich habe aber die 
gewiſſe Verſicherung, daß kuͤnfftig noch viel⸗ 
e wi ftehet nun die 
Proben, wie ich mit dem umgehe, was mir zuge⸗ 
ſchicket wird. Groſſe eher duͤrffen ſich nicht 
mehr befuͤrchten, daß ich ohneUnterſcheid einen 
jeden ihnen an die Seite ſtellen werde. Ich wer⸗ 
de iederzeit ſolche Gelehrte waͤhlen, an deren Be⸗ 
ſchreibung vielen Leſern gelegen it. Ich werde 
mich immer mehr befleißigen, daß von den mei⸗ 
ſten von mir beſchriebenen Gelehrten koͤnne ger 
ſagt werden: Sufpicit hos præſens, veniens 
mirabitur tas. Da die, ſo etwas fee 
ü nicht 


ne Worree 
nicht von ihnen ſelbſt einen Aufſatz machen duͤrf⸗ 
fen, der oͤffentlich gedruckt werde, ſondern nur 
mir zur Nachricht das noͤthige melden, ſo ſehe ich 
gar nicht, was man fuͤr Bedencken weiler haben 
koͤnne. Verlangte ich, daß man mit ſeinen eige⸗ 
nen Worten ſeinen Ruhm erzaͤhlen ſolle, ſo 
möchte ſolches vielleicht die Demuth nicht zu Taf 
ſen? Allein die Erzehlung der bloffen Lebens⸗Um⸗ 
ſtaͤnde und der Schrifften ſtreiten gar nicht mit 
der Beſcheidenheit. Wie viele haben nicht ihr 
Leben ſelbſt aufgeſetzet? Wie viele haben es nicht 
bey ihren Lebzeiten herausgegeben? ““ Ich be⸗ 
halte mir vor bey mehrerer Muſſe, dereinſt die fo 
ſolches vor dem Anfange meines Werckes ge⸗ 
than, ausführlich anzuzeigen. Die groͤſten Kay⸗ 
ſer und Könige Caͤſar, Auguſtus, Carl der V. 
Heinrich der 1Vfe von Franckreich, u. g. m. has 
ben ſich nicht geſchaͤmet ihr Leben ſelbſt aufzuſe⸗ 
tzen. Die beruͤhmten Maͤnner Thuanus, Car⸗ 
danus , Auguſtinus, P. J. Spener, P. D. 
Huetius ; Joh. Clericus , Jac. von ellen, 
Herr von Uffenbach / Herr Lilienthal, Herr 
F 
.* pleriquę {uam ipfi vitam narrare} fiduciam potius 
morum quam arrogantiam arbitrati fant, Tacitus 
in Vita Agric. C. NL. a: | 
Siehe Serasii Introd. in notit, rei litter. Cap. VII. 
8. 41. Bernhards curioͤſe Hiſtorie der Gelehrten, 
SGottfr. Wagners Diff. de ſeriptoribus, qui de ſua 
ipfi vita expofuerunt, Witteb. 1716, der aber nur 


eigentlich von ſechſen derſelben handelt, ob er gleich 
mehrere nennet. * Be 
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Gerber, und derer mehr haben eben dieſes ge⸗ 
than. Alſo thun die nichts neues, aber wohl 
weniger als jene, die mir die verlangten Nach⸗ 
richten mitzutheilen ſich gefallen laſſen, nachdem 
ſie ſich vorher durch ihre Schrifften und Verdien⸗ 
ſte der gelehrten Welt bekannt gemacht. Herr 


D. Leporin hat viele Einwuͤrffe, die hiegegen 


gemacht werden koͤnten in ſeiner Antwort au 
Herrn M. S. J. Apini Send ⸗ Schreiben, 


| gehoben, die mit Wilh. Fabric von Hildern 


Leben 1722. zuſammen gedruckt worden. Es iſt 
eine faſt ausgemachte Sache, daß die neueſte Hi⸗ 
ſtorie der Gelehrten nie zu groͤſſerer Gewißheit 
und Vollſtaͤndigkeit kommen werde, als wenn die 
Gelehrten ſelbſt ihre Lebens⸗Umſtaͤnde und 


Schrifften auffesen, und ein Fremder die Ur⸗ 
theile davon hinzufuͤget. 


Nur wuͤnſche ich, daß das, ſo zu dem andern 
Theile mir zugeſchicket wird, nicht ſpaͤter als 
gleich nach der Leipziger Michgelis⸗Meſſe ein⸗ 
lauffen moͤge. Denn ob ich gleich zu mehr als 


einem Theile noch Vorrath genung liegen habe, 


fo zweiffele ich doch vieler Umftände wegen daß 


der Druck des andern Theiles ehe werden koͤn⸗ 


nen angefangen werden. Ich muß mich hiebey 


"öffentlich entſchuldigen, daß ich einigen vorne ⸗ 
men Gelehrten mit keſner Antwort aufgewartet. 


Die Zeit hat ſolches mi 


ö nicht zu laſſen wollen Sie 
werden theils aus dieſem, theils aus folgenden 


Theilen ſehen, daß alles richtig eingelauffen, 
1 5 . F was 


„ oe 
was fie an mich oder an die obbenannten Gönner 
und Freunde geſendet. Die Nachrichten aber, 
welche ohne den Nahmen eines Mannes, dem ich 
glauben kan, eingeſandt werden, werde ich kuͤnff⸗ 
tig ſo wenig als bisher geſchehen nuͤtzen koͤnnen. 
Ich werde mich keiner Dinge annehmen, deren 
ſich die Verbeſſer ſelbſt ſchͤmen. Das darff ich 
wohl nicht verlangen, das groſſe und gelehrtedeute 
mich ſelbſt ihrer Unterſchrifft wuͤrdigen; Allein 
kan ſolches denn nicht durch bekannte und glaub⸗ 
wuͤrdige Freunde verrichtet werden? Wie viele 
Unrichtigkeiten oder doch ungewiſſe Dinge wuͤrde 
ich ſchreiben muͤſſen, wenn ich anders verfahren 
wolte? Mir wird ein beſonderer Gefallen geſche⸗ 
hen, wenn mir die Urtheile bekannt gemacht wer⸗ 
den, welche andere von den Schrifften derer ge⸗ 
fället, die mir etwas zuzuſchicken belieben. Bis⸗ 
her habe ich dieſelbe mit gaoſſer Muͤhe mehren⸗ 
theils ſelbſt ſuchen muͤſſen. Überhaupt bitte ich 
die Art und Weiſe, welche ich in dieſem erſten 
Theile beobachtet in ſo weit in Acht zu nehmen, 
als es mir zur Erleichterung dienet: Ich hoffe 
nicht, daß mir iemand verdencken werde, daß ich 
einige Veraͤnderungen in dem zugeſchickten vor⸗ 
genommen, da ich die Verantwortung des ge⸗ 
ſchriebenen über mich nehmen mu. | 
Ich kan verſichern, daß kein einiges Leben im 
gantzen Buche voͤllig ſo abgedruckt, wie es mir 
zugeſchicket, ſondern daß ich alles ſelbſt aufgeſetzet. 
Die durchgehends gleiche Einrichtung und 
RR | Schreib: 


| Vokrebe. 

Schreib⸗Art wird ſolches genugſam zeigen. Bey 
nahe die Helffte der Artickel iſt mir gar nicht zu⸗ 
geſchickt, ſondern von mir ſelbſt muͤhſam ger 
ſammlet, oder aus unterſchiedenen Büchern ge⸗ 
nommen. Kommen hierinn einige Lebens⸗Be⸗ 
ſchreibungen vor, die ſchon zum Theil eintzeln 

gedruckt geweſen; z. E. Herr D. Heiſters, 
wird man leicht die ſtarcken Veränderungen. 
Vermehrungen und Fortſetzungen bemercken koͤn⸗ 
nen. Nur bedaure, daß ich in unſter Druckerey 


ſo lange aufgehalten bin, ehe der Druck angefan⸗ 


gen worden. Das neue Stadt⸗Geſangbuch 
War, wie hie gnugſam bekannt, nebſt der Erwar⸗ 
tung einiger Breitkopfiſchen Schrifften Schuld 
daran. Und doch konte das Werck wegen der 
gar zu muͤhſamen Correetur nicht wohl anderswo 
gedruckt werden. Dadurch hatte ich den Ver⸗ 
druß/ daß ich wieder Willen viele Artickel, die ich 
ſchon völlig ausgearbeitet zuruck nehmen muſte, 
weil ich doch ſahe; daß fie nicht wuͤrden koͤnnen 
fertig werden. Sie ſollen aber deswegen nicht 
legen bleiben, dieweil fie gar nicht aus Gering⸗ 
ſchaͤtzung ſondern aus angezeigter Urſache zuruck 
gelaſſen. Einige find auch zu ſpaͤt eingelauffen. 
Doch mag ich wohl bekennen, daß ich beym An⸗ 
fange des Druckes wenigſtens das werthe Leip⸗ 
zig mit ſeinen Gelehrten noch aufzufuͤhren ge⸗ 
meynt habe. Allein die gleich aufangs beruͤhr⸗ 
ten und andere Faͤlle haben mich verhindert. 
Ich werde gewiß G. G. vor dem voͤlligen Ablauf 
N * Br eines 
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eines Jahres zu den Gelehrten, aus den noch uͤbri⸗ 
gen e 
Ober⸗Sachſen, Thuͤringen, Francken, Schwa⸗ 
ben, Heſſen, ꝛc. fortgehen, einige in den erſten 
V Eapiteln ausgelaſſene nachholen, und die Zus 
ſaͤtze vder Supplemente von denjenigen beyfuͤ. 
gen, deren Leben und Schrifften in dieſem erſten 
Theile bereits beſchrieben worden. Ich werde 
mich dabey deſſen mit Nutzen zu bedienen wiſſen, 
was die letzteren ſelbſt oder auch andre erinnern 

werden. FN 
Was die von mir beobachtete Ordnung betrifft, 

ſo iſt dieſelbe überhaupt geographiſch. Ich habe 
allemahl die Gelehrte, welche in einer Provintz, 
oder unter einem hohen Hauſe mit einander ſtehen 
zuſammen genommen. Vielleicht halten andere 
die Alphabetiſche Ordnung vor leichter und be⸗ 
qvemer. Allein die hatte vor mich ihre groſſe Un⸗ 
bequemlichkeiten, da ich meine Sammlung von 
Anfange her nach den Laͤndern eingerichtet. Die⸗ 
fe Art hat auch eine gewiſſe Annehmlichkeit bey 
ſich, die bey der Alphabetiſchen wegfaͤllt. Nur 
wuͤrde ſich der gewaltig betruͤgen, welcher glauben 
wolte, daß ich bey einem jedem Orte alle darinn 
lebende Gelehrte angefuͤhret. Bey einem ie⸗ 
den Orte habe ich nur die Gelehrten genom⸗ 
men, von denen ich die meiſten Nachrichten 
hatte. Solche habe ich in Alphabetiſcher Ord⸗ 
nung geſetzt, damit ich niemand zu nahe kaͤme. 
Um bey vornehmen Tafeln Weitlaͤuftigkeiten zu 

mageren e Ver⸗ 
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vermeiden, pflegt man die Stellen nach dem dooſe 
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auszutheilen; Alsdenn fällt aller anderer Rang 
weg. Ich wolte von einem Ende Deutſchlandes 


anfangen. Dazu fehlen das Nordiſche am be⸗ 
quemſten. In dieſen Nordiſchen Gegenden und 


ſonderlich im Holſteiniſchen war Hamburg ohne 
Zweifel der merckwuͤrdigſte und erſte Ort. Von 


da bin hernachmahls in einem jeden Capitel im⸗ 
mer nach der Lage der Oerter von oben herunter 


gegangen. Wenn ich von den Gelehrten eines 

Landes kein eigen Capitel habe machen koͤnnen 
Ih fie zu denen gezogen welchen fie am naͤchſten 

gelegen. ieee 

Ein Gelehrter hat mehr Schickſahle gehabt 

als der andere, von dieſem habe ich mehr erfah⸗ 

ren als von jenem. Aus dieſen und andern Ur⸗ 

ſachen ſind die Artickel nicht gleich lang und 0 

umſtaͤndlich. Nirgends habe ich mich mit weitlaͤuf⸗ 

tigen Titeln und einem unnoͤthigen Cerimoniell 


aufgehalten. Die Schriften eines jeden habe ich 


zꝛeichniſſe fo wenig zu überfehlagen als mit fluͤchti⸗ 


ordentlich“ und auf das genaueſte verzeichnet, 
auch mehrentheils Urtheile beygefugt, ſo daruͤber 
von andern Gelehrten gefaͤllet worden, oder zu 
fällen find. Es kommen dabey oft noch merck⸗ 
wuͤrdige Umſtaͤnde vor, und ſind alſo dieſe Ver⸗ 


gen 


„Nur zuweilen habe ich Difputationes, ausgelaſſen, 


die bloß unter eines andern Vorſitz gehalten, und die 
Reſpondenten zu Verfaſſern gehabt. 


13 Vorrede. 
gen Augen anzuſehen. Thut man dieſes, ſo wird 
man mir leicht einen Ausſpruch oder Meynung 
andichten, daran ich gar nicht gedacht. Wenn 
man aber recht anſiehet, in welchen Einſchraͤn⸗ 
gungen ich meine Worte gefegt , fo werde ich 
nichts zu beſorgen haben. An den angefuͤhrten 
Urtheilen anderer nehme ich nicht den geringſten 
Antheil, am wenigſten wenn dieſelben iemand 
nachtheilig ſind. Ich erzaͤhle allerley , aber ich 
billige deswegen nicht alles, was ich erzaͤhle. 
Dag ich bey einigen Städten Verzeichniſſe von 
allen daſigen Profeſſoren, Predigern, Schul⸗Col⸗ 
legen, beygefuͤget, wird den mehreſten nicht unan⸗ 
genehm ſeyn. Man hat dergleichen bisher in ei⸗ 
nigen Journalen gethan, und viele Leſer haben es 
gerne geſehen. Man gedencket auf ſolche Art 
vieler Gelehrten, der man aus Mangel der Nach⸗ 
richten und andern Urſachen in einem einigen Ar⸗ 
tickel nicht befchreiben kan. Ich habe daben mich 
allemahl meiner Regel erinnert, daß ich vor aller⸗ 


ley Leſer ſchriebe, und alſo einen jeden ſo viel 


‚möglich Vergni gen muͤſſe. 

Eine andre Regel, die ich im gantzen Buche 
beobachtet habe, iſt dieſe, daß das, was vor mich 
ſelbſt das beſte rathſahmſte und ſicherſte, nicht alle⸗ 
mahl vor dies Buch das beſte, und daß ich doch 
nur auf dieſes zu ſehen habe. Haͤtte ich dieſes 
nicht beobachtet, fo hatte ich noch manchen anfuͤh⸗ 
ren muͤſſen um Feindſchafft zu vermeiden, von 
manchem gantz eee 


J 
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und bey andern verſchiedene Umſtaͤnde mit Stil⸗ 


ſchweigen übergeben. So oſt mir ein Gelehrter 


vorkam, von dem ich genugſahme Nachrichten 
hatte, pruͤfete ich ſorgfaͤltig, ob mit dem Abdruck 


derſelben vielen meiner Leſer gedient ſeyn werde. 


Und weiß mich daher auf keinen eintzigen in dieſem 


Tc-́eile vollſtaͤndig beſchriebenen Gelehrten zu Ges 


ſinnen, der ſich nicht bekannt oder auch beruͤhmt 


gemacht haͤtte. Doch iſt die Beobachtung dieſer 


Regel nur von den Faͤllen zu verſtehen, da mein 


Beſtes mit dem Beſten des Buches geſteilten. 
Wofern aber dem Buche kein rechtmaͤßiger Vor⸗ 


wurff von einer Vorſichtigkeit gemacht werden 
koͤnnen, die ich meinen groͤſten Schaden zu 
verhuͤten, anwenden muͤſſen, ſo habe auch dieſelbe 


geſchehen, daß einige Leſer dieſes noch hin⸗ 


zugeſetzt, oder jenes ausgelaſſen zu ſeyn wuͤnſch⸗ 
ten. Das Wunſchen und Verlangen iſt leicht. 


Ao ber wenn ſie ſich fo ſehr erniedrigten, und ſich 
einen Augenblick an meine Stelle zu ſetzen belie⸗ 


ben wolten, ſo wuͤrden ſie vielleicht ſelbſt finden 


\ 


daß es nicht anders habe ſeyn koͤnnen, als ich es 


geſetzt habe. : ? ͥ 
Hergegen bitte ich ſehr, daß mich niemand ſo 
hoch erhoͤhen und an ſeine Stelle ſetzen wolle. 
Ich will ſagen, niemand meyne, daß ich andre 
Gelehrten mit denen er etwa um den 
Vorzug eifert auch nach feiner Art angeſehen und 


mit ihm verglichen habe. Es werden 9 


V 

Vicht ungehalten ſeyn, wenn ich von ihnen nicht 
Ne was ich von andern geſprochen, denen 
ſie ſich gleich geſchätzt wiſſen wollen. Viele rich⸗ 
ten nicht fo bald die Gedancken auf ſich als fig auf 


N 


Den ſich beſinnen, dem ſie nacheyſern Ich habe an 


ſolche Bergleichungen nicht gedacht und würde 
man alſo hoͤchſtunbillig handeln, wenn man uͤber 


einer Sache zuͤrnen wolte, dabey ich nicht die 


0 gehabt einem andern etwas zu entzie⸗ 
Mein Vorſatz iſt gar nicht geweſen den Ruhm 


eine iedeg, den ich angeführt zu erzählen, ſondern 
nur ſeite Lebens⸗Uumſfände und Schriften zu bes 
be 


ſchreten Wo es geschehen, ifis nur als 


von ohngefahr eingeſtreuet. Ware der gemaͤßig⸗ 
te Ruhm nicht ein Zoll, den mir Tugend, Ge⸗ 
ſchicklichkeit und Wiſſenſchaft gleichſam abzu⸗ 
zwingen pflegen, jo haͤtte mich lieber deſſelben gar 
enthalten. Mancher wird eben fo ſehr beleydigt, 
wenn man die, von ihm beneideten oder ihm ver⸗ 
‚halten lobt, als wenn man ihn ſelbſt tadelt. 

Ich muß dieſes ſonderlich auch in 1 8 155 


derjenigen erinnern, welche in die heftigen Strei⸗ 


kigkeiten eingeflochten worden, fo in den neueſten 


u theils die Kirche (G Ottes theils die Gelehr⸗ 
Ae 


de Welt beunruhiget haben. Ich bezeuge aufrich⸗ 
ſchen Lehre, der vernünftigen lautern Milch des 
‚göttlichen Wortes zugethan bin, und den Eyfer 

vor die Wahrheit mit e en 


Ag / daß ich der reinen, unverfälfchten Evangeli⸗ 


SEEN... ae 
ligkeit iedenzeit verknuͤpffen werde. Niemand 
verſundige ſich ald an einem fremden Knechte 

durch unzeiiges dichten. Wo es möthig und 
mein Bekäntniß gefordert wird, ſage ich weine 
Meynung ohne Umſchweif von mir. Ich darf 
mich auch deſſen nich ſchenen. Denn ich halte 
an und ob dem Worte, das gewiß iſt, haſſe ale 
Fladder⸗Geiſter: und ſuchedie reine der unt ei⸗ 
nem reinen Leben bey mir und andern zu verbin⸗ 
den Aber in dieſem Buche ſchreibe ich nicht als 
ein Gottes⸗Gelehrter ſondern als ein Hiſtoricus. 


folgenden Theilen vorkommen. Wer wird ab er 


thůmer 


deswegen ſagen koͤnnen daß ich ihre Irrthuͤme 
billige / weil ich ſie anfuͤhre, vder dieſes und ienes 
an ihnen lobe dadurch ihrer Sache nichts zu 
waͤchſet. Ich kannte durch Exempel zeigen, daß 
ich Männer in dieſem Buche angeführet von de⸗ 
ren Meynungen ich Himmel weit unterſchieden, 
weil ich aber darinn keinen Kampf und Tummel⸗ 
Platz aufrichten wollen, habe ich auch dagegen 
nichts erinnert. Re 
Einige werden ſich verwundern, wenn ſie ihr 
Leben in dieſem Buche finden, da ſie doch nichts 
eingeſchickt. Ja es ſolte wohl die Frage aufge⸗ 
worfen werden, ob es recht ſey / daß man derge⸗ 
ſtalt einen Mann öffentlich beſchreibt, ohne feine 
Einwilligung ausdrücklichen zu haben. Allein 
der ſo auf den Schauplatz tritt kan es nicht übel 
nehmen, wenn man ihn anſiehet. Denn warum 
m | 1 — tritt 


Kleinigkeiten! wird ein ieder leicht aͤndern kon 
nen, davon die mehreſten nicht ſo wohl Druck⸗ 
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tet er ſonſt hervor? Will er gang verborgen 
bleiben, ſo ſolte er ſich mit keinen Schriften zei⸗ 


gen oder feinen Nahmen verbergen. Da er aber 
ſich elbfials ein Gelehrter, 20 5 darſtellet, fo 
kan er auch mir nicht verdencken, daß ich ihn da⸗ 


hin ſetze, wohin er ſich ſelbſt gebracht: 
„Man hat mit allem Fleiß das Buch vor 
Druck⸗ Fehlern zu denen ac ef Es wper⸗ 
den auch ſo viel man bisher mercken koͤnnen, ſich 


nicht gar viele eingeſchlichen haben. Einige 


fehler ſind, als duncklere Stellen Was andere 
Fehler betrifft, fo kan ein ſolches Buch, wie dieſes 


iſt am wenigſten davon gantz frey ſeyn. Doch 
hoffe ich, daß ſie nicht gar haufig geſaͤet ſeyn wer⸗ 


den. Ich habe nichts verſaͤumet dieſelbe zu ver⸗ 


meiden. Der Augenſchein wird einen ieden 
zeigen, daß ich mit moͤglichſter Sorgfalt und bee 
ſtem Fleiß geſchrieben. Bu alſo jemand 


Män⸗ 


23. E. p. 12. lin. 19 ließ 1702. vor 1720. p. 308. 
Lin. 8. ließ Illuſtrem vor Illuſtrum. p. 338. lin. 14. 


1735. vor 1733. p. 341. Immermann vor Zime 


mermann. p. 585. Iin. 3. Nurrium bor Nunnium, 


17 5.336. lin. 13. fehlt das Wort mehrentheils bey 
nunmehro. p. 341. fol zwiſchen der 4ten und sten 


8 Reihe ſtehen Joh Friedr Ruhe Sumiſſarius und 


ie Direct. Muf. p. 565. lin. 27. fol heiſſen: hielt er 
vor rathſam die Vorrechte eines daſigen Magiſtri 
ſich zu ermerbin. 9 
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Mängel, ſo bedencke er zuförderft, ob er oder 
ein ander dieſelben wuͤrde vermieden haben, wenn 
er eine ſolche Arbeit unternommen. Wie, wenn 
die, welche von meiner Arbeit die ſchlechteſte 
Meynung haben, mich dergeſtalt beſchaͤmeten, 
daß fie eine Sammlung von letzt lebenden Ge⸗ 
lehrten heraus geben, der mit Rechte eine meh⸗ 
rere Vollkommenheit koͤnte zugeſchrieben wer⸗ 
den? Mit der allererſinnlichſten Danckbarkeit 
werde ichs annehmen, und jo gleich verbeſſern, 


wenn man mir meine Fehler auf eine ſolche Art 


entdecket, die ich gegen andre Gelehrte gebrau⸗ 
chet habe: auf eine Art, die unter civiliſirten 
Voͤlckern gewoͤhnlich iſt. Viele troͤſten ſich bey 
ihrem Schreiben damit: Littera non erubeſeit. 
Allein das iſt meine Gewohnheit nie geweſen. 
Auch wenn ich eine verhaſte Wahrheit melden 
muͤlſſen, habe ich es nicht auf eine bittere oder hoͤ⸗ 
niſche Weiſe gethan. Ich haͤtte dadurch meine 
Schreib⸗Art lebhaffter und vielen angenehmer 
machen koͤnnen. Allein ich kan mich nicht ſo 
weit uͤber meinen Naͤchſten erheben, daß ich 
iemand mit veraͤchtlichen Augen anſehen ſolte, 
und ehre einen Meiſter, der mir eine liebreiche 
Getmuͤths⸗Art anbefohlen. Der hat mir nie 
eine ſolche Diſpenſation gegeben, daß ich meine 
Pflichten bey den Arbeiten ſo nur die Litteratur 
betreffend, auſſer Acht laſſen koͤnte. Ich werde 
ſolches auch gegen die künftig in Acht nehmen, 
die mir durch ihre gar zu ungleiche Urtheile etwa 
1 eine 
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25 Verthadigung ablocken mochten. Man 
beſchaͤmet ſeine Gegner am meiſten, wenn man 
ſie durch die bloſſe und / deutliche Vorſtellung der 
ſtreitigen Sache bey der Klinge zu bleiben zwin⸗ 
get, und auf Neben „Sachen zu verfallen bins 
k. 


Der Mühe den Nutzen dieſes Buches; zu erzäh⸗ 
i 10 kan ich uͤberhoben ſeyn. Ein ieder wird den⸗ 
ſelben aus der Leſung deſſelben leicht mercken. 
Es iſt auch bereits in der Eröffnung etwas da⸗ 
von geſagt. Wenigſtens hat man hie etwas, 
das man bey ſeinen eignen Sammlungen von den 
neueſien Gelehrten zum Grunde legen kan, und 
dadurch man vieler Muͤhe uͤberhoben iſt. „Die 
„Lebens⸗Erzehlungen berühmter Leute find (wie 
an ſcharſſinnige Herr Hof⸗ und Caͤrimonien⸗ 
„Rath Koͤnig ſchreibt) ermunternde Wegwei⸗ 
zſer fuͤr die Nach kömmlinge, durch deren Anfuͤh⸗ 
„rung manche in Irr⸗Gaͤngen der Laſter verfuͤhr⸗ 
ste Geiſter wieder auf die rechte Bahn geleitet 
„worden. Sie ſind eine Pflicht, die man den 
„Verdienſten, und ein Opfer das man der Wahr⸗ 
vheit ſchuldig , ohne welche die Tprannen der Zeit 
vauch uͤber die T Tu af ſelbſt triumphiren würde: 
£ cher ſolcherlen e ie 


| . zh mug = ſd ai . \ 
ung de ern Srockea von de 
Kinder⸗ Mord ſlehe. 
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aͤtzen, in der That nichts anders wäre, als den 
„Ruhm derjenigen beneiden, die der Ehre eines 
„unſterblichen Andenckens würdig ſind „ Noch 
näher aber kommen meinem Vorhaben. Die 
Worte eines berühmten Frantzoſen nehmlich des 


Herrn Perrault, die ich der kuͤrtze halber nur 


deutſch herſetzen will: „Es ſind, ſagt er, faſt keine 
e als die uns ſolche Muſter vor⸗ 


v„ſtellen, welche der Nachahmung würdig find, 
„und die durch das Mittel der Exempel zur Tu⸗ 

gend fuͤhren, ſonderlich wenn ſolche Muſter von 
„Leuten hergenommen, die wir gekannt haben. 


„Da ſte uns der Zeit nach, darinn fie gelebt, naͤ⸗ 
„her ſind, ſo ſcheinet es, daß wir leichter ihren 
„Verdienſten gleich oder nahe kommen, und uns 
„ihnen aͤhnlich machen koͤnnen, wenn wir ihre 

„gute Eigenſchaften, die wir geſehen haben, nach⸗ 
„ahmen, Wie zerſtreuet und unvollſtaͤndig⸗ 
find nicht öfters die Nachrichten, (Menue) | 


is hommes illuſtres, qui ons para en Frame pendant le 


XVII. Sietle Pref. Il n’eft gneres de Livres plus utie 
les, que ceux, qui propoſent des modelles dignes 


N ‚dieftre imitez, & qui conduiffent a la vertu par la 
voye des exemples, ſurt out quant ces modelles font 
pPrfs fur des hommes que nous avons counus II 


ſemble qu'eſtant plus preches de nous par le tems 


du ils ont vecu, il nous eſt plus facile d’approcher 


de leur merite & de nous rendre femblables a eux 


en imitant leurs bonnes qualitez» que nous avons 


vues, 


— 
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E 
weiche von Frantzoſen heraus gegeben und von 
uns mit Begierde aufgenommen werden, weil 
wir doch etwas neues dar inn finden, und auf ei⸗ 
nige Weiſe unſre Begierde ſtillen koͤnnen? Wenn 
man von der Vollkommenheit menſchlicher Din⸗ 


ge redet, muß man dieſelbe nicht ſchlechterdings 


ſondern in Betrachtung ihrer Umſtaͤnde ſuchen. 


Einem Buche, das wie dieſes von ietzt lebenden 
Gelehrten handelt fehlen allemahl gewiſſe Stücke. 


Aber dieſe machen es nicht unvollkommen: Die⸗ 
weil dieſe Maͤngel unvermeidlich Es iſt voll⸗ 
kommen genung, wenn es ſo weit gebracht, als es 
nach ſeiner Art kan gebracht werden. Wolte 
man deswegen ein ſolches Buch verachten, weil 
es allerley Zuſetzen und Veraͤnderungen unter⸗ 
worfen, ſo wuͤrde man alle Genealogien, alle Hi⸗ 


ſtorien der neueſten Zeiten und andre dergleichen 


Buͤcher verwerfen muͤſſen. Lehret nicht auch ein 


„Dag in den Wiſſenſchaften ſelbſt den andern? 
Unterlaͤßt man aber deswegen einer Sammlung 


von vielen neuen Entdeckungen ſich zu gebrau⸗ 


chen, weil nach ro. Jahren derſelben noch meh⸗ 
rere ſeyn werden? Ich werde die vorfallenden 


Veraͤnderungen den Leſern Jaͤhrlich auf eine ſol⸗ 


che Art bekannt machen, daß es ihnen leichte 
ſeyn wird die einmahl von mir beſchriebenen Arti⸗ 
ckel vollſtaͤndig zu erhalten: und das um ſo viel 
mehr; ie mehr ſie ſelbſt bey ihrem Exemplar von 
Zeit zu Zeit das beytragen, was ihnen etwa noch 
bekannt wird. Solte auch der Tod 1 | 


C 4 


a WE? 


Der Herr Cantzler von Ludewig ſchreibt in der 
Zueignung des Xten Tomi feiner Reliqu : MSS, aa 


| „ Vote? 
— — ——— — 
den andern uͤber fallen der hierinn vorkoͤmmt, ſo 
kan ſolches weder dem Titel des Buches, noch 
dem Buche ſelbſt ſchaden. Denn es heißt ietzt⸗ 


lebendes gelehrtes Europa weil die Gelehr⸗ 
ten, ſo darinn vorkommen im Anfange dieſes 


173 5ſten Jahres gelebet haben. Das Buch 
felbſt kan keinen Schaden davon leyden. Die 
noch uͤbrigen Gelehrten bleiben deswegen dennoch 


in ihrem vorigem Werthe. Ja ſelbſt die Ati 


ckel, ſo von den in folgender Zeit verſtorbenen han⸗ 
deln, verlieren durch den Tod ihren Nutzen nicht: 
Sie bleiben dennoch Stuͤcke der neueſten gelehr⸗ 
ten Hiſtorie. Sind nicht die meiſten Lebens⸗Be⸗ 
ſchreibungen, welche wir bisher geſehen von Tod⸗ 
ten Gelehrten geweſen? Ich muß freylich nach 
dem Titel, nach der gantzen Einrichtung · und 
nach den von mir einmahl augenommenen Graͤn⸗ 
tzen keinen Gelehrten ſelbſt in dieſem Buche auf⸗ 
führen von dem ich weiß/ daß er bereits verſtorben. 
Aber meinem Leſer hindert auf keine Weiſe, wenn 


* 


nach Vollendung des Buches der Tod einen und 


den andern ſich zu eignet. 


Ich habe einige Moecenates mit auge führt. 


Das mird bey den Leſern wohl keiner Entſchuldi⸗ 

gung beduͤrfen. Zumahl da es ſolche Herren, 
die nicht nur Wiſſenſchaften lieben ſondern auch 
beſitzen und von denen ein ieder, der fie kenne 


ALM ji 
1 
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Vorrede. 
— nd e ee eee ee — 
das ſaget, was ich geſchrieben. Sie ſelbſt aber 
werden meine Kuͤhnheit nicht ſchelten koͤnnen 
Denn fie haben ſich laͤngſt den Platz erworben / 
den ich ihnen gegeben. Ich habe meiner Hoch⸗ 
achtung, die ich vor ſie hege, unmoͤglich Einhalt 
thun koͤnnen. | F 
Es iſt noch noͤthig, daß ich hiemit, allen denie⸗ 
nigen oͤffentlichen Danck abſtatte, die auf einige 
Weiſe meine Arbeit befoͤrdert haben. Es ſind 
derſelben viele fo hie als anderswo. Doch haben 
unter denſelben folgende ſich die meiſte und gluͤck⸗ 
lichſte Muͤhe gegeben: nehmlich Herr Superin⸗ 
tendent Reimmann, mit Herleihung benoͤthig⸗ 
ter Buͤcher. Mit Mittheilung und Verſchaffung 
allerley dienſahmen Nachrichten allhie Herr Hof⸗ 
Rath Strube: in Hamburg Herr Rector 
Muͤller, in Goͤttingen Herr D. Heumann, in 
Leipzig Herr Neef, Head und in 8 9 
ee 8 erg 


f des Herrn von Cocceſi Excellentz gar wohl: Si 


4 ; 


quid feriptor peccavi culpareus eris mecum. Egiſti 


in noſtris olim umbris, militaviſti militiam eandem 
nobiscum. Neque puduit piguitque fanctioris 


am ordinis fenatorem herum tropuorum. Libros 


ſeripfiſti ciuilis argumenti &e, 
* Hat man iemahls ein gleiches und durch dieſe Gleich⸗ 


heit der Neugungen aͤhnliches Paar geſehen, ſo 


wird es dieſer geſchickte und gelehrte Mann 
mit ſeiner über die Art ihres Geſchlechts gelehrten 
Frau ſeyn, die ſchon durch unterſchiedene Pros 
ben gezeigt, daß ſie ebenſalls eine gluͤckliche 


! 


\ 


— 


. . er 


berg Herr D. Arnold u. d. m. Dieſe und alle 

andre Goͤnner meiner Arbeit will ich hisnit eben⸗ 

falls oͤffentlich erſuchet haben, mit der bisherigen 
e derſelben ferner fortzu⸗ 


Endlich ſo pflegt bey dergleichen Vornehmen, 
wie meines iſt, der Anfang alle mahl das ſchwerſte 
zu ſeyn. Man wolle daher auch bey dieſem An⸗ 
fange meines Werckes deſto mehr Gedult 
mit mir, und deſto mehr Hoffnung von 
dem folgenden haben. Ich werde alle Muͤhe an⸗ 
wenden das Werck immer beliebter nuͤtzlicher 
und vollſtaͤndiger zu machen, ie weiter es fortge⸗ 
ſtetzt wird. Ja wofern es wohl aufgenommen, 
und mir zulaͤngliche Beyhuͤlfe geſchiehet werde 
ich ſuchen es mit der Zeit zu einem kurtzen Auszug 
der neueſten Buͤcher und gelehrten Hiſtorie zu 
machen. Mein Wunſch iſt, daß dieſe Arbeit zur 
Befoͤrderung der Wiſſenſchaften und alſo zum 
Nutzen meines Neben⸗Menſchen vieles beytra⸗ 
gen möge. Geſchrieben Hildesheim, den 16. 
April. 173 5. e ee eee 


Dichterin. Sie iſt die Tochter des feligen Herrn. 
D. Rulmus in Dantzig, und kuͤrtzlich von dem 


Ba Herrn Profeſſor zur Ehe genommen. 
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olſteiniſchen 
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welche ietzo leben 
I. in HAMBURG. 
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lle Verſtändige welche den Sd 
* N. des geſegneten Hamburgs naher ken⸗ 
J nen, muͤſſen die ſonderbahre Weisheit 
| billig bewundern, mit welcher ietzo 
mitten in den ſtaͤrkſten Stuͤrmen das Schiff Dies 
fer Republik regieret wird. Dieſes ruͤhret ſon⸗ 
derlich von der guten Beſtellung des Rathes her. 
Die Wahl der Raths⸗Glieder geſchiehet theils 
durchs Loos, theils mit aller nur erdenklichen Vor⸗ 
ſicht. Vornehmlich wird dabey auf ſolche Pers 
fonen geſehen, die klug, gewiſſenhaft und ohn⸗ 
elgennützig find, auch in Verſchickungen an fremde 
Hoͤfe koͤnnen gebraucht werden. Die Haͤlfte des 
Raths beſtehet aus Gelehrten. Und wenn ein ſol⸗ 
cher ſoll gewaͤhlet werden, fo werden dergleichen 
Maͤnner hervor geſuchet, welche den Ruhm einer 
ee ie 1 1 5 Es be 4 
| 71 
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1 5 a Zambutgiſche Gelehrte. 10 
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daher ein fo weiſer Rath wohl, daß alle Glieder 
deſſelben bie angeführet würden. Da ic) aber 
nicht im Stande bin bey andern groſſen Staͤdten 
ein gleiches zu thun, ſo ſehe ich mich gezwungen, 
1 5 allerley Vorwuͤrfe zu vermeiden / nur einige 
zu benennen. 

Herr Johann Anderſon J. u. D. und altiſter 
Buͤrgermeiſter ward 1723. erwaͤhlet. Er hat 
ſchon vorher als vielsiähriger Syndicus bey Ges 
ſandſchaften und ſonſt viele Proben ſeiner Staats⸗ 
Klugheit abgeleget. Sonderlich hat er der Stadt 
in den Commißions⸗Zeiten groſſe Dienſte gethan. 


Mit Frankreich hat er einen vortheilhaften Com⸗ 


mercien » Tractat zu Stande gebracht. Seine 
Gelehrſamkeit iſt uͤberhaupt ruhmwuͤrdig. In⸗ 
ſonderheit wird er von den Liebhabern der alten 
Deutſchen und aller mit derſelben verwandten als 
ten Sprachen als ein Orakel angeſehen, zu dem ſie 
bey vorkommenden Faͤllen ihre Zuflucht nehmen. 
Von alten Muͤnzen und Steinen beſitzt er einen un⸗ 
gemeinen Vorrath. Von den Hombergiſchen 
Steinen! hat er in Paris 17 15. mehr als 1000, 
erhandelt. | 

Herr Johann Julius Surland, J. U. Lie. 


i iſt fit 1719. Syndicus und ietzo der aͤltiſte. 


An allen Höfen, wo er geweſen „ hat 
er das Zeuaniß erhalten, daß er alle Eigenſchaf⸗ 
ten eines Geſandten an ſich habe. Naͤchſt ihm fi 185 
auch Syndici Herr Joh. Schluͤter J. U. D. und 

Herr Joh. Klefecker J. U. L. Dieſer hat als er 
noch auf dem Hamburgiſchen Gymnaſio war, Die 
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beliebte Bibliothecam eruditorum præcocium 
17 17. geſchrieben, und dadurch bewieſen, daß 
er ſelbſt unter dieſer Art der Gelehrten eine Stelle 
verdiene. Im Jahr 17 25. ward er Syndicus, 
er bahnte ſich den Weg zum Syndicat durch die 


Geſchicklichkeit, welche er als Agent am Kayſerlichen 


Hofe bey der bekannten Tumult⸗Sache, da der 
Poͤbel die Catholiſche Capelle abgebrochen hatte, 
bewies. Im J. 173 5. ward er nevſt dem Raths herrn 
Herrn Rumpf an den Daͤniſchen Hof geſchickt, 
um die ſo groſſen Streitigkeiten beyzulegen, und 
die angehaltene Schiffe wieder los zu machen. 
Der vierte Syndicus Herr Clemens Sam. Lip⸗ 
ſtorp J. U. E. bekleidet dieſes Amt ſeit 17 3 0. und 
hält id) bereits ins zweyte Jahr wegen der Dar 
niſchen Streitigkeiten an den vornehmſten Nieder⸗ 
ſaͤchfiſchen Höfen auf. . 0 
Herr Conrad Widow J. U. L. ward 1718. 
Rathsherr. Wie er fuͤr einen Aus bund redlicher 
Männer gehalten wird, alſo zeugen von ſeiner 
gründlichen Gelehrſamkeit unter andern die Brie⸗ 
fe , welche er mit dem gelehrten Herrn von Leib⸗ 
nitz gewechſelt, wie aus den von Herrn M. Kort⸗ 
holt herausgegebenen Sammlungen der Leibnitzi⸗ 
ſchen Briefe erhellet. Marmor würde feinen Nah⸗ 


men und Ruhm nicht fo lange erhalten haben als 


die Bibliotheca Græca des Herrn Fabricii, vor 
deren IX. Theile derſelbe in der an ihn gerichteten 
Zueignungs⸗ Schrift zu finden iſt. 
Be Brockes werde ich fogleich mit mehreren | 
Bedencken. . he 
Herr Nicol. Stampeel J. U. D. und Rarbs⸗ 


4 


1 | Hamburgiſche Gelehrre. 


herr ſeit 17 2 1. hat nicht nur die Rechte der Stadt 
durch oͤffentliche Schriften wohl verthadiget, ſon⸗ 
dern auch ſich dadurch fuͤrnehmlich verdient ge⸗ 
macht, daß er, da er noch Archiuarius geweſen, 
das weitlaͤuftige Archiv mit unbeſchreiblicher Muͤ⸗ 
he in eine ſolche Ordnung gebracht, welche man 
billig bewundert. 1 1 CR 
Die beyden Hrn. Burgermeiſter Hr. D. Rut⸗ 
ger Ruland, und Hr. D. Mart. Luc. Scheele, 
wie auch die Rathsherrn, Hr. D. Dav. Langer⸗ 
mann, D. Pauli, D. von Spreckelſen, Lie. 
Sillem, Lic. Corthum, D. Mart. Sieron. 
Scheele, D. Rumpf Lic. Jac. Langermann, 
desgleichen die Hrn. Secretari Hr. D. Koch, D. 
Schafshauſen, Lic. von Som, und Lic. Dob⸗ 
beler, bekleiden ebenfalls mit Rechte die 
Stellen der Gelehrten im Hamburgiſchen Rathe. 
Die andere Haͤlfte des Raths beſtehek aus Kauf⸗ 
herrn, unter welchen ſich auch mannichmal Maͤn⸗ 
ner finden, die zwar ihrem Nahmen und Beruf 
nach keine Gelehrte, dennoch aber in der That un⸗ 
ter dieſelbe zu zahlen ſind. Dergleichen iſt ießo Z. 
E. Hr. Ludolph Otte, Rathsherr ſeit 1723. 
welcher eine wahre Gelehrſamkeit, groſſe Ein⸗ 
ſicht in Staats⸗Sachen, und ſchoͤne Bibliothek be⸗ 
ſitzt, auch ſo gar der Griechiſchen Sprache maͤchtig 
iſt. Was Wunder denn, daß unter dem Schutze 
und der Befoͤrderung eines mit ſo vielen klugen, 
und treflichen Gelehrten beſetzten Raths Hamburg 
in ſich ſo viele Haupt⸗Gelehrte Maͤnner ſiehet. Ich 
will von einigen derſelben gleich mehrere Nachricht 
geben. Vor allen Dingen aber bemerke aus wel⸗ 
chen Gliedern ietzo allhie beſtehe. E. 


N 
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RitchenLehrer „ $- 


E. E. MINISTERFTUN. 


Die Herren Haupt ⸗Paſtoren find: 
Hr. Joh. Friedr. Winkler, E. E. Miniſt. Se⸗ 
nior, und Paſt. zu St. Nicol. c. 

Hr. Erdmann Neumeiſter, Paſt. zu St. Jac. ꝛc. 


Hr. Joh. Chriſt. Wolf, Par zu St. Catha⸗ 
rinen ic. 


Hr. 3 1 0 5 Palm, Daft, zu St. Petri 


Sr ' Paſt. zu St. Michael. 


Die Herren Archidiaconi / Diaconi und 
Paſtoren ſind: 


Hr. 0 Senr. Schoenemann, Paſt. auf 5 


dem Hamburger Berge, ſeit 170 1. 

Hr. Chriſtian Ludewig Seiler, Paſt. zu St. 
Mar. Magdalenen ſeit 170 1. 

Hr. Joh. Brameyer, Archidiaconus zu St. Pe⸗ 
tri und Paſt. zu St. Hiob, dort ſeit 1709. 
hie ſeit 17 15 

Hr. Job. ‚wide „Archidiac. zu St. Jacob. 


Hr. Jeh. Gobift. Misler, Archidiac. zu St. 
| Nicol. erw. 1713. 55 
Hr. M. 17 GE j ster Dia. zu St. 
Jac. erw. . 
ar. m. Joh. Chriſtoph Kruͤſike ꝛter Diac. 1 
u St. Petri erw. 1715. 

Gr, Lic Bernh. Eybe zter Diat. zu St. 

ew. 1711, u 5 
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Si Hr. Joh. Herm. m. Mille, ater Diac. zu St. 


| Nicol. erw. 1719 N 
Hr. Joh. Silmers, Auchidlar zu St. Cathar. | 
erw. 1720. 
Hr. Joh. Jac. Werken, Paſt. zum H. Seit 
und Gaſt⸗Hauſe, erw. 1721. 
Hr. M. Sartwig Bambamius, ztet Dia. 
5 zu St. Petri, erw. 1723 
Set Nicol. Buſch, Past zum Zucht, Hau, 
g — e, erw. 17 23 3. 
Hr. Eric. Wlatch. Schmidt, Archidiac. zu St. 8 
Michael. erw. 1724. 
Hr. Bernh. Raupach, z ter Diar. zu St. Ni⸗ 
| colai. erw. 1724. 
Hr. Tob. Het. Schubart, ꝛter Diac, zu St. 
Michael. erw. 1728. 
Hr. Dan. Rücker , z ter Diac. zu St. M. hart, 
N erw. 1729 
Hr. Heinr. Söcke Paſt. zu St. Georg. erw. 1720. 
Hr. Heinr. Roch, Paſt. zu St. Georg. erw. 1729. 
Hr. Ad. Friedr. Meyer, Paſt. am Wayſen⸗ 
N Haufe erw. 1730. 
x Br. Ka Chriſtoph Buͤſch, 4ter Diac. zu 
5 St. Mich. und Prediger am Spinn- Haufe, 
g 1 exw. 173 I. 
Hr. Taz Gottfr. Richter, ater Diac. zu St. 
| Cathar. erw. 173 2. 
Hr. Job. Ludew: Schloſſer, z ter Diac. zu 
| St. Cathar. erw. 1733. 
Hr. Joh. Wilhelm Fischer, Daft 19 
u Johann. erw. 37355 9 ö 
ah 


ha Schul ⸗Cehrer. e N 
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b dr. 2905 Wurzer „ Paſtor zum beß, of, 
ö | erw. 17 of 
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Hr. M. Phil Verthol. Bolbeck, Cl. VII. Pre 
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Parthold ene 
Brockes. 


ones Bulk ‚Caf. I. V. Lic. und Rethe· der der 

Stadt Hamburg. i 

N jeſer vortrefliche Mann, dem die Menge fh 
ner Verdienſte und Schoͤnheit ſeiner Poeſie | 
eine foanfehnliche Stelle unter den beruhms 
teſten Leuten verſchaffet hat, verdienet vor vielen 
andern, daß fein merktwürdiges Leben allhie er⸗ 
zhaͤhlet werde. Die Begierde meiner Leſer ſolches 
zu vernehmen, iſt ohne Zweifel groß, und ich ſe⸗ 
be . 95 die Guͤtigkeit eines eee ede 

de 


„ Diefer hat Anfangs⸗Grün⸗ ſchen und Aſtronomiſchen 
de von der Matheſi her; Schriften, auch einer Deut; 
ausgegeben, wie. Hr. Wahn | fen Grammatik ant 
wegen vieler Mathemgti⸗ ih 


dame im ee an zu vergnügen. Dieser hat 


in dem naͤhern Umgange mit ihm Mittel gefunden 


das mehreſte zu erfahren, was ich hie erzaͤhlen werde. 

Und ob gleich ſolche öffentliche Erzählung wieder die 
Abſicht und den Willen des beruͤhmten Brockes, 
den er ehedem bey Mittheilung ſolcher Nachrichten 


gehabt, fo hoffe doch von ſeiner Leutſeligkeit leicht 


Verzeihung zu erhalten. 
Es wurde dieſer groſſe Verehrer der Goͤttli⸗ 
chen Weisheit und Güte zu Hamburg 1680. den 


22. Sept. aus einer anſehnlichen und in Luͤbeck 


bereits uͤber 200. Jahre florirenden Familie ge⸗ 
bohren. * Sein Herr Vater war Bernhard 
Brockes ein ansehnlicher und kluger Handels⸗ 
mann. Die Frau Mutter Margaretha Elm⸗ 
hofs. Dieſer hat er feine gute Auferziehung zu 
danken, weil er ſeines Vaters bereits 1694. durch 
den Tod beraubet wurde. 


Nachdem er eine Zeitlang unter der erſten Anfühe 


rung eines in ihrer Nachbarſchaft wohnenden ſehr 


ſtrengen Lehrmeiſters geſtanden, ward er geſchickt 
im Johanneo der Unterweiſung des beruͤhmten 
Herrn Reimarus, dem er ſehr viel zu danken hat, 
und nachmahls des Sel. Hrn. M. Kruuſikens zu 


genieſſen: worauf er ſo wohl in der oberſten Claſſe 


der Johannis⸗Schule als im Gymnaſio ſeine ge⸗ 


buͤhrende Zeit aushielt. Sein ganzes Leben iſt voll 


| ws deutlichen a einer gnaͤdigen Be⸗ 


. * i REN 
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wahrung und weiſen Regierung des Allerhoͤchſten: 
In feinem zwoͤlften Jahre ware er nebſt feiner noch 
ubrigen einzigen Schweſter bey nahe auf dem Eiſe 
umkommen, wo nicht das Hineinfallen der ihren 
Schlitten ziehenden Leute die nahe Gefahr 
entdeckt haͤtte. Seine Frau Mutter war von ei⸗ 
nem ſtillen Naturell, hatte alſo nicht gar zu ge⸗ 
naue Auſſicht auf ihn. Da er nun ſolcher geſtalt 
gar zu fruͤh fein eigner Meiſter ward, dabey von 
boͤſer Geſellſchafft unter feinen Mitſchuͤlern und 
andern ſeines gleichen nicht befreyet war, ſo haͤtte 
es leicht geſchehen koͤnnen, daß dieſes ſonſt wohl 
geartete, dabey aber gutherzige und iunge Ge⸗ 
muͤthe waͤre verfuͤhret und auf allerley Irrwege 
gebracht worden; Davor ihn aber die Gnaden⸗ 
hand ſeines GOttes gluͤcklich bewahret. Er ver⸗ 
ſpuͤrte allemahl bey ſich eine beſondre Luft zum 
Zeichnen. Dieſe Kunſt koſtete ihm nun zwar einen 
groſſen Theil ſeiner damahligen Zeit, er wurde 
aber doch dadurch als durch einen angenehmen 
Zieit⸗Vertreib von ſchlimmer Geſellſchafft und dem 
+ Umgange mit derſelben abgehalten. Naͤchſtdem 
ſo kam er dabey durch fleißige Nachblaͤtterung vie⸗ 
ler Kupfer⸗Stuͤcke, Betrachtung mancherley 
Schildereyen, emſige Nachahmung derſelben, 
und Leſung vieler Buͤcher, die davon handelten zu 
einer guten Erkaͤntniß der Hiſtorie, ſonderlich der 
Mythologie. Dieſes kam ihm nicht nur auf ſeinen 
Reiſen wohl zu ſtatten, ſondern es ward ihm auch, 
alls er ſich, ob gleich mehr als 20. Jahre hernach 
auf die Poeſie legte, dadurch eine bequeme und 
lichte Thuͤr eroͤfnet, fein Gemuͤth mit verſchiede⸗ 
r a | | nen 


92 e sees, e 
nen lebhaften Vorſtellungen angefuͤllet, und er zu 
den ſo uͤberaus ſchoͤnen Beſchreibungen geſchickt ge⸗ 
macht, die nachmahls in ſeinen Gedichten von ie⸗ 
dermann bewundert worden. Kurz hierauf gerieth 
fein ſel. Oheim Herr Elmhof mit einem gewiſſen 
Manne in Kundſchaft, der wegen feines zierlichen 
Lateins ſehr beruͤhmt war, und Granardus hieß. 
Dieſem ward er dazumahl der lateiniſchen Sprache 
halben untergeben, und weil derſelbe gewiſſer An⸗ 
gelegenheiten wegen nach Wien gehen wollte, ent⸗ 
ſchloß ſich ſeine Frau Mutter ihn unter deſſen Auf⸗ 
ſicht mitgehen zu laſſen. Er reiſete auch wuͤrklich 
169 f. mit ihm nach Dresden. Unterwegens vers 
merkte er, daß die Auffuͤhrung ſeines Fuͤhrers weit 
ſchlechter als ſeine Gelehrſamkeit ſey. Bey Tiſche 
wurden ſie mit einem Laußnitziſchen vom Adel und 
deſſen Hofmeiſter bekannt, die nach Prage zu gehn 
gedachten. Sie machten Anfangs Geſellſchaft, 
weil aber Herr Granardus von dem Hofmeiſter 
zuweilen etwas ſtark aufgezogen wurde, aͤnderte 
er ſeinen Entſchluß. Der iunge Herr Brockes 
meynte, fein Wort muͤſſe man allemahl unveraͤn⸗ 
dert halten, und alſo gieng er, weil er ohne dem 
den Beutel ſelbſt hatte, ohne ienen mit der Gefells - 
ſchaft nach Prage, in Hoffnung daſelbſt leicht Ges 
legenheit nach Wien zu finden. Weil er aber ſich 
neu kleidete und ſein Geld alſo immer mehr ab⸗ 
nahm, entſchloß er ſich mit feiner Reiſe⸗Geſellſchaft 
nach Dresden, und von da mit der wohlfeilſten 
Gelegenheit zu Waſſer nach Hamburg zuruͤck zu 


gehen, woſelbſt er auch im Herbſte gluͤcklich wieder 


anlangte. Hie lebte er noch ein Jahr, legte ” 5 
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erſten Grund in den Rechten, lernete die exercitia, 
Franzoͤſiſche Sprache, und Muſik. Sein meiſter 
Umgang war damahls mit Mr. du Parc, der nach⸗ 
her Capitaͤn beym König von Polen worden. Sie 
hatten beyde von der guͤtigen Natur eine groſſe Lei⸗ 
bes⸗Staͤrke empfangen, und pflegten alſo in heftigen 
exercitiis miteinander um den Vorzug zu ſtreiten. 
Dabey ward er ſowohl als nachmahls ſehr oft und 
ſehr ſonderlich aus den groͤſſeſten Gefahren errettet, 
darein ihn wilde Pferde gebracht hatten. Im Jahr 
. 1700, nach Oſtern begab er ſich in Geſellſchaft 
Hrn. Voigts auf die hohe Schule zu Halle. Das 
ſelbſt hoͤrete er ſonderlich Hrn. Stryk und Ludo⸗ 
vici, naͤchſtdem auch Hrn. Thomaſium und 
Ludexpig fleißig: Als er noch nicht lange in Hal⸗ 
le geweſen, reiſete er nach Berlin die praͤchtigen 
Feſtivitaͤten bey dem Beylager der Cron⸗Prinzeſ⸗ 
ſin von Preuſſen mit anzuſehen. Im Jahr 1720 
begab er ſich nach Wetzlar, wo er ſich ein halb 
Jahr aufhielt um in praxi camerali ſich zu uͤben. 
Er ließ ſich darinn von dem Hrn. Syndico Seip 


unterweiſen, und erlangte die Freundſchaft vers 


ſchiedener Hrn. Aſſeſſoren. Nachmahls machte er ſich 
auf den Weg nach Genf, um ſowohl ſein Stu⸗ 
dieren daſelbſt zu vollenden, als Franckreich nahe 
zu ſeyn. Sein guter Freund Hr. Linde beglei⸗ 
tete ihn bis Heydelberg. Kaum aber war er zwey 
Meilen hinter Heydelberg kommen, als ihm ein 
Courier begegnete , und die Zeitung von der uns 
gluͤcklichen Schlacht bey Huͤnningen berichtete, 
wie auch, daß die Franzoſen diſſeits des Rheins 
ſtuͤnden. Weil er nun gluͤcklich hinuͤber zu kom⸗ 


1 


| men nicht für möglich hielt, fo entſchloß er ſich dors 


r 


erſte nach Nürnberg zu gehen, woſelbſt er an Hr. 


Sandrarr einen vertrauten Freund hatte, der 
ihn viele Seltenheiten zu ſehen veranlaſſete. Auf 


deſſen Anrathen behielt er ferner fein in Halle ber 


reits angefangenes Stamm⸗Buch, und vergroͤſ⸗ 


| ſerte das Format. Es hatten feiner dabey gefuͤhr⸗ 
ten Abſicht gemaͤß ſchon verſchiedene Freunde mit 


ſchoͤnen Zeichnungen und Gemaͤhlden daſſelbe ges 
zieret. Dadurch oͤffnete er ſich einen Zulritt bey 
vielen braven Kuͤnſtlern, welche ſich zuletzt, als er 
bereits etwas rechtes geſammlet, eine Ehre daraus 
machten dadurch gleichfalls ſich hervorzuthun, und 
alſo verſchiedene ſchoͤne Stuͤcke umſonſt hinein mah⸗ 


leten. Als er ſich nach vollendeten Reiſen in Ham⸗ 


burg geſetzet, errichtete er mehrentheils aus dieſem 
feinem Stamm⸗Buche eine ganze obgleich kleine 
Gallerie. Solche vermehrte er nachmahls derge⸗ 

ſtalt, daß ſie ihm viel Ehre und Vergnuͤgen mach⸗ 
te. Er brauchte aber alle Vorſicht, daß er nicht 


zu viel Geld daran wandte. Denn ſonſt wuͤrde er 


dadurch, wie er ſelbſt wohl erkannt, an ſtatt der 
eingebildeten Ehren, nach den damahligen Umſtaͤn⸗ 
den vielmehr eine uͤble Nachrede und zwar ziemlich 
theuer gekaufet haben. e ee 


Anderer zu geſchweigen, ſo ward er in Nuͤrnberg 
mit einem Grafen von Oxenſtirn bekannt, von wel⸗ 
chem er uͤberredet ward die Reiſe nach Italien an⸗ 

zutreten, indem er ihm ein Vor⸗Schreiben an den 


Vetter des Doge zu Venedig Mocenigo ver⸗ 


ſprach. Unerachtet eben zu der Zeit der Churfürſt 
von Bayern mit dem Reiche gebrochen, und men 70 


* 
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rol einzufallen drohete, er auch Donawerth nicht 
vorbey konnte, ſo langte er doch gluͤcklich in Vene⸗ 
dig um die Carnevals⸗Zeit an. Hieſelbſt war ihm 
nun anfangs nicht wohl zu Muthe, indem fein 
Wechſel, welchen er daſelbſt verhoffete bereits vor⸗ 
zufinden, nicht angelanget, und ſeine ganze Haab⸗ 
ſeligkeit für ſich und feinen Diener nur noch in 9. 
Ducaten beſtand. Die allenthalben ausbrechen⸗ 
de Unruhen erfülleten ihn mit Furcht, die Poſten 
möchten gepluͤndert werden. Er befand ſich aneis 
nem Ort, woſelbſt er keinen einzigen Bekannten 
hatte, und wo er, was das ſchlimmſte, nicht ein⸗ 
mahl die Sprache verſtand, alles dieſes verſalzte 
ihm die Luſt, welche er ſich in Venedig vorgeftelee 
hatte, gar ſehr, abſonderlich weil fein mitgenom⸗ 
menes Recommendations» Schreiben gar nicht in 


Betracht gezogen wurde. Er bedaurete oft, daß 


er ſich in feinem Vornehmen übereilet hätte, und 5 
muß er es ia wohl der guͤtigen Vorſehung GOttes 


8 zuſchreiben, daß er bey ſo vielen Verdruͤßlichkeiten 


nicht auf tauſenderley Art ungluͤcklich worden iſt. 
Ja er erkennet nunmehr, daß dieſe Zufalle vielmehr 
zu feinem augenſcheinlichen Beſten dienen muͤſſen. 
Denn an ſtatt, daß er, wofern er Geld genug ge⸗ 
habt, vermuthlich andere Geſellſchaft geſucht ha⸗ 
ben wuͤrde, und dadurch gar leicht in vielerley Un⸗ 
gluͤck, welches an ſolchen Orten auf iunge Fremde 
gleichſam lauret, haͤtte fallen muͤſſen, ſo wurde er 
durch den Mangel nicht allein davon abgehalten, 
ſondern gleichſam gezwungen ſeine Zeit wohl anzu⸗ 
wenden, welches er denn auch abſonderlich in Er⸗ 
lernung der Italiaͤniſchen Sprache zu Werke 11 
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tete. Mehr als vier Wochen verfloſſen ohne Brie⸗ 
fezu erhalten, ſein Geld war bereits, ohne was 
er im Wirths⸗hauſe ſchuldig, bis auf einen Duca⸗ 
ten verſchmolzen, und er war ſchon im Begriff ſei⸗ 
ne Kleider und ein klein Demantenes Creutz zu vers 
ſetzen, als endlich der ſo ſehnlich verlangte Wech⸗ 
ſel anlangte. Dadurch ward er in den Stand ge⸗ 
ſetzt, nachdem er in Venedig alles, was er noch 
nicht beſehen koͤnnen, in der Eyl beſehen, ſich noch 
zu rechter Zeit auf den Weg zu machen, um in der 
Heil. Woche zu Rom zu ſehůn. | 
Seine Reife nach Rom vollfuͤhrete er derge⸗ 
ftalt über Ferrara, Bologna und Lorerto, 
daß er zu rechter Zeit nemlich am Palm⸗Sonn⸗ 
tage zu Rom anlangete. Als er unterwegens in 
einem kleinen Städtlein Toletino übernachten 
muſte, entdeckten feine Reiſe⸗Gefaͤhrten im Camin 
eine groſſe Oefnung, wodurch man auch bey vers 
ſchloſſenen Thuͤren in die Kammer kommen, und 


die Schlaſende ermorden oder berauben konnte. 


Sie lieſſen die ganze Nacht heimlich wachen, hoͤr⸗ 
ten aber nicht, daß ſich iemand ruͤhrte. Sie hats 
ten groſſe Urſach zu glauben, daß die Boͤſewichte 

durch die zu ſtarke Geſellſchaft abgehalten worden. 

Waͤre er aber, wie ſonſt faſt auf allen Reiſen 

allein geweſen, haͤtte es ihm gar leicht anders er⸗ 

gehen koͤnnen. Ehe ſie von dieſem Orte reiſeten, 
ſchrieben fie in allen ihnen bekannten Sprachen 
an den Camin, daß ein ieder Fremder ſich davor 
hüten moͤgte. In Rom gieng es mit feinem Gel⸗ 
de abermahls auf die Neige. Denn wegen der 
Unrichtigkeit der Poſten giengen ihm n d 5 
a riese 
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Briefe verlohren. Wie froh aber war er nicht, 
als derienige , in welchem fein Wechſel war, wohl 


behalten anlangete, und zwar eben damahls, als 


er den Ducaten, welcher in Venedig der letzte 


geweſen, auch als den letzten auszugeben im Be⸗ 
griff war. Weil ihm nun ſonſt zu Rom nichts 


wiedriges begegnete, ſo konnte er mit groſſem 


Vergnuͤgen ſowohl die herrliche Gegend als die 
Bewunderungs⸗wuͤrdige Werke der Natur und 


Kunſt, nicht weniger die Ehrwürdigkeit der Al⸗ 
terthuͤmer beſehen. Die Truͤmmer der alten Tem⸗ 
pel brachten ihn zuweilen zu einem tiefen Nach⸗ 


denken an den ſchroͤklichen Wechſel aller menſchli⸗ 
chen Dinge. Wenn er z. E. zu ſeinen Fuͤſſen in 
Sand und Staub zertruͤmmerte Uberbleibſel von 
ſolchen Seulen ſahe, die nicht allein ein Auszug 
der Kunſt, ſondern auch Stuͤtzen an groſſen Tem⸗ 


peln geweſen, welche nicht von einzelnen Men⸗ 
ſchen, ſondern von ganzen Voͤlkern verehret wor⸗ 
den.“ Eine Hand voll Jahre (dachte er dabey,) kann 


„den hier anietzo in eurer Nachbarfchaft in ſolcher 


v herrlichen Pracht glänzenden Peters⸗Tempel eben 

0 fo wie euch in Graus und Staub legen. Iſts 
„nicht zu bewundern, daß die Macht der Zeiten 
vſich ſo gar über Religionen erſtrecket ö,, Nach⸗ 


dem er in Rom mit vielen Gelehrten und vorneh⸗ 
men Perſohnen z. E. Albergotti, Corelli, My⸗ 
lord Montagu ꝛc. bekannt worden, ſich bis 


zum Fronleichnams⸗Feſte aufgehalten, alles 


Merck wuͤrdige beſehen, und wegen der Krieges⸗ 


KLaͤufte ohngeachtet aller angewandten Muͤhe kei ⸗ 
nen Paß nach Neapolis erlangen konnte, kun 
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„er uͤber Siena nach Florenz. Er hielt daſelbſt 
ſich eine Zeitlang auf, und begab ſich ſodann 
„über Piſtoia nach Lucca, von da uͤber Pia 
nach Livorno. Hie ward er von einem hitzigen 
Fieber überfallen , und weil er ohngeachtet eines 
zweymahligen Aderlaſſens in einigen Wochen doch 
nicht recht zu Kraͤften kommen konnte, muſte er 
ſich auf Rath ſeines Juͤdiſchen Arztes die Luft zu 
veraͤndern halb krank zu Waſſer nach Genug 
begeben; auf dieſer Reiſe blieb er von der gewoͤhn⸗ 
lichen See⸗Krankheit frey, hatte aber deſto mehr 
Beſchwerde von Muͤcken in einem gewiſſen Hafen 
auszuſtehen. In dem ſchoͤnen Genua hielt er ſich 
F. Wochen auf, beſahe unter andern die vortrefli⸗ 
che Opera, und entſchloß ſich darauf ſeine Reiſe 
nach Genf wieder anzutreten. Des halb begab er 
ſich zu Schiffe nach Savona, um von dar uͤber 
Turin ſeinen Weg zu nehmen. Als er zu Savo⸗ 
na angelangt, erfuhr er, daß die Franzoſen faſt 
alle Wege beſetzt hielten, ſo gar, daß faſt ſtuͤndlich 
Nachricht einlief, daß verſchiedene Reiſende von 
ihnen gepluͤndert und die Poſtilionen aufgehenket 
worden, folglich keine Pferde zu haben. Da war 
nun guter Rath theuer. Den ganzen Weg durch 
Italien wieder zuruͤck zu nehmen, und durch 
Deutſchland nach Genf zu gehen, hielte er vor ſo 
‚verdräßlich und unnuͤtzlich als koſtbahr, Er ent⸗ 
ſchloß ſich alſo einige Gefährlichkeit nicht anzuſehen, 
und lieber ſeine Reiſe gerade zu in GOttes Nahmen 
fortzuſetzen, und zwar ſolches um deſto mehr, als 
er von ohngefehr erfuhr, daß ein Maul⸗Eſel⸗Trei⸗ 
ber Wasen zuruͤck nach 99707 12 
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Giulia, von wannen er bürtig, zu reiſen gedachte, 
und ihm zu gleicher Zeit Nachricht gegeben ward, 
daß 2. Monsserrarſſche Bauren ſich alda befünden, 
welche von dem Grafen von Santa Giulia als 
Wegweiſer geſandt waren den Marquis de Pierre 
heimlich durch zu bringen, der ſich aber von Genua 
auf eine Galere eingeſchiffet hatte. Dieſe Gele⸗ 
genheit ſahe er an, als wenn ſie ihm vom Himmel 
zugeſchicket wäre, und trat feine Reife alſo mit ih⸗ 
nen an, nachdem er GOtt um Seegen zu dieſem 
feinem gefährlichen Vorhaben i nbruͤnſtig angeru⸗ 
gen, und bey ſich feſt vorgenommen hatte, falls 
Gott ihn aus dieſer Gefaͤhrlichkeit retten würde, 
täglich ſich daran zu erinnern. Es gieng albereit 
gegen Abend als er Savona verließ. Kaum war 
er einen Buͤchſen Schuß von der Stadt, als ihm 
der Graf Milleſino, mit dem er vorher in Be⸗ 
kandtſchaft gerathen war, begegnete, und nach⸗ 
dem er ſeinen Entſchluß vernommen, ihn mit Ge⸗ 
walt wieder zuruͤck haben wollte. Denn, ſprach 
er: Sie müffen nothwendig über meine Güter, 


Huund dieſelbe find bereits von den Franzoſen in Be⸗ 


v ſitz genommen., Er ward nicht wenig hierüber 
beſtuͤrzet / nachdem er aber mit feinen Wegweiſern 
RNuͤck⸗Sprache gehalten, und von ihnen verſichert 
worden, daß ſie ſolche Wege wuͤſten, woſelbſt in 
gehen Jahren kein Menſch hinkommen, blieb er bey 
ſeinem Vorhaben, beurlaubte ſich von ihm, und 


begab ſich ferner auf den Weg. Je mehr nun der 


Abend herein brach, deſto gefaͤhrlicher kam ihm 
ſiine Reiſe vor, zumahl ſie faſt alle, die ihnen begeg⸗ 
neben, verſicherten, daß die Franzoſen i 1 
„ e | el? 
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Welſche Meilen, welche nur eine halbe deutſche 
Meile ausmachen, von ihnen mehr entfernet. Die 
zunehmende Dunkelheit vermehrete ſeine Sorgen, 
welche ſeine Leute ihm doch ſo gut ſie konnten zu des 
nehmen trachteten. Nach dem Verlauf einiger 
Stunden, verlangten ſeine Wegweiſer, daß er an 
dem Ort, wo ſie waren, ſich etwas aufhalten moͤchte, 
weil einer von ihnen hingehen und ihr Gewehr, als 
welches fie nach der Italiaͤniſchen Weiſe nicht mit 
in die Stadt bringen durften, holen wollte. Er 
muſte ſich ſolches gefallen laſſen, und mochte wobl 
4. Stunden gewartet haben, als der Abgeſchicka 
te zwar wieder zurück kam, und eine Menge von 
Gewehr, aber auch noch einen Kerl mitbrachte. 
Dieſer neue Mit⸗Geſelle nun nebſt den vielen Waf⸗ 
fen, da nemlich nunmehr ein jeder mit einer Buͤchſe, 
Säbel, Dolch und ein paar Piſtolen verſehen 
war, und ſie im uͤbrigen alle nach Art der Welſchen 
Bauren wie die Zigeuner ausſahen, machten ihm 
neue Sorge, und befuͤrchtete er, daß er vielleicht 
bey feiner eigenen Begleitung nicht weniger unſicher, 
als mitten unter der Franzoͤſiſchen Armee ſeyn wuͤr⸗ 
de. Je mehr er nun dieſe ſeine Furcht zu verbergen 
vor rathſam und nothwendig hielte, je mehr ver⸗ 
groͤſſerte dieſelbe der Troſt, welchen fie ihm gaben 
wenn ſie ihn verſicherten, daß auſſer ihnen kein 


Menſch auf 10. Meilen des Weges kundig ſehn 


welchen fie ihn zu fuͤhren gedachten. In dieſen vera 
druͤßlichen Umſtaͤnden war naͤchſt GOtt das Billet, 
welches er von des Grafen Hand, der ſie geſchickt⸗ 

bey ihnen geſehen hatte, ſein einziger Troſt. Er 
hatte zu ſeiner Beſchutzung chte g 8 ein an . 
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ſtolen und ſein Seiten⸗Gewehr, ſein Diener nichts 
als ſeinen Degen. Daher die Parthey nicht gleich 

ausgetheilet war. Er wuſte ſich anders nicht zu 
helfen, als daß er, um ſie zu vertheilen, Zweyen 
Befehl gab, daß ſie vorausgehen und ſich des We⸗ 
ges erkundigen ſollten, welchen es iedoch leicht ge⸗ 
weſen ihm von weiten mit ihren Flinten den Reſt zu 
geben, behielte alſo nur einen bey ſich nebſt dem 
Maul ,Eſel⸗Treiber. Sie gelangten an faſt uns 
etrſteigliche Klippen, worauf ſich iedoch die Maul 
Thiere, als deſſen gewohnet, ziemlich verſtunden, 
unerachtet ſie oft im Aufſteigen auf einen hohen 
Stein zugleich ſich zu ſchwenken gezwungen waren. 
Welcher Geſtalt bey dem Menſchen eine Furcht die 
andere vertreiben kann; ſolches hat er ſowohl da⸗ 
mahls als auch nachgehends öfters mit Verwunde⸗ 
xung bedacht: Die Furcht von den Franzoſen 
naicht angetroffen und geplündert, oder von feinen 
Begleitern nicht umgebracht zu werden, hatte ſein 
ganzes Gehirn ſo angefuͤllet, daß er der groſſen Ge⸗ 
fahr des Weges, da er doch alle Augenblicke in die 
Tiefe ſtürzen und umkommen koͤnnen, nicht allein 
nicht achtete, ſondern oft froh daruͤber war, weil 
er ſich die Unwegſahmkeit, als eine Verſicherung, 

daß die Feinde daſelbſt nicht hinkommen koͤnnten, 
vorſtellete. Hiezu kam, daß die ſonſt noch gefaͤhr⸗ 
lichere Dunkelheit ihm von manchem Abgrund die 
Tiefe verbarg. Sie mochten auf dieſe Weiſe ohn⸗ 
gefahr eine Stunde gegangen ſeyn, als ſein Weg⸗ 
woeiſer ihm ins Ohr ſagte: daß ſie nun mitten in der 

Franzoͤſiſchen Armee waͤren, und ſie auf beyden Sei⸗ 
en ihr Lager hatte, Dieſe Nachricht wage 
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bey ihnen, wie leicht zu erachten, eine groſſe Stille; 


Bald geriethen fie auf eine gewiſſe Hohe, und wur⸗ 


den zu ihrer groͤſten Verwunderung vieler Feuer auf 


den herum liegenden Bergen gewahr, worinn 
ſich ſeine Leute anfangs nicht finden kunten, zuletzt 
aber ſchloſſen, es muͤſten Wacht Feuer ſeyn, wel⸗ 
che die Savoyer zu ihrer Sicherheit und Zeichen 


ihrer Wachſamkeit angeſtecket hatten. Nachdem 


nun nachher des Mondes letztes Viertel hervorge⸗ 
kommen, und ihnen ein wenig Licht mittheilete; 


fahe er unverſehens feine vorausgeſchickte Weg 
Weiſer in groſſer Eile zuruͤk kommen, und mit 


allen Kräften winken , daß er ſich zur Rechten 
hinſchlagen ſollte. Die Furcht vor den Franzo⸗ 
fen , wovon er feinen Kopf fo voll hatte, ſtellete 
ihm bey dieſem Zufall einige nah gelegene Spi⸗ 
tzen, woran der Mond ſchien als weiß mondirte 


Leute vor, weshalben er über Hals und Kopf zur 
Rechten ſich abwandte, iedoch von ihnen nach 
her berichtet ward, ſie hatten desfalls ſo eyfrig 


gewinket, weil ſie den Felſen zur Linken ganz ab⸗ 
ſchuͤßig gefunden hatten. Hiedurch verminderte 
ch feine Furcht, iedoch nur auf eine kurze Zeit. 


8 hernach gaben fie ihm zu verſtehen 


daß fie fich jetzt auf Spaniſchen Gebiete befuͤn⸗ 
den, welches ihme nicht eben eine angenehme Zei⸗ 


tung war. Sie reiſeten demnach noch eine Zeit⸗ 191 
lang in ziemlicher Stille , bis fie an einen Fluß 


kamen. Durch dieſen nun, weil er nicht tief, 
waren fie kaum geritten, als feine Weg⸗Weiſer 
(welche auf ſeines Dieners Eſel, der zwey mahl 


um fie nachzuhohlen durchs Waſſer gemuft,) her⸗ 
e B 5 über 


nt führeten fie ihn noch vor Auf⸗ 
gan 


19 der Sonne den Berg hinan, da fie denn 
unterwegens einige hundert Mann Savoyarden 


antrafen, welche gleichfals den Berg hinan ruͤck⸗ 


ten, um daſelbſt gemuſtert zu werden. Er ward 
von dem Grafen di Santa Giulia, welcher da⸗ 


5 ſelbſt nebſt verſchiedenen anderen Offieirern gegen⸗ 
waͤrtig und beſchaͤftiget war die Leute zu muſtern, 


als er hoͤrete, daß er ein Deutſcher wäre mit al⸗ 


ler Höflichkeit empfangen: Und befahl er auf ſein 


Erſuchen ſeinem Maul⸗Eſel⸗Treiber, welcher ihn, 


wieil er ihn nicht weiter gedungen ‚ nicht weiter 


unge err vr, 
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bringen wollte, daß, weil daſelbſt keine Gele⸗ 
genheit vor Reiſende war, er ihn in das naͤchſte 


Staͤdtgen fuͤhren ſollte. Hieſelbſt langte er des 


Abends an, bezahlete feinen Eſel⸗Treiber, in der 


Mey, 


Meynung er würde nunmehr andere Gelegenheit 


weiter zu kommen, genug finden. Dieſes ſchlug 


ihm aber fehl, denn er kriegte des andern Mor⸗ 


gens die unvermuthete Nachricht, daß Befehl 
vom Herzog kommen ſey, bey Leib ⸗ und Lebens⸗ 
Strafe kein Pferd noch Maul⸗Thier wegzugeben; 


— 


ſondern alle unverzüglich zu der Armee zu ſchicken. 


Muſte er alſo mit ſeiner hoͤchſten Bekuͤmmerniß 
an dieſem elenden Ort einige Tage bleiben. Gleich 


den erſten Morgen wurden daſelbſt 4000. Mann 
eingeleget, welche den ganzen Tag beſchaͤftiget 
waren eine Bruſt⸗Wehr von Steinen um denſel⸗ 
ben Ort zu ziehen, weil ſie alle Augenblick von 
den Franzoſen uͤberfallen zu werden vermutheten. 
Alſo war ſeine Sicherheit hier nicht groß, und 
ihm nicht gar wohl bey der Sache zu Muthe, 


abſonderlich als des andern Abends ſich ein greu⸗ 
liches Geſchrey all arma! all arma! durch die 
ganze Stadt erhub. Doch kam er mit der blo⸗ 
ſen Furcht davon, indem er, als er eben leine 


Stiefel angezogen, ſeine Kuffer unter das Bette 


geſetzet, ſein Gold und ſeine Piſtolen zu 


ſich genommen, erfuhr, daß aller Lerm von ei⸗ 
nem trunkenen Soldaten hergekommen, der ei⸗ 
nen Bauren geſchlagen, da denn dieſer geſchryen 


all arma! und dadurch aus dem Halſe der Sol 
daten, die ſich des Feindes verſahen, ein ſo ſta⸗ 


es Echo heraus gebracht. Des andern Tages 


darauf ward er mit einem alten Grafen Poca 


Paglia bekandt, welcher weil er zu feinem Glu | 


cke einen Sohn in Deutſchland hatte, den Deut⸗ 


* 


ſchen ſehr gewogen war, und unter andern Hof. 
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Doch hatte er das Glück, daß er noch des More 
gens bey Zeiten aus Chambery abgereiſet, als 
die Franzoſen daſelbſt wuͤrklich gegen Abend ans 
kamen. In Genf, woſelbſt er nach fo langem Wuͤn⸗ 
ſchen endlich angelanget, hielt er ſich den ganzen 
Winter uͤber auf, und begab ſich darauf nach 
Lauſanne, wo er unter andern mit dem beruͤhm⸗ 
ten Crouſaz bekannt ward. Abſonderlich ver⸗ 
gnüuͤgte er ſich oft des Morgens auf dem Schwei⸗ 
tzer Gebuͤrge mit Kraͤuter ſuchen. Allhie empfieng 
er einen Brief von ſeinem beſonders guten Freun⸗ 
de Hrn. Linde aus Paris, darinn er ihm einen 
Paß auszuwuͤrken verſprach, im Fall er nach 
Frankreich kommen wollte. Dieſes nahm er 
mit hoͤchſten Danke an, begab fi) nach Erhale 
tung deſſelben über den Genfer See zuruͤck naccg 
Geuf; beſahe unterwegens unweit dem Fort d“ 
Ecluſe die beruͤhmte Verſenkung der Rhone, und | 
gieng über Lion nach Paris. Hie trieb er die 
gewoͤhnliche Exercitia , beſahe alles Merkwuͤrdi⸗ 
ge, und es traf ſich, daß eben damahls wegen 
der Geburt des Prinzen von Bretagne in Pa⸗ 
ris einen ganzen Monat lang alle erſinnliche Freu⸗ 
den⸗Bezeugungen angeſtellet wurden. Als aber 
kurz hernach die Zeitung von den beym Schiele, 
lenberge und bey Hoͤchſtaͤdt verlohrnen Schlach⸗ 
ten einlief, bekam er nebſt den uͤbrigen wenigen 
Deutſchen fehr feheele Geſichte. Ein Unglück häte 
te ihm daſelbſt leicht begegnen koͤnnen: indem eine 
mit groſſen Spiegel ⸗Glaſern verſehene Caroſſe 
de remiſe mit ihm umſchlug,, doch blieb er, 
ohngeachtet die Glaͤſer beyde aufgezogen waren, 
„ B 5 ohne 
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‚a ohne allen Schaden. Darauf begab er ſich in 
der Meynung nach England zu gehen im Anfange 


des Herbſtes auf die Reiſe nach Solland durch 
Brabant uͤber Bruͤſſel, von da zu Waſſer auf 
Antwerpen u. ſ. f. Ob nun gleich in dieſer ges 
faͤhrlichen Zeit in Brabant alles fo voller Parthey⸗ 


Gaͤnger und Straſſen⸗Räuber war, daß faſt 


niemand unangetaſtet blieb, ſo kam er doch gluͤck⸗ 
lich durch; muſte aber dabey immer in Furcht 
ſchweben, aus dieſem oder ienem Gebuͤſche alle 
Augenblicke angefallen zu werden. Nachdem er 
in den Hollaͤndiſchen Städten alles Merkwuͤrdi⸗ 
ge beſehen, und ſich einige Tage in Leyden auf⸗ 
gehalten, woſelbſt er abſonderlich mit dem be⸗ 
ruͤhmten Schilderer Mieris bekannt worden, 
reiſete er nach Amſterdam. Allhie wurde ihm 
ſein Vorſatz nach England zu gehen, und alsdenn 
fein Gluͤck zu Hofe zu ſuchen ganz verruͤckt. Sei⸗ 
ne Vaterſtadt hatte das nachſte Recht an ihm, 
und alſo fuͤgte es ſich, daß durch einen unvermu⸗ 
theten Zufall ein Vorhaben verhindert ward, da⸗ 
durch Hamburg einer ſo groſſen Zierde, und eines 
fo weiſen als tugendhaften Mannes vielleicht md» 
re beraubet worden, den es nun mit der groͤſten 
a e ſich fiehet und die Früchte feines Fleiſ⸗ 
es und ſeiner Liebe zur Gerechtigkeit erwüͤnſcht 
genuͤſſet. Denn als er in der Liesfeldiſchen Bi⸗ 
bel, wo er ſich aufhielt zu Mittage aß, wurde 
ihm unvermuthet ein Brief eingehaͤndiget, wel⸗ 
chen er gleich erbrach, und darinn die Nach⸗ 
richt fand, daß ſeine einzige Schweſter geſtorben, 
und ſeine Frau Mutter, welche nunmehro gantz al 
ö ee lein 
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lein war, verlangte, daß er fein weiteres Reiſen 


einſtellen, promouiren und fo bald moͤglich zu Haus 
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ſe kommen möchte. Er fahe ſich verbunden zu fol⸗ 


gen, zog darauf wieder nach Leyden, wiederhoh⸗ 
lete die Rechte bey dem Hrn. Prof. Vitriario, di⸗ 


ſputirte de Cambio, und erhielt gradum Licen- 


tiati. Auch diesmahl gieng er ſonderlich mit dem 


berühmten Schilderer Mieris fleiſſig um. Wie 
vollkommen er die ausnehmende Geſchicklichkeit die⸗ 
ſes ede Kuͤnſtlers zu ſchaͤtzen wiſſe, hat er nach⸗ 
mahls oͤffentlich in ſeinem vortreflichen Gedichte ge⸗ 
zeigt, welches er an des Hochſel. Herzogs Auguſt 
Wilhelms von Braunſchweig Durchl. gerichtet, 


als dieſelben ein Gemaͤhlde dieſes Mieris von 


Abraham, Sara, und Hagar vor 300. Thaler 


kauften. Er zieht ihn darinn gar den Welſchen 


Kuͤuſtlern vor, und zwar aus der Urfache, weil 


ſeine Gemaͤhlde nicht nur in der Ferne, wie die Ita⸗ 
liaͤniſchen, ſondern auch in der Nähe ſchoͤn zu ſehen 


waͤren, und ſtiftete alſo in dieſem Gedichte ſeinem 


ehmahligen Freunde ein unſterbliches Andenken, 
auch bey denen, welche nicht das Gluͤck haben ſeine 
koſtbahre Gemaͤhlde ſelbſt zu ſehen. Man hätte 
hie gute Gelegenheit die Frage zu eroͤrtern, ob 
Mieris geſchickter mit dem Pinfel oder Hr. Bro⸗ 


ckes mit der Feder mahlen koͤnne, allein, weil ich 
von der einen Kunſt wenig, von der andern ga 
nichts verſtehe, ſo uͤberlaſſe ich die Entſcheidung an? 
dern, und wende mich vielmehr zu dem, e 5 
n | m ſerm 


Es ſtehet hinter dem Bethlehemit. Binder atord/ 
„ Bl. 357. m. f. NN PR | 
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ferm Hrn. Brockes in Hamburg begegnet, nach 
dem er daſelbſt 1704. den 1. Advents Sonntag 


nach ſeinen gefährlichen Reiſen gluͤcklich wieder ans 
gelangt; Sein natuͤrlicher Trieb zu einem ruhigen 
Leben und andere Umſtaͤnde bewegten ihn vor ſich, 
und mit Rechts⸗Haͤndeln unverworren zu bleiben. 
Er ſuchte ſich durch feine Aufführung immer belieb⸗ 
ter zu machen, verſchaffte ſich ein klein Cabinet von 
Gemaͤhlden, hielt alle Wochen ein Concert, und 
konnte ſich mit der Hoffnung ſchmeicheln durch eine 


gute Heyrath baid noch glücklicher zu werden. Dies 


ſes konnte ihm zwar nicht leicht fehl ſchlagen, blieb 
aber noch eine Zeitlang ausgeſetzt, weil die Muſen 
vors erſte noch gern ſeine Liebe vor ſich allein behalten 


wollten. Denn ob er gleich keine öffentliche Arbeit 


vornahm, ſo wendete er doch ſeine Zeit nicht un⸗ 
nuͤtzlich an. Sonderlich beſchaͤftigte er ſich mit 
angenehmen moraliſchen Buͤchern, unter andern 
mit des Boileau, und der des Houlieres Schrif⸗ 


ten. Weil er die Italiaͤniſche Sprache zu lernen 


ſich auf Leſung der Welſchen Poeten geleget, auch 
zuweilen einige Stellen daraus uͤberſetzt hatte, fieng 
er zum Zeit⸗Vertreib an einige Satyren aus dem 
Beoileau zu uͤberſetzen, wie auch aus den Gedich⸗ 
ten der des Houlieres. Dieſes gieng ihm ziemlich 
von ſtatten, und verurſachte bey ihm nach und nach 
eine groſſe Luſt zur Dicht⸗Kunſt. Um dieſe Zeit 

fuͤgte es ſich, daß einer ſeiner guten Freunde, der Hr. 
Liͤc. Fegeſack zur Ehe ſchritte, und weil der Sel. 
Lic. Feind, als ein groſſer Liebhaber der Poeſie, 
ſich den Ruhm eines der vornehmſten deutſchen 
Poeten zu erwerben bemuͤhete, ihm aber feine 
n n „% Schreib⸗ 
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Schreib Art, wie gut ſie auch ſonſt etwa ſeyn mag, 

nicht ſo ſtark vorkam, als die Welſche, womit er 

ſich ziemlich bekannt gemacht hatte, als entſchloß er 
ſich auf Zureden, des Sel. Lic. Raths ein recht 
ausgefuͤhrtes Hochzeit⸗Gedichte zu verfertigen, 
welches ihm denn zwar nicht wenig Mühe koſtete, 
aber auch ſo gut aufgenommen ward, daß er dar⸗ 
uͤber vergnuͤgt zu ſeyn groſſe Urſache hatte. x Wie 

eine Gelegenheit der andern die Hand bietet, als 
fuͤgte es ſich, daß zur ſelbigen Zeit die anweſenden 
Kayſerl. Herrn Commiſſarien von E. E. Rathe auf 

dem gewoͤhnlichen Peters⸗Mahl bewirthet, und 

mit einer auſſerordentlichen Serenata beluſtiget 

werden ſollten. E. E. Rath ließ daher durch den 

beruͤhmten damahligen Hrn. Syndicum von Bo⸗ 
ſtel ihn um die Verfertigung dieſer Poeſie begruͤſ⸗ 
Ten welche auch ebenmaſſig einen allgemeinen Bey⸗ 

fall erwarb. ** Er wurde dadurch immer mehr 
aufgemuntert der Poeſie ſich mit deſto groͤſſerem 
Fleſſſe zu wiedmen. Eben damahls gerieth ihm 
durch den jetzigen Hrn. Syndicum Surland, def 
ſen groſſe Verdienſte, Gelehrſamkeit und Staats⸗ 
Klugheit man gewiß nicht bloß in Hamburg kennet, 
la ſtrage de gl innocenti des Ritters Marino, in 
feine Hande, welchem es in einer Auction, als ei⸗ 
ne Zugabe zugekommen. Er machte mit der Uber⸗ 


Es finbet ſich foldjes | ** Wie wohlverdient ders 

hinter dem Bethlebe⸗ felbe geweſen, wird ein 

mitiſchen Zinder, | ieder erkennen, wenn er 
Mord, Bl. 493. ö enen daſelbſt Bl. 388. 


1 


356 — Gelehrte 3 
| fesung deſſelben gl gleich einen Anfang, arbeitete dar, 


1 an bey muͤſſigen Stunden, mehrentheils aber auf 


einem nicht weit von der Stadt in der Elbe gelege⸗ 
nem Land⸗Gute, der Roß genannt, und brachte 
ſolches glücklich zu Stande. Die Zueignungs⸗ 
Schrift des erſten Druckes von dieſem Buche ent⸗ 
haͤlt eine poetiſche Prophezeyung von der Geburt 

eines tar e Unter andern beit es 1 
5 druͤcklich: * | 


Wenn Mond (5) und Carl (C fi ch wird 

1 als wie ſein Adler (IC) fuͤgen, 
Ne Sehn und Sechs heraus: (XV) das 
Jahr wird euch vergnuͤgen. 


Dees wurde zu aller Verwunderung erfüllet, un⸗ 
erachtet es mehr als 6. Monate vorher verfertiget 
worden, ehe die erfreuliche Nachricht von der 
Schwangerſchaft der Kayſerinn in Hamburg eins 
gelaufen. Es iſt genugſahm bekannt mit wie 
groſſem Beyfall dieſe Uberſetzung aufgenommen 

worden, die alle gute Eigenſchaften einer poetiſchen 
AUuübůberſetzung gemeinſchaftlich an ſich hatte. Herr 

Hof⸗Rath Weichmann, der die wiederhohlte 

Ausgabe beſorget, hat einige öffentliche Zeugniſſe 
von dem Werthe derſelben vordrucken laſſen, wel⸗ 
che von ſolchen Maͤnnern geſtellet worden, die ſelbſt 
unter den Dichtern vornehme Stellen einnehmen. 
Der Kuͤrze halben aber fuͤhre ich nur 80 0 Ge⸗ 
danken des Welt⸗beruͤhmten An. d „J. A. Fa⸗ 
| bricit an: IE | Ma⸗ 
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Marino, der mit * I Weſchen Ruhm zu 


Bterlanget, daß b un U Teutſchland auſer⸗ 199 


Um Brockſen zu vn 1 1 er ſich teutſch 
koͤnne 
I fürchrt er, af er fi ſch noch überwunden 


Weil 0 dieſer kluge Mann wohl ſahe, 1 daß die 
Dicht⸗Kunſt, wenn ſie keinen ſonderlichen und 
nuͤtzlichen Endzweck hat, faſt ein bloſſes Wort⸗ 
Spiel und keine gar groſſe Hochachtung verdienet, 
da ſie hingegen von groſſein Werthe, wenn fie wohl 
angewandt wird, ſo bemuͤhete er ſich ſolche Vor⸗ 
wuͤrfe vor ſeinen feurigen Geiſt zu erwaͤhlen, wor⸗ 
aus die Menſchen nebſt einer erlaubten Beluſtigung 
zugleich erbauet werden moͤchten. Er verfertigte 
alſo erſtlich 17 1 2. das ſo beliebte Paſſions Ora⸗ 
torium, welches bekanntermaſſen den Titel fuͤh⸗ 
ret: Der fuͤr die Suͤnden der Welt gemarter⸗ 
te und ſterbende JEſus. Es ſtehet nicht nur 


hinter dem Bethlehemitiſchen Kinder/ Mord, 


ſondern iſt auch bereits 17 27. über 3 omahl einzeln 
abgedruckt geweſen. In vielen der anſehnlichſten, 
ſowohl Reſidenz⸗ als Reichs⸗Staͤdten, iſt es mehr 
als einmahl muſicaliſch aufgefuͤhrt worden. Man 
hat es in verſchiedene fremde Sprachen uͤberſetzt. 
Die beruͤhmteſten Componiſten haben gleichſam ei⸗ 
nen Wett⸗Streit in Componirung deſſelben ange⸗ 
ſtellet. Der feiner Dicht⸗Kunſt wegen in ſo groſ⸗ 
* — 9 Dr chen arme Fer: 
at 
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Ei, Rath R Wong zu su Dresden Dresden fagt 79 andern 724 
a von: 1 654 * 


Die Andacht aber ef: eu GoOtt ein Grabwaht 


So Inu ihn Bre es 0 Ref’ ? und ich ins den 
| | begraben. 


Die Schönheitder Natur rührete ihn nachmahle 
dergeſtalt, daß er ſich entſchloß ihren Schoͤpfer in 
froͤlicher Betrachtung und fleiſſiger Beſchreibung 

derſelben zu beſingen. Die fo groſſe und faſt unver⸗ 
antwortliche Nachlaͤſſigkeit, die Unempfindlichkeit 
und der daraus entſtehende Undank der meiſten 
Menſchen gegen den Allmaͤchtigen bewegten ihn 
noch mehr dazu. Er verfertigte demnach, zumahl 
zur Fruͤhlings⸗ und Morgens⸗Zeit, verfchiedene 
einzelne Stücke, * und befchrieb darinn die Wer⸗ 
ke der Natur auf eine ihrer unvergleichlichen Schoͤn⸗ 
heit uͤberaus wohl anſtaͤndige Art, woraus denn 
endlich der erfte Theil ſeines irrdiſchen Vergnuͤ⸗ 
gens erwachſen. Ich weiß nicht, ob Hr. Bro⸗ 
ces dadurch mehr Ruhm erlangt, oder mehr Nu⸗ 
zen geſchafft. Das aber weiß jch, daß er durch die 
Graoͤſſe des Letzteren immer mehr angefriſchet ward 
auf dieſem Wege weiter fortzugehen, und auch die 


andern 3. Theile zu Stande zu bringen. Ja wir 


u nd bei ar ; daß er in biefer fo rühmlicyen. als 
; here 


9 2 Seine geiſliche Gedich biſchen Pergudgeng if alt, 
te find feine ordentliche] denn aufgeſetzt, wenn er das 
Sonntags Arbeit: und Vergnügen ſeines anmuthi⸗ 
Lein groſſer Theil des ir, gen Gartens e 4 


\ * 


e e 
vergnuͤgten Beſchaͤftigung, nicht eher werde müde 
werden, noch ſie enden, bis der Schöpfer, roch 
chen er ſo herrlich gepriefen auch ihm das Ende an⸗ 
kuͤndigen wird. Welches ich und viele 1000. andere 
noch weit hinausgeſetzt zu ſeyn wuͤnſchen. Nicht nur 
faſt in allen Garten ⸗Haͤuſern der Privat⸗Perſo⸗ 
nen, ſondern auch in den Cabinettern der erleuchte⸗ 
ſten Fuͤrſten trift man dieſe Gedichte an, und nie⸗ 
mand, der ſie geleſen, wird ſich enthalten koͤnnen, 
ſowohl die Abſicht, als die glückliche Ausführung 
derfelben überaus Lobens⸗würdig zu nennen. Man 
glaubt, daß er einer der groͤſten und tugend haf⸗ 


teften Dichter ſey, die iemahls gelebt, und daß 


ſeine Gedichte, auch wenn ſie in andre Spra⸗ 
chen uͤberſetzt, ihren Werth nicht verlieren. Man 
findet darin ein beſonders feuriges und erhabenes 
Weſen; vortrefliche Gedanken; unvermuthete 
Einfaͤlle; ſchoͤne Worte, -und eine natürliche 
Reinigkeit der Verſe. Sonderlich findet man in 
feinen Beschreibungen eine ganz ungemeine Staͤr⸗ 
ke und Lebhaftigkeit. Ja man ruͤhmt, daß er 
ſeine Worte ſo zu ſetzen gewuſt, daß ſelbſt der 


Klang und die Verbindung derſelben mit der B 


ſchaffenheit der Sache uͤbereinkommen. Seine 
Erfahrenheit in der Muſik und Mahlerey hat ihn 
vor andern dazu geſchickt gemacht. Man muß 
‚überhaupt fagen, daß bey ihm alles vereinet, was 
nur einen guten Poeten machen kann; Daß er 
die Seltenheiten vieler fremden Sprachen in uns 
ſrer Sprache verbunden; daß alle Arten der Ger 
dichte ihm gegluͤcket. Zwar hat er ſich vielfältig. 
nach dem Italianiſchen Some gerechte jur 
Ne 2 * net weilen 
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weilen aber auch nach dem Franzoͤſiſchen, und in 
vielen hat er derſelben verſchiedene Annehmlich⸗ 
keiten miteinander verknuͤpfet, und iſt dadurch 
der Engliſchen Schreib⸗Art gleich kommen. Ubri⸗ 
gens hat eine weit⸗geſchicktere Feder in der Vor⸗ 
rede des 1. Theils vom Irrdiſchen Vergnuͤ⸗ 
gen die Vortreflichkeit feiner Poeſie fo gruͤndlich 
vorgeſtellet, daß ich billig meine Leſer dahin ver⸗ 
weiſe, und zu den übrigen Schickſahlen des Hrn. 


Brockes mich wieder wende. 
Nachdem er theils nach Berlin, theils nach Hol⸗ 
land, theils nach Stettin durch verſchiedene Urſa⸗ 
chen gereitzt, Reiſen vorgenommen, ſtarb ſeine 
Fr. Mutter im Jahr 1709. und alſo ward er 
deſtomehr genoͤthiget den Heyraths⸗Gedanken 
nachzuhaͤngen. Unterdeſſen ließ er das ſchon ge⸗ 
dachte Paßions⸗Oratorium in ſeinem Hauſe feyer⸗ 
lichſt aufführen , dabey über 8 00. der vornehm⸗ 
ſten Leute zugegen waren, und alſo ſein Anſehen 


3 nicht wenig vermehret ward. Kurz hernach haͤtte 


er bey nahe die Stelle eines Syndiei erhalten, 
wofern nicht ein gewiſſer Umſtand es verhindert, 
und ihn vor einem ſo muͤhſeligen Amte bewahret 
haͤtte. Damahls erkannte er die ſchwere Laſt 
deſſelben noch nicht ſo als er hernach bey mehrerer 
Erfahrung in den Stadt⸗Geſchaͤften gefunden; 
und alſo konnte er aus dem Ausgange erſt ſehen, 
wie woͤhl es vor ihn ausgefallen. Eben ſo gieng 
es mit ſeinen Heyrathen. Die Goͤttliche Vorſe⸗ 
hung hatte ihm ein rechtes Ausbund von Tugen⸗ 
den aufbehalten; Und damit ihm dieſelbe nicht 
entgienge, muſten alle ſeine andern wee 
1 | N 05 An⸗ 
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Anſchlaͤge zurück gehen, auch wohl, wenn fie 
meiſtens ihre Richtigkeit hatten. Er beichäftige - 
te ſich mitlerweile mit der Poeſie, und wurde da⸗ 
durch mit dem Hr. Hof⸗ und Caͤrimonien⸗Rath 
Roͤnig, der ſich damahls in Hamburg aufhiel⸗ 
te bekannt, deſſen Ehe⸗Liebſte war hinwiederum 
in dem Hauſe ſeiner ietzigen Frauen, der damah⸗ 
ligen Mlle. Anna Ilſabe Lehmannen ſehr 
bekannt. Dieſe nun war ſowohl an Gemuͤths⸗ 
als Leibes ⸗ und Gluͤcks⸗Gaben zumahl nach dem 
kurz vorher erfolgten Tode ihres ſel. Hrn. Va⸗ 
ters eine der anſehnlichſten Partheyen in Ham⸗ 
burg. Er war ſo gluͤcklich, daß er dieſes edle 
Kleinod erbeutete und An. 17 14. erhielt. Die 
Liebhaber ſeiner Schriften kennen dieſelbe unter 
dem Nahmen der Beliſen; und die Verehrer von 
Tugend, Artigkeit , Gottesfurcht und Schoͤn⸗ 
heit kennen ſie als eine Perſon, bey der alle dieſe 
Stuͤcke mit einer auſſerordentlichen Geſchicklich⸗ 
keit in der Muſik und Franzoͤſiſchen Sprache ver⸗ 
einiget, als eine Perſon, die ihren Hochzeit ⸗Tag 
dem Hrn. Btockes zu einer Quelle von einem 
nicht tauſend fachen, ſondern unzaͤhlichem folgen⸗ 
den Vergnügen gemacht. Dieſe ſo vergnuͤgte 
Ehe iſt auch mit Fruchtbahrkeit geſegnet geweſen, 
indem allein 9. lebendige Kinder von ihnen die 
Welt erblicket, die in ihre Fußſtapfen bereits loͤb⸗ 
lich treten. Der ältifte Sohn hat im vorigen 
173 4. Jahre bereits eine ſchoͤne Probe feines Fleiſ⸗ 
ſes durch die wohlgerathene * Uberſetzung des 
e Teno⸗ 
S. der Deutſchen Ge; tiſche Beyträge X. Stuck. 

ſeiſchaft indeip ig Eri Bi. 2444. 
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Kenophong von der Haushaltung abgeleget, wel⸗ 
che er mit einer Vorrede des Hrn. D. Fabri⸗ 
cius ehe er die Academie bezogen, herausgegeven. 
Der andere Sohn Johann Bernhard verſtarb 
173 2. in der beften Bluͤthe feiner Jahre. Auf 
welchen fruͤhzeitigen Tod bey die 60. Klage⸗Ge⸗ 
dichte heraus kommen, welche unter dem Titel: 
Ulber den Sarge, eines Tugend⸗ begabten 
Juͤnglinges ausgeſtreute Cypreſſen in einer 
Sammlung hervorgetreten. Man kann auch von 
dieſem ſagen, was Plinius ehemahls von dem 
dungen Cottius ſchrieb: Tam clarum fpecimen 
indolis dederat , vt vita eius breuis & anguſta 
debuerit hac veluti immortalitate proferri. L. 
LEP i 
So vergnuͤgt aber dieſe Ehe geweſen, ſo un⸗ 
glücklich Hätte Hr. Brockes bald bey dem Anfan / 
ge derſelben ſeyn koͤnnen. Denn als er kurz nach 
ſeiner Verlobung von einem ſeiner Verwandten 
wegfuhr, wandte ſein Kutſcher ſo kurz, daß 
das eine Rad auf einen Eckſtein gerieth, wodurch 
der Wagen nicht allein umſchlug, ſondern auch 
die Pferde durch deſſen Fall ſcheu gemacht mit 
ihm fortgiengen, und ihn ſamt dem umgeworfe⸗ 
nen Wagen mit ſich in greulicher Geſchwindig⸗ 
Teiit fortſchleppten, fo daß er ſowohl durch die 
Gewalt als durch das im Wagen ſtehende und 
ihm um die Knie gefallene loſe Baͤnkgen verhin⸗ 
dert ward heraus zu ſpringen. In dieſer augen⸗ 
ſcheinlichen Gefahr ſprang ein groſſer Hund un⸗ 
vermuthet dem einem Pferde ans Maul und 
phemmte dadurch ihren gewaltigen Lauf, fo 1 
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ſein Diener ſie einholen konnte. Und alſo kam 
er unbeſchaͤdigt davon, ob er gleich nicht ohne 
Urſach beſorgte, daß die Nerven Schaden gelit⸗ 
ten haben moͤchten von dem heftigen Sprunge, 

wodurch ſo gar beyde Schnallen geborſten und 


die Schue zerriſſen waren. Aus ſolcher Gefahr, 


die von flüchtigen Pferden hergeruͤhret, iſt er auch 
nach der Zeit noch einige mahl gluͤcklich errettet 
Wc | 0 | 
Die beſondern Verdienſte des Hrn. Brockes 
bewogen nachmahls das hochanſehnliche Raths⸗ 
Collegium des bluͤhenden Hamburgs denſelben 
im Jahr 1720. zu ihrem würdigen Mit⸗Glied 
zu erwaͤhlen. Dieſe Wahl war ihm etwas ganz 


C 3 5 un ⸗ 


Wann eine ſolche Stelle 
ledig, ſo pflegt es mit 

deren Beſetzung ſo ge⸗ 
halten zu werden. Den 
Tag nach der Beerdi⸗ 
gung der verſtorbenen 
Raths Perſon, wenn | oft einen andern nennen, 
es auch ein Feſt⸗Tag iſt, bis er durch die Mehrheit 


| der Aelteſte einen vorge⸗ 
| wird zur Wahl geſchrit⸗ | der Stimmen für Wahlfaͤ⸗ 


ſchlagen, ſo wird durch 


er ins Looß kommen foll. 
Wird er verworfen, ſo 


ten; Viere von den 
Raths Gliedern werden 
durchs Looß zu Wahl⸗ 
Herrn ernennet. Dieſe 
ſchweren, daß ſie ohne 
einige Abſicht denient⸗ 
gen ernennen wollen, 

den ſie in ihrem Gewiſ⸗ 

fen tür den Wuͤrdigſten 


den übrigen dreyen wind es 
eben ſo gehalten. Die 4. 
Gewaͤhlten werden hierauf 
ins Looß geworfen, wel⸗ 
ches den Ausſchlag giebt, 
dem häufig vor dem Rath⸗ 
hauſe verſammleten Volk 
wied deſſen Nahme ſofort 


achten. Wenn nun kund gethan, welches denn 


Zettul herumgeſtimmet, ob 


muß der Wahl⸗Herr fo. 


big erkannt wird Mik 
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unvbermuthetes. Denn er hoͤrete eben einem 
Sing⸗Gedichte zu, welches er zu Ehren Gottes 
aufgeſetzt, und der berühmte Hr. Telemann in 
Gegenwart vieler Zuhörer abſingen ließ, als plöge 
lich eine Menge Leute ihm die Poſt von dieſer ge⸗ 
ſchehenen Wahl brachte. Damit er deſtomehr 
in ſeiner iedesmahligen Abſicht fein Leben zu GOt⸗ 


tes Ehren zu wiedmen, ir beym Antritt dieſer a 


Hürde geſtaͤrket wuͤrde, fo ließ ihn GOtt in ein 
gefaͤhrliches Fieber gerathen, und ſchenkte ihm, 
da alle Hoffnung verlohren, das Leben aufs neue. 
Mit welcher Weisheit, Gerechtigkeit, Unver⸗ 
droſſenheit und Sanftmuth er dieſes Amt, und 
alle dazu kommende Neben⸗Aemter verwalte, iſt 
in ganz Hamburg ſo bekannt, daß man ihm die 
wichtigſten Geſchaͤfte mehr als einmahl aufgetra⸗ 
gen. Als z. E. 1721. von E. E. Rath vor dem 
Throne Ihro Kayſerl. Majeſt. wegen Zerſtoͤrung 
der Romiſch⸗Catholiſchen Capelle in des Abge⸗ 
ſandten Haufe Abbitte und mündliche allerunter⸗ 
khaͤnigſte Vorſtellung geſchehen ſollte, ward da⸗ 
zu nebſt dem Hrn. Bürgermeifter Sillem Hr. 


Brockes erwaͤhlet, und nach Wien verſchickt. 


Welche denn fo gluͤcklich waren, daß ſie ihrer 
guten Vater Stadt die Gnade des erzuͤrnten 
RR wieder erwarben: bey welcher Gele⸗ 

g Bu 
BR dem Hauſe des # 7 geholet Mit 
Neuer waͤhlten eilet, ihm | der Burgermeiſter⸗ Wahl 
die Poſt zu bringen. Er gebt es eben ſo zu, auſſer, 

ſelber wird von zweyen 8 drey insEonß kam 
Deren Deputiiten zu 
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genheit Ihro Kayſerl. Majeft. auch ein Glücks 
wuͤnſchungs⸗Gedicht des Hrn. Brockes fehr gnaͤ -. 
dig angenommen und geleſen. Im Jahr 1724. 


ward er zu Sr. Königl. Majeft. bon Dännee 


mark zwey mahl nach Gluͤckſtatt geſandt, ebenfalls 
zu einer Zeit, da Hamburg bey Deroſelben nicht 


in Gnaden ſtand. Noch in eben dem Jahre mu⸗ 


ſte er nebſt dem um Hamburg unſterblich verdien⸗ 
tem Hrn. Surland zu Sr. Koͤnigl. Majeſt. in 
Preuſſen, und gleich darauf im Jahr 1726. 
nach Hannover reiſen, da ihnen denn bey bey⸗ 
den Höfen ganz ungemeine Gunſt erwieſen wur⸗ 
de. In dieſem Jahre ſchickten des Hochſel. Her⸗ 
zogs Auguſt Wilhelms von Braunſchweig 
Durchl. Dero Bildniß an Hrn. Brockes, und 
als Dieſelben mit Dero Durchlaͤuchtigſten Frau 
Gemahlin kurz hernach im Hamburg ſelbſt ein⸗ 
trafen, und er nebſt Hrn. Surland im Nahmen 
E. E. Raths die Aufwartung hatte, wurde 
ihnen auch von Ihro Durchl. der Herzogin koſt⸗ 


bahr beſetztes Bildniß eingehaͤndigt. Gleich dar⸗ 


auf hatte er die Freude Hrn. D. Trillers ihm 
ſelbſt zugeſchriebene Gedichte zu erhalten, darinn 
derſelbe nach ſeiner Methode und Abſicht die Wer⸗ 
ke der Natur zum Lobe Gottes beſungen. Ich 
gedenke verſchiedener andrer an ihn gerichteten Zus 
eignungs⸗Schriften nicht, ſondern nur noch, daß 
ſo gar eine Fuͤrſtliche Perſon nemlich Se. Durchl. 
Prinz Ludwig von Heſſen⸗Homburg, Kaͤyſerl. 
Ruß iſcher General⸗Maior ihn mit einer Poetiſchen 
Zuſchrift beehret, welche vor dem IV. Theile des 
Irrdiſchen Vergnuͤgens ſtehet. Auf Oſtern 
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173 5. gehet er nach dem Amt Ritzebuͤttel, wel 
ches der Stadt Hamburg zugehoͤret, und 14. Mei⸗ 
len davon See, werts gelegen iſt, um daſſelbe im 
Nahmen E. Hochweiſen Raths 6. Jahr lang zu 
regieren. So ungern man feine Gegenwart in 
Hamburg entbehret, ſo vortheilhaft wird allem Anſe⸗ 
hen nach ſein Aufenthalt daſelbſt den Liebhabern ſei⸗ 

ner Poeſie ſeyn, indem er daſelbſt mehr Muſſe 
dan Funden wid... . 


Der Ruhm des Hrn. Brockes ſelbſt iR ſo be⸗ 
kannt, daß er meiner Anzeige nicht bedarf. Der 
gelehrte Herr Mich. Richey ſagt von ihm mit 
Die Kleinſte deiner Treflichkeiten, 

| Die alle zur Verwundrung leiten, 
Iſt deine groſſe Poeſtel x ſ-/ m 
Wegen feiner beſonderen Geſchicklichkeit, in dem 


groſſen Buche der Natur zu lefen , und andern 
daraus die Herrlichkeit des Schoͤpfers zu ad | 


A 


„Ole Sele ifehrein. | 


* 


zu vettauſchen ſo küumt 


traͤglich, und eigentlich 


Raths, ledem auf 6. 


Jahr beſtimmek. Weil 


aber die wenſgſten Nei, 
gung haben das ſchoͤne 


f Hambura mit dieſem an 
ber See belegenen Oi 


fie an den aͤſteſten von de⸗ 
nen, welche Luſt bezeugen 


dahin zu gehen. Sollte 
ſich der keiner finden, ſo 
iſt der iüngſte verpflich⸗ 


tet ſolche anzunehmen. 


Inu Kriederſ. Poeſten, 
1h. Bl. 108. A 


— 


digen 15 | 55 Pen Um ein, ’ ‚os Hr. Wesch, , Ä N 
mann geſetzt: 1 


Wie Brockes De Natur vollkemmnes 8 
Ebenbild: . | 


So kam er die HTatur vollkommen auch | 
entwerfen. 


Denen zu e welche die oft 0 und 
bey ſolchen neuen Auflagen oft vermehrten Schrif⸗ 


ten des Hrn. Brockes, gerne in einem Anblick 


ſehen moͤchten, haͤnge ich noch das 25 Ver⸗ 
zeichniß derſelben an. Sie find: 


Dif. de Cambio. 1704. 


De für die Sünden der Welt gemattertt und 
ſterbende JEſus, aus den 4. Evangeliſten in 
gebundener Rede vorgeſtellt. Hamb. 1712. 
Aſt auch bey allen Auflagen des Kinder⸗ 
Words gedruckt. 


Verdeuiſchter Bethlehemitiſcher Rinder 

Mord des Ritters Marino, nebſt des Hrn. 
95 5 Uberſetzers eignen Werken, auch vorgedruck⸗ 
tem Leben des Marino, und beygefuͤgten 
Anmerkungen von Joh. Ulr Koͤnig, Hamb. 
1717. gr. 8. vermehrt 1725. 8. unter 


Hrn. Weichmanns Aufſicht von neuen ge 


deut 1727. vierte Auflage 1734 5 
& € 5 ers | 
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Irrdiſches Vergnigen in GOTT, a 
beſtehend in verſchiedenen aus der Natur⸗ und 
Sitten⸗Lehre hergenommenen Gedichten, 
nebſt einem Anhange etlicher hieher gehoͤtigen 
Überſetzungen von des Hrn. de la Motte 
Franzoͤſiſchen Fabeln mit Genehmhaltung des 
Hrn. Verfaſſers, nebſt einer Vorrede, her⸗ 
ausgegeben von C. F. Weichmann. Erſter 
Theil. Hamb. 1721. 8. vermehrt 1724, 
1 ah abermahls gedruckt 1726, 1237, 


er ee Theil. Hamb. 1727. 8. ber⸗ 
mehrt 173 0. unter Hrn. Hamanns Auf⸗ 
ſicht. Vermehrt 1734. unter Herrn 
Joach. Joh. Dan. Simmermanns 
Nuſſicht. 
- Dritter Theil, enthaltend eine Pattſche 
Ullb'berſetzung von des berühmten Abts Ge⸗ 
neſt Principes de Philoſophie. Hamb. 
Er 1728. 8. zweyte Auflage 1730. 
Vierter Theil mit einer Vorrede zum 
Diruck befoͤrdert von Mich. Bier. 
Hamb. 1732. 8. . 
17 95 den neueſten ee der beſten Su 
dichte ſtehen verfchiedene, fo von ihm aufgeſetzt. 
Sonderlich findet man viele unverbeſſerliche Stu ⸗ 
cke von ſeiner Arbeit in den vier Theilen der Poefie 
der Niederſachſen, welche Herr Hof⸗Rath 
Weichmann ehedem heraus gegeben. Nicht 
weniger ſind ihm in dem ſo beliebten Patrio⸗ 
ten 5 Stuͤcke e 9 
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Toben Abertus 
Gabricius. 


8, 8. Theol. Doctor, philoſ. pract. & ‚Hogueitix Pro: 
u feffor am Cymnafio; zu Hamburg. 


Aue Zeiten! haben * entweder gar keinen , oder 
doch wenige Criticos geſehen, welche beydes 
an Gelehrſamkeit und Beſcheidenheit dieſen Mann 
überträfen. Sein Geburts⸗Tag war der 11. Nov. 
im Jahr 1658. und haben wir ihn dem ſchoͤnen 
Leipzig zu danken. Daſelbſt war fein Vater Wer⸗ 
ner Fabricius, Director Chori in der Academi⸗ 
ſchen Pauliner Kirche, und Organiſt zu St. Ni⸗ 
colai. * Die Mutter, welche dieſen Haupt⸗ge⸗ 
lehrten Mann gebohren, hieß Martha Cor⸗ 
thums, und war des ſel. Paſtoris zu Bergendorf 


Joh Corthums Tochter. Er beſuchte Anſangs 


daſelbſt die Schule zu St. Nicolai und nachmahls 


zu Quedlinburg. Als er im 1 8ten Jahr ſeines 


Alters 168 6. feine Academiſchen Studia zu Leipzig 


angefangen, ward er noch in dieſem Fahre Bac⸗ 


calaureus, 168 8. aber Magiſter der freyen Küns 
ſte, und übte ſich fleiſſig im Diſputiren. Nach 
Be Vollendung feiner Academiſchen Stu⸗ 


dien 
* Nach Sn. Haft. Wolfs 11 Deſſen Ruhm er ſelbſt | 
Urtheile in orat.de præ · erwaͤhnet in Centur, 
coc. eruditis, unter web e p. 7 


chen er ſowohl als Hr. 
FBlefecker ihn mit ſetzet 


9 2 


dien geſchahe es, daß er 169 3, nach Hamburg 
kam, und das &lüc hatte fünf ganzer Jahre in 


des beruͤhmten Gottesgelehrten Hrn. D. Joh. 
Fried. Mayers Haufe ſich aufzuhalten. Mit 
demſelben that er 1696, eine Reife nach Schwe⸗ 
den. Deſſen Vorſorge vor ihn war nicht allein 
ernſtlich und groß, fondern auch gluͤcklich. In 
dieſer Zeit ward die Profeſſion der Logick am Ham⸗ 
burgiſchen Gymnaſio ledig. Er hatte bey der zur 
Widererſetzung ſolcher Stelle vorgenommenen 

Wahl gleiche Stimmen mit Hrn. Sebaſt. Ed⸗ 
Zard, auf den vor dasmahl das Loos fiel. Bald 
hernach aber, nemlich 1699. den 13. Jun. ward 

er an des berühmten Vincentii Placcii Stelle, 
als Profeſſor der Moral und Beredſamkeit erwaͤh⸗ 
let, und trat dieſes Amt mit einer Rede von der 
Beredſamkeit Epicteti des Weltwoeiſen, an. 


Darauf erlangte er zu Kiel die Doctor⸗Wuͤrde in 


der Theologie in eben dieſem Jahre, nachdem er 
vorher unter dem Vorſitz gedachten Herrn D. 
Mapyers von der Erinnerung der abgeſchie⸗ 
denen Seelen diſputiret hatte. Er verhey⸗ 

rathete ſich 1704. mit des Sel. Hrn. Johann 
Schulzens damahligen Rectoris am Johanneo 
einzigen Jungfer Tochter Margaretha. Aus dies 
ſer Ehe leben noch zwo Toͤchter, von welchen 105 
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Siehe das damahls her⸗ die geſchickte Feder des ie⸗ 
aus gegebene Progr. Kigen hoch verdienten Hrn. 
Hrn. D. Mapers. des Syndici Klefekers zu 
gleichen die Bibl. præe. Hamburg aufgeſetzt, p.74. 
erud. welchs uns m. f, I 


e ahrteine ne , . 


ältifte Catharina Dorothea 1723. an Herrn 


Joachim Dieterich Evers J. U. D. und Pra⸗ 
eticum zu Hamburg; Die iüngfte Johan⸗ 
na Friederica 1728. an Hrn. Sam. Herm. 


Reimarum Prof. der Morgenl. Sprachen am | 


daſigen Gymnaſio verehlichet worden. Dieſe 
Ehe verurſachte, daß er auch die ſchwere Laſt der 


Schul⸗ Arbeit verſuchen muſte. Denn die Liebe 
zu feinem kranken Schwieger⸗Vater bewegte Hrn. 


Fabricium, daß er 1708. vor ihnzugleich das Res 
ctorat am Johanneo übernahm, welches ihm auch 
nach deſſen Tode vom Hochanſehnl. Collegio der 
Hrn. Scholarchen aufgetragen ward. Er legte 
es aber 17 1 1. freywillig nieder. Das Anſehen 
dieſes Mannes iſt nicht nur bey ſeinen Landes⸗ 
Leuten, ſondern auch bey den Auslaͤndern, ſonder⸗ 


lich bey den Holl und Englaͤndern groß. Da⸗ 
her die groͤſten Stuͤtzen der Gelehrſamkeit feine 


Freundschaft ſuchen, in zweifelhaften Fällen ſich bey 
ihm Raths erholen, und ihn allein vor vermoͤ⸗ 
gend halten durch ſich den Ruhm der Deutſchen 


in den Wiſſenſchaften gegen anderer Kluͤglinge 


gehaͤſſige Urtheile zu verthaͤdigen und zu erhalten. 
Der müfte ein ganzlicher Fremdling in der neue⸗ 
ſten gelehrten Hiſtorie ſeyn, der nicht wuͤſte, welch 


eine weitlaͤuftige Wiſſenſchaft der Bucher, welch 


eine groſſe Kaͤntniß von der Gelehrſamkeit der al⸗ 


ten und neuen, welch eine gruͤndliche Einſicht in 
die ſchwereſten Theile der Gottes⸗Gelahrtheit und 


Welt⸗ Weisheit dieſer Mann beſitze. Man 1 — Et 


Sind ebenfalls Hrn. Paſt. wolfs Worte, 4 c. Aa 
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finden, daß verſch verſchiedene Gelehrte etw etwas recht ſon⸗ 
| derliches zu thun gemeynet „ wenn fie in den Mas 
terien, davon er vornemlich geſchrieben, etwas 
anzeigen koͤnnen, das von ihm nicht bemerkt und 
angezeigt worden. Klares Zeugniß, „daß nie⸗ 
mand bisher von denſelben genauer „ beſſer und 
reicher geſchrieben als er. Der Vorrath feiner. 
eignen gedruckten und geſchriebenen Buͤcher iſt 
groß, vortreflich und auserleſen, daher er ſo man⸗ 
che rare Schrift durch den Druck bekannt ger 
macht, und mehrentheils eine iede einer eignen Ars 
beiten mit einer ſeltenen ganz abgedruckten Schrift 
eines alten oder neuen Gelehrten, auch zuweilen 
mit mehrern begleitet hat. Ehe er ſi ch an Her⸗ 
ausgebung etwas groͤſſerer Schriften gemacht, 
hat er vorher die Materialien mit langen und vie⸗ 
lem Fleiſſe bereits geſammlet gehabt, und gleiche 

Methode im Büͤcher⸗Schreiben preifet er auch 
1 0 * ee J 
| 5 % 


* Aus der unzähligen 

Menge ruͤhmlicher Urs 

4 theile, welche von ihm 
15 gefaͤllet worden, waͤhle plo, Tuis auxiliis ad me- 
N ietzo nur des Hrn. von liora aſſurgunt. Epi- 
1 


omni Germania &a Te 
prope vno conferuantur, 
aut iis, qui Tuojexem- 


Leibnit Worte, deren fol. ad diuerſ. T. I. p. 
er ſich in einem Briefe 264. Eben derſelbe ſagt 
an ihn bedient, als Hr. p. 255. Multa docet Bi- 
Paſt. Wolf nach Ham bliotheca Tua ſane recon- 

burg kam: Itaque adiu- dita, quæ in maximis 

torem egregium habe - principum Bibliothecis 
bis inpreclaris ſtudiis, krultra e ö | 
jur ne nune Fate 5 En 
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Demuth, Dienſtfertigkeit und Redlichkeit iſt ſo 
groß, daß ſie nicht genung mag geruͤhmet wer⸗ 
den , weil man aus ſattſahmen Proben ſiehet, 


daß ſie nicht von der gemeinen erzwungenen Ark. 


Wie kann ich fie groͤſſer vorſtellen, als wenn ich 
das ſage, was mir die Wahrheit befiehlt, nem⸗ 
lich ſie ſey ſo groß als ſeine Welt bekannte Ge⸗ 


lehr amkeit. Bey aller ſeiner Arbeit iſt er immer 


aufgeraͤumt und froͤliches Gemuͤths. Und ich 
glaube dieſes ſey mit eine Urſache von der dauer⸗ 
‚haften Leibes⸗Conſtitution, welche ich von ihm 
zur Freude der Gelehrten melden kann, die aus 
feiner Feder noch viele nuͤtzliche Schriften erwar⸗ 
ten. Die ſo er bisher heraus gegeben und mir 
bekannt worden find folgende: BO 
Decas recentiorum Scriptorum * Lipſ. 1689. 4 
welche er unter dem Nahmen Joh. Albr. 
Fabri herausgegeben, wie auch 
Decas decadum ſeu Plagiariorum & Pſeudony- 
morum centuria, cum App. de Lexicis 
Greæcis. Lipſ. 1689. 4. * Er muſte dies 
ſer Schrift wegen allerley Anfaͤlle leyden, 
daher von ihm noch in dieſem Jahre heraus⸗ 


gegeben ward 

Defenſio Decadis. | es 
A N ee SGSGram⸗- 
S. Tentzels Monathl. Theatr. Anonym, n. 
Anterredung. 1689. 1446. p. 353. 5 


B.. 192. m. f. 843. m. . 
Ceætxii Meletem. An. u Siehe ſeine Vorrede zu 
nabergenſ. und Placeii ] Placcii Thearro pin, 


Bun 


2 


Grammatica Græca Welleri aucta & emenda- 


1 


BSamburgiſche Gelehrte. 
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ta. Lipſ. 1689. 8. ohne feinen Nahmen. 
Bibliotheca latina ſ. notitia auctorum vete- 
rum latinorum quorumcunque ſeripta ad 
nos peruenerunt, diſtributa in libros IV. 


106697. Hamb. * Iſt hernach mehr als 


einmahl auch zu Venedig wieder aufgelegt, 


And ſonderlich 17 12. mit einem ganz neuen 
beäcſonders gedruckten Supplement vermehret: 


Aus dem letzten wurden hernach zwey neut 


x Theile, 


Vol. II. partem I. ſupplementi  plu- 
rimum locupletati complexum. Acce- 
dunt Epiſtolæ Q. Curtii nomine 1 500. Re. 
gil Lepidi vulgatæ. Hamb. 172 1. 8. 


Vol. Ill. & ult. reliqua Supplementi plu- 
rimum audti complexum cum locupletiſſi. 


mo Indice in II. & III. Vol. Acced. Aur. 
Corn. Celſi Rhetorica ex vnica Sixti Popmæ 
elditione. Hamb. 1722. 8. | 


„ Wer Urtheile der Hrn. 
Journaliſten über dieſes 
und folgende Bücher le⸗ 


ſen will, darf nur getroſt, 
die in gleichen Jahren 


heraus gekommene La⸗ 
kiiniſche, Franzdſiſche, 
Deutſche monathliche 
Schriften aufſchlagen, 


X 


2 ————— — 


nn 


er 


weil man ſich darinn 


immer um die Wette be⸗ 


mühet felbiger zu erwaͤh⸗ 


nen. Daher ich dieſelben 
nicht nahmentlich allemahl 


angeführt , ob mir gleich 
Hr. Klefekers Bibl. præc. 
erud. viele Hälfe dazu 


wuͤrde gegeben haben. 


Ma. 
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Marinus de vita Procli eMSS, altera parte au- 
Ctior cum vita & notis. Hamb. 1700. 4. 
Stehet auch am Ende der neuen Londen⸗ 
ſchen Ausgabe der Biblioth. Lat. v. 1703. 


Codex Apocryphus Noui Teſtamenti Vol. I 
Re 1703. 8. 


Vol. II. Hamb. 10 


Dieaarchus de monte Pelio primum editus e 
Cod. Vaticano & latina verfione EN 
im Il. Tom. der Geograph. Græcorum oh, 
Hudſoni. Oxon. 1703. 8. 


Afidori Characeni, Stathmi Parthici emendati 
e MSS. additis breuibus notis. Iſt auch im 
‚angeführten Buche eingeruͤckt. a 


Baabe een GRCA * fine notitia Scripto- 
rum veterum Græcorum, quorumcunque 
monumenta integra, aut fragmenta ex- 
tant, tum plerorumque e MSS. ac deper- 

diitis. Acceſſit Empedochs ſphæra & Mar- 
celli Sidetæ carmen de medicamentis & piſci- 
bus Gr. & Lat. cum breuibus notis. Vol. I. 
cContinens Lib. I. (de fcriptoribus, qui an- 
te Homerum fuiſſe feruntur) Et Lib. II. de 
Ye ſeriptoribus ab Homero vſque ad Plato- 
nem. Hamb. 1704. 4. ward e auf⸗ 
N 1708. 4. 
A 0 Vol, 


| erden hen hat ah als grzcam Bibliothecam 4 

einetas introductiones | des Herrn Fabricii auf 

ſeowoßl in die latinam | einigen Bogen 1734, * 
„ < 5 aus gegeben. | 
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Vol. II. . Lib. II. d de feriptoribus , qui cla- 
ruerunt a Platone vſque ad tempora nati 
Chriſti. Acced. Albini Indrod, in Platonem, 
& Anatoli quædam nunc primum edita, 
tum Poeta vetus de viribus herbarum Diis 
ſacrarum, cum latina verfione ae notis. 
Hamb. 1707. ward wieder gedruckt 1 
a Re | 
Vol. III. ſ. Lib. IV. de libris ſ. noui 9 
1185 Philone item atque loſepho & aliis 
fcriptoribus claris a tempore N. C. ad Con- 
ſtantinum M. vfque, Acced, Ptolomæi lib. 
de apparentiis fixarum, nunc primum 
Græce editus, add. verſione, & Phil. Lab. 
bei Elogium Galeni Chronologicum. Hamb, 
1708. 4. zum andern mahle 17 17. 5 
Vol. IV. ſ. Lib. IV. pars II. qua præter 
ſceriptores de numerorum doctrina, & alios 
nonnullos philoſophos recenſentur Rheto- 
res ac Sophiſtæ, Lexicorumque veterum 
SGræcorum notitia traditur. Accedunt præ- 
ter nonnulla hactenus inedita, Democriti & 
Anatolii de Sympathiis & Antipathiis inter. 
pretatione & comment. illuſtrata, & Prolo-- 
mai Aſcolonitæ de differentia vocum Græca- 
». zum, ſpecimenque Gloflarii MSS, lehne, 
Forplyrius de vita ſcriptisque Plotini, Lon- 
Lin de metris fragmentum, & Lucæ Holſte- 
nii Diſſ. de vita ſcriptisque Porphyrii, Hamb, 
in 4. zum andern mahle 1717. 
Vol. V. ß Lb, V. de leriptoribus Græ- 
5 cis 
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cis Chriſtianis, aliisque, qui vixere a 
Conſtantini M. ætate ad captam A. C. 
MCCCCLIIII. a Turcis Conſtantinopolim. 


Accedunt Leonir Alatii Diatribæ de Nilis e 


Plellis, eorumque ſoriptis & de libris eccle- 
faſticis Græcorum, notis ac ſupplemen- 
tis auctæ, atque Mich. Pſelli de omniuaria 
doctrina quæſtiones CXLIIl. nunc primum 
editæ ex Apographo Lindenbrogiano, quod 
extat Hamburgi in Bibliotheca lohannea. 
ern | \ 
Vol. VI. ſ. Libri V. P. Il. qua Græci aucto- 
res Annalium & hiſtoriæ Ecclef. ac Byzanti- 
næ, nec non Critici Scriptores recenſen- 
tur. Acceſſit præter Leonis Imp. Naumachi- 
ca & carmen Heliodori de Chryſopolia alia. 
que aliorum inedita hactenus monumenta, 
Auctoris Dill. qua probatur, crucem, qua 
in cœlo vifa Deus vſus eſt ad Conſtantini M. 
anitnum permouendum, fuiſſe phœnome- 
non (perinde vt iridem naturalem in halone 
ſolari.) Hamb. 17 14. 4. ja 
„Vol. VII. ſ. Libri V. P. IIl. in qua præter alios 
inſignes quarti maxime ac quinti ſæculi fcri- 
ptores recenſentur Grammatici Græci ac 
Chriſtiapi Poetæ & hæreſiologi, catenæ- 
que Patrum Gr&corum in Scripturam 58. 


Accedunt nunc primum edita Grammatica 


Dionyſii Thracis,Libanii Sopliſtæ orationes IV. 
cum verſ. vna etiam cum notis Ch Olea. 
pu; eiusdemque Libanii Epiſtolæ quædam 
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& Emanuelis Phile poma deElephante,alia- 
que poëmatia. Inſertus præterea Catalo- 
gus quingentorum circiter Scriptorum, qui ve- 
ritatemreligionis Chriſtianæ aduerfus Atheos, 
Deiſtas, Ethnicos , ludæos & Muhamme- 
danos aſſeruerunt. Hamb, ı7 15, 4. 
Vol. VIII. ſ. Libri V. P. IV. in qua de reliquis 
Sec. IV. V. & VI. Scriptoribus. Accedunt 
varia inedita Libanii, Baſilii M. Synefü, Pro. 
cli, Choricii aliorumque, nec non Maximus 
Pocta iel caraępx & Baſilii Iunioris Nau- 
machica. 1717. Hamb, 4. 4 


„Vol. IX ſ. Lib. V. P. V. & vlt. in qua præter mul- 
tos alios traduntur Scriptores, qui vitas San- 
&orum, Monachorumque compoſuere, & 
de Theodoris, Anaftafiis, Iohanne Philo- 
pono, Photio, ſcriptisque eius cenſuræ 
ſubiectis ac de Suida plenius diſſeritur. Ac- 
cedunt nonnulla hactenus inedita, vt Xe- 
nocrates de alimento ex aquatilibus; Himerii 
or. ad Iulianum, ſpecimen Lexici Photz,nec 

non Maximi Sophiſtæ de obiectionibus inſo- 
lubilibus eluendis & Troili Prolegomena 

 " Rhetorica, Hamb. 4. 1720. 55 

„Vol. X. fine reliqua partis vltimæ l. ibri V. vbi 

de Etymologico Magno & ceteris Lexicis 
Græcis, maxime vero de fcriptoribus me- 
diæ & infimæ Græciæ diſſeritur. Accedit 
præter Lexicon in Octateuchum, Homiliæ f 
Andi. Cretenſis de Phariſæo & publicano alia- 
h que aliorum inedita apofpalmatia, Leon. | 
ö 


Fabriciue. 3 


| Allari Diatribade Georgiis, notulis , pe 


plem. & indice illuſtrata. Præmittuntur in- 
dices (1) Homonymorum ſeriptorum. (2) 
Indicum in Scriptores Gr&cos per X. Volu- 
mina ſparſorum. Hamb. 1721. 4. 


wi ‚Dal, XI. ſ. Libri VI. Capita IV. priora, in qui= 


bus de Canonibus Eccleſiaſticis & Conciliis 
eorumque Collectoribus &c. agitur. Acc. 
indices Alphab & Chronol, omnium Con- 


eiliorum & Pontificum, vna cum Demetr. 
Procopii Moſchopolitæ Diatr. ined. de eruditis 
Græc. Sæc. XVII. & XVIII. Hamb. 1722. ©, 


4. 


. Hol. Xl l. ſ. reliqua ex cap. III, Libri VI. cap. 
IV. V. VI. VII. IX. * Accedunt præter 


alia inedita, Theophili Protoſpatharii Libri 
V. de Hominis Fabrica Gr. & Lat. Hamb. 
| 1724. 
Hol. XI Hamb. 1570 ** 


D 3 Vol. 
* Es iſt darinn ein Geo⸗ deln von den Griechi 
graphiſch Regiſter aller ſchen Rechts⸗Gelehrten 
Biſtuͤmer, und der Der: | und Aerzten. 


ter, wo die Concilia 
or find. gehalten worden: 
eine Abhandlung von 
den neuern & cribenten. 

f 1 A. u. 
T im 5. Cap. einige 

Zuſaͤtze zu den vorherge⸗ 
henden Büchern : Die 

3. andern Capitel bau: 


was von den Griechi⸗ 
ſchen Aerzten noch übrig 
war, eine Erzaͤhlung 
der Sammlungen vou 
allerley Griechiſchen 
Scribenten, u. ſ. f. 
Da denn abermahls zu⸗ 


** Hierinn findet fi, 


mehr 


N 
* 0 


Samburgiſche Ge Gelehree 
1225 XIV. vltimumque. 7 Accedit Index. ge- 


neralis ad vniuerfa XIV. Volumina. Hamb. 


e 


e wie in ede 
Bande geſchehen, ver⸗ 
ſchiedene rare hieher ge⸗ 
hoͤrige Schriften ganz 
eingerückt worden. Gel, 
Zeit. 1726. p. 743 m. f. 


* Den Innhalt dieſes letz⸗ 
ten Bandes ſiehe in den 


Gel. Zeit. 1728. p.649. 


unter andern ſteht dar⸗ 
inn ein Verzeichniß der 
SGriechiſchen Schriften, 
die unter falſchem Nah: 
men herauskommen. 
Nunmehr er wartet 
man noch die Zufäße 
und Verbeſſerungen zu 
dieſem ungemeinem 


12 Bor dem Exemplar, 
das ich biebey ge⸗ 

braucht, habe folgen» 
des Urtheil, oder viel⸗ 
folgende Samm⸗ 
lung von Urtheilen ge 
funden, welche üer 


| 
| 
| 
| 


1728: 4. Das Regiſter hat Hr. Joh. 
Chriſt. 1 . am Hamb. Gymn. ver⸗ 


Cen- 
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berühmter Herr Superin⸗ 
tendent nach ſeiner Ge⸗ 
wohnheit davor geſchrie⸗ 
ben hatte. Bibliotheca 
hæec Græca D. HA: Trille. 
70 in Dedie. Hippocratis 
falfo Atheirmi accuſati 


dieitur: „Opus immenſæ 
frugis & ſtupendæ er udi- 


„tonis,„ Quod ab ſe ex- 


ſpectari iuſſerat Heur. Ste- 
phanus Schediasm.L. Iv. 
c. X. Leo Alatius inapi- 
bus vrbanis p. 250. Jol. 
Cour. Dietericus (v. Miſ- 
cell. Leibnit. p. 184. Joh. 

Meurfius us (Morhof. Po- 
Hhiſt. L. IV. e. VI. 6. 

XVII.) Quodque Bochar- 
tus facere voluerat Pe- 
trum Danielem Hueti- 
um (v. Comm. eius de re- 
bus ad ſe pert. p. 44.) 
qui & ipſe agnoſcebat 
dis 0 L. b. 18. 7 


N 
4 | 
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Centuria 1. Fabriciorum ſeri ptis clarorum, qui 
iam diem ſuum obierunt. Hamb. 1708. 8. 
| Centuria Il. Hamb. 1727. 8. ; 
Memoriæ Hamburgenfes fine Hamburgi & vi- 
rorum de ecclefia reque publica & Scho- 
laftica Hamb. bene meritorum elogia & 
vitæ. Vol. l. Hamb. 1710. 8. a 
oli ll. cui accedit Index proſopographi- 
cus locupletiſſimus. Hamb, 17 10. f. 
Vol. Ill. cui præmittuntur P. Lambecii Ora- 
tiones & programmata. Hamb. 17 1 1. 8. 
l Had. 3 = 
Hol. V. Hamb. 1723. 8. 


S414 . lu⸗ 


pendæ eruditionis , le- 
ctionis, induſtriæ opus: 
tandem fabrieius & 24. J. H. Ackerus in præf. a d 

annorum interuallo o- Joh. Caſelii Thucydidem: 


effe vtile ac prope ne- | 
bus exhibuit, quod fa- | Multarum vigiliarum o- 


ceſſarium, id præſtitit 


ne vocaueris Muſeum us; C. F. Boernerus in 
1 Græciæ „ quodque Pe- præf. Bibl. Bibl. le Lon- 
. N: eeahamus pre. gi premifle : opus omni 
in Hieroclem p J maxi- plauſu proſequendum ; 
mum eruditionis anti- AM. I. E. Kappius in præf. 
1 1 Bibl. Mofeuenfis: The- 
. 77 afjius 7," 2°" | faurum rerum elegantis- 
trod. in Hiſt. Th. litt. ſimarum copia refertum, 
T. I. p. 30. Ed. II. Stu. ee 


I 
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lubilæum primur primum Gymnafii Hamburgenfis, cui 
accedit Mantiſſa memoriarum 1 
1715. 8. | 

Menologium ſ. de en populörum circiter 
100. exponens atque inter fe conferens. Ä 
Hamb. 17 12. 8. 


Codex Pfeudepigraphus L. T. collectus, caftiga- 
tus, teſtimomisque cenſuris & animaduer- 
ſionibus illuſtratus. Hamb, e 1713. 

. öl 


> ji vol. Il. Hamb. 17 23. 15 


Bibliographia antiquaria l. Indrod. in noti- 
tiam feriptorum , qui Antiquitates He- 
braicas; Gr&c. Roman, Chriſtianas ſcriptis 
illuſtearunt. Acc, Mauritii Senonenfis de ſ. 

Mliſſæ ritibus carmen, nunc primum edit. 

Hamb. & Lipf. 17 13. 4. vermehrt und mit 

einem ſtarken Zuſatze, doch ohne dem Gedich⸗ 
te Mauritii. 1716. 4. | 


Mathematiſche Gegen » Remonſtration wieder 
Leonh. Chriſt. Sturms Mathematiſchen 
Beweis vom Heil. Abendmahl N Hamb. 
| i | 
Antwort 0 Hrn. Sturms feet Ausführung 
Bamb. ene 8. Lv, Hip- 


- — 


a Er war der erſte / der da⸗ ſer ſtreitigen Stelle vom | 
mals gegenSturmens Abendmahl nach dem Ge 
matbemat, Beweis brauch der Griechen nichts 
ſchrieb, und ſonderlich anders als dieſes heiffen 
bewies, daß Tu rain die- koͤnne. 


e eden, . 


Hippolyti opera, non antea collecta „& partim 


nunc primum in lucem edita, Gr. & Lat. 
Accedunt virorum doctorum notæ & ani- 
maduerfiones , ac præter aliorum com. 
mentarios, in monumentum Pafchale San- 


cdi Martyris tabula triplici ænea expreſſum, 


differtationes integræ Franc. Blanchiui & 
Joh. Vignolii atque ex Virginii Valfechii & 


Phil. a Turre fcriptis excerpta, S. Hippoly- 


tum ſpectantia. Subiuncta Append, ſcri- 
ptorum dubiorum, ſuppoſititiorum, nec 
non quæcunque reperiri potuere ex lucu- 


brationibus Hippolyti lun. Thebani. Jol. l. 


Hamb. 17 16. fol. 5 
Vol. Il. inedita hactenus nonnulla illius 


complexum, Græce alia cum lat. inter- 


— 


Sexti 


pretatione, alia Arabice ex Catena in Pen- 
tateuchum MSS. Bibl. Bodl. cum verſione 


Jo. Gagnierii &c, Hamb. 1718. fol. 


Empirici opera Græce & Latine Pyrrhonia- 
rum Inftitutionum Lib. Ill. cum Henr, Ste- 
phani verſione & notis. Contra Mathema- 
ticos ſ. difeiplinarum Profeflores Lib. VI. 
contra Philofophos Lib. V. cum verfione 


SGentiani Herueti, Græca ex MSS. codici- 
bus caſtigauit, verfiones emendauit ſup- 


palweuitquè & toti operi notas addidit, Lipf, 
ers, öl. Be, 


„ 


Bibliotheca Ecclefaflica, in qua continentur de 


Scriptoribus Eccleſiaſticis Hieronymus, 
Gennadius , Ihdorus, ldefonfus, Honorius 
| ET RU ANGETAN 


En ede e . 


18 Hamburgiſche Gelehrte. 
Auguſtod. ‚Sigebertus Gemblacenſis, Henricus 
Ganduenſis, Anonymus Mellicenſis, Petrus 
‚Diaconus , Ioh. Trithemius &c, Hamb. 1718. 

oki 5 f RM 
Iofepht , veteris Chriftiani Scriptoris , Hypo. 
mneſticon, nunc primum cum verfione la- 
tina & Annotationibus editum. Hamb. 
1723. % N Ns 
Delecfus Argumentorum & Syllabus Scripto- 
rum,; qui veritatem Relig, Chriſtianæ ad- 
Vverſus Atheos, Epicureos, Deiſtas ſeu Na- 
turaliſtas, Idololatras, ludæos & Mahu- 
meſanos lucubrationibus ſuis aſſeruerunt. 
Præmiſſæ ſunt Euſebii Cæſarienſis Proemium 
& Capita priora Demonſtrationis Euange- 
licæ, quæ in editionibus hactenus deſideran- 
tur Gr, & Lat. Hamb, 1725. 4. 
Imp. Cæſ. Auguſti temporum notatio, genus 
Ke ſcriptorum fragmenta, Præmittitur Vic. 
Da maſceni Lib. de inſtitutione Auguſti, cum 
voerſione Hug. Grotii & Henr, Valefü notis. 
0 Hamb. 1727. Be 15 
Wilh. Derhams Aftro- Theologie oder himm⸗ 
liſches Vergnügen in GOtt, bey aufmerk⸗ 
ſahmen Anſchauen des Himmels, und ge⸗ 
nauerer Betrachtung der Himmliſchen Coͤ⸗ 
per, zum augenſcheinlichen Beweis, daß ein 
G Ott und derſelbe ein allguͤtiges, diz \ 


\ | 1 


4 
2 ER 
' * 


Saberius. Nike 79 


N. a 


und nsch Woſen ſey. Aus der stem 


vollſtändigern Engliſchen Ausgade überſetzt, 
und mit einer Nachricht von den Scriben⸗ 
ten, die durch Betrachtung der Natur die 
Menſchen zu Gott zu führen bemuͤhet find 
vermehret. Hamb. 1728. 8. | 
Cen Lutheranum , ſiue Notitia Litteraria 
Scriptorum omnis "generis de B. Luthero 
eiusque Vita, Scriptis & Reformatione Ec- 
cleſiæ, in lucem ab amicis & inimicis edi- 
torum, digeſta ſub titulis CC. atque in me- 
moriam ſæcularem diuini beneficii ante hos 
CC. annos repurgatis ſacris Hamburgo præ- 
ſtiti grato & memori animo conſignata. P. I. 
Hamb. 1728. 8. Pars Il. cum Indice. en 
1729. 8. 
Votum Dauidicum: Ger nouum creain me Bas 
&c. Hamb, 1729. 4. 15. B. zum Ges 
daͤchtniß der vor 200. Jahren errichteten Jo⸗ 
hannis⸗Schule. Dabey eine Nachricht von 
denen, welche die Pſalmen in Verſe in mehr 
als 20. Sprachen überſetzt. Darauf fol⸗ 
gen zur Probe ſolche Übersetzungen dieſes 
Sptruchs. 

d oder Verſuch durch aufmerkſahme 
Betrachtung der Waſſer, die Menſchen zur 
Liebe und Bewunderung des gutigften, wei⸗ 
feiten und maͤchtigſten Schöpfers zu ermun⸗ 
tern. Indeſſen des belobten Derhams 
Werk von dergleichen Junhalt erwartet wird, 
entworfen. 730.4. 5 n wald ! 19 85 


Samburgiſche Gele Gelehrre. Nies 
fo vermehrt wieder aufgelegt, d. daß er nun 1. 
Alph. 5. Bog. ſtark iſt. * 


Pictas Hamburgenfis s in Celebratione Solenni 


Iubilei bisfecularis Auguftane Confeflio- 
nis publice teftata. Accedit Mantiſſa noua 
Memoriarum Hamburgenſium. Hamb. 
173 0. 8. 1. Alph. 1. Bog. deren Innhalt 
im XI. Suppl. der A. Theol. Bibl. ange⸗ 
zeigt iſt. 


| Sahıraris lur Euangelii toti a per diuinam 


gratiam exoriens, ſiue Notitia Hiftorico- 
Chronologica, Litteraria & Geographica 
propagatorum per orbem totum Chriſtia- 
norum Sacrorum. Accedunt 1) Epiſtolæ 
quædam ineditæ Iuliani Imp. & 2) Gregorii 
Habeſſyni Theologia Æthiopica, nec non 
3) Index Geographicus Epiſcopatuum Or- 


bis Chriſtiani, addita notitia ſcriptorum e 


quibus plerorumque hiſtoria & ſucceſſio 
e . Hamb. „ 


Py- 


— u— — 


Es iſt demſelben ein die Natur, Lehre. Gewiß es 
iſt wunderns⸗wuͤrdig, daß 


Veerzeichniß von alten 
er in fo mancherley AU iſſen⸗ 


und neuen Waſſer⸗Rech⸗ 
ten, wie auch allerhand 


Materien und Schrif⸗ 


ten, die dahin gehoͤren, 
| beygefügt. In dieſem 
Buche zeiat der unſterb⸗ 
lich⸗ berühmte Verfaſſer 
eine trefliche Ein ſicht in 


— 


u —— — ———— 


ſchaften geſchrieben, und 
zwar allemahl alücklich, als 
lemahl mit ſolchemRuhm, 


als wenn iede Wiſſenſchaft, 
darinn er geſchrieben, fein 
Hanptwerk abi wäre. 


Sabritius. . 


eee „oder r Verſuch durch naͤhere Be⸗ 
trachtung des Feuers die Menſchen zur Liebe 
und Bewunderung ihres guͤtigſten, weiſeſten 
und maͤchtigſten Schoͤpfers anten, 
Hamb. 173 2. 8. 74 Bog. 0 
Bibliotheca latina mediæ & infimæ ætatis. 
Pars 1. Accedunt Mapponis Presbyteri Pro- 
verbia ad Henricum Conradi Imp. 1 5 
a. „ i 
„Pars Il. Acced, doctrina Seuerini Epen. | 
“pi. Hamb, 173 4. 8. 


„e e 


D.iſſertationes. 


De numero ſeptuagenario. Lipſ. 1688. 
De cauillationibus Stoicorum. Lipf. 1692. 


De Platonismo Philonis ludæi contra Ionſium. 
| Lipf, 1695, - 


De alogo ſ. irrationali Logica Pontificiorum. 
Præſ. Joh. Friedr. Mayero, Kilon. 1695. 


de recordatione animæ humanæ poſt fata ſuper- | 
‚ Ritis, e a 175. iſt allbie, zu 


17 * . 


5 Der 1. . Theil 1 die | und alg fü 15 bierinn die 
Buchſtaben A. B. €. erſten 6 Böͤcher eie 
der II. D. E. F. durch, ten. 


Leſp⸗ RN 


8 Sandee Gelehtte. | 


Leipzig / und Wutenberg ell. mahl wieder 
aufgelegt. 
Specimen elencheieutm one Lottes. Hamb, 
1699. | 
De 5 5 wa 1700. 5 
De obſeruantia ſucra ſ de genuino ſtudio ope- 
ra diuina . 15 „eelebrandigue 
1700 TER NDS 
De doctrina Bogornilorom. 1702. N 
5 Cruce a Conſtantino M. in ccelo . 
ſteht auch in Bibl. Gr. L. V. a | 


De Brachmanibus, 1708. | 

Interpretatio locorum quorundam luſtini Mar- 
tyris in Apologia I. a Cl. Viro Joh. Erneſto f 
Eralio recenſita, quæ extat in Nous lite. 
rariis Germania 1703. | 


De verſionibus libri Kempiſiani de Imitatione 


1. C. 


ee . 

Hat er mehrentheils ſolchen Büchern votgeſetz, | 

die von ihm ſelbſt beraus gegeben, auch guten 

theils mit feinen Anmerkungen verfehen worden. 
Die Bücher aber ſo mit feinen Vorreden heraus 

kommen, ſind: : 


Libri Iudith , 11 Sapientie, Ecelef altic, 
8 Oratio Manallea. e a 8. 


Fabricius. 6 


ee een eee 


2 ea Mifcellanca, Præm. n 
cum ſuccincto Catalogo Seriptokum 
Schefferianorum, Vpfal. 1697. 88. 
lac. GR: Curiofitates inauditæ. Hamb, 
- 1706 Kar. | 1505 

Ern. Lindenbrogii Septen a 
Lambecii Orig. Hamburg. & Eberh. Ankel. 

mann Inſeriptiones Hamburg. 17 06. fol. 

Iſagoge in notitiam ſeriptorum Hiſt. Gallicæ 

4 Cheſue, Gryphü & Meibomii, Hamb, 

| | 1708, 8. 

Godofr. Voigtii L. de altaribus vet. Chrifiano- 
rum. Hamb, 1708. 1714.8. x 

V. Placcii Theatrum Anon. & Pfeudonymorüm, 
Hamb. 170g. fol. | 

Io, ca Grauii Epiſtolæ. Hamb. 1707. 171 8. 

P. Colomefi Opera, welche er zuſammen herans 
gegeben. Hamb, 1709. 4. 1 

e Mallincrotti‘, Sandii & Halleruordii 
ad Vosſium de Hiſtoricis Grecis & Latinis. 
Hamb. 1709. 8. 

15 Chi de ſudore I. C. Kc. Hamb. 17 10. 
8. 

5 Lambeci prodromus hiſtoriæ litterariæ & lter 
Cellenſe, Alex. Fichetti arcana ſtudiorum 
methodus itemque locorum communium & 
Euil. Langii Catalogus MSS, Biblioth. Me 
diceæ. Hamb. 1710. fol. 

Leon. Alatii Apes urbanæ & Loh. Imperiahis Mu- 

| ſeum 171 1. 8. I. H. 
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N H. Boecleri Mifcellanea. Argent. 19 f. 1712. 4. 
8 Ramirefü de Prado Pentecontarchus, BE 
Mori notæ in nouum Foedus, & Petri Poſſini 
Fpicilegium Euangelicum, Hamb. 17 1 2. 8. 
Libri de vita & morte Moſis cum notis Gill. 
Gaulmini, Accedunt P’feudo- Dorothei & alio- 
rum Apofpasmata de vita Prophetarum, 
Apoſtolorum & LXX, Difcipulorum Chri- 
> fi, Benſiræ ſententiæ cum Comm, ex ver- 
ſione Pauli Fagii ,, libri tres Apophtheg- | 
matum & ſententiæ Hebræorum ex colle- 
Qaione Joh. Drufi & Menologium Nic, Cal- 
liſti. Hamb. 17 14. 8. 
bm. Joh. ee e Deutſche Uberſe⸗ 
zung von Math. Halens Betrachtungen 
uͤber das Gebet des Herrn, und das Ende 
des menſchlichen Lebens. Hamb. 17 16. 8. 
le, Mabillonii lter Germanicum & Jo, Launoii de 
ſcholis celebrioribus a Carolo M. & poſt 
Carolum M. in Occidente inſtauratis Lib, 
Acced. Facultas Parifienfis de doctrina pro- 
nuncians & veteres formulæ Proteftatio- 
num a Pontificibus in Parifienfi & quibus- 
dam aliis Academiis fieri ſolitarum. Hamb. 
1717. 8. In der Vorrede werden Launcii 
Schriften erzaͤhlt. | 
5. Gott fr. Cyrilli ſiue Herrichen Poemata Gr&ca | 
Katina collecta ab Aug. Herrishen Hamh. 


1717. 8. | 
Curisſes Antiquitäten + Eepicon. (Hrn. Chriſt. 
| Schoͤrtgens.) Leipzig 1719. gl. 5 


re e 


— ——— 


.— 


D. Anfelmi Band 7 nummaria cum 

j notis. Hamb 171 7 

Hrn. Paſt. Rhodens Eimbeich £ Hofen iſche 
Antiquitäten + rate Hamb. 1720, 


Mash, Werle Orationes Il. in Plethonem de 
fato Gr. & Lat. ‚per Herm. Sam, Keimarum. 
Lugd. Bat. 17 2 f. ar. 8. 

Io, Fronsonis Epiſtolæ & Differtationes Ecclefia- 
‚ Rice Calendarium Romanum 900. Annis 

\ Bein notis & indicibus illuſtratum & 
S. Iuonis, Epiſe. Carnotenſis vita. Hamb. 
17 20. 8. 

Leon. Aretini Epiftolarum Lib. VIIl. cum Pogęgii 
Horentini Or. in funere eius Kc. Hamb, 

1724 4. ; 

Henr. Lud. Benthems Vorſtellung und Be⸗ 

trachtung der Schriften der alten Rirchens 
Lehrer von der Wahrheit und Goͤtllichkeit 
der Chriſtl. Relig ton. Hamb. 1727.8. 

Eliæ Schedii Syngrammata IV. de Diis Germa- 
nis curante M. Jo. Iarkiv. Halæ. 1727. 8. 
DE Tullii Ciceronis filii vita Simone Vallamberto Au- 

tore. Acceflit Andr. Schotti Cicero Pater, 

2 Calummlis vindicatus. Hamb, 1729 8 

Dan Ge. Morhoſii Polyhiſtor Litterarius, Philo- 
Opbicus & Practicus cum Accefi onibus 
virorum Clar. Io, Frickii & lo. Molleri, 
buegenſte Editio Ill. Lubec. 172 2. 4. 
Tomi Il. Die Vorrede ſtellet dar Notitiam 
Diariorum Litterariorum. 
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Es hat auch in verſchiedenen Programmatibus 


zur Anhörung merkwuͤrdiger Reden / und zu eini⸗ 
gen Schul-Adtibus eingeladen, die er als Rector 


im Johanneo ehedem angeſtellt. Mir ſind aber 


die Materien, die darinn abgehandelt worden, 


nicht bekannt. Ich erinnere noch, daß er kurze 


Anmerkungen in epitomen Ariftex de LXX. In- 
terpretibus und uͤber einige Oerter Hieronymi de 


Scriptoribus Eceleſ. aufgefegt , davon iene in der 


Leipziger Auflage des Joſephi von 169 2. fol. 


Dieſe aber in Hrn. E. Sal. Cyprians Helms 


ſtädtſcher Ausgabe des gedachten Buches ſtehen. 
Seine gehaltene Reden und Gedichte uͤber gehe ich 
um der Kürze willen. Von feinen Elogiis fune- 


bribus ſtehen einige in Memoriis Hamburg, Zwey 
nl. Hinkelmanns und Ant. Reiſers in Pipping. 


Memor. I heolog. T. I. p. 597. fg. und II. p. 4 1. 
ſq. und Gutbiers in Gerzii Elog, Philologorum 
Hebr. Vor dem II. Theil der Niedetſ. Poeſie 
Hrn. Hof⸗Rath Weichmanns ſtehen einige zwi⸗ 


1 ſchen ihm und Hrn. Prof. Richey gewechſelte ara. 


lige und beſcheidene Schriften: Von dem Gebrauch 


und Mißbrauch in den Sprachen, ſonderlich der 


> 


uch Derpflchte, 


Deutſchen; und ob man Deutſch oder Teutſch 


ſchreiben ſolle. Mit feiner groſſen Gelehrſamkeit 
und ſchoͤnen MSS. hat er manchem Seribenten zur 


Verfertigung guter Buͤcher gedienet, und ſich alſo 
auf ſo mannigfaltige Art die gelehtte Welt unend⸗ 


„„%%ͤ»ͤ;ͥ᷑ 


| Sabricius- ne 6 
Ban am Beſhiaß kann ich nicht u unterfaffen durch Bi 
die nette und ſinnreiche Überſchrift“ des Hm, 
Prof. Kicheys auf den Hrn. Fabricium das 
ee der Leſer zu befordern Sie lautet 
alſo: 
Fabricius, grauium Aer ‚Faber lie lAbrorum, | 
| Dum monumentorum per genus omne ehuit, 
Phebus inexhaufte Jpeötans Polyhiflora gaz. 
Et Mufam , Mufas qua valet una nouem, 
Heus ait, incudes ſileant nunc mille ‚fabrorum : 
Sola mihi Jatis eſt fabrica Fabrich, 


MA: eee NN NEN Ar: NN 


M.“ Johann Thriſtoph 
Mruͤſike. 


Perth zu St. Petri in Hamburg, 
gu Mann hat durch feinen glücklichen Fleiß in 
der Litteratur, und noch mehr durch ſeine nete 
ten Gedichte, zumahlen durch die lateiniſchen, groſ⸗ 
1 17 en den e erworben. Einige be 
, de 


U 


* 


. 993 


nu aim ds. 


* 90 55 fie belt Hrn. manns Uberſchriſt au 


— — * ,8,, 


von Seelen zu dankeu, ihn in Kriederf. Por NN 


der fie 1716, in feinee | 1 Th Bl. 232, 


Schrift angeführet, die e 
er nennt: Lucherusde | Hie Verfaſſer der l 5 
‚ fcholis optime meritus. ſtorie der Gelebrſam⸗ 
Man ſehe auch Herrn keit im VIL St, Bl 
5 ae . Rach RM. 2 U. f. 


— — — 
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bemerken in ſeinen Elegien alles, was zu einer rei⸗ 


nen und Ovidianiſchen Elegie gehort. Andere 
* nennen ihn diuini ingenii vatem. und Herr 


Brockes * * preiſet ihn ebenfalls als einen gelehrten 
Dichter. Er hat das Licht dieſer Welt im Jahr 


168 2. den 11. Mertz in Hamburg erblicket. Sein 


Sel. Herr Vater war Paul Georg Kruͤſike, 
A, ein geſchickter und gelehrter Schulmann, welcher 
an dem Hamburgischen Johanneo in die 40. Jahr, 
und zuletzt als Conrector mit vielem Ruhme geſtan⸗ 
den. Unter demſelben legte er den Grund in den er⸗ 
ſten Schul Sachen, und brachte es nebſt der la⸗ 


teiniſchen Sprache und der Poeſie ſo weit, daß er im 


eeilften Jahre ſeines Alters das griechiſche Neue Te⸗ 


ſtament verdeutſchen und aufloͤſen, im dreyzehen⸗ 
ten aber den Homerum mit allen vorkommenden 


Mund» Arten verſtehen konnte. Diefe frühe Rei⸗ 
fe des Verſtandes machte, daß er 1695. in die 


oberſte Claſſe, und nach zweyen Jahren, nemlich 
1697. ins Gymnaſium hinauf ſteigen konnte. Das 1 


ſelbſt legete er die ſerneren Gründe fo wohl in den ge⸗ 
lehrten Sprachen, als auch in den Theilen der 


f Waelt⸗Weisheit, und hoͤrete vornemlich die gelehrs 
ten Manner Hrn. Gerhard Meiern, Vinc. 


Placcium und den groſſen Joh. Alb. Sabricium. 
Er bewies daſelbſt die Proben ſeines Fleiſſes, da 


er 170 i. auf den Todes Tag Lutheri in heroi⸗ 
ſchen Verſen eine Rede hielt, und nach weniger Zeit 


unter dem 1 0 i Hin. Prof. Seb. Edzardi de 


„Enun- 1 


Frud. 1732. p. 192. Bl. 544. 


— . ——— . —— — 


0 Die Berfaffer der Actor. 2 Ind. Vergn, a 85. 


\ 


Enunciationibus Contradictoriis aduerſus Val. 
Weigelium diſputirte. Im Jahr 1702. reiſete er 
nach der benachbahrten Univerſitaͤt Kiel in Holſtein, 
und begab ſich bey dem gelehrten Joh. Burch. 
Maio, Prof. der Beredſamkeit und Hiſtorie, ins 
Haus und an den Tiſch. Hieſelbſt hielte er ſich vorn⸗ 
nemlich in der GOttesgelahrtheit an den vortrefli⸗ 
chen Theologum Hrn. Chriſtoph Franken. Naͤchſt 
dieſem verſaͤumete er auch nicht die Collegia der 
übrigen GoOttesgelahrten Henr. Öpitii und 
Theodor. Daſſo vii. So befuchete er auch fleiſ⸗ 


ſig die oͤffentliche Collegia des Hochfuͤrſtl. Gene⸗ 


ral⸗ Superintendenten Hrn. Henr. Muhlii, fo 


oft derſelbe von Schleswig dahin kam. Mit dies 


ſem hielte er auch nachmahls bis an deſſen Ende ver⸗ 
trauliche Freundſchaft. Die GOttesgelahrtheit 


verknuͤpfete er mit der Welt Weisheit, und beſuch⸗ 


te in der Hiſtorie und Rede⸗Kunſt vorgedachten 


Hrn. Maii Collegia. Zuletzt wohnete er bey Hen. 
Seb. Kortholt im Haufe, bey dem er die Poeſie, 
wie bey Sam. Reybern die Mathematik, und 


bey andern die übrigen Philoſophiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften hoͤrete. Nicht weniger machte er ſich den 
beſtaͤndigen Umgang mit dem arbeitfamen und ges 


lehrten Hrn. A. L. Konigsmann, nachmahligem 
Prediger in Coppenhagen, zu Nutzen. Bey ſo 
haͤufigen Einerndten fehlete es auch nicht an reichen 


Fruͤchten. Er hielt nemlich zu Ende dieſes Jahres 
unter der Anführung vorgedachten Hrn. Prof. 
Kortholts am 10. Nov. eine Rede in lateiniſchen 
Verſen auf den Geburts⸗Tag Lutheri, und 
bald darauf diſputirte er unter dem Vorſitz Herrn 

. E 3 Bey 
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Reyhers, von den natuͤrlichen Befeſtigungs⸗ 
Arten der alten und neuern, ließ auch kurz he 

nach eine ſchoͤne Elegie von 2. Bogen auf das Hoch⸗ 

füͤrſtl. Leichen ⸗Begaͤngniß, Friedrichs des Vier⸗ 
ten, drucken. Im folgenden Jahre diſputirte er 
unter Hrn. Kortholt über die vorgegebene 

Weiſſanung Lotichii von der Belagerung 

Magdeburgs, ließ ſich auch im opponiren ohne 

Unterlaß hoͤren. Hierauf zwang ihn eine ſchwere 


Krankheit, daß er nach Haufe zuruͤck kehren, und die⸗ 


‚ft feine gelehrten Ubungen eine Zeitlang einſtellen 
muſte. Nach einigem Aufenthalt daſelbſt und 
wieder erlangten Kraͤften, wandte er ſich 1704 nach 
Wittenberg, und erhielt von Herrn Senr. Leon⸗ 
hard Schurgfleiſchen die Magiſter⸗Wuͤrde, 
daben er unter 4 2. der erſte war. Alhier erwaͤhlete 
er ſich unter den Gottesgelehrten vor andern Hrn. 

D. Joh. Georg Neumann zumahl in den neu⸗ 
ern Streitigkeiten; die Geſchichte hoͤrete er bey Hrn. 


Conr Sam Schurgfleiſch, unter deſſen An⸗ 


leitung er am Char⸗Freytage 1706. eine oͤffentliche 
und wohl aufgenommene Rede von den Nuͤn⸗ 

zen hielt, die das Gedaͤchtniß des ſterbenden Erlös 
ſers erlaͤutern, und ſich feines vortreflichen Buͤcher⸗ 
Porraths fleiſſig bediente. Die griechiſche Litte⸗ 
katur ſetzte er fort unter dem berühmten Hrn. Prof. 


Seorg Wilh. Rirchmaiern, deſſen Hauſes und 


Tiſches er ſich bedienete, auch bey demſelben ſo wohl 
als andern obbenannten Lehrern in beſonderer Ach⸗ 
tung ſtund, und mit ihnen den Brief⸗Wechſel 
Mod lange hernach fortgeſetzet hat. Ferner 

ließ er ſich in der Poeſie die Anleitung 95 | 


n!. a 
Hrn. Prof. Joh. Wilh. Bergers und in der 
Phyſik auch zum Theil in der GOttes⸗Gelahrt⸗ 
heit Hr. O. Koͤſchels beſonders wohl gefallen, 
und endlich ſo uͤbete er ſich in der Kunſt zu predi⸗ 
gen, unter der Anfuͤhrung des ietzigen Hrn. Prof. 
E. C. Schroͤdrers. Ob er nun gleich zur Acas 
demiſchen Catheder beſondere Neigung hatte, auch 
ſich darzu zumahl in Anſehung der ſchoͤnen Kuͤn⸗ 
ſte vornemlich geſchickt gemacht, und ſolches durch 
oͤffentliche Proben gezeiget hatte, fo verrückten 
doch feine ſchwache Leibes⸗Beſchaffenheit, der 
damahlige Einfall der Schweden in Sachſen⸗ 
Land, und andere Verdruͤßlichkeiten dieſes Vor⸗ 
haben. Er kehrete alſo 1706. im Herbſte nach 
Hamburg zuruͤck, und übte ſich daſelbſt etliche 
mahl im Predigen, ließ aber doch dabey die alte 
Liebe zu den freyen Kuͤnſten nicht fahren; wie ſol⸗ 
ches die in waͤhrender Zeit häufig herausgegebene 
Gedichte bezeugen. Hieruͤber gerieth er in die Be⸗ 
kanntſchaft des groſſen Leibnitzens, welchen er 
17 fo. zu Hannover ſprach. Dieſer ſowohl als 
ſeine ehmahlige Lehrer zu Kiel und Wittenberg wa⸗ 
ren ſohne Unterlaß darauf bedacht, wie fie ihm 
eine Academiſche Befoͤrderung verſchaffen moͤchten, 
und ſuchten ihn z. E. nach Eperies in Ungarn, 
nachmahls nach Helmſtaͤbt u. ſ. w. zu bringen. 
Allein es geſiel der göttlichen Vorſehung ein an⸗ 
ders, und ereigneten ſich dagegen allerley Hinder⸗ 
niſſe. Als hierauf die Peſt⸗Zeiten folgeten, muſte 
er die von dem damahligen General Supexrin⸗ 
tendenten in Stade D. Jo. Diekmannen und 
ſeinem ehemahligen Lehrer dem damahligen Bre⸗ 
W E 4 n, 
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miſchen Superintendenten D. Meyern an ihn 
abgegangenen wuͤrklichen Beruf zum Sub Res 
ctorat in Bremen von ſich ablehnen. Mich 
deucht demnach, er ſey Hamburg gleichſahm vor⸗ 
behalten geweſen. Denn daſelbſt ward er 17 17. 


den 7. April zu einem Prediger an der Haupt⸗ 


Kirche St. Petri beſtellet, in welchem Juͤhre er 


ſich auch verheyrathete. In dieſem ſeinen Amte 
lebet nun derſelbe bereits ins zwanzigſte Jahr, und 


bringet die muͤßigen Stunden in ſeiner von 60. | 


Jahren her von feinem Sel. Vater geſammleten 
und nachhero von ihm vermehrten koſtbahren Bi⸗ 


bliothek, wie auch mit Herausgebung ein und 


anderer gelehrten Schriften zu. Es bezeuget die⸗ 


ſes vor vielen andern deſſen Carmen ſeculare von 


1717. nebſt vielen lateiniſchen Elegien auf die 
groͤſſeſten Manner „ z. E. Hr. Joh. Burch. 


Maium, Sebaſt. Kortholten, Conr. Sam. 


Schurzfleichen; Desgleichen Epicedia in fu- 


nere Sluterorum Matthæi & Dauidis. Athenæ 


florentes ad G. G. Kirchmaierum. Thetis Bal- 


tica, Næniæ ferales. Calendæ Auguſtæ u. ſ. w. 


Seine lateiniſchen Gedichte fehen wegen der vielen J 


gelehrten Anmerkungen kleinen Tractaten ahnt 


lich. Hr. Joh. Georg Hamann bat 1730. 


eine Collectionem feiner Elegidiorum & Epigram- 


matum ** herans gegeben, deſſen Vorrede hie⸗ 


’ a 


„Nach dem Uttbeil der ] derſelben erzaͤhlet wer- 


HBioͤſiſt der Gel. VII. St. den. . 
woſelbſt verſchiedene S. Act, Er. 1732. p. 
e n 


* 


N ruͤſtke. SR A 73 


— — eee Ne 
| von nachzuleſen. Er ſelbſt aber ſtellete Vinde- 
miarum litterariarum Speeimen l. & I. 1727. 
und 173 1. ans Licht, darinn er eine Sam⸗ 
lung von Schriften angezeiget, welche die Bi⸗ 
bliotheken betreffen, und deren Herausgebung zul 
Fortſetzung der bekannten Maderſchen und 
Schmidiſchen Sammlung dienen koͤnnte. Von 
ſeinen Deutſchen 1 finden ſich einige ſchoͤ⸗ 
ne Stuͤcke in Hen. Hof⸗Rath Weichmanns 
Poeſien der Nieder⸗Sachſen. Endlich ſo hat 
er auch Altar / und Jubel» Predigten heraus 
gegeben. Hr. Abt Fabricius * bringt uns von 
ihm den Begriff bey, daß er nicht weniger ein 
vortreflicher Dichter als ein Mann von einer weit⸗ 
laͤuftigen Beleſenheit ſey. Wir wuͤnſchen ihm 
bey ſeinen ſich oͤfters ereignenden Leibes⸗Schwach⸗ 
heiten zulaͤnoliche Kräfte, ſonderlich die * vers 
ſprochenen Schriften heraus zu geben, und Zeit 
feine zerſtrenete lateiniſche Gedichte nach vieler Ges 
lehrten Verlangen zu ſammlen. 


e Senke, eke e Rehe 


Sodann Samuel 
2 u Küller. Re 


Des Bamburgiſchen Johannei Rector. 


& dard gebohren in Braunſchweig am 24. Febr. 
K de Sein ini iftder noch lebende Hr. 
N es Sam. 
5 . 

0 Eb. dal. 10 190. 191 .! Kar, Im Solſtein. corre. 
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Sam. Albert. Muͤller, Collega an der Catha⸗ 
rinen⸗Schule daſelbſt. Die Mutter Frau Do⸗ 
rothea Magdalena Vogtinn. Wie derſelbe 
von der zarteſten Kindheit an ſelber Hand an die 
Unterweiſung ſeines Sohnes legte, alſo diente er 


ihm durch ſeinen eigenen Wandel, auch zu einem 


Muſter einer ungeheuchelten Gottesfurcht, ſeltnen 
Redlichkeit, Arbeitſamkeit und Dienſt⸗Gefliſſen⸗ 
heit. Er beſuchte die öffentliche Schule daſelbſt 
bis 1719. da er ſich nach der Univerſitaͤt Helm ⸗ 
ſtaͤdt begab, nachdem er zuvor in einem Deut 
ſchen Gedichte, welches auf 4. Bogen gedruckt 
worden, oͤffentlich Abſchied genommen. Weil 
er nun zugleich Ihro Hoch⸗Fuͤrſtliche Durchl. 
Herzog Auguſt Wilhelmen zu der an demſelben 
Tage bor 5. Jahren angetretenen Landes⸗Regie⸗ 
rung Gluͤck wuͤnſchete, fo ernannten Ihro Durch⸗ N 
lauchtigkeit, da Sie felber nicht in Braunſchweig 


5 zugegen waren, den Herrn Geheimen Staats⸗ 


. 


Rath und Landſchafts⸗Praͤſidenten Papen als 


Aͤgeſandten dieſer Handlung beyzuwohnen. Er 


ward hierauf nicht nur von Ihro Durchl. anſehn⸗ 
lich beſchenket, ſondern erhielt auch die Verſpre⸗ 
chung zu einem Fuͤrſtlichen ie Fee 5 
und durch erwaͤhnten Herrn Geheimen Staats⸗ 

Rath bekam er von der Landſchaft ein gleiches. 
Die Neigung, welche er zur Poeſie hatte, ward 
dadurch ſonderlich vermehret, daß einige von de⸗ 


nen, welche er in ſeinen Schüler Zabren: gemacht 


hatte, vom Hrn. Menantes in die Gedichte be⸗ 

kuͤhmter und geſchickter Männer, welche er mas 
vathlich 1 1525 gab, mit OR: wurden. 3 / 
SR fuhr 
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fuhr alſo auch nachmahls darinn fort, und find viele 
von feinen ſchoͤnen Gedichten in der Poeſie der Nie⸗ 
der⸗Sachſen, in den Sofmanns⸗ Waldaui⸗ 
ſchen, Hrn. Maͤrtens und Bernanders Sams 
lungen befindlich: Er verfertigte auch ſeit 1721. 


Zu 


vor den Hoch⸗Fuͤrſtl. Braunſchweigiſchen ſowohl, 


als Hamburgiſchen Schau⸗Platz, auf Verlan⸗ 
gen verſchiedene Opern, nahmentlich: Don 
Qvichotte zwey Theile, das eroberte Jeruſalem, 
Rudolphus Habspurgicus, Aſcanius, Miſteuo- 

zus, Pharao und Joſeph, * Magnus Torqua- 

tus, Miriwvays, Ornoſpades, Polidorus und 
Otto Puer, von welchen einige aus dem Italiaͤni⸗ 
ſchen uͤberſetzet ſind. e e ee 


Zu Helmſtaͤdt zog er zu Herrn D. Wagnern, 
Mathematum & Phyfices Prof, ins Haus, bey 
welchem er fich in dieſen beyden Wiſſenſchaften uns 
terweiſen ließ. Die übrigen Theile der Welt⸗weis⸗ 
heit hoͤrte er bey Herrn D. Koch und Hrn. Hof⸗ 
Rath Treuern, die Hiſtorie und das ius publicum 
bey Hrn. Prof. Hahn, die Orientaliſchen Spra⸗ 
chen bey den Hrn. von der Hardt, Sprecher 
- und Lackemacher, die Theologie und Kirchen⸗Hi⸗ 
ſtorie aber inſonderheit beym Hrn. Abt Schmidt. 
Bey dieſem letztern fand er ſolche Gunſt, daß er 15 | 
* Von dleſer habe lch ehe | darinn er dieſelbe, als 
mahls in des Hrn. Ca-. ein Muſter einer guten und 
pellmeiltersittsthefons zur Erweckung der Tugen⸗ 
Muſicaliſchen Patrios den dienſahmen Oper ruͤh⸗ 
ten eine umſtandliche | NR 
Beurtheilung gefunden, | ' 
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das Hoch⸗ Adel. Veltheimifche Stipendium, wor 


uͤber er Ephorus war, verſchaffte, da ſein Geſuch 


durch des Herzogs Ernſt Ferdinands von Bevern 


Hochfuͤrſtl. Durchl. ſchriſtlichen Vorſpruch 


unterftüßet ward. Im Jahr 1720. vertrauete ihm 
Herr D. und Prof. Koch ſeinen aͤltiſten Sohn zur 
Unterweiſung an, wodurch er nicht nur Gelegen⸗ 


heit hatte den Umgang mit demſelben, Herrn Prof. 


Hahn, Oldermann, und Lackemacher, welche 
daſelbſt ſpeiſeten, ſich zu Nutze zu machen; ſondern 
auch bey dem Unterricht ſelbſt vieles zulernen. Denn 


es hatte es dieſer muntre Juͤugling durch die Unter⸗ 


weiſung einiger geſchickten Maͤnner, z. E. Herrn 
Prof. Lackemachers, Herrn Rector Harenbergs 


und anderer, ſchon weit gebracht, und war inſonder⸗ 


heit ſo beleſen, daß er feinem Herrn Vater bey Aus⸗ 
arbeitung einiger in die Geſchichte laufenden Schrif⸗ 


ten nügliche Dienſte leiſten konnte. Unter dieſem 
Herrn Koch hielt unfer Herr Rector Muͤller 


1721. eine differtationem Anti- Henſchenianam. 


Es hatte nemlich der gelehrte Jeſuit Godofredun 
Henſehenius in der diatrib. praelimin. zum Vol. I. 
Accor. Sandt. Menſ. April, eine neue Zeit- Rech 
nung zu erfinden vermeynet, wenn der Apoſtel Pe⸗ 
trus den Stuhl zu Antiochia und Rom ſollte beſeſe 
fen haben, um den Schwuͤriakeiten abzuhelfen, 


welche ſich bey der gemeinen finden, und ſeine 
Meynung hatte vielen Beyfall erlangt, welche aber 


hier gründlich widerleget ward. Unter demſelben die 
putirte er auch nebſt 4. andern des Herrn Abt 
Schmidts Logic. Sacr. durch, und begab ſich 
darauf 17 22, nach der Univerfität Leipzig. Er 6 
a | ſelbſt 
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ſelbſt machte er ſich mit den gelehrteften Männern 
bekannt, und erhielt vom Herrn Hof⸗Rath Men⸗ 
ken die Exlaubniß ſich, ſo oft er wollte, ſeiner vortref⸗ 
lichen Bibliothek zu bedienen. Seines Hrn. Vaters 
Abſicht war, daß er hieſelbſt in magiſtrum pro- 
moviren, und Academiſche Lectionen anfangen ſoll⸗ 
te. Weil er aber die Koſtbarkeit des Orts erkann⸗ 
te, ſo entſchloß er ſich lieber noch einige Zeit zu war⸗ 
ten, bis er mit des Koͤnigl. Polniſchen und Chur⸗ 
fuͤrſtlich Saͤchſiſchen Kriegs⸗Raths Raſchken eins 

zigem Sohn, zu welchem er berufen wurde, als 
Hofmeiſter, dahin zuruͤck kehren, und fein Vorha⸗ 
ben ohne von dem Seinigen etwas zuzuſetzen, aus⸗ 
fuͤhren koͤnnte. Er hielt ſich demnach mit demſel⸗ 
ben theils auf ſeinem Land⸗Gut Nieder⸗Moyß, 
theils in Dresden, theils in Goͤrlitz auf, that auch 
in deſſen Geſellſchaft 1723. eine Reiſe nach Prag 
die Kayſerl. Croͤnung dafelbſt anzuſehen, und brach⸗ 
te ihn ſo weit, daß er 1724. geſchickt war die Unis 
verſitaͤt zu beziehen. Da aber ſchon alle Anſtalt da⸗ 
zu gemacht worden, entſchloß ſich derſelbe unver⸗ 
muthet das Krieges⸗Leben zu erwahlen. Ihm wur⸗ 
den inzwiſchen ſofort verſchiedene andere gute Vor⸗ 
ſchlaͤge gethan, welche er aber deswegen ausſchlug, 
weil Se. Excell. der Herr Ober⸗Hof⸗-Marſchall 


Freyherr von Lömendat ihm zu der Hofmeiſter⸗ 


Stelle 5 5 7 iegtregierenden Herrn Grafen von 
Leiningen⸗Weſterburg nebſt einem anſehnlichen 
Gehalt Hoffnung machte. Allein nach eini⸗ 


gem Warten kam die Nachricht, daß der 


ältere Herr Graf in der Zeit wegen eines 
Proceſſes nach Wien gereiſet, und W 
N | " | ſchon 
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ſchon mit einem Hofmeiſter verſehen hatt. So 
gieng es auch mit einigen andern dergleichen Stel⸗ 
len, wovon die Urſach wol dieſe war, daß dieieni⸗ 
gen, welche ihn dazu in Vorſchlag brachten, 
zwar aus guter Meynung, aber zu ſeinem Scha⸗ 

den, einen gar zu ſtarken Sold vor ihn forderten, 
oder vielmehr, weil ihn die Goͤttliche Vorſehung 
zum Schul⸗Stande beſtimmet hatte. Denn im 


Aufange des 17 2 fſten Jahres verlangten feine 


Eltern, die damahls in allerhand Creutz und 
Wiederwaͤrtigkeit lebten, ihn bey ſich zu ſehen, 
weswegen er von Dresden nach Braunſchweig 
abreiſete und ſich etliche Monathe bey ihnen aufs 
hielt. Dieſe baten ihn, um ihnen etwas naher 
zu ſeyn, nach Hamburg zu gehen, und daſelbſt 
ſein Heyl zu verſuchen. Er folgte auch ihrem 
Rath, doch mehr in der Abſicht, dieſen beruͤhm⸗ 
ten Ort zu ſehen, als daſelbſt zu bleiben, weil 


er es in Dresden, wo er allbereit viele vortheilhaſte 


ii Bekanntſchaften hatte, eher zu etwas gewiſſen zw 
bringen hoffte. Da er ſich aber eine Zeitlang hier 
aufgehalten, ward ihm die Unterweiſung der 


Soͤhne Sr. Exc. des Herrn von Ropſtorf, Ober 


Cammer⸗Herren und Conferenz⸗Raths bey Ihro 
Koͤnigl. Hoheit dem regierenden Herzog von 
Schleßwig, angetragen, welche er auch annahm. 
Jedoch er hatte kaum einige Wochen bey demſel⸗ 
ben zugebracht, da ward ihm der Beruf zum Re⸗ 
ctorat in Uelzen zugeſchickt. Es fanden ſich zwar 
alllerley nicht zu verachtende Gruͤnde einer Hoffnung, 
die ihn im Holſteiniſchen zu bleiben reitzte. Allein 
einige Goͤnner, denen er es offenbahrte, rn 
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ihm dieſen Ruf, der allen Umſtaͤnden nach goͤtt⸗ 
lich waͤre, nicht auszuſchlagen. Er trat alſo, da 
er vorher noch die Univerfität Kiel beſuchet hatte, 
das Rectorat bey der Uelzenſchen Schule an, 
welche allemahl in ſolchem Ruf geſtanden hat, daß 
die Lehrlinge, ohne vorher auf eine hoͤhere Schu⸗ 
le zu gehen, von derſelben auf die Univerfität gezo - 
gen. Daß ſie ſchon ſeit der Reformation in Ach⸗ 
tung geweſen, ſiehet man aus Phil. Melanchtho- 
nis declamationibus Tom. IV. pag. 654. wenn 
er ſchreibt: Ex hoc patre natus eſt Erneſtus in 
oppido Uliffea, in ea domo, qvæ nunc eſt do- 
mus ſcholae, in qva vir eruditione & virtute 
excellens, BERNHARD VS BOM GARTNE. 
RVS, docet linguam latinam & græcam, & do- 
ctrinam Eccleſiæ; cuius labores multis in magna 
parte proſunt. Et diuinitus ita factum eſt, vt 
eius principis locus natalis ſtudiorum & doctrinæ 
domicilium factus fit, qvi ſtudia litterarum & 
ecclefias in patria primus reſtituit. Er fand aber 
die Schule daſelbſt in ſchlechtem Stande, weil fein 
Vorweſer Herr Valentin Elfeld, nachdem er 
mit groſſem Nutzen lange gelehret, einen ſolchen Ab ⸗ 
gang der Krafte und des Geſichtes verſpuͤhren 
muͤſſen, daß er der ehedem durch ihn ſehr empor 
gebrachten Schule in den letzten Jahren nicht mehr 
recht vorſtehen koͤnnen. Doch nahm die Schule, 
ob gleich unter vielen Hinderniſſen, gar bald 
wieder zu; es ſchickten verſchiedene vornehme von 
Adel, ſonderlich aus dem Holſteiniſchen , ihre 
Söhne dahin, und es fehlte auch nicht an ſol⸗ 
chen, welche im Diſputiren ihre Hehe e | 
AN 5 pie, 
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| bewieſen. Er ſtellete iaͤhrlich wenigſtens eins 
mal eine öffentliche Ubung im Reden an, und 
handeln dieienigen, welche daſelbſt gehalten wor⸗ 
den, de Ottone puero; de dynaſtia paſtorum 
in Ægypto; Georgio I. & Il. Regibus M. Bri- 
tanniæ; Traiano; Ario; Colloquio inter Caro- 
lum V. Imperatorem & Clement. VII. Pont, 
Max Bononiæ habitoʒ und auguſtana Confesfio- 
ne; welche er allemal durch ein lateiniſches pro. 
gramma ankündigte. Im Jahr 17 29. bezeugten 


| ie ſich Ze. Exc. der Herr Landſchafts „Dweclor und 


Geheime Rath von Grote geneigt ihm das Inſpe⸗ 
ctorat bey der Ritter⸗Academie in $ re anzu⸗ 
vertrauen. Weil aber der Herr Rath Pfeffnger 
als Inſpector, noch lebte, und die ordentliche Be⸗ 
ſoldung ganz behalten ſollte, gerieth es wieder ins 
Stecken. Daß dieſes aber zu ſeinem mehrern Be⸗ 
ſten wie der zuruͤck gegangen, hat ihn nachgehends 
allerley Erfahrung und eine weit beſſere Verſorgung | 
GOttes genugſam erkennen laſſen. f 
Im Jahr 173 0. erhielt er ein Schreiben von E. 
Hochweiſen Rath der Stadt Hannover, daß man 
bey dem daſelbſt erledigten Conrectorat ihn inions | 
derheit in Betrachtung gezogen, und auf gute Be 
dingungen ihn dazu berufen wollte. Sie lieſſen 
ihm nemlich den Titul eines Rectoris, verbeſſerten 
den ordentlichen Sold anſehn lich, erbaueten ihm 
ein neues Haus, und gaben ihm die Anwartung 
auf das Directorat. Er trug demnach kein Be⸗ 
denken dieſem Ruf zu folgen, und war die Hanno⸗ 
verſche Schule damals der zahlreichſten ene! in Nie⸗ 
| BRAIN es nun eben hundert Jaht Be f 
N 
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daß Magdeburg zerſtoͤret worden, ſo hielt er einen 
actum dramaticum davon, welcher drey Tage 
hinter einander auf Verlangen wiederholet wurde. 
Im Jahr 173 2. ward er von einem Hochanſehnli⸗ 
chen Collegio ſcholarchali in Hamburg an ſtatt des 
berühmten Herrn Johann Huͤbners einmuͤtig 
zum Rectorat des daſigen Johannei erwählet, wel⸗ 
ches er um ſo viel mehr für eine Göttliche Regierung 
halten muſte, da er bey feinem Aufenthalt daſelbſt 
nur mit 5. Perſonen dieſes aus 24. beſtehenden 
Collegit in einiger Bekanntſchaft geſtanden hatte. 
Da nun von E. Hochweiſen Rath dieſer Republik 
an ihn der Ruf, und an den Hochloͤbl. Magiſtrat 
der Stadt Hannover eine Vorſchrift ſeiner Erlaſ⸗ 
ſung wegen ergieng, bezeigte der letztere zwar in dem 
ihm ertheilten dimiſſions Schein, daß er ihn we⸗ 
gen ſeiner beſondern Treue und Geſchick lich keit zu ih⸗ 
rer Schule Beſten gerne länger zu behalten gewüns 
ſchet, doch wollten ſie ihm auch nicht hinderlich ſeyn 

dieſem Goͤttlichen Wink zu folgen. Derſelbe ließ 
ihm auffer der verdienten, nicht nur noch eine vier⸗ 
teliaͤhrige Beſoldung auszahlen, ſondern zog auch 
deſſen Vorſpruch dergeſtalt in Exwaͤgung, daß fie den 
Herrn Bremer, einen geſchickten Sohn des 
Braunſchweiqgiſchen Herrn Rectoris Bremers 
und ſeines ehmaligen Lehrmeiſters, auch Maͤnnern, 
die im öffentlichen Amt ſtunden, vorzogen und ihn 


an deſſen Stelle erwabltnn. 1 
Er ſelber trat ir wiſchen am 11. Sept. das Nies 
ctorat zu Hamburg nut einer Rede de ingeniorum 
dignoſcendorum cura præceptori cum max me 
ſulcipienda an, wozu er ri ein programma von 
N . 
g | 


4 — 


3 N Bemburgifihe Gelehrte. 3 a 


— — — — . — 


2 Bogen, welches de publica ac priuata acer 


| done handelte „einlud. Anno 173 3. ließ er da⸗ 


ſelbſt in einer öffentlichen Red Uebung den erſten 


Theil der Geſpraͤche der alten Weltweiſen 


1 8 wovon der zweyte Theil 17 34. nachfolg⸗ 
te. Wie vielen Beyfall fie bey den Zuhoͤrern ges 
Bu „bezeugen die gelehrten Zeitungen, welche 
daſelbſt herauskommen, an verſchiedenen Orten. 
Auf deren 1 Verlangen ließ er ſich end⸗ 
lich bewegen dieſe Geſpraͤche ans richt zu ſtellen. 
Und daß er keine Urſach habe ſich ſolches gereuen zu 
laſſen, davon kann ihn bloß das Urtheil üͤberfüh⸗ 
ren, weiches die deutſche Geſellſchaft in Leipzig das 
von fällt: “ „ Der Herr Rector Müller, urthei⸗ 
let fie, hat in dieſen Geſpraͤchen nicht nur ſeine 
„Oeichriamfeit und Geſchicklichkeit, ein gutes Ge⸗ 


yſpraͤch zu machen, ſondern auch feine Starke in 
ux der deutſchen Sprache gewieſen, die er gewiß fo 
„rein, flieſſend und angenehm ſchreibt, als man es 


„fordern kann. Er iſt faſt der erſte Schulmann, 
„von dem man dieſes ruͤhmen kann, und es iſt zu 
„hoffen, daß mehrere feinem Exempel folgen wer⸗ 
„den. Es ware zu wünfchen, daß uns der Herr 
V» Verfaſſer einige Gepraͤche Platons deutsch lie⸗ 

„fern moͤchte.,, Es iſt kein Zweifel, daß er dieſes 


Verlangen erfüllen werde. Er lebet daſelbſt un⸗ 


ter dem Schutz einer weiſen und guͤtigen Obrigkeit 


böchſt e j mi von 1 0 1 Collegen N 


4 Im X. Stöcke der 5 Be Sprache ic. 
368. 


Beytraͤge zur Criti⸗ 
ſchen Hiſtorie der 
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nd geliebet, und das Johanneum waͤchſt immer 
mehr an. Er verheyratete ſich A. 1726. mit Jung⸗ 
fer Catharine Louiſe Sartmanninn, Sel. 
Herrn Chriſtian Hartmanns, weiland Koͤnigl. 
Polniſchen und Chur⸗Saͤchſiſchen geheimen Caͤm⸗ 
merirers Tochter, welche tugend hafte und vernuͤnf⸗ 
tige Ehegattinn ihm 3. Töchter und r. Sohn ger 
bohren hat. Ich haͤtte vielen Vorrath zu Lob⸗ 
Spruͤchen bey dieſem Artikel. Ich werde aber dies 
ſelbe anzufuͤhren dadurch zuruͤck gehalten, weil ich 
mit dieſem Manne in der vertrauteſten Freundſchaſt 
ſtehe, und alſo das, was ich von ihm meldete, faſt 
eben ſo anzuſehen waͤre, als ob ichs von mir ſelbſt 
ſchriebe. Die aber, ſo ihn mit mir kennen, wer⸗ 
den durch ſein loͤbliches Exempel in der Überzeugung - 
beftättigt ſeyn, daß folgende allgemeine Säge in 
det Wahrheit gegruͤndet: Es iſt beſſer, wenn man 
lieber dem Bücher» Schreiben zum Vortheil der 
Untergebenen, als wenn man der Schule zur 
Vermehrung ſeines eigenen auswaͤrtigen Ruhms 
etwas abbricht. Der Schulmann verdienet be⸗ 
ſonderes Lob, welcher nicht nur in ſeine Untergebene 
die Wiſſenſchaft guter Kuͤnſte und Sprachen brin⸗ 
get, ſondern ihnen auch durch mündliche und thaͤti⸗ 
ge Anfuͤhrung befoͤrderlich iſt, daß ſie das erlerne⸗ 
te geſchickt, deutlich, und ohne Furcht wieder von 
en 015 Ein Schulmann kann durch eine an? 
ſtaͤndige und beliebte aͤuſſerliche Aufführung die 
ſchoͤnen Wiſſenſchaften mehr vor der bisherigen 
Verachtung bewahren, als durch unzaͤhliche Apo⸗ 
logien derſelben. Ein Schulmann lehret Sachen, 
die nicht bloß in der Schule, . > 
un FJ 2 en 


den zu nütze find, der nicht nur ſeine natürlich, zer 
liche Schreib Art, fondern auch einen feinen 
Grund der verbeſſerten Sitten⸗Lehre, Hiſtorie und 
der damit verknuͤpften Wiſſenſchaften iun⸗ 
gen Leuten beybringet. Endlich ſo macht einen 
Schulmann eine gute Wiſſenſchaft ruhmwürdig, 
kommt aber eine leichte und angenehme Methode 
dazu, ſo macht ihn dieſelbe bey been des 
Schulweſens gar unſchatzbahr. 


ae deem e Geben . 
0 Sr dman n 
Heumeiſter. 


Hochförſtl. Sachfen Deifenfeiifcher Airchen Kat 
4 ER St. Jacobi und ee in 1 
Hamburg. 5 L 


S: fehr dieſer begabte Lehrer einigen ke 
| iſt , fo ſehr wird er hinwiederum von andern 
geliebt und geehret. Wer ſich im Schreiben der 
Wahrheit befleißigt, darf ſich nicht fürchten. Ich 
aber kann um ſo viel ſicherer gehen , da ich nur 
mit unpartheyiſcher Feder die Hiſtoriſchen Umſtaͤn⸗ | 
de feines Lebens erzähle , gleichwie ich eben dies 
ſes Recht den Gelehrten von der Gegen⸗Parthey 
wieder fahren laſſe. Er iſt gebohren den 12. May 
im Jahr 167 1. zu Uchteritz bey Weiſſenfels. Sein 
Vater, welcher 17 16. verſtorben, hatte alles, auſ⸗ 
fer den Gerichts ⸗ Sachen bey den ansehnlichen und 
e Pfarren unter . ch begreifenden Poͤll⸗ 
nmi⸗ 
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nitziſchen Gütern unter Händen. Er wollte aber 
nie anders als Schul,Meiſter zu Uchteritz heiſſen, 
ob wohl ein anderer an ſeiner ſtatt die Schul⸗ 
Sachen verſahe. Seine Mutter it 1732. im 
96ſten Jahre ihres Alters verſtorben. In feinen 
erſten Jahren hatte er keine Luſt zum Studieren, 
wohl aber zum Land⸗Leben. Als er von ſeinen 
Eltern in die Schul⸗Pforte gethan wurde, geſcha⸗ 
he es wider feinen Willen. In der Pforte aber 
aͤnderte ſich ſein Gemuͤth auf einmahl, welches 
er dem Gebete feiner frommen Eltern zuſchrieb. “ 
Ob er ſich alſo gleich ſehr ſpaͤt mit Ernſte zum 
Studieren wandte, ſo war doch ſein nachmahls 
angewandter Fleiß deſto groͤſſer, und er fo gluͤck⸗ 
lich, daß er nach 4. Jahren mit Ruhm auf die 
Univerfität Leipzig ziehen konnte. Sein Rector 
in der Pforte war Hr. M. Johann Gortlob 
Hartmann, der ihn bis an ſein Ende geliebet, 
und ihn bey feiner Beförderung nach Hamburg 
mit einem netten Gluͤckwünſchungs⸗Gedichte beeh⸗ 
ret hat.“ Bey dem Anfange feines Academi⸗ 


Bartmann aus dem 
Nahmen Neumeiſterus 
die Worte herausgebracht: 
En vir meus eſt. Herr 


Eltern gerichtet. I Benrich Cornelius He 


bey eben dieſer Gelegen⸗ 
heit die Buchſtaben in dem 
ahmen: H. Erdmann 


Bl. 458. und beziehet 
ſich darauf, daß Herr 


e e ee 


cker, ietziger Paſtor zu 
Meuſelwitz damahls Schuͤ⸗ 
ler in Hamburg, verſetzte 


rr 
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ſchen Lebens fehlte nicht viel, daß er ſich zu der 


Parthey geſchlagen, welche er nachmahls ſo 


ſcharf beſtritten. Es hielt ihn aber damahls theils 


das Zureden ſeines Stuben⸗Geſellens, theils die 


Vorſtellung deſſen, was er ihnen nachmahls oͤf⸗ 
fentlich vorgeworfen, davon ab. In Leipzig hielt 
er ſich 6. Jahre auf. In dieſer Zeit zeigte ſich ſein 


ſchoͤnes Ingenium durch viele von ihm verfertig⸗ 


te lebhafte Gedichte. Er nahm daſelbſt die Ma⸗ 
giſter⸗Wuͤrde an, und kam in Vorſchlag ſubſti⸗ 


fiuirter Hochgraͤfl. Hanauiſcher Hof⸗Prediger in 


Buſchweiler zu werden, welches aber zuruͤck gieng. 
Unterdeſſen geſchahen ihm allerley vortheilhafte 
Vorſchlaͤge, wenn er die GOttes⸗Gelahrtheit 
wollte fahren laſſen. Weil er aber vor ſolchen 
Veraͤnderungen, wenn ſie bloß aus zeitlichen 


Abſichten vorgenommen werden einen Abſcheu 


enn 


ret JEſum. 


Veumeiſter fo glücklich, | kamen: Der Mann chi 


daß die Worte heraus 


L 
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Olearius und Hr. Johann Chriſtian Buͤtt⸗ 
ner, und als dieſer Superintendent in Weiſſen⸗ 
fels wurde, rückte er in deſſen Stelle als Hof⸗Pre⸗ 
diger. Dabey hatte er zugleich die Auſſicht in 
geiſtlichen Dingen uͤber des damahls regierenden 
Hrn. Herzogs Johann Georgens einzige Prinzeſ⸗ 


ſin Tochter. Als Dieſelbe verſtorben und eine 


von den Schweſtern Sr. Durchl. an den Hrn. 
Grafen von Promnitz vermahlet worden, ward 
auch Hr. Neumeiſter nach Sorau in der Nie⸗ 
derlausnitz als Graͤfl. Promnitziſcher Ober⸗Hof⸗ 
Prediger, Conſiſtorial⸗Rath und Superinten⸗ 
dent beruffen, welche Aemter er 1706. am Neu⸗ 
Jahrs⸗Tage antrat. Unter andern wuͤnſchte ihm 
auch der Sel. Hr. Hof⸗Rath Menke dazu in 
einem Gedichte Gluͤck, darinn er die Frage ab⸗ 
handelt: Ob ein Poete wol Superintendens 
ſeyn koͤnne? Als Schleſien darauf von Kayſer 
Joſepho Gnaden⸗Kirchen bekam, und unter an⸗ 
dern auch Freyſtadt und Sagan, wurde von 
ihm verlanget an beyden Orten die erſte Predigt 
zu thun. Solches geſchabe unter ſreyem Himmel 
1709. zu Freyſtadt am Palm⸗Sonntage, zu 
Sagan am grunen Donnerſtage. Nach zwey 
Tagen bekam er einen ordentlichen Beruf zum Pri⸗ 
mariat nach Freyſtadt. Er waͤre auch gern dahin ge⸗ 
zogenzund der Adel ſowohl als die Buͤrgerſchaft des 
Freyſtaͤdtiſcheu Weich, Bildes lagen ihm lange dar⸗ 
um an. Allein der Rath und die Buͤrgerſchaft zu So · 
rau ſtellten ihm vor: „Der Pietismus beginne 
„durch Peterſen) bey ihnen einzureiſſen, und es 
werde derſelbe durch ar Abzug einen viel frey⸗ 
e il u. 108 
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„eren Lauf bekommen. „„ Diele Betrachtung be⸗ 
lieſſen ſich dadurch beruhigen, daß er ihnen zeige ⸗ 
te, wie er von den Papiſten „ wieder welche er 
in ſeinen auch gedruckten Predigten vieles einfluͤſ⸗ 
fen laſſen nicht geſichert ſeyn würde , und das 
Exempel des Sel. Wiedemanns anzog. Als 
die vorher gemeldete Furcht mit der Gefahr auf⸗ 

gehoͤret, ließ er ſich in unſer Nieder⸗Sachſen zu 

ziehen deſto eher bewegen. Denn ſein erlangter 

Ruhm vermochte die Herrn Hamburger, daß ſie 

ihn 17 15. an des bekannten Hrn. D. Riemers 


Stelle zum Paſtore an die Jacobi Kirche erwäh⸗ 


leten. Seine Antritts⸗Predigt hielt er daſelbſt 
am XV. Sonnt. nach Trinit. über 2. B. Mol. 
XIX, 3-6. Ein aufgeweckter Verſtand, lebhaf⸗ 
te Einfälle , trefliche Erfindungen zeigen ſich in 
allen ſeinen Predigten und Schriften, ſonderlich 
aber auch in ſeinen Gedichten. Er wird daher 
unter den neueſten Lieder ⸗Dichtern vor einen der 
anmuthigſten und vornehmſten gehalten. Viele 
von ſeinen Liedern ſtehen in den neueſten Ober⸗ 
und Nieder⸗Saͤchſiſchen Geſang⸗Buͤchern. Wie 
weit ſein Eyfer vor die Reinigkeit der Lehre gehe, 
iſt ſattſahm bekannt. Er hat ſowohl in den be⸗ 
truͤbten Pietiſtiſchen Streitigkeiten als auch gegen 
die Union mit den Reſormirten feine Feder oft ges 
braucht, und dieſelbe überaus ſehr geſchaͤrft. Au 


— - 


Siebe davon weszels N der; Dichter, II. Th. Bl. 
Lebens Beſchreibung 228. m. T. 
der vornehmſten Kin | | 


1 


Neu geiſter⸗ 8 


iefanen Drioten, hab er oft Und fat Dagegen 
une Er zog ſich ſonderlich durch ſeinen kur⸗ 


Hohes e die Union zu befördern 
ſuchten, beſchwerten ſich über ihn bey dem Rathe 
zu Hamburg ſo ſtark „ daß dieſe Schrift unter⸗ 
druckt ward, wiewohl ſie darnach deſto eyfriger 


geſucht worden. Die gegenſeitigen Schriften ſchon⸗ 


ten ſeiner wieder nicht. Er aber war auch nicht 
faumfelig ſich zu verthaͤdigen. Es fehlete nicht an 
andern, die ihn ebenfalls in Schriften zu entſchul⸗ 
digen ſuchten. Als z. E. der bekannte Herr Ode⸗ 
lem in Braunſchweig ihn vornemlich in dem Ham⸗ 

burgiſchen Pfaffen Putzer heftig angefallen, 
ward dagegen der Hamburgiſche Pasquillan⸗ 
ten Putzer heraus gegeben. Das ganze Mini⸗ 
ſterium zu Hamburg nahm ſich ſeiner öffentlich an. 
Koran daſſebe be bereits 17 5 9. ſich dieſer Ale 
ine ei⸗ 
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* Bon allen dieſen Haͤn⸗ het. Bl. 293. wird eine 
deln geben die fortge⸗ Schrift beuetheit, die den 
MR Sammlungen | Titel führte : Unterſu⸗ 


von 121. und den folk |; 


genden Jahren viele 
Umſtaͤnde an die Hand. 
3. E. Bl. 935. m. f. v. J. 


ö T1721. Bl. 118. 294. 282. 
Im 


5 296. 806. 805. 
Re 1725. Bl. 804. 
rd Hrn. Neumei⸗ 


| ei Betheurung ans: 
geführet, daß ihn Hr. 


| „Cyprian wider die 
Union nicht aufgehe⸗ 


chung der Frage, ob in 
Hrn. E. Neumeiſters 
wider das Unions: Werk 
heraus 


ten, 

Chriſtlichen Liebe, Mo» 
deration und Sanfte 
muth ſtreite, oder auch 
iniuriòͤs fey, und den 


gegebenen 
Schriften etwas entbab 
welches mit der 


weis viele Wiederwaͤrtigkeiten zu. Die 


= 


Reichs: „Satzungen zu⸗ 


wider laufe. 
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keiten wegen in einem beſondern Revers eydlich zu⸗ 
ſammen verbunden. Herr Neumeiſter hatte den 
kurzen Beweis mit deſſen Genehmhaltung ge⸗ 
ſchrieben. Und alſo gab es wegen des von ihm bis⸗ 
her in Schriften und Predigten gegen die Refor⸗ 


mirten geführten Elenchi eine vorläufige Erklaͤ⸗ 


rung und Erinnerung heraus. Ein Prediger 
zu Toͤnningen in Holſtein M. Joh. Georg Cun⸗ 
tius gab 1722. ein wunderliches Carmen heraus, 
unter dem Titel eines vom Pabſt Conti ausge⸗ 
ſchriebenen Jubilaͤi, darinn er Hrn. Neumei⸗ 
ſtern, und andre Lutheriſche Gottesgelehrte nebſt 
ihren Symboliſchen Buͤchern hart angegriffen. 
Derſelbe ward nach angeſtellter Unterſuchung vom 
Ober⸗Conſiſtorio feines Amtes entſetzt. Deswegen 
wollten ihn einige zum Unions⸗Maͤrtyrer machen, 
und auf beyden Seiten wurden daruber verſchiede⸗ 
ne kleine Schriften gewechſelt. Herr Neumei⸗ 
ſter verthaͤdigte ſich in der Vorrede zu dem geiſtli⸗ 
chen Abel. Was ſonſt von ſeinen Streitigkeiten 
hie zu ſagen mare, wird aus dem bald folgenden 
Verzeichniß ſeiner Schriften zu erſehen ſeyn. Vor⸗ 
her aber muß ich billig noch von ſeinem Eheſtande 
gedenken. Er trat in denſelben 1690 6.d. 24. Nov. mit 
Jungfer Johanna Eliſabeth Meiſterinn, des 
damahligen Fuͤrſtl. Sachſen⸗Weiſſenfelſiſchen 
Kuͤchenmeiſters, Hrn. Chriſtoph Meiſters zwey⸗ 
ten Jungfer Tochter. Wie vergnuͤgt dieſe Ehe ſey 
iſt aus der Zueignungs⸗Schrift des I. Theils der 
Freytag ⸗ Andachten zu erſehen. Er hat mit ihr 
acht Toͤchter und fünf Söhne gezeuget. Vier 
Toͤchter und zwey Söhne find iung verſtorben, Das 
N | 5 von 


von die Zueignungs⸗Schriſt des II. Theils der 
Sreytags⸗Andachten zu ſehen. Seine vier noch 
iebende Töchter hat er ſelbſt an ihren Hochzeit ⸗Ta⸗ 
gen copuliret. Die erſte iſt verheyrathet an Hrn. 
Jerem. Sigism. Krauſen, einen Kaufmann 
in Breslau. Die andere an Hrn. Mich. Brandt, 
Med. Doct. in Hamburg, welche nun Wittwe 
iſt. *Die dritte an Hrn. Chriſtian Wilhelm 
Volland, Koͤnigl. Groß⸗Brittann. und Churf. 
Br. Luͤneburg. Kirchen⸗ und Conſiſtorial⸗Rath 
und Superintendenten zu Muͤhlhauſen. * Die 
vierte an Hrn. Johann Daniel Klugen, S. 8s. 
Theol. D. Gymnaſiarcham und Prof. Theol, des 
Archi- gymnaſũi zu Dortmund, ** der in den Pie⸗ 
tiſtiſchen Streitigkeiten ſich ebenfalls ſchon be⸗ 
kannt gemacht. Von dieſen vier Toͤchtern hat er 
bereits ein und zwanzig Kindes» Kinder gefehen. 
Sein aͤltiſter Herr Sohn Erdmann Gotthold 
Neumeiſter iſt Hochfuͤrſtl. Sachſen⸗Weiſſen⸗ 
felſiſcher Kirchen Rath und Superintendent zu 
Eckartsberge, wo der Herr Vater ehemals geſtan⸗ 
den. Die andern beyden befleiſſigen ſich noch ruͤhm⸗ 
lich der Gottes⸗Gelahrtheit. In der Vorrede der 
Morte des Glaubens ruͤhmet er vor GOtt, daß 
er in feinem 63. Jahre noch von eben fo guten Kraͤf⸗ 
ten des Gemuͤthes und des Leibes ſey, als er gewe⸗ 
ſen, da er ſein Amt angetreten. Seine ihn 05 


* Siehe die Zueignungs⸗ * S. Dedic. P. I. Eelo- 
Schrift vor dem III. garum. . 
TH. der Freytags / An; *** ©.Dedic, F. II. Eelo- 

dachten. . garum, 155 
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lebende Zuhörer wünschen ohne ne Broeifel , daß er 


a ſi ich deſſen noch lange ruͤhmen koͤnne. Ich aber muß | 
nunmehr feine viele N. ER m | 


1 nd 1 7 A 


BD 


I Auf Wehe 


| * Hiſtorieb Crit de: Foce Germ, 


4 7% N 


ee 


4. 1695, Mit dieſer Difputation habilitirte 


er ſich als Magiſter legens zu Leipzig. Ward 
e Vorwiſſn I zer: wieder aufs 
geleg 


By hi wieder L. Joh. Georg Albini N 
Laͤſter Schrift. 4. 169 J. Rührete wegen 


der Diſſertation her, darinn er Albino eine 
2: ihm unangenehme Cenſur gegeben, der des⸗ 
wegen in ſeiner Dilput. inaugurali den Ver⸗ 


get; 
af: 


mſſche Concilium in Leipzig. 


faſſer hart mitgenommen hatte. Doch die. 
e hat ihm hierauf auch nichts geſchenkt, 
And kam die Sache endlich vor das Arad | 


Die allerneueſte Art zur reinen und ga⸗ 
lanten Poeſie zu gelangen von Menan. 
ter. Iſt etliche mahl aufgelegt worden. Es 
war ein Collegium poeticum, das er ſei⸗ 
8 a Zuhörern. in Leipzig gehalten, „und von 


dem Hrn. Hunold oder Menantes hinter 


feinem Rücken gedruckt worden. Er wuͤn⸗ 
ſchet davon, daß es nie an das Licht kom⸗ 
men waͤte. Wie ich denn auch ſchwerlich 
ulende , nd er ſich l allen eee a 

en⸗ 


ä 


U 


dauiſchen u und Menantes Sammlungen 


mit E. N. bezeichnet ſind. Doch hat er ſich 
zu dem Gedichte bekannt, welches unter 
Menippi Nahmen den Satyriſchen Ge⸗ 

dichten Philanders von der Linde, vor⸗ 


' 7 geſetzt iſt. Der Gedichte, die er ſonſt in 


» ‚ Hüngeren: Jahren verfertigt, iſt eine ziemliche 


Menge. Er hat ſich aber nie zur Heraus⸗ 
35 gebung derfelben wollen bewegen laſſen. 


. u Weiſſenfels: ſhrieb e er 


Fomiletica nl. 


Werte der Weiten, Weiſſ. 1700 4 wieder 


48 


gedruckt 1723. Sind Predigten uͤber die 
Som und Fe Tags Evangelia, die er 


zaoch zu Bibra gehalten. Zum Eingange 
iſt darinn allemahl ein Wahl⸗Spruch einer 


vornehmen Perſon genommen und erbaulich 
angewendet worden. Die Weiſſenfelſi ſche 
A ee ift auch mit 


‘ Afcetica, . 


Der zum Gnaden⸗ Seuble Jen 
Chriſto. Weiſſenf. 1705. 12. Iſt ein Com⸗ 
Er munion⸗Buch, ſo auf befonderen Befehl 
und wi der Vorſchrift Sr. Durchl. des 

Herzogs Johann Georgens abgefaſſet wor⸗ 
1 2 Anfänglich find nur 100. Stücke ges 


druckt. Hiernachſt aber iſt 8 über Me, 
Pr . worden. 


Far. Deer 951 f at. 


aN — . 93 
kennen wird, die in den Hofmanns Wal; 


94 — Sache | 


SD 


5 ‚IL ‚Bu Sorau gab er heraus 
n Homiletica. | 


Prifieliche Lippen in Bewahrung der 
Lehre. Goͤrlitz 4. 1714. Sind Predig⸗ 
ui tm über die gewohnliche Evangelia, darinn 
allemahl ein recht glaͤubiger Lutheraner, ein 
Fianatiſcher Schwaͤrmer, und ein bekuͤm⸗ 
mertes Herz vorgeſtellet wird. Sie wurden 
1730. zu Hamburg wieder aufgelegt, da 
denn eine neue Vorrede zur Wiederlegung 
einer in Schleſien ausgeſtreueten Pietiſtiſchen 
Schrift hinzukommen, welche hernach auch 
beſonders gedruckt worden. 
Bei Sonntags⸗Arbeit. Leipzig. Median g. 
1716. wieder aufgelegt 4. 1734. Leipzig. 
e auch Predigten uͤber die Evangelia. * 


Einzelne Predigten. 


1 E perdige Hr. Zacharia Myngio Paſt. | 
Prim. in Chriſtianſtadt, gehalten über 2. 
Cor. XII. 9. 10. 1708, fol. 


ö e Joh. Sam. Magno einem 
Candidato Minift. in Sorau gehalten, iſt 
N, Sorauiſcher Chronica mit beyge⸗ 
ru 5 


| Swey predigten eine am Arge. 1 


do- 


u Sit werden 7. 5 x XL, 85 der D. a0 Erud, 


NReumeiſter: 97 


"7 dogeniti über das gewöhnliche Evangelium, 
die andre am Pfingſt Feyer⸗Tage Nachmit⸗ 


tages über Pſ. VIII. 3. 1708. gehalten. 
Betrift hauptſachlich die betende Kinder in 


Schleſien, Goͤrlitz 4. dazu D. Peretfen 
Gelegenheit gab, weil er im Sorauiſchen 


herumreiſete, feinen Chiliasmum ausbreite⸗ 1 


te, und dieſes Beten vor Goͤttlich ausgab. 


Der 


vom Errn gemachte Freuden /Tag 
des Freyſtaͤdtiſchen Zions, welcher am Sonn⸗ 
tage Palmarum 1709. über das ordentliche 
Evangelium vorgeſtellet, als die Stadt 
Freyſtadt, gelegen im Schleſiſchen Fuͤrſten⸗ 


thum Glogau, von Ihro R. K. Majeſt. 


die Gnade erhalten hatte, eine Kirche zu 


Die 


* 
} 


‘ Pr 
4 & 
7 N 


Srey 


in der Stade Sagan gruͤnende Frucht 

Chriſti, vorgeſtellet am Gruͤnen Donnerſta⸗ 
ge 1709. uͤber die gewoͤhnliche Epiſtel 1 Cor. 
XI. 23.3 2. bey gleichmaͤßig erhaltener 
Kayſerl. Gnade. Goͤrlitz 4. 


ee Polemica. 5 
muͤthige Wieder Rede gegen D. Peter⸗ 


ſen Görlitz 4. 1709. Iſt gegen dieſes letz⸗ 


tern Freymuͤthige Anrede an den Hrn. 


Graſen von Promnitz⸗Sorau wegen E. 


UNeumeiſters ꝛc gerichtet, der um dieſe 
Zeit auch den Unfug D. Feuſtkings und 
Neumeiſters ſchried: nicht weniger gegen 

Hrn. Neumeiſtern etwas erinnerte in der 


— fe Gelebte. 


aas Macht der Rinder in der legteren Zeit. 
Es will verlauten, als ob ſich ietzo aber⸗ 
mahls dergleichen an auſſerordentlichen Or⸗ 
teen und auf ungewohnliche Weiſe betende 
Kinder (darüber damahls dieſe Schriſten 
gewechſelt 1 8 in 1 7 thaͤ⸗ 
I ten. FR 


8 IV. 85 Hamburg fi ai von im ans 
Licht geſfellet 


u sih em Koni 3 3 


Sfr Evangeliſcher Segen. Hamb. 1718. 
4. oder Predigten uber die Soͤnn⸗ und Feſt⸗ 
Tags Evangelia. In der Vorrede befindet 

| ſich ein Auszug von einer Predigt eines Do⸗ 
. minicaners Franciſel Joſephi, darinn dieſer 
SR Franciſcum als einen neuen Capuciner JE⸗ 
20 ſum vorgeſtellet, ſamt bepsefügten Anmer⸗ 
kungen. 1 
Geiſtliche Bibliothek. Henne 4.1719. S ind 
Predigten über Sonn: und Feſt⸗Tags Evan⸗ 
gelien nach n der Titel von 1 5 

| chen Büchern, 
fie Abel. Hamb⸗ 4; 1722. Predigten | 
über die Sonn⸗ und Feſt⸗Tags⸗Evangeljen, 
dabey auch 7. Faſten⸗Predigten find. Wo 
nach Carpzoviſcher Methode eine Catechis⸗ 
mus eine Streits eine Gewiſſens⸗ und eine 
cCeurieuſe Frage abgehandelt: in der Vorrede 
N aber wieder des Tuͤbingiſchen en 


1 


Die Gewißheit der ewigen Seligkeit im 
Glauben, im Leben und im Sterben. Leipzig 
4. 1229. Predigten über die Sonn: und 
Feſt⸗Tags Evangelien. 7 5 

Worte des Glaubens und der guten Lehre. 
Hamb. 4. 173 2. Auch ſolche Predigten. 


Epiſtoliſche Nachleſe. Hamb. 4. 17 20. Pre⸗ 
digten uͤber die meiſten Epiſteln der Sonn⸗ 
und Feſt⸗Tage. In der Vorrede hat er ſich 
wider die Calumnie wegen eines ſonderlichen 
Neu ⸗Jahrs⸗Wunſches gerettet. Wieder ges 
drucket 173 5. | a 
Heilige Wochen » Arbeit. Vier Theile 8° 
Hamb. 1717. ſeq. Darinnen uͤber einen 
Haupt⸗Spruch aus einem jeglichen Bibli⸗ 
ſchen Buche geprediget iſt, da auch Vol. 
IV. die Sorauiſche Abzugs⸗ und Hambur⸗ 
giſche Anzugs⸗Predigten, und drey Ham⸗ 
burgiſche Jubel⸗Predigten von 17 17. zu fin⸗ 
den. Iſt wieder aufgelegt. In der Vorrede 
des 1. Theils wird einigen Gegnern des II. 
Theils auch doch kurz geantwortet; des IV. 
Theils aber eine Pabtilbe Zeitung von 5 
g 5 5 ne 


x 


* „ 
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nem erdichteten⸗ Miracal zu Braunschweig 
wiedetleget. 
>48 Hamburgiſche Miinive. Hamb. 8, 172 1. 
Sind Predigten über den Propheten Jona, 
davon die erſte des Hrn. D. Mapyers iſt. 
Die Geſtalt des neuen Menſchen. Hamb. 8. 
1719. Sind Predigten uͤber A dend 


Texte. Aebald von neuen gedruckt worden. 


Der Tiſch des AEren. Hamb. 8. 1722. 
| Sind LIL Predigten über 1. Cor. XI. 23- 


3.2. Statt der Vorrede iſt D. Balthaſar 
Bebels Bericht von der Meſſe vorgedruckt. 


Der allerheiligſte Glaube. Hamb. 8. 1723. 
Sind Predigten über die Augſpurgiſche Con⸗ 
feßſion. 

FSreytags⸗ Andachten W. Theile. Hamb. 8. 

BENHDTER. Eind Predigten über Moraliſche 

Spruͤche, und zwar aus ieglichem Bibli⸗ 

ſtchen Buche einen. In der Vorrede des I. 

Theils wird wieder die Reformirten von dem 

allgemeinen Verdienſte Chriſti gehandelt. In 


der Vorrede des IL, Theile von der alzu⸗ 


RR hoch getriebenen Morale. In der Vorrede 
des III. Theils wird D. Joach. Meyern 
wegen der Kirchen⸗Muſik und der Cantaten 
geantwortet. In der Vorrede des IV. Theils 
werden ein Paar Kirchen⸗Stuͤcke, ſo in den 
fuͤnffachen „ nicht befind⸗ 
lich, beygefuͤget. 
Der leydende heilt Dan, g. 1728. * 


! 


| 


| 
| 
! 


Henmeifle. 28 99 
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XXI. cd aus Moſe, den 
Propheten und den Pſalmen. Nebſt einem 
Anhange von ſieben andern, was Gott der 


Vater und GOtt der Heilige Geiſt bey Om: 70 


Paßion Chriſti gethan. | 

Das Waſſer Bad im Worte. Hamb. 8.1731. 

Sind LIL Predigten über das te übte 
Stück im Catechismo. 

Das Geiſtliche Raͤuch⸗Werk. Hamb. 8. 1734 

* LII. Predigten über das Vater⸗ Un⸗ 

er | 

Die Seinde des Creutzes Chriſti. Zerbſt. 8. 
1734. Sind ſieben Pakions Predigten. 

Die Lehre vom Glauben. Hamb. 8. 173 5. 
Sind LII. Predigten 155 ſo viel Sprüche 
vom Glauben. 

Seilige Nahmens / Luſt an dem HErren JE⸗ 
fu. 8. Sind nur Difpofitiones der Ebange⸗ 
lien in einem Jahr⸗Gange 1722. von je⸗ 
75 anders zum Druck gebracht. 


Einzelne Predigten. 
Buß predigt uͤber Hoſ. VII. 11 16. Hamb. 
4. und 8. 1719. | 
Predigt am Michaelis Tage aber das ordentli⸗ 
che Feſt⸗Evangelium zur Einweyhung ei⸗ 
nes neuen Altars. Hamb. 4. 17 te | 
bet auch in dem Geiſtlichen Abel. | 
Buß prag über Rom. III. 23.26, Hamb, 


ie Ra 
a 


: 100 0 Gelehrte. ; . — 


N 9 5 Predigt bon der der Sünde wieder den Hell. ell. Geiſt 


über Marc. III. 28. 29. Hamb. 4. 1725. 
Bimmels,Sreude auf Erden. Hamb. 4.1730. 
Eine Jubel⸗Predigt über Pſalßm S. 

Von 7. geiſtlichen Brodten. Hamb. 4. 1733. 
Eine Predigt am VII. p. Trinit. über das 
Euvangelium. 

Buß Predigt uͤber Mal. III. 1318. Hand. 


1720. 


5 Buß; Predigt uͤber Eh. I. 1519. ‚Sand 8. 


1723. 
1 


Das Gott ſuchende, und dadurch lebende 
Herz. Hamb. 12. 1730. Iſt ein Geber 
Buch und von neuen aufgeleget. 


Pͤhilologico- - Theologiga, r 


Ecloga Euangelica B. Ioh. Fried. Mayeri, Part. Il. 
% Hamb. 17321733. 7. Dh Bog: 
VO. Sind von Hrn. Neumeiſtern zu⸗ 
ſammen gelefen , verbeffi ert „ergaͤnzet und 
vermehret. Die neu hinzugekommenen 
Neumeiſteriſchen find mit dem Wahl⸗ 
Spruch: Sol & ſcutum Dominus Deus 
bezeichnet. Statt der Vorrede des II. Th. 
iſt eine Diatribe Anti- Walchiana de Sym- 
bolo Athanaſiano vorgeſetzt. Ingleichen 
findet ſich beym XXI. Sonnt. nach. Trinit. 
p. 870. eine Oration, die er an ſtatt des 
Hrn. Senjors in dem Johanneo gen 5 


>. Ffeumeifter. 101 
1 Sdmirandis Dei inecclefia , fo Node 
ae die Salzburger betrifft. Die J. 
Quæſt. Dom. XXIII. p. Trin. iſt 1733. 


15 Sranzöſ ſche überſetzt. 


Poetica. 


Sänffache de, Andachten. geipzig 8. 
171 
Gortgeſetzte fuͤnffache Kirchen Andachten. 
Hamb. 17 2 5. beyde ſind von fremden Haͤn⸗ 
den geſammlet, und darinnen alle iemahls zu 
Weiſſenfels, Rudolſtadt, Gotha, Eiſenach, 
u. ſ. w. gedruckte geiſtliche Gedichte, desglei⸗ 
chen der J. Theil des vorhergedruckten Evan 
geliſchen Nachklangs * enthalten; der l. 
Theil des Nachklanges aber iſt der neueſten 
Auflage des S 1734. bevge⸗ 
fuͤget. a Trofßt, 


* in Cl BET Rene 
man. p. 477. wird von 
5 dieſem folgendes Ur⸗ 


theil gefäler : Aurea 


® oppido opiparæ & præ- 
mala in i ar- | 


clare. Inprimis autem 
excellit in iis Pſalmus 
XIX. p. 36. & in Pfalmo 
XXVI. v. 6. p. 51. Sed & 
fcobis aliquid accesfit me- 
tallo, dum auctor tem- 
perare fibi non potuit, 
quin capitale, quo Pieti- 
ſtas ſemper te as eſt 
odium in hisce ſuis canti- 
eis data quacunque oeca- 
ſione proderct, ut Pf. 
LIII. v. g. p. 107. Ali- 


bi, 


genteis ipſius Auctoris 
iudicio in præfat. —— 
Nee nihil etiam auri 
eſt in hisce canticis, 
Quorum facilis, mol- 
lis, & leniter fponte- 
que lapfa eft oratio. Et 
non affectata vel anxie 
Ju xſita dispofitio, Et 
. meditationes nonnullæ 


— — 


— 
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Crafts Schreiben an Herrn Per. Ambr. Leh⸗ Cch⸗ 
mann, wegen Abſterben ſeines Herrn Va⸗ 
ters, Hamb. 4. 1718. Iſt auch in latelniſche | 
Verſe uͤberſetzet. 

Gluͤcklich beygelegte Liebes» Streitigkeiten, 

4.1722. war ein Hochzeit Carmen, fo noch 
in Biebra auf des Herrn Sup. Olearii in 
Eekarts⸗Berge eheliche Verbindung verferti⸗ 

get. War auch bald, ſo weit als es die Theo⸗ 
logiſchen Stre itiakeiten angieng, in Witten⸗ 
berg nachgedruckt, unter dem Titel: Die 
überall bedraͤngte Kirche; Hernach volls 
ſtaͤndig wieder aufgelegt. | 

Drey geiſtliche r ieder der bekuͤmmerten Evange⸗ 
llſchen Kirche zum Troſte. Unter dem Nah⸗ 
men Adam Martini. 4. 1722. 

Swe Rlag⸗ N ieder über das durch die Jeſuiter 


angerichtete Blut⸗Bad zu t 4. 
17 24. 


Polemica. 


Nirzer Beweis daß das i ietzige Vereini⸗ | 
gungs:WVefen mit den fo genannten Res 

formirten und Calviniften dem ganzen 
Catechiſmo ſchnurſtracks zuwider lau⸗ 
fe, mit Genehmhaltung E. E. Minis 
ſterit, Hamb. 4. 1721. Dies iſt die kleine 

vor hingedachte Schrift „welche fo vielen Laͤr⸗ 
men verurſachet hat. Sie iſt nebſt des Mini⸗ 

ſtet poeſßftgen Erklarung 1722. l | 

| ol⸗ 


a NMeumeiſter. ‘ ro” 
Hob andiſch uͤberſetzt worden; Auch hat ein 
vertriebener Prediger, Nahmens Scharfen⸗ 
ſtein, eine Franzoͤſiſche Uberſetzung von der 
letztern verfertiget. 

Calviniſche Argliſtigkeit aus einer zu Zuͤrch her⸗ 
ausgekommenen Vereinigungs⸗Schrift, 
1722. Dieſelbe gab zu verſchiedenen andern 
kleinen Schriften Anlaß, weil er darinn auch 
fen Beh Kirchen Rath angegeife 

en hatte. 


Kurzer Auszug Speneriſcher erben 9 
welche der Erkenntniß der Wahrheit zur Gott⸗ . 
ſeligkeit nachtheilig fallen, Hamb. 4. 1727. 
So bald man in Sachſen nur hoͤrte, daß 
dieſes gedruckt wurde, ward es ſo gleich ver⸗ 
boten. Es ſchrieben auch gleich Herr J. U. L. 
Köppen, Prediger bey den Gens d' Ar- 
mes in Berlin, und Heer Schöne, Lic. Jur. 
in Leipzig, dagegen. Jener ſchrieb die reine 
Lehre und Unſchuld Speners. Dieſer 
aber, der ſchon in den Unions⸗Streitigkeiten 
unter dem Nahmen Chriſtiani Ire nici 

| Herrn Neumeiſtern ſich entgegen geſtellet, 

beirfertigte daraus eine Quinteſſentx der Res 

germacher und ihrer Retzermacherey. 

. 8 einer Nahmens Nic. 

bl G 4 Reiß⸗ 


—— r ꝙↄ %é p P 


* Es finden ſich einige,wels |. eigentlich Berfaffer. Well 4 

che behaupten wollen, ich aber ihren Grund nicht 

Hr, Asppen ey uicht weiß, kann ich ſolches auch 
nicht annehmen. 


a 04 Samburgiſche Gelebrre. 
eißner eine Vertheidigung des ig des Hrn. Paſt | 
Neumeiſters heraus. Er ſelbſt aber ſchaͤtz 
te Hrn. Koͤppen vor wichtiger, und antwor⸗ 
tete ihm daher im II. Th. 


Abdruck eines Schreibens unterſchiedene 
Schriften von gegenwaͤrtigen Controverſien 
betreffend 4. 1728. hat ein andrer drucken 
Aaſſen, iſt aber doch von ihm aufgeſetzt. 
Der andre Theil eines kurzen Auszugs Spe⸗ 
N Kal Irrthuͤmer, verfaflet von dem ſel. 
M. Chriſt. Lucio, den a 1728. 4. 
5 feiner Vorrede heraus gab. In der Vor⸗ 
| rede wird theils einem ungenannten am 
9 chen, (Hrn. Joh. Friedr. Starken zu 
Frankfurt am Mayn) theils Hrn. Koͤppen 
geantwortet, und er gleichſam in einer Wie⸗ 
derholung des I. Theiles widerleget. Dabey 
denn die Sache, ſo viel ich weiß, ihr Bewen⸗ 
den gehabt. In dieſer Vorrede und dem dar⸗ 
Ser inn beantworteten Schreiben Hrn. Stars 
75 kenns iſt in der Kuͤrze alles zu finden, was uͤber⸗ 
haupt wider und vor das Verfahren Hrn. 
Meumeiſters mit dem Hrn. D. Spenern 
5 geſagt werden kann. Herr D. Walch hat 
gegen Hrn. Neumeiſters kurzen Auszug im 
I. und II. Theile feiner Einleitung in die 
Bel. Streit. D. Luth. K. vieles doch mit ab 
lem Glimpfe erinnert. 


ABerpeis dag die Marpergeriſche fo genannte ſchrift⸗ 
maͤſſige Betrachtung des Lehr ⸗ Clenchi nicht 
ſchriftmaͤſſig iv. 8.1728. A 

Aber⸗ 


ER rleumeiſter. 1 8 10 


bermabliger Beweis, daß auch der andere 
Theil der Marpergeriſchen fo genannten ſchrift 
maͤſſigen Betrachtung des Lehr⸗Elenchi nicht 
ſchriftmaͤſſig ſey. 8. 1728. wobey eine Vor⸗ 
rede E. E. Minifteril. * i 
Seſtgegruͤndeter Beweis ꝛc. de imputatione 
meriti Chriſti; wider Chr. Democriti veram 
Demonſtrationem euangelicam, Hamb. 8. 
1728. 
Gruͤndliche Widerlegung des von M. Ludw. 
Gerhard heraus gegebenen kurzen Begriffs 
der Wiederbringung aller Dinge. Hund. 8. 
1731. 
en über Jacob Tenners/ (eines 


Mennoniſten) Poſtille; nebſt Abfertigung 


des unchriſtlichen Democriti, in der Ver⸗ 
theidigung feiner veræ demonſtrationis Eu- 
angel. 8. 173 1. 

Gruͤndlicher Unterricht bon der Sünde ꝛc. der 
| Dippelifchen ‚Beantwortung einiger Fragen 
entgegen geſetzet. 8. 17317. | 


Vorreden und dergleichen. 


Bu®. Joh. Kriedr. Mayers Hamb. Sabbat. 
t Hamb. 1717. was Hr. Neumeiſter ſonſt 
Fbiebeh gethan, 1 Vorrede. 1 | 

u 


it. Schöne ſuchte im 55 5 dem aber 
II. Theil feiner alſo bes oben angeführter Reißner 


titelten Quint -eflentz | wieder etwas 5 ſetz⸗ 
Hrn, Marpergern zu J te. 


— 
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Zu Laur. Langermanns, von Heinrich Ro 
chen heraus gegebenen Catechismus Schu⸗ 
le. 4. Hamb. 1721. 
Zu Jacob Borkens Seligkeit der Chet. 
7 5 amb. 4. 17217. 
Zu D. Gerhard Meiers wahrem Ruhm aus dem 
ECyangelio von der allgemeinen Gnade GOt⸗ 
kes. 4. 1724. 
Zu D. Gerhard Meiers Catechetiſcher Erklärung 
des IX. Cap. der Epiſtel an die Roͤmer, 4. 
Hamb. darinn wird Crevirano geantwor⸗ 
ee 
Zu eines Poloni Tea: Stricturis Adelibus ad 
hiſtoriam Iablonskianam conſenſus Sendo- 
mirienſis. 4. Hamb. 1730. Solche hat er 
auch zum Druck befordert. 
Zu Dan. Marth. Bilderbecks Frage und Ant⸗ 
wort aus der Augſp. Confeßion. 8. aan 
| 1 17 19. | 
Zu Joh Nicol. Eckards Anreden an den ge 
kreutzigten IEſum. 8. Hamb. 1721, 
5 a des aus dem Engliſchen üͤberſetzten Thom. 0 
ö Broocks güldenen Aepfeln. 8. Hamb. 1717. 
In dieſer Vorrede will er zeigen, daß nicht 
nur die Engliſchen Buͤcher, ſondern auch die 
Engliſchen Reiſen 1 Kirche mehr (age? 
lich als nuͤtzlich ſeyn | | 
| Zu Phil. Friedr. Hane Leben und Thaten 
guat, Loiolæ. 8. Ne 1721. | 
Zu ! 


Veumeiſter. 5 107 | 


80 n 11 1 8 wohl berufenen Prieſter. 8. 
Hamb. 1722. 1 

Zu (Jo. Joach. NMeudorfs) Chriſtlichen Un 

ktkeerricht für. die Jugend, wie die heil. = 
0 ꝛc. GOtt⸗ gefällig zu feyern. 8 
Hamb. 1727. 

Zu Hrn. Carl Gottfr. Boſens Geiſtreichen und 
erbaulichen Abhandlungen. 8. Hamb. 1729. 

Zu Jonathan Krauſens Lippen der Glaubi, 

gen. 12. Hamb. 173 2. 


| Anonyma und Pfeiidänstng: 


Adam Franckens unpartheyiſche Anmerkungen 
| über die Verantwortung der Heydelbergi⸗ 
ſchen Kirchen⸗Raͤthe. 4. 1722. 
Georg Meuerſteins gruͤndlicher und bey gegen⸗ 
waͤrtigen Zeiten gothwendiger Beweis, daß 
die Calviniſch⸗Reformirten weder Verwand⸗ 
te der Augſp. Confeßion find , noch mit 
Riecht dafür gehalten werden koͤnnen. 4. 
1723. Iſt eine Überſetzung des ſel. Hrn. D. 
Wernsdorfs dilputation: ſolida & hoctem- 
pore neceſſaria demonſtratio. 


Species facti, die zwiſchen den Evangeliſch⸗ Luthe⸗ 
kiſchen und Reformirten in der Pfalz obſchwe⸗ 
bende Differentien betreffend. 4. 1722. 

Des rechtglaͤubigen Schlefiers Ueberſetzung 

des Wernsdorfiſchen programmatis: Ob 

er Pietismus eine Fabel ſey? Nebſt einem 
REN, dem Buddeiſchen he 

eh \ 
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Schreiben an die Pietiſten zu Teſchen entge⸗ 
gen geſetzet. 4. 1724. 

Des Miniſterii zu Stade wohlbedächtige ursache, 
warum ſie des Geſenii Catechismum mit gu⸗ 
tem Gewiſſen nicht annehmen koͤnnen. Zum 
Druck befordert von am Sn 4 4. 

e 
Chriſti warnung v halt, „ was du haßt 2c. 4. 
o 
Die auch von den Todten wiederrathene und 
wiederlegte Union mit den Calviniſten aus 
Hrn. Starkens Lübeckicher ah „Hiſto⸗ 
rie. 4. 1725. | 

Fitta cles canit Ke. 4 4. 1725. 8 

Georg Frankens kurze und beſcheidene Etinnerun⸗ 

gen und Weiſungen ad. n 

1 Polonum. 4. 1726. k 

2 Eines rechtglaͤubigen Schlefiers Abfertigung 

7 des vermeynten Unterrichts von dem Zuſtand 
der ſel. Verſtorbenen nach dem Tode Kr 4. 

7, | 4 

| Zeitvertreibliches Sefpräch über Godeft. Han⸗ 

nenbergs, eines Polniſchen Jeſuiten Siles 
ſilebis. I. Zuſammenkunft. 4. 1726. 
Schefpniſſtger Beytrag zu Hrn. D D. Klein⸗ 
felds Entdeckung ꝛe. 4. 1726. | | 
Augenſcheinlicher Beweis aus den Miscella-, 
e &c. 4. 1728, 


NN 


FVeeumeiſte : to 
Getreue Watnung an die Salzburgiſchen 
Glaubens⸗Bruͤder ꝛc. 4. 1732. 
Warnung fuͤr einigen im Stollbergiſchen ausge⸗ 
ſtreueken irrigen Schriften. 4. 1732. 
Beantwortung der Schein Grunde, mit wel⸗ 
chen ein Paͤbſtiſcher Seribent in einem Ge⸗ 
dichte die Salzburg. Emigranten von der Ev⸗ 
angel. Religion wieder abzuwenden trachtet. 
W N a 
Eilfertiges Send⸗Schreiben Leonh. Chriſtoph 
Sturms ſo genannte vollkommene Auflöfung 
der Apocalyptiſchen Zahl 666 betreffend. 8. 
Flensb. 1716. \ ee 
Leonh. Chriſtoph Sturms Communication ei⸗ 
nes an ihn abgelaſſenen Schreibens ꝛc. 8. 
Flensb. 1718. 1 8 
5 J . nd 1 
Joh. Georg Adami Vorrede zu Aug. Esmar⸗ 
chü nener Auflage des Beweiſes, daß die Re⸗ 
for mitten mit ihrer Lehre Chriſti Gnade von 
ſich ſtoſſen. 8. 17 22. die Vorrede ift wider 
D. Pfaffens Mängel der Geiſtlichen. g 
Joh. Wurzbachs de imposfibilitate Vnionis 
admonitio ex Sam Strimeſii viſitationibus &c, 
deeriuata. 8. Leucop. 173 1. wi 
ON. . | Me-. 
0 Das Gedichte führet den emigrirenden Lutherſchen N A 
Titel: Die Eatbolifh | Gebuͤrg⸗Bauren ꝛc. und iſt a 
rufende Glaubens, in dem XIV. ſuppl. der A, 
Stimme an den aus | Theol. Bibl. zu leſen. 
dem Erzſtift Salzburg u 


* 
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Meletema de prædeſtinatione & &terna- proui- 
dentia Dei oppoſitum Strimeſianis viſitatio- 
nibus Articulorum viſitatoriorum. 8. 173 1. 
Urſachen, derenthalben billig zu zweifeln ſtehet, 
ob das in Jena von neuen abgedruckte Beden⸗ 
ken von dem ſel. D. Salom. Glaſſio verfer⸗ 
| tiget ſey. 8.1731. 5 
Vorrede zu dem Cvangeliſchen Hamburg, 12. 
AR eee, 
Vorrede zur unteiglichen Glaubens; Probe. 12. 
Ki 17 BER j 
Anhang zu D. Joh. Fr. mayers Paͤbſtiſchen 
| Catechismo. 12. 17177. 


| | Folgende will man dem Herrn Paſt Neumei⸗ 
| ſter ebenfalls zufchreiben : 


| Hildebrand Eſchingers End» Schreiben an 

dachim Straubnern. 4. 1722. das 
darinn befindliche Lied hat iemand beſonders 
nachdrucken laſſen. 


15 Umſtaͤndliche Nachricht on des union, Derfec 
‚ters Cuntii Aufführung. 4. 1723. 
Anfrage „wie Hrn, Cuntii Unions Märtyren au 
defendiren ſey? 4. 1723. 
Die ſonderbahre Liebe des frommen 1 dc. 
44.1723. 
Unterredung uͤber Buddei Inſtitutiones Theo- 
1 4.1725. 
Chri⸗ 


2 Meumeiſter. N e 
Chriſtian Lauter wahrs Sonnen» klarer Bes: 
weis, daß Chriſtian Fratelli ꝛc. 4. 1726. 
Abdruck des wegen der Greifswaldiſchen Contro⸗ 
verſien publicirten Placats nebſt ic. 4. 17320. 
Anmerkungen über die vier erſten Capitel der 
WPDWalchiſchen Einleitung in die Religions⸗ 
Streitigkeiten der Evangeliſch⸗Lutheriſchen 
Kirche. 4. 1730. n 
Joh. Georg Adami Vertheidigung des Reichs⸗ 
Archivs wegen des Originals der Augſp. Con⸗ 
feſſion wider D. Pfaffen. 4. 1 
Wohlgegruͤndete Antwort auf die Anfrage eines 
gewiſſen Fuͤrſtl. Raths die Pietiſtiſchen Con⸗ 
venticula zu C. betreffend. 4. 173 2. Ken 
Epiftolarefponforiaad Virum quendam illuftrem 
de quæſtionibus: 1) Num propter concef- 
ſam Lutheranis libertatem Caſſellis ædem ſa- 
cram exftruendi, Caluinianis Francofurti 
ad Mœnum & Hamburgi exercitium reli- 
gdionis ſuæ indulgendum ſit? 2) Quomodo 
Caluiniani fe hucusque geſſerint in Suecia? 
J. 1733 | EN 
Der Labadismus eine Quelle des Pietismi. 4 
1734. N 5 
Das unge buͤhrliche Verhalten der Pietiſten ge 
gen die weltliche Obrigkeit. 4. 1734. 
Abfertigung der von einem Ober⸗Graiziſchen 
Fanatico, wider den ſel. Chriſtoph Schuͤß⸗ 
Lern in offenen Druck ausgefprengien Ders 


1 
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llaumdungen, 4. 1734. 
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Das Das Pietiſtiſche Rühmen äber das Ziel. 3.7173 J. 
. Articulus de luſtificatione a corruptelis Haferun- 
| ‚gianis aſſertus &c. 12. 1732- | 


Auer Auszug der vornehmſten Stellen aus D. 
Bambachs Poſtille nebſt einigen Ae Ans 
merkungen. 1734. A 


Herr Neumeiſter hat uͤbrigens unterfehiebliche 
0 cen jones zu den fortgeſetzten Sammlungen 
Von A. u. N. verfertiget, wie aus der Vorkede⸗ 

des 173 1. Jahres zu erſehen iſt. 3 


1 eee Ee d EER. 11 
Sodann Georg 


paſtor zu St. petri und Pauli und Scholarchs 

in Hamhurg. | 

Winde auch wohl ein Arzt einen einfäligen 
Patienten zulänglich warnen, wenn er den⸗ 
ſelben nur mit allgemeinen Warnungen vor ſchaͤd⸗ 
lichen Speiſen quälte, und ihm nicht inſonder⸗ 
heit zeigte, welche Speiſen unter die Zahl der 
ſchaͤdlichen gehörten? Und doch haben viele, wel⸗ 
che die Seelen» Eur führen ſollen, ihrem Amte 
ein völliges Genuͤge zu thun gemeynet, wenn fie” 
ihre Zuhoͤrer bloß überhaupt vor der Verführung: 
des Satans und der Suͤnde gewarnet, ohnge⸗ 
achtet ſie ihnen nie Nachricht gegeben, worinn 
bey eigentlich beſtehe, die bekannt geworde⸗ 
nen 


e a tit; 


nen Wege diefer liſtigen Schlange, und durch 


welche Blendungen die Suͤnde ſich am meiſten 
einſchleiche. Unter denen, welche ihr Amt hierinn 
mit mehrerer Klugheit verrichtet, befindet ſich 
auch Hr. Paſt. Palm. Derſelbe hat ſeine War⸗ 
nungen vor den gewoͤhnlichſten Fallſtricken des 
Satans nicht allein mündlich vorgetragen, ſon⸗ 
dern auch durch ſchriftliche Bekanntmachung den 
Nutzen derſelben zu vergroͤſſern geſucht. Er ers 
blickte dieſe gefaͤhrliche Welt zuerſt 1697. 
den 7. Dec. zu Hannover. Nachdem er auf 


Schulen und. Univerfitäten den Wiſſenſchaften 


. 


mit loͤblichem Fleiſſe obgelegen, ward er bereits 
17 16. von Sr. Durchl. Herzog Auguſt Wil⸗ 
helm von Braunſchw. und Luͤneb. in Dero Clo⸗ 
ſter Riddagshauſen aufgenommen. Eben Die⸗ 
ſelbe ernannten ihn 17 20. im Septemb. zu Dero 
Reiſe⸗Prediger. Nach drey Jahren ward er im 
Junio als Hof⸗Capellan bey der Schloß⸗Gemein⸗ 
de in Wolfenbüttel eingefuͤhret. Hie genoß er 
die beſtaͤndige Gnade der damahls regierenden 
Durchlauchtigſten Herzogin ſowohl als des 
Hochſel. Herzogs, und ſahe davon die merklichſten 


Proben: Doch waren ihm Dieſelben nicht hin? 


derlich als er 1727. den 26. Octobr. zu ſeinem 
jetzigen Paſtorat in Hamburg an des S. Hrn. D. 


Heinſdns Stelle erwaͤhlt worden. Daher er 


den 16. Dee. mit einer Predigt über 1: Cor. II, 
1. 2, ſein Amt wuͤrklich antrat. Nicht allein der 


muͤndliche, ſondern auch der ſchriftliche Vortrag 


dieſes Mannes iſt angenehm. Bisher hat er nicht 
ohne vielem Beyfall heraus gegeben 
e x 8 Schrif⸗ 
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Schriften: 


Die Fallſtricke der Sünde, dab das l. Ze⸗ 1 
hend 1725. Das II. 1727. Das III. 1729. 


Das IV. 173 2. Das V. und VI. 1734. a 


ans Licht getreten. Braunſchw. Gr. 8. 


Rurze Einleitung in die Geſchichte der 
Augſpurgiſchen Confeßion. Hamb. 


1739 8. 


Exangeliſche Reden über die Sonn / und Feſt⸗ 


Tags Evangelien des ganzen Jahrs. 4. Th. 


Wolfenb. 173 1. 8. 


Der e TeElus unſer Alles, uͤber 
Cor. 1, 30. 3 1. Hamb. 173 1. 8. 


Jess der wahre Meßias. Hamb. 173 1. 8. 


Die unerkannten Suͤnden der Welt. Hamb. 


8. der J. Theil 173 2. Der UH. 1733. 


Das Vorbild der , Jacobs. 
Hamb. 173 2. 8. Des brennenden Bus 
ſches. 1733. Der Ruthe Aarons 173401 


ſti am Creucze. Hamb. 1734. 8. 
Einzelne Predigten. 


| Ab⸗ und Anzugs⸗Predigt. Hanno. 1728.4. 
Iwey Predigten von dem unbeſchreiblichen 


Elend eines Suͤnders. Hamb. 1730. 8. 


Jubel⸗ Predigt über 1 C. Pſalm. Hamb» 


173. Vor⸗ 


S, Fortgeſ Samml. 1726, 815 849. 725. Bl. 1256, Sl. 256. 


Betrachtungen über die ſieben Worte Chris | 


Raupach. 175 
75 Vorreden: 
Zu Hans Wolfs Apoſtoliſcher Troſt⸗Quelle, 
darinn gezeiget wird, wie reich die Schrift 
vor arme Sünder. ſey. Hamb. 1729. 8. 
Zu dem Tractat: IEſus der wahre Meßias, von 
den Fußſtapffen der Goͤttlichen Vorſorge in 
der Fortpflanzung dieſer Lehre. 
Zu Jo. Haywards betruͤbter Seelen⸗Heilig⸗ 
thum : Von den fuͤrnehmſten Mitteln zur 
Beförderung einer wahren Andacht. Hamb. 
SL 1734. 8. i nr 
Zu Lutheri Sermon von der Betrachtung des 
heiligen Leydens Chriſti: Von dem Werth 
der erſten Schriften des Herrn Lutheri. 


Hamb. 1734. 8. 


77SCCCCCCCCCCCC THRTRERERERE 


Bernhard Raupach. 


1 ur Prediger zu St. Nicolai in Hamburg. 


Ss die vor 200. Jahren geſchehene groſſe Der 


E beſſerung der Kirchen, ſich nicht allein auf 

die Laͤnder erſtrecket, darinn noch ietzo Evange⸗ 
liſche anzutreffen ſind, iſt einem ieden Liebhaber 
der Reformations⸗Hiſtorie bekannt. Wie weit 
dern Platz gegriffen „ darinn die Bekenner derſel⸗ 
ben ſetzo ſehr einzeln zu 05 ſolches braucht 
| Aal Er A e 


aber ehemahls die Evangeliſche Lehre in den Lan ⸗ . 
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einer weitern ern Unterſuchung. Und dieſelbe hat ſſch ch 
der genannte Hr. Raupach mit loͤblichen Fleiſſe 


angelegen ſeyn laſſen. Dieſer Mann ward 1682. 


den 20. April in Tundern einer Stadt des Her⸗ 


zogthums Schleswig an dieſe Welt gebohren. 
Seine Eltern waren Georg Raupach Orga⸗ 
niſt daſelbſt und Geſa Hanſens eines Raths⸗ 
Herrn Tochter. Nachdem er in der Stadt⸗ 
Schule daſelbſt die noͤthigen Gruͤnde geleget, be⸗ 
gab er ſich auf die Univerſitat Roſtock 1701. 


Daſelbſt bediente er ſich der Unterweiſung Hrn. 


160 Aepini, Engelkens, und Baphelsi in den Spra⸗ 


chen und der Welt Weisheit. In der Gottes⸗ 
Gelahrtheit hergegen lehrte ihn Hr. Fecht, Gruͤ⸗ 
nenberg, Grapius und Krakewitz. Nach⸗ 


dem er Roſtock verlaſſen, hat er von 170 5. bis 
17 10. feine Zeit mit Unterweiſung Adelicher Ju⸗ 


gend theils im Bremiſchen, theils im Meklenbur⸗ 


giſchen zugebracht; In genanntem 17 10. Jah⸗ 
ke aber ſich nach Kiel gewandt, und daſelbſt nicht 
nur ſelbſt fein Studieren fortgeſetzt, ſondern auch 


andern mit allerley Collegiis gedienet , und ſich 


= 


te er der Welt in den nachmahls anzuführenden 


im Diſsputiren hervorgethan. Beym Schluſſe 
des 1711. Jahres muſte er gewiſſer nd 
halber unvermuthet nach Coppenhagen reiſen und 


daſelbſt 7. Wochen verweilen. Dieſe Zeit mach⸗ 
te er ſich dergeſtalt zu Nutze, daß er fo viel moͤg⸗ 
lich den Zuſtand der daſigen Academie kennen zu 
lernen ſuchte. Die davon erlangte Kaͤnntniß theil⸗ 


Schriften mit. Nichts gelinget denen „welche 
Gdit ſeiner Gnaden⸗Fuͤhrung wuͤrdigt, ſchlech⸗ 


Raupach. | Ba, 117 
ter, als wenn ſie ihr Vertrau auen EM; ihrer eigenen 


Hände Werk ſtellen, oder ſich dadurch ſelbſt zu hel RV 


fen vermeynen. Hr. Raupach hatte bereits vor⸗ 
her durch öffentliche Schriften gezeigt, daß er nicht 
von der Art unſerer Bruͤder ſey, welche ſich um die 
alten Kirchen · Baͤter wenig bekuͤmmern, und die⸗ 
ſelbe nicht weiter als aus der Anfuͤhrung der neuern 
kennen. Gleichergeſtalt gab er 1714. zu Kiel ei⸗ 
ne kleine Schrift von dem Amte eines Predi⸗ 
gers nach dem Urtheil der Apoftol. Kirchen⸗ 
Vaͤter heraus, und meynte dadurch eine ſonderli⸗ 
che Gunſt bey feinen Beſoͤrderern ſich zu erwerben. 
Allein das Gegentheil erfolgte, und ſeine Befor⸗ 
derung wurde eben dadurch aufgehalten. Denn 
ſeine Gegner ſtellten vor, daß Leute, die ſich auf 
die Leſung der alten Kirchen⸗Vaͤter legten, ſich gar 
leicht in dieſelbe vertiefen, und daroͤber, die ihnen 
auvertraute Gemeinde verſaͤumen konnten. Von 
der Zeit an war er faſt entſchloſſen ſein Leben auf 
Academien zuzubringen, und die Gedanken aufs 
Predigt⸗Amt fahren zu laſſen. Doch GOtt hatte 
es anders beſchloſſen. Denn er wurde 1717. im 
Mecklenburgiſchrn zum Prediger zu Damshagen 
ohnweit Wismar vorgeſtellet und einmuͤthig er⸗ 
wählet. Seine Neben⸗Stunden wendete er inſon⸗ 
derheit auf die Reformations⸗Geſchichte. Son⸗ 
derlich bemühte er ſich die bisher wenig unterſuchte 
Beſchaffenheit der verlohren gegangenen Evangelt⸗ 
ſchen Kirchen zu erforſchen. Di n Anfang machte 
er mit denen, die ehedem in den Kayser. Erb⸗Lan⸗ 
den gebluͤhet haben. Als er eben hiemit am meiſten 
beſchaftigt War ward er 18 bey einer ledi⸗ 
3 7 gen 55 
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gen N e an der Nicolal Kuchen in 
Hamburg zu einer Prob Predigt erfordert, und 


darauf 1724. einmuͤthig erwaͤhlet. So bald er 


gnugſahme Zeit fand, brachte er die in mehr als 15. 
Jahren geſammleten Nachrichten in Ordnung, und 


fetzt nun dieſe nuͤtzliche Arbeit immer mehr 15 


Seine bisherige Schriften find alſo: 


Diff. de iniuſto contemtu atque N mn 


Saxoniæ inferioris. Roſt. 1704, Præſ. 
Qgzino. Vielleicht würde dieſe Fügliche Ma⸗ 
terie ganz anders ausgeführet ſeyn, wenn 
der Hr. Verfaſſer damahls mehrere Jahre 
haͤtte erreicht ans 19897 


Obleruationum ſacrarum ex patribus Apnoe 


Decas I. 171 1. Præſ. Alb. zum Felde. De- 
cas II. 17 12. In deren Vorrede dem Theo⸗ 
philo Amelio „der in feiner Eroͤrterung 
i Aral a Stellen N. T. ꝛc. einige 
Stellen aus dem J. Zehend hart angegriffen, 
eine Verantwortung entgegen geſetzt wird. 


Commentatio de præſenti rei facre & litterariæ 

in Dania ſtatu. Hamb. 1717. War vorher 
eine Rede, ſo er 17 12. de vtilitate peregri- 
nationis Danicæ gehalten, und drucken laß 
ſen; aber 17 17. vermehrt ward. 


Horte Theol. de officio miniſtri Eceleſiæ ex 
mente & exemplo patrum Apoſtolicorum 
vna cum Joh. Riuii Lib. de officio miniftro- | 
‚rum eccleſiæ in pagis, Kil. 17 14. | 


Leich⸗ Predigt über Eu Ban 19.6 1 


1721. 


Vematuai.. 11 


Eoangeilee Geſterrei H das if: Hiſtori⸗ 
ſche Nachricht von den börnehmſten Schick⸗ 
ſahlen der Ev. Lutheriſchen Kirchen in dem Erz⸗ 
Herzogthum Oeſterreich, aus bewährten 
Sceribenten und glaubwürdigen Urkunden ges 
ſammlet und in Ordnung gebracht. Hamb. 

1732. 4. 2 Alph. 10. Bog. Es find ihm 

nach der Zeit noch verſchiedene geſchriebene 
und gedruckte Nachrichten und Urkunden von 
Oeſterreichiſchen Kirchen ⸗Geſchichten zu Han⸗ 
den kommen, daher er bald den 

Zweyten Theil davon, nebſt den Verbeſſerun⸗ 
gen des erſten heraus geben wird. Darauf 

denn die Reformations⸗Geſchichte von Stey⸗ 
ermark, Kaͤrnthen und Crain folgen wird. 


FFF 
| ee Samuel 
A Meimarus. 


5 befke v. Hebr. & OO. LL. am Gymnaſio 

5 zu Hamburg. 

ss ſich an die Erklaͤrung bes Buchs Hiob 
macht, wagt gewiß etwas groſſes. Eine 


völlige Wiſſenſchaft der Grund⸗Sprache, eine 


9 515 . der Natur ⸗Lehre, und eine 
9 4 recht 


ö V * K 4 
—— — 


* S. Hamb. Ber. 1732. 1 woſelbſt dieſem Buche ein | 
Bl. 278.282. N. Acta | groſſer Ruhm 0 5 
Frud. 1732. p. 581. fq, wird. f 
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ſten Maͤnner zugebracht. Son 
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recht ſtarke Kraft zu urtheilen muß ſſch bey dem 


finden, der dieſes Unternehmen gluͤcklich hinaus⸗ 
führen will. Man glaubte, der Sel. Hr. Joh. 
Adolph Sofmann ware ein Mann, bey dem 
dieſe Dinge vereinigt zu finden. Man hoffte alſo 


etwas ausnehmendes von ſeiner Erklaͤrung uͤber 
den Hiob. Zwar ſchien der Tod die Hoffenden 
zu ſchrecken. Allein da der gelehrte Hr. Reima⸗ 


rus mit Hand anlegte, kam dieſe Erklarung doch 


ans Licht, und liegt nun iedermann, der davon 


zu urtheilen weiß, vor Augen. Hr. Reimarus 
ſelbſt machte ſich durch das, was er dabey gethan 
beruͤhmter: und gab noch mehr Urſach zu glauben, 
daß er die Augen auf die Fußſtapfen ſeines Schwie⸗ 
ger⸗Vaters des groſſen Hrn. Fabricii richte. Er 


ſelbſt ward in Hamburg 1694. den 22: Decembr. 


gebohren. Seine Eltern waren Hr. Nicolaus 


Reimarus, drey und zwanzig ⸗jaͤhriger College 


am Johanneo, und Fr. Johanna Werkens, 


Sel. Dietrich Wetken nachgelaſſene Tochter. Er 


genoß ſeines Vaters Anweiſung ſo lange, bis er 
die erſte Claſſe des Johannei beſuchen konnte; in 
wieblcher er zwey Jahr und nachmahls im Gymna⸗ 


ſio vier Jahr unter der ee der beruͤhmte⸗ 
e 


rlich aber hat 


er von feiner erlangten Gelehrſamkeit Hrn. Paſt. 
Wolfen und Hrn. Prof. Fabricio viel zu dan⸗ 


H 


ken. Darauf zog er 17 14. um Oſtern nach der 
Univerſitaͤt Jena, nachmahls 1716. um Mich. 


nach Wittenberg, toofelbit er bald zur Magſter⸗ 
Würde erhoben ward, fünf mabl öffentlich diſ⸗ 


* 


pPurtirte, und darauf zum Beyſitzer der Pöl, 
ae 17 | | phi⸗ 
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phiſchen Facultät ernennet wurde. Nach fleißi⸗ 
ger Übung im Lehren, beſuchte er 17 19. ſeine 
Vater⸗Stadt, und gieng das folgende Jahr 
nach Holland, und 172 1. nach England, ſich 
der dortigen Bibliotheken zu bedienen ; Aus wel⸗ 
chen er waͤhrender Reiſe in Leyden des Camario- 
tz Orationes II. de fato contra Plethonem, 
nebſt dieſes Plethonis Buͤchlein de fato und etlis 
chen Briefen, Griechiſch und Lateiniſch zum Vor⸗ 
ſchein brachte. Gieng darauf wieder 1722. nach 
Wittenberg, und ſetzte feine vormahligen Colle⸗ 
gia weiter fort. Ward aber ein Jahr darauf 
zum Reetorat in Wismar berufen, welches er 


bis ins fünfte Jahr verwaltet hat, waͤhrenden 


welcher Zeit nur etliche Lateiniſche Reden und Pro⸗ 
grammata von ihm zum Drucke befoͤrdert ſind. 
Im Jahr 1727. ward er zum Profeſſore Publ. 
Hebr. & reliquar. linguar, oriental. am Hamb. 
Gymnaſi o illuſtri ernennet, welches Amt er 
1728. mit einer Rede antrat de ſtudiis græca- 
rum literarum atqve humanitatis apud prifcos 
Hebræos, und bisher unter Goͤttlichem Segen 
fortſetzet , und fer von ehr Geſchſcklich eit 
viele offen laͤſt. 1 


Seine bisherige Schriften fi nd: 


Di; 1. de Differentiis Vocum Hebraicarum, 
Præſide Io. Chriſtophoro Wichmannshau- : 
ſen. Witteb. 4. 1747. an PR 
Diſp. ibid! DEN 
Difp, III. & IV. ibid. 1 718. 


5 . 


\ 


\ Ä 
A Progr. de Certitudine ex methodo e ö 
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Diſp. de Machiauellifmo ante Machiauellum. 
ibid. 1719, | | 
‚Matthai Camariota Orationes II. in Plethonem de | 
Fato, Græce & Latine , cum Præf. Io, | 

Alb, Fabricii, de Camariota. Lugd. Bat. | 

8. 1721. | 
Plethoni: Libellus de Fato , eiuſdemque & Bal. | 
vionis epiſtolæ amœbææ de eodem argu- 
mento. Lugd. Bat. 8. 17 22 | 
Primitlæ Wiſmarienſes, feu. Orationes II. al- 
tera, qva oſtenditur „omnes homines 
æque felices eſſe, altera de Genio Socra - | 

tis. Wiſmariæ. 4. Hs 4 
Programma , de ee in re Scholaftica 
vſu. ibid. 4.11723. | 
Progr. de Decori cum Feine nexu. | 
| ibid, 4. 1724. | ! 
Progr. de Inſtinctu brutorum 5 exiftentis. Dei 4 
eiuſque ſapientiſſimi indice. ibid. 4. 1727. 4 
Progr. quo Fabula de Apibus Mandeuilli a. 
minatur. ibid. 4. 1726. tal / 


ca non facile ſperanda ibid. 4. 1727. 
Progr. in Obitum Petri Theodori Seelmanni, 
Paſt. ad D. Mich, & Ordinis 7 Senioris. | 
Ham, fol. 1730. 4 
Men Adolph Hofmanns neue Erklä⸗ ' 
rung des Buchs Hiob, mit einer Para- 
Phraſi und Vorberichte von Hiobs Perſon, 
Buche und deſſen Auslegern vermehret. 
e ME 77 7 a t > 
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W. Kichael 
Michey. 


Græex L. & Hiftor. profeſſor P. im Gpmnafio 
zu Hamb urg. 


Ius bing, daß man wahre Verdienst: rühme 

und gehoͤrt die Verſchaffung und Tuͤchtig⸗ 
machung geſchickter Männer unter die groͤſten 
Verdienſte, ſo glaube ich, daß ich aus meinen 
Nachrichten die mir bekannt gewordenen Lehrer 


berühmter Maͤnner nicht auszulaſſen habe. Man 


kennet ia die Quellen gerne, aus welchen der 
Strom der Weisheit andern zugefloſſen. Man 
kann zuweilen aus ſolcher Anzeige dieſes und ienes 
nicht ohne Schein ſchluͤſſen. Um dieſer und ans. 
drer Urſachen willen werde ich wie bey andern al⸗ 
ſo fo auch bey Hr. Richey ſolches nicht vergeſſen. 
In ſo weit ich im Stande bin dergleichen zu melden: 
zumahl da Hr. Richey ſelbſt ſo viele vornehme und 
geſchickte Maͤnner hinwiederum aufgezogen hat. 
Derſelbe wurde zu Hamburg 1678. den 1. Octob. 
gebohren, und bereits im z ten Jahr feines Al⸗ 
ters einem gewiſſen Melchior Heinrich Fran⸗ 
ke zur Unterweiſung übergeben , bis er nach 8. 
ahren 168 9. in die vierte Claſſe des Hambur⸗ 
giſchen Johannei kam. Darinn gieng er unter 
der geſchickten Anfuͤhrung des Sel. Hrn. Schul⸗ 
zens, ie e ꝛc. die Nee | 
al 
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Claſſen mit mehrerem Lobe als Eylen durch. Als 
er ſich darauf ins Gymnaſium begeben, und dar⸗ 
inn ein groͤſſeres Feld vor ſich gefunden, hielt er 
vor rathſam ganze drey Jahre darinn zu verwei⸗ 
len. In ſolcher Zeit hoͤrete er alles und iedes 
mit, was nur von den Hrn. Profeſſoren geleſen 
ward, und ſuchte alle Wiſſenſchaften bey der 

SGSGöottesgelahrtheit, der er ſich gewiedmet hatte, 
biſtmoͤglichſt zu nuten. Er ‚hörte alſo die Sit ⸗ 
ten⸗Lehre und Rede⸗Kunſt bey Vinc. Placcio. 

Einige Morgenlaͤndiſche Sprachen erlernete er von 
Eeberh. Ankelmannen. Zur Leſung der Rabbi⸗ 
nen fuͤhrte ihn der groſſe Lehrmeiſter ſo vieler vor⸗ 
treflichen neueren Ausleger Hr. Eldras Edzar⸗ 

di und deſſen Sohn Jodocus an. Dieſer letzte⸗ 
re unterwieſe ihn auch in dieſen Sprachen zu Hau⸗ 
ſe. In der Metaphyſik, Vernunft⸗Lehre und 
Diſputir⸗Kunſt hatte er Sel. Hrn. Gerhard 
Meßpern nachmahligen hochverdienten Superin⸗ 
tendenten in Bremen zum Lehrmeiſter. Man 
weiß, daß dieſer von dem, was er hierinn ge⸗ 
lehret ſelbſt genugſahme Proben gegeben. Er 
machte ſich überhaupt das Exempel deſſelben zn 
Nutze. In verſchiedenen Theilen der Mathema⸗ 
tik unterwies ihn Hr. Balthaſar Menzer, doch 
hat er darinn auch dem bekannten Befürderer der 
Hamburgiſchen Arithmetiſchen Geſellſchaft Hrn. 
Henr. Meisnern vieles zu danken. Hr. Joh. 
Muller brachte ihm die Natur⸗Lehre, und Hr. 
Seorg Elieſer Edzard die Kirchen- und welt⸗ 
liche Hiſtorie bey. Hr. Joh. Albr. Fabricius 
ſtand zwar damahls noch nicht in einem e 
LE en 


* Richey. ee, ee 


chen Amte. Dennoch aber ließ ſich Hr. Richey 
ſowohl vor als nach ſeinen Academiſchen Jahren 
von ihm unterweiſen, und ſchreibt alle ſeine Nei⸗ 


gung zu der Hiſtorie der Gelehrten und der G⸗ 
lehrſamkeit deſſen vortreflichem Unterrichte zu. 
War er vom Johanneo nicht ehe abgezogen, als 


bis er verſchiedene öffentliche Proben feiner. Ges 
ſchicklichkeit in gebundener und ungebundener Re⸗ 
de gegeben, fo beſtieg er im Gymnaſio nicht we⸗ 
niger den Catheder zum oͤftern. Denn er diſpu⸗ 


tirte 1697. unter dem Vorſitz des beruͤhmten 


Joh. Friedr. Mayers, deſſen Theologiſchen 


Unterricht er ebenfalls genoſſen, von der aller⸗ 
aͤltiſten Deutſchen Bibel · Uberſetzung den 14. 


Apr. und den 8. Septembr. von den vor Lu⸗ 
theri Bibel gedruckten Uberfegungen der 
Schrift. Dieſer groſſe Gelehrte hielt ihn fo 
mwerth, daß er ihm nicht nur die öffentliche Verthaͤ⸗ 
digung ſeiner netten Ausfuͤhrung von Catharina 


der Frau Lutheri auftrug, ſondern ihm auch 
dieſelbe 1698. aufs liebreichſte zuſchrieb. Als er 
nun durch den Fleiß ſo geſchickter Maͤnner einen 


ausbuͤndig ſchoͤnen Grund geleget, und zugleich die 
Franzoͤſiſche, Italiaͤniſche, Engliſche, und Hol 


laͤndiſche Sprache bey Zeiten erlernet hatte, begab 
er ſich gleich im Fruͤh⸗Jahre 1699. nach Witten 


berg. 


Ich finde fie beyde bins 8 von Seelen und Herr a 


ter Mayer i Hi- Klefecker rechnen unſern 
ſtor. verſ. getm. Bibl. Hrn. Ba deswegen 

D. Mart. Lutheri, | unter die frü 
p. zg. leg. p. 18i. eq. Hr. [ten. 
£. 


en Gelehr⸗ 


* 
r 2 2 
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berg. Hie hielt er ſich abermahls zu den vornehm⸗ 
ſten damaligen Lehrern der GOttes⸗ „Gelahrtheit 
und Weltweisheit, 5 er zu Hrn. Phil. Lud. 
Hannekenio, Joh. Georg Neumannen, 
Henr. Clauſingen, unter deſſen Vorſitz er 17701. 
von der neuen und doch nicht neuen Mathe⸗ 
mamatik diſputirte, ſonderlich aber zu DU. Conr. 
En Sam. Schurzfleiſchen. Dieſer liebte *ihn nicht 
1 nur damahls, und würdigte ihn beſonderer Entde⸗ 
ckungen, und Beyhuͤlfe, ſondern unterhielt 
auch hernach mit ihm einen allein durch den Tod 
unterbrochenen Brief⸗Wechſel. * Von demſelben 
ward er 1699. zum Magiſter erklärt, und war da⸗ 


bey unter 3 1. der erſte. Als er⸗faſt 3. Jahre in 


Wittenberg zugebracht, und ſich geſchickt ge⸗ 
macht nach feinem ſteten Wunſche kuͤnftig 
auf Academien zu lehren, auch bereits einigen An⸗ 
fang, (doch nicht oͤffentlich) dazu ge⸗ 
macht hatte, kehrete eine heftige Krankheit, deren 
Ueberbleibſel er noch empfindet, dieſen Vorſatz um. 


Dieſe verwandelte ſich in eine langſahm auszehren⸗ 


de Krankheit. Daher war es vor ihn nicht rathſam 


. f langer zu Wittenberg zu bleiben. Vielmehr begab 


er ſich nach dem Begehren ſeiner Eltern zuruͤck in 


Hamburg. Hie muſte er unter den Haͤnden der 


Aerzte lange Zeit fag He zubringen. Unter⸗ 
deſſen bemuͤhete ſich Hr. D. Mayer ihn nach 
| i zu hängen Er ward auch ware 


| rer pfegte hn felgen pri- fi ** 6. Seine Roematap: 
wiceriuu zu neunen. 5306. ö 
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als Profeſſor dahin berufen.“ Aber weil die 


Krankheit auf keine Weiſe nachlaſſen wollte, konn⸗ 


te er dieſe erwuͤnſchte Bedienung nicht auf ſich neh⸗ 
men. Nachmahls kam er wieder zu einigen Kraͤf⸗ 


ten, und alſo ſahe er ſich in der Gudianiſcheu Bi⸗ 


bliotheck zu Gluͤckſtadt zuweilen um, begab ſich 
darauf nach Kiel, und ſetzte unter Anfuͤhrung des 


ihm ſehr geneigten Hrn. Chriſtoph Frankens die 


GoOttes⸗Gelahrtheit ferner fort. Von da reiſete er 


nach Leipzig, hielt ſich auch in Jena und Halle eine 
Zeitlang auf, und lernete die daſigen beruͤhmten 


Manner kennen. Darauf nahm er ſich vor ſeiner 


Neigung und den Aerzten zu folgen, Frankreich 


und Holland zu beſuchen. Kaum aber war er den 
beſten Theil von Deutſchland durchreiſet, als man 
ihm berichtete, daß er von dem Hrn. Super. Mey⸗ 
ern zu Bremen, dem Kathezu Stade vorgeſchla⸗ 
gen worden, um als Rector dem nach Quedlinburg 
berufenen Hrn. Eckharden zu folgen. - Er war 
niemahls zu Stade geweſen, kannte auch keinen 
Menſchen daſelbſt, alſo hielt er dieſen Beruf um 
ſo viel mehr vor Goͤttlich, unterbrach feine Reife, 
zeigte ſich durch die gewoͤhnliche Probe, und ward 
darauf einmuͤthig zum Rectore des Stadiſchen 
Gymnaſü erwaͤhlt. Der Antritt dieſes Amtes ges 


ſchahe 1704. den 4. Sept. mit einer Rede von den 

Zucht welche die alten Chriſten in den Schu⸗ 

len gehalten. * Er verwaltete ſolches stüctich | 
* ** 


1 IE >, 


— 


* 
— 


S. Nov. Lit. Mar. Balth. | ** S. Hr. von Seelen 
| | in Stada litter, p. 90. ſꝗ. 


170. p. 93. 
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bis er ſich wegen der Nordiſchen Kriegs⸗Unruhen 
von Stade weg nach Hamburg wenden muſte. 
Unter ſeinen damahligen Schuͤlern ſtehet billig der 
itzt ſo beruͤhmte Hr. von Seelen oben an. Nach⸗ 

dem Hr. Joh. Chriſtoph Wolf zu Hamburg 
das Paſtorat zu St. Catharinen, und Hr. Georg 
Elieſer Edzard, deſſen Profeßion der Morgen. 
Sprache, uber ſich genommen, ward Hr. Richey 
zum Profeſſore der Geſchichte und Griechiſchen 
Sprache am Tage Polycarpi 1717. erwaͤhlt. 
Des Morgens vor der Wahl wuͤnſchte ihm Herr 
D. Fabricius mit dieſen beyden Verſen Gluͤck: 


Pixie xaipuwy HoAunzpms - ⁰,tỹt 


Lap Darryrals Duwaria Te moAW, 
Jn ſeiner am 1 1. Mer: gehaltenen Antritts⸗Re⸗ 
de, zeigte er, wie die Religion durch die His 


ſtorie beſchuͤtzt und befeſtigt ſexg. 
Er hatte das Unglück in feiner Che , daß ihm 


feine geliebte Charitine ſehr bald nl. 17 12. von 


der Seite geriſſen ward. Er beklagte ihren Tod, 
und man haͤlt dieſes Klag⸗Gedicht vor ein Mei⸗ 
ſter⸗Stuͤck. * Man ſetzt es mit den bey gleichen 
Gelegenheiten verfertigten Gedichten des Hrn. En 
Pe 18 a⸗ 


* In der Hiftor, der Ge- „unverbeſſerlich, und das 
lehrſamkeit II. Stuͤck „auf den Tod ſeiner Frau 
heiſt es: Sein Ge⸗ ein Meiſter⸗Stuͤck. „„ 
dicht auf die Wieder: I Begyde ſiehen im I. Th. der 
v kunft Carls des XII. iſt]! Niederſ. Poeſie. 


17 + 
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Canig v A ee in eine ne Reyhe. € Er iſtna iſt nach 
der Zeit unverheyrathet geblieben. Die Freude, 
welche ihm dieſer frühzeitige Tod raubte, erſetzten 
ſeine Kinder. Der Hr. Sohn Johann Richey 
hat ſeine Geſchicklichkeit bereits 17 3 0. durch eine 
von ihm ſelbſt verfertigte Diſputation * in Leip⸗ 
zig, wie auch durch verſchiedene Gedichte gezeigt, 
und lebt nun nach ruͤhmlich vollendeten Reiſen in 
Hamburg. Von ſeinen Toͤchtern ſind mir zwey 
bekannt, die er gluͤcklich verheyrathet, und iſt 
deſſen hie um ſo viel mehr zu erwaͤhnen, da ihm 
die aͤltiſte bey ihrer Hochzeit zu dem ſchoͤnen Gedich⸗ 
te Gelegenheit gegeben das im IV. Th. der Nieder⸗ 
Saͤchſ. Poeſ. Bl. 17 3. ſtehet/ und darinn der Cha⸗ 
racter eines klugen Vaters ſowohl beobachtet wor⸗ 
den. Ihn ſelbſt bedauert man billig, wegen der 
ſchlechten Beſchaffenheit, in welcher ſich ſeine Go 
ſundheit noch immer befindet. Von ſeiner Poe⸗ 
fie urtheilet man im II. Stuͤck der Siſtorie der 
Gelehrſamkeit: „Hr. Richey ſteigt nicht fo 
„hoch als Hr. Brockes. Aber ſeine Gedanken 
„find iuſt, feine Worte fluͤſſend, feine Erfindun⸗ 
5 ungezwungen, feine Verſe rein., Hr. Hof⸗ 
Rath Weichmann ſagt faſt eben das in folgen⸗ 
den Worten: 


Klug, ſinnreich, lebhaft, sein, gelehrt und 
b Br Muſe ſe kangſt am am Elbe Strom 5 
ER ee | | 

Kari Eben N 


Feen zum Vindicie je | Tunis Iuris honorarii, . 
Prætoris Romani & Korten. 102 
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Eben Diefer fer hat i ihm den II. Theil der Nieder ⸗ 
Saͤchſ. Poeſien zugeſchrieben, und darinn ſei⸗ 

ne groſſe Gelehrſamkkit, trefliche Wiſſenſchaft der 
| . und Kat Poeſie e geprie⸗ 


Als er das vortteſlſche Gedicht auf die Wiebe 
kunft Carls des XII. verfertigt hatte, ward er 
von der Fr. Grafin von Loͤwenhaupt mit verſchie⸗ 
denen vor einen Poeten wohl ausgeſuchten Ges 
ſchenken als mit einem Lorbeer⸗Cranz, einer ſil⸗ 
bernen Schreib Feder, einem geſchnittenen 9 
iR Be mit Palmen, Set bethret. > 


Seine Schriften fi nd: g 


x Breuis difqyifitio de Monogrammate , ach ex- 
tat in capite Kalendarii veteris ſub Con- 
ſtantio Imp. editi &c. exhibetur in Now 
Litter. Germ. 1704. p. 333. d. 5 


e qvorundam de S inge ⸗ 


niis judicia iniquitatis conuicta r 
Stadæ 1705. 4. 2. B. 


ä Penn . Memoriæ diujnioris exempla plus 
centum ex varia hiftori a præſertim erudi- 
torum depromta. Stade 1706, 4. 2. B. 
Iſt eine Einladung zu einer Rede, eh | 

de 


4 


* Hr. Syndicus Rlefes ] tioris litteraturæ genere 
ker nennt ihn doctisſi- verſatisſimum Niem 
mum kin omni elegan- 1 l frac p. 72a. | 


— * 
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Ain Carl der XII. mit Aerandem dem 
Groſſen verglichen worden. 
oe Continuatio (Progr.) 1707, 
15900 2. B. 5 N 
u... Continuatio II. 17 10. 4. B. 
III. 17 11. 4. B. | 9 


De eo, quod nimium videtur in Iae. Friedr. Reim- 
mann piis deſideriis hiſtoriæ litterariæ 


| Progr. Stadæ 1709. 4. 22 B. * 
De optimis ſubſidis ad comparandam latine Seri- 


bendi facultatem, vna cum notitia aucto: 
rum veterum aurex præſertim & argen. 


tec ætatis. Ienæ 1710. 8. Dieſes Büchlein 


war damahls ohne Nahmen herauskommen, 
und von einem neuangehenden Buchhande 


ler in Rudelſtadt verlegt worden. Als es 
aber Hrn. Richey gebracht ward, erkannte 
er bald, daß es feine Arbeit, die er vor 5. 
Jahren feinen Zuhörern in die Feder geſagt, 
und als eine Einleitung ſeiner Anweiſung zu 
deiner guten Schreib⸗Art vorgeſetzet hatte. 
Das verdroß ihn nicht ſo wohl, daß dieſe 
ſeine Arbeit ohne feinem Wiſſen und Willen, 
ſndern daß fie fo fehlerhaft abgedruckt wor⸗ 
den, daß man faſt keiner Seite trauen kann: 
N Ba denn auch von den RO aeg 
En ee 


8. Nov, litter. Germ. 1 Ber. von neuen Bech. | 
1709. p. 106. Ausf. VII. St. Bl. e 


75 
FR-N 


Ku 


132 — Glehn. 1 
— — 


— — 


aus der fo genannten filbernen Zeit nichts 


darinn vorkommt; auch ganz bekannte Din⸗ 
ge, fo ſich fit 170 f. veraͤndert, nicht anders 


geſetzt worden find. Daher fo wohl die im 
Buͤchet Saal l. Oeffn. Bl. 4 10. angezeig⸗ 
10 5 Maͤngel, als der der Arbeit ſelbſten beyge⸗ 
legte Ruhm der Wahrheit gemäß find, 


ö Had, Iunii Andrienſis centum Veneres ſ 1 | 


Hamb. 17 14. 8. 4. Bog. 


En 1 Epiftola: ad Cel. Rothium Rect, Stad. de n in 


diplomate Alberti Moguntini occurrenti- 
bus: occafione aluminum ‚tulfe Apoſtolicæ. Sie 
ſtehet hinter Hrn. Rothens Progr. Quid 
en faftes. a ſepulcra mortuorum 170 7 
1719. 
Einige zwichen Hrn. D. Fabricius din Hr. 
Prof. Richey freundlich gewechſelte Streits 


Schriften 1) uͤber den Gebrauch und Miß⸗ 
brauch in Sprachen. 2) uͤber die Frage ob 
man Deutſch oder Teutſch ſchreiben muͤſſe. 
Stehen vor dem II. Theile der Mieder. 0 


Poeſie 1723. 


ale zur teutſchen Sprache und Dicht⸗ | 
8 Kunſt gehörige Anmerkungen. Stehen vor 


t IN, Th. der e Poeſie 1726. 
| Sti⸗ 


5 | 


| * S. T. VI. Su 10 ad N um dle Erklärung dieſer 
Acta Er. S. II. 


ward dieſer Brief deſto be⸗ 


„ Hr. Prof, Kappe bat | kannter. S. Nov. liter, 


die Gelehrien öffentlich 17 20. p.113. 124. 


Worte 1720. und dadurch 


SSR z 
Sſcine unverbeſſerlichen Gedichte zieren alle 4. 
Theile der Niederſ. Poeſten, deren Samm⸗ 
lung Hr. Hof⸗Rath Weichmann angefangen. 
Hr. Prof. Cackmann hat in feine 17 3 0. heraus 
gegebene Sammlung geiſtlicher Gedichte 
ebenfalls verſchiedene vorher ungedruckte Richeyis 
ſche eingeruͤck. | | 
In der fo genannten Hamburgiſchen Bibliothe- 
ca Hiſtorica, die der S. Hr. Huͤbner heraus gab, 
hat er die meiſten und beſten Artikel verfertiget. 


Verſprochen hat er eine Beſchreibung aller durch 
ganz Europam errichteten gelehrten Geſellſchaften: 
Desgleichen ein Buch de Paraphraſtis Bibliorum 
metricis. e 5 


Beſorget hat er den vierten Theil von dem 
Irrdiſchen Vergnuͤgen des Hrn. Brockes, und 
denſelben 173 2. zum Druck befoͤrdert. Desglei⸗ 
chen die fo wohl dem Innhalt als dem aufferlichen 
nach weit verbeſſerte Ausgabe des Patrioten vom 
Jahr 17 28. mit dem Regiſter. Hat eine mora⸗ 
liſche Schrift von der Art in Deutſchland viel Auf⸗ 


ſehens gemacht, fo war es gewiß dieſer Patriot. 5 


Zwar flogen dagegen mehr als ein Dutzend Schrif⸗ 
ken herum: aber es fehlete auch nicht an Verthaͤdi⸗ 
gern. Der beſte Verthaͤdiger war die inner⸗ 
liche Güte und vortrefliche Einrichtung deſſelben. 
Das angenehme war mit dem nuͤtzlichen, das deut⸗ 
liche mit dem gründlichen verbunden. In Deutſch⸗ 
land war er der Anfang ſolcher woͤchentlicher Blaͤt⸗ 
ter, dergleichen man in England bereits vorher an 
| 95 0 e dem 
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dem Spectator und Guardian gehabt. Auf den 
Patrioten aber folgeten bey uns wol 3 0. andere, 
ſnderlich die Vernuͤnftigen Tadlerinnen, und 
der Biedermann, naͤchſtdem die Matrone, der 
alte Deutſche und der Buͤrger, wie auch der mu⸗ 
ſicaliſche Patriot, desgleichen der allgemeine 
und alles verbeſſernde Patriot, u. d. m. 
Die Verfaſſer blieben ziemlich lange unbekannt. 
Man rieth bald auf dieſen bald auf ienen. Endlich 
aber entdeckten ſie ſich ſelbſt. Es hatte ſich nemlich 
damahls in Hamburg eine ganze Geſellſchaft zu die⸗ 
ſem ruhmwuͤrdigen Zweck zuſammen geſchlagen. 
Weil Hr. Prof. Richey nicht nur ſelbſt mit dazu 
gehoͤrte, ſondern er auch die uͤbrigen Mitglieder 
uns nahmhaſft gemacht, ** fo will ich ſie bey die⸗ 
ſer Gelegenheit nach der Ordnung, wie ſie in die 
Patriotiſche Geſellſchaft getreten ſind, hie 
her ſetzen. Sie find auſſer Hrn. Kichey, folgen⸗ 
de: Hr. Johann Julius Surland, aͤltiſter 
Syndicus. Hr. L. Conr. Widow und Hr. L. B. 
HB. Brockes, Herren des Raths. Hr. D. und 
za 2 Joh. A. Fabricius, Hr. John Thomas, 
Theol. D. und der Enaliſchen Societaͤt Paſtor in 
Hamburg. Hr. Chriſtian Friedrich Weich⸗ 
mann Herzogl. Br. Luͤneb.Hof⸗Rath, und der 
Koͤn. Societ. der Wiſſen ſchaften in London Mit⸗ 
glied. Der Sel. Hr. Johann Adolph Soff⸗ 
gr BL ER N mann, 


0 Siehe Samb. Auszä, * In der Zuciguungs⸗ 
ge, II. Ch. 9 1 des Ilten Jah⸗ 
1 | Fes. 95 
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mann, Hr. L. Joh. Klefeker, Syndicus, 

und L. Johann Julius Ankelmann, Secre⸗ 
tarius des Loͤbl. Collegi der Hrn. Ober⸗Alten in 
Hamburg. So haben auch verſchiedene Aus⸗ 


waͤrtige, ſonderlich der beliebte Dichter Hr. Mi⸗ 


chael Chriſtoph Brandenburg, Paſtor zu 


Sterley im Mecklenburgiſchen, vieles beygetragen. 


Hr. Hof⸗Rath Weichmann, der ſich damahls 
in Hamburg aufhielt, hat nicht nur viele Stuͤcke, 
ſondern auch den Plan dazu gemacht, und die Auf⸗ 
ſicht bey der wöchentlichen erſten Ausgabe gefuͤhret. 
Noch nach der neuen Aus gabe kam eine Schweitze⸗ 
riſche Critick über den Patrioten und die vernuͤnfti⸗ 
ge Tadlerinnen heraus, die Hr. Bodmer verferti⸗ 
get, und ſie beyderſeits darinn ſehr grob getadelt 
hat, Dieſer Mann hatte vielen Antheil an den Ge⸗ 
ſpraͤchen der Mahler. Und da muſte er der 


Welt ia wohl billig zeigen, was die verblendeten 


Augen nicht ſehen wollten, daß nemlich dieſe Ge⸗ 
ſpraͤche beſſer als der Patriot und die Tadlerinnen. 


Wenn dieſe letztern die getadelten Dinge vermieden 


hatten, würden fie vielleicht eben fo unbeliebt ges 
blieben ſeyn, als die trockne Schreib Art des 


Schweitzerſchen Tadlers. Hr. Brockes arbeite⸗ 


te mit an dem in ſeinen Augen ſo veraͤchtlichen Pa⸗ 
1 in , ee 


2 — — 


„Er hat ſich durch feine J durch die Uberſetzung Ci’ 


Schriften von der Zu, ceronis von den Pflichten 


friedenheit, von der der Menſchen, und An⸗ 

wahren und falſchen | tonini Betrachtungen fie 
Staats Kunſt, durch ber ſich ſelbſt, berühmt ge⸗ 
die Erklarung Hiobs, | macht. e 
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trioten, und von demſelben wird doch Bl. 63. gen 
ſagt: Man muß ihm das Lob unſtreitig laſſen, 
v daß er in dem Scharfſinnigen, ſonderheitlich was 
„die Beſchreibungen der Natur und Wuͤrkungen 
„der Dingen belanget, fuͤrtreflich ſey. , Er wird 
auch ſonſt von ihm verſchiedentlich grühmt. Die 
Tadlerinnen hatten Hrn. Bodmern oder Ru⸗ 
been im 24. Stücke allerley Fehler gewieſen. Es 
wuͤrde ihm niemand verdacht haben, wenn er ſich 
verthaͤdigt haͤtte. Es waͤre auch erlaubt geweſen, 
daß er feiner Gegner Fehler hinwiederum gruͤndlich 
angezeigt hatte, Aber er ſchrieb feinen Antipatrio⸗ 
ten ſo, daß er ſelbſt vor noͤthig fand, demſelben ei⸗ 
ne Schutz; Schrift vor die robheit voran zu ſetzen. 


F 0 


ee 


Prrdiger zu St. Michgelis in Wach barg. 5 u 


Bi ss“ wir unwürdige Knechte des Hoͤchſten das 


| Rauchwerk unſers Dankes vor die empfan⸗ 
genen göttlichen Gnaden⸗Bezeugungen fleißig gen 
Himmel aufſteigen laſſen, ſo pfleget uns darauf 
oft deſto eher ein geſegneter Regen neuer Wohl⸗ 
thaten wieder zu erfreuen. Der beliebte Predi⸗ 
ger und Dichter, den ich ietzo genannt, hat ſolches 
ebenfalls erfahren. Seit dem er das 23 ſte Jahr 
erreicht, hat ſic ihm faſt ein ſedes der Ar | 


„ei Schubart in 137 
Jahre durch eine beſondere Göttliche Wohlthat 
denkwürdig gemacht. Sein Geburts⸗Jahr war 
das 1699 ſte, in welchem er den 14. Febr. das 
Licht dieſer Welt zu Oſterbruch im Lande Hadeln 
erblickte. Daſelbſt war fein Vater Hr. Heino 
Schubart, der eine Tochter des Sel. Hrn. 
Bonenbergs, Paſt. zur Wilhelmsburg zur 
Ehe hatte, Prediger, und verwaltete dieſes Amt in 
die 3 3. Jahr. Dieſer unterrichtete ihn ſelbſt ſo 
lange bis er 17 16. um Oſtern in dem Hambur⸗ 
giſchen Johanneo dem Unterricht des S. Hrn. 
Joh. Suͤbners übergeben werden konnte. Doch 
genoß er dabey immerfort im Griechiſchen der ganz 
beſondern Unterweiſung des damahligen Hrn. Con⸗ 
rectoris Kruͤſikens, der auch feinen Sel. Vater 
noch zum Untergebenen gehabt hatte. Im Jahr 
1718. um Oſtern kam er ins Hamburgiſche 
Gymnaſium, und genoß darinn zwey Jahr lang 
des vortreflichen Unterrichts der beruͤhmten Maͤn⸗ 
ner, Hrn. Fabricii, S. Edzardi, M. Kichey, 
und Hrn. Paſt. Wolfens. Als er bald nach 
Univerſitaͤten gehen ſollte, betraf feine Eltern das 
fhmere Unglück mit vielen Too. andern, daß 
fie ihr Vermögen durch eine erſchroͤckliche Waſſers⸗ 
Fluth verlohren , und alſo untuͤchtig' gemacht 
wurden ihm mit dem benoͤthigten beyzuſtehen. Al⸗ 
lein da es ein fo ſchlechtes Anſehen mit feinem Stu⸗ 
dieren gewann, erweckte ihm Gott groſſe Sim 
ner, die ihm reichlich durchhalfen, und deren 
Nahmen er zum Theil auch ietzo noch nicht eine 
mahl erfahren hat. Solchergeſtalt konnte er im 
Jahr 1720. zu Jena anfangen der guten An⸗ 
} | 800 7 weis 
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weiſung zu genieſſen, welche ihm Hr. Buddeus, 
Soertſch, Danz, Weiſſenborn, Rambach, 


Buß Walch, Stolle, Gohren, Hofmann, 


Teichmeyer, Schmeitzel u. a. m. gaben. Nach 
Verfluͤſſung dreyer Jahre beſahe er einige Deut⸗ 


ſche Uniberſitaͤten, und ward 1723. unter die Gans 


ditaten E. E. Miniſteri zu Hamburg nach vorher 
angeſtellter Unterſuchung aufgenommen. In dem 


5 darauf folgenden 17 24ſten Jahre ward er ſchon 


an der Michaelis Kirche mit zur Wahl aufgeſe⸗ 
Bet und predigte uͤber 1. Tim. IV,. 1-8. Allein 


Neuenkirchen im Lande Hadeln war zu ſeiner er⸗ 


ſten Pfarr⸗Stelle auserſehen, wohin er 1725. 
berufen ward. Im Jahr 17 26. heyrathete er 
des Sel. Hrn. Jac. Tiedemanns, Paſt. Pr. zu 
Drochterſen im Lande Keding mittelſte Tochter, 


mit welcher er bisher . Kinder gezeugt. Von 


denſelben hat der andere Sohn ſeinen Abſchied 
aus dieſer Welt an dem Tage genommen, an 
welchem er feine Abſchieds/Predigt zu Oſterbruch 


gehalten. An dieſen Ort und an die Stelle ſeines 
Sel. Vaters ward er 1728. ſo wie an den vori⸗ 


gen ohne vorhergegangene Wahl⸗Predigt beru- 
fen, und am S. Oculi eingeführt. Allein er 


blieb auch daſelbſt nicht lange, indem ihm in 


eben dieſem Jahre am IX. Sont. nach Trinit. 


unvermuthet eine Wahl⸗Predigt in der Michaelis 


Kirche zu Hamburg aufgetragen wurde. Über 


das Evangelium dieſes Sonntages, hatte er als 


ein Gymnaſtaſt zu Eppendorf zum allererſten mahl 


gepredigt. Seit der ganzen Zeit aber hatte er 


auch in feinem Amte keine Gelegenheit gehabt 


— 


Schubert. N RA 3% 


der daruber zu predigen bis er dieſe Wahl Pre⸗ 
digt hielt, nach welcher er durch die meiſten 
Stimmen erwaͤhlet ward. Sein Amt verwaltet 
er ſehr fleißig, ob ihm gleich daſſelbe durch heftige 
Stein⸗Schmerzen und einen ſchweren Athem ſehr 
ſauer gemacht wird. Dem ohngeachtet hat er Das 
bey folgendes herausgegeben 


Ven G OCC erhaltene Botschaften an 
Chriſti Statt, wie er durch ſeine Wahl⸗ 
Predigten ſich dazu angeſchicket in ſeinen 
Antritts⸗Predigten fie über ſich genommen, 
und mit ſeinen Abſchieds⸗Predigten dieſelben 
bey ſeinen vorigen Gemeinden beſchloſſen. 


Nebſt einem geiſtlchen Hirten⸗Liede. ee, | 


1730. 4. 


Die erfreuenden Wohlrharen Gottes an 


der Ev. Luth. Kirchen durch das Augſp. Be⸗ 
kaͤnntniß am II. Jubel⸗Feſt 1730. den 25. 
Jun. aus Eph. I, 19 - 22. in einer Nach⸗ 


mittags Predigt borgefelt, *  Nebft einem 
Lob⸗LNede. 1730. 4. 45 
Sub: nach geſchehener Arbeit,! in unferfehiebs 
lichen Gedichten und Uberfegungen. ** 
Hamb. 1733. 8. Man hoffet nicht 193 5 | 
Fortſetzung dieſer geiſtlichen Gedichte, ſon⸗ 
dern auch Memoriam Schubartorum ſcri- 
n von N au ſehen. „ 


* VLA. Fabricii pietat, * S. Wied. Babe 5 
Hamb. Indie, 1733. N. 27. I 
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Sodann 6 


Senior Hebe Miniſterii, paſtor zu St. Wicolat und | 
| Scholarcha zu Hamburg. a 


Ki übel geſittete Gemuͤther koͤnnen keine leb⸗ 
* haftere Reitzung zur Tugend, zum Fleiſſe 


und allen ruͤhmlichen Dingen bekommen, als 
wenn fie dergleichen an ihren Vaͤtern ſehen. Und 


berühmte Vater koͤnnen ſich keinen ſchoͤnern Nach⸗ 


klang wuͤnſchen, als daß ihre Söhne ihnen aähn⸗ 


lich worden, durch ſich ihr Andenken erhalten, 


und ihren Ruhm verdoppeln. Der hie geleſene 
Nahme zeigt uns einen ſo gluͤcklich geweſenen 


I und feinen Vater fo gluͤcklich⸗ machenden Sohn. 


Die Hamburger verehren an ihm einen gründliche 


erbaulichen und Liebe mit Wahrheit verbindenden 
Seniorem. Hatten, fie aber wohl etwas anders 


an feinem Sel. Herrn Vater ? Fanden fie wohl 
etwas anders an dem Mann, der ſo treu in dem 


1 Weinberge des HErrn als beruͤhmt in der gelehr⸗ 
ten Welt war? Dieſer Sohn, der alles nachah⸗ 
men konnen, was fein Sel. Hert Vater Johann 


Winckler in Verwaltung ſeines Amtes verrich⸗ 
tete iſt der aͤltiſte unter den neun Soͤhnen, welche 


ſein Hr. Vater in ſeiner andern Ehe zeugete, und 


wurde im Jahr 1679. den 13. Dec. a. ſt. zu 


Wertheim in Franken gebohren. Denn daſelbſt 


ſtand N Sel. ve Vile welcher als 1 


N y 
* 


2 
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E. E. Miniſterii zu Hamburg geſtorben, damahls 
im Amte. Im Jahr 169 5.309 er nach Greifes 
walde, und diſputirte daſelbſt verſchiedene mahl 
unter dem Vorſitz des Hrn. Prof. Gebhardi. 
Von hie gieng er 1697. nach Leyden, und trieb 
ſonderlich unter dem beruͤhmten Jacobo Perizo⸗ 
nio die freyen Kuͤnſte. Im Jahr 1700. bezog 
er die dritte und zwar nun auch eine Engliſche Uni⸗ 
verſitaͤt nemlich Oxford. Als er aus England 
zurück kommen, gieng er 1701. nach Frankfurt 
am Mayn, und half dem hochverdienten Hrn. 
Geh. Rathe (Job.) Ludolf an ſeiner Ethiopiſchen 
Grammatik arbeiten, welcher deſſen in der Vor⸗ 
rede hoͤchſt⸗ruͤhmlich gedenket. Im folgenden 1702. 


Jahre kam er nach Hamburg zuruͤck, und gieng 


zwar 1703. mit zwey Bruͤdern nach Helmſtaͤdt, 
muſte aber ſchon 1704. zuruͤck kehren, weil er 
zum Profeſſore der Morgenlaͤndiſchen Sprachen 
am Gymnaſio ernennet worden, welches Amt 
er den 4. May und alſo ein Jahr etwa vor ſeines 
Hrn. Vatern Tode antrat. Gleich wie er nun durch 
die loͤbliche Verwaltung dieſes Amtes immermehr 
Liebe und durch feine Gelehrſamkeit immermehr 
Anſehen erlangte, alſo ward er 1712. den 3. 


Januar. zum Paſtore zu St. Nicol. erwaͤhlet, 


und 1730. den 13. Sept. zum Seniore E. E. 

Miniſterii. Er verheyrathete ſich 1707. den 22. 
Novembr. mit Jungfer Dorothea Mannken, 
aus welcher Ehe ein Hoffnungs⸗ voller Sohn, 
Nahmens Johann Dietrich, der ſeit Oſtern 173 2. 
in Leipzig der Gottes⸗Gelahrtheit ſich befleißigt, 
und eine noch unverheyrathete Tochter . 5 


_ Zambutgfäse Gele Gelehrte, 


| 725 Rus Gefthisklichkeit bejenae bezenget v unter andern | 
feine herausgegebene Oratio de iis , qvæ circa 


feſtum Pentecoftes ſunt memorabilia, ipfo pri- 
mo die Pentecoſtali a. 173 4. in templo Lipſ. 


academico publice recitata wonballiec a 


8 illuſtrata. 


Was feine Schriften e 0 bat 15 ums 
| erhebliche 


| Programmata. " 
| drucken laſſen N desgleichen 


Loca Seledta ex nn ve bank. 


e 12, Bog. ohne Nahmen. ö 


nere e 


Paſtor zu St. Cäbarinen und Scheluche 
n Hamburg. 


ie ” Se erke rege 5 


5 4 885 groß die Aug bey ſolchen Lob; Rednern fon 


muß, die bey wenigen Verdienſten eine rei 


che Materie zum verlangten Ruhme finden wollen, 


ſo groß iſt die Ungewißheit bey mir, wenni bey 


l K » W 


einem unſterblich verdienten Gelehrten ein Stuck 
ſeines Ruhmes wählen will, in deſſen Anzeige 
ich etwas melden koͤnne, das von meinen Leſern 
di noch Ach ae Pordeg⸗ u mirs bey vielen 
a in 


un. a 
in dieſem Buche vorkommenden Gelehrten ger 
gangen. So gehet mirs auch bey dem Hrn. Paſt. 
Wolf. Denn was wuͤrde ich z. E. neues oder 
unbekanntes ſagen, wenn ich meldete, daß man 
ihn in die oͤberſte Claſſe derienigen ſetzen muͤſſe, 
welche die Heil. Schrift gelehrt, gruͤndlich und 
nuͤtzlich erläutert haben? Schwerlich wird einem 

von meinen Leſern unbekannt ſeyn, daß Hr. Wolf 

durch ſein tiefes Nachdenken, durch ſeine erſtaun⸗ 
liche Beleſenheit, durch ſeine genaue Kenntniß der 

Morgenlaͤndiſchen Sprachen, durch feinen unermüs 


deten Fleiß, und durch ſeine ſeltene Ehrerbietung 


gegen das Buch, welches ein Goͤttlicher Geiſt 
geſchrieben, die Augen der ietzigen, und die Ver⸗ 
wunderung der nach uns kommenden Gelehrten 
auf ſich ziehe. Unnosthig iſts alſo feinen Ruhm 
zu erzaͤhlen. Noͤthiger iſt vielleicht, wenigftens - 
mir leichter die Umſtaͤnde ſeines Lebens anzuzeigen. 
Er erkennet Wernigerode vor ſeine Vaterſtadt, 
daſelbſt iſt er 1683. den 21. Febr. gebohren. 
Sein Hr. Vater Johann Wolf war daſelbſt 
Superintendent und Conſiſtorial⸗Rath, und ward 
von dannen 169 5. nach Hamburg als Paſtor an 
die Nicolai Kirche berufen;, ſtarb aber noch in 
eben dem Jahre. Seine Fr. Mutter war Anne 
Eliſabeth gebohrne Haberſtrohen. Gleich in 
ſeinem erſten Jahre muſte er eine ſo gefaͤhrliche 
rankheit ausſtehen , daß ihn feine Eltern be⸗ 


reits ganz aufgegeben hatten. Als er aber wieder 
Vermuthen geneſen, hat er ſich nachmahls einen 
beſtaͤndigen Geſundheit zu erfreuen gehabt. Den 


erſten Grund legte er in der Wernigerodiſchen 


n Samburgiſche Gelehrte. 
Schule, aus welcher er aber gar bald in das Ham⸗ 


u 
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burgiſche Johanneum und unter die Anführung 
Herren Schulzens, Senningens und Kruͤſi⸗ 
kens, nad) 4. Jahren aber in das daſige Gym⸗ 


naſium gebracht ward , darinn er eben ſo viele 


0 
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Jahre zubrachte. In den Morgenlaͤndiſchen 
Sprachen unterrichtete ihn der Sel. Ankelmann, 
in der Arabiſchen und Griechiſchen inſonderheit, 


wie auch in der Hiſtorie Hr. Georg El. Edzard. 
In der Logik und Metaphyſik Hr. Se baſt. Ed⸗ 
Zard. In der Sitten: Lehre, Rede⸗Kunſt und 


Geſchichte Hr. J. A. Fabricius. In der GOttes⸗ 
Gelahrtheit aber Hr. J. Friedr. Mayer, wie im 


Hebraͤiſchen Hr. Esdras Edzardi. Wie groß 


ſein Fleiß bereits damahls geweſen, erhellet dar⸗ 
aus, daß er noch auf dem Gymnaſio, als er kaum 
20. Jahr alt geweſen, des Euſtathii commentarios 
über den Homerum ſo embſig geleſen, daß er nebſt 


Hrn. Zornen ein Verzeichniß aller von demſelben 


angeführten Schrift⸗Steller aufſetzen koͤnnen, wel⸗ 
ches Hr. D. Fabricius ſeiner Bibliothecæ Gr&c® 


| . * einverleibet hat. Im 20. Jahre ſeines Alters be⸗ 


gab er ſich 1703. im Fruͤh⸗Jahr auf die hohe 


Schule zu Wittenberg, woſelbſt Hr. D. Loͤſcher, 


Neumann, Wernsdorf, Schurzfleiſch, 
Vater, Wichmannshauſen, geh: 
„ 5 sb, 


5 


* vol. I. p. 306. in derers | Shndico Xlefeckern uns 


ſten Ausgabe. Wegen | ter die precoces eruditos 


dieſer Schrift wird er ſo | gezehlet, von denen ſie / 
wohl von dem Hrn. von wie bekannt, Nachricht 
Seelen als dem Herrn gegeben haben. 2 


* 


IE. ARE? 
Böhrenfee und Hannekenius in der GOttes⸗ 
Gelahrtheit, den Hiſtorien, den freyen Kuͤnſten, 
der Natur: Lehre, den Morgenlaͤndiſchen Spra⸗ 
chen, den Pflichten eines Menſchen und Burgers, 
und der Mathematik ſeine Lehrer waren. Kaum 
war er daſelbſt ein Jahr geweſen, als man ihm 
1704. die Magiſter⸗Wuͤrde beylegte. Als er dar⸗ 
auf durch ſein fleißiges Leſen in der Philoſophie, He⸗ 
braͤiſchen Sprache und gelehrten Hiſtorie, wie 
auch durch geſchicktes Diſputiren gezeigt, wie wohl er 
dieſe Würde verdienet habe, ward er 1706. in 
die Philoſophiſche Facultaͤt als Beyſitzer aufge⸗ 
nommen. Hiernaͤchſt wandte er ſich nach Ham⸗ 
burg, und trat im folgenden 1707. Jahre das 


ihm aufgetragene Conrectorat zu Flensburg an, 


woſelbſt mit dem Anwachs der Schule auch ſeiner 
Befoͤrderer Gunſt wuchs. Nach deren Willen 
reiſete er 1708. über Kiel, Hamburg und Bre⸗ 
men in Holl⸗ und England zu ſeinem groͤſſeſten Nu⸗ 
tzen, und brachte ſich daſelbſt in die Bekannt⸗ 
ſchaft und Freundſchaft der groͤſſeſten Gelehrten, 
deren einige mit ihm nachmahls in immerwaͤhren⸗ 
den Brief⸗Wechſel geſtanden. Sonderlich ſuchte 
und erlangte er Graͤvii und Hudſons Freund⸗ 
ſchaft. In Oxfort hielt er ſich um der Biblio⸗ 
theken willen ganzer 6. Monath lang auf. Auch 
in den kaͤlteſten Tagen war er 6. Stunden in der 
Bodleianiſchen und ſammlete in dieſer Zeit viele 
der koſtbahren Sachen, durch deren Herausge⸗ 
bung er hernachmahls die gelehrte Welt erfreuet 
hat. Nachdem er um Pfingſten 1709. von die⸗ 
fer Reiſe nach Flensburg A gekommen, ward 


— 


er gegen das Ende dieſes Jahrs als auſſerordent⸗ 


licher Profeſſor der Philoſophie nach Wittenberg 


i berufen. Er begab ſich dahin, nachdem er vor⸗ 


her Coppenhagen und Berlin beſuchet, und ſich 


0 daſelbſt die Gewogenheit des Ruhmwuͤrdigen Hrn. 


Lintrups und des berühmten La Croze erworben 
hatte. Zu Wittenberg lehrete er mit dem groͤſ⸗ 
ſeſten Fleiſſe und Beyfall die Welt⸗Weisheit, die 
Griechiſche, Hebraͤiſche und andere Morgenläns 
diſche Sprachen, die Geſchichte der Gelehrten, 


und die Kunſt zu predigen. Von daraus beſuch⸗ 


te er Halle und Leipzig, machte Freundſchaft mit 
dem beruͤhmten Menken, und fing an, an den 


Lateiniſchen Actis eruditorum mit zu arbeiten. 


Im 1712, Jahre ward er Hamburg wieder ge⸗ 
geben als Profeſſor der Hebraͤiſchen und. übr. 
Morgenlaͤndiſchen Sprachen am daſigen Gym⸗ 


naſio, welches Amt er mit groſſem Ruhm vers 


waltete, bis daß er an des Sel. Hrn. Volk⸗ 
mars Stelle zum Paſtore der Kirchen zu St. 


Catharinen den 29. Novembr. 17 16. erwaͤhlet, 


und den 1 4. Jan. 1717. ordinirt ward. * Von 


ſeinem Ehe ⸗Stande kann ich deswegen nichts mel⸗ 
den, weil er lieber das menſchliche Geſchlecht durch 


die Fruͤchte feines Fleiſſes unterrichten, als daſſel⸗ 
be vermehren und ſich zu dem Ende in den Ehe⸗ 
Stand begeben wollen. Er hat die Freude ſeinen 
ebenfalls ae,, 


ſtian 


— — —— — — — 


* Siehe Hr. Klefekers | Seelen comm. de vita, 
HBiblioth, erudit; præc. ] feriptis, ac meritis I. C. 


4 „N pag. 424. ſeq. N H. V. | Wolfi, Stad, 1717. 


2 1 


ſtian Wolf in ſeiner Stadt als Profeſſorem der 
Phyſik und Poeſie neben ſich zu ſehen, der ſich 
durch Herausgebung der uͤbergebliebenen Stücke 
von den Griechiſchen Poetinnen noch kuͤrzlich her⸗ 
vor gethan. In ſeiner Bibliothek iſt eine erſtaun⸗ 
liche Menge von Rabbiniſchen und Morgenlaͤndi⸗ 
ſchen, ſowohl geſchriebenen als gedruckten Bis 
chern anzutreffen. Er kaufte zu dem Ende 1722. 
den koſtbahren Vorrath des Sel. Ungers gewe⸗ 
ſenen Predigers in Schleſien , den derſelbe von 
Hebraͤiſchen und Rabbiniſchen Buͤchern durch die 
Juden aus vielen Orten zuſammen gebracht, auch 
vieles von einem Franzoſen Bourquet erkauft hat⸗ 
te, der dergleichen in Italien, Frankreich und an 
andern Orten aufgetrieben. So kaufte er auch 
173 1. alle Hebraifche und Rabbiniſche MSS. aus 
des ſel. Hrn. von Uffenbachs Bibliothek an ſich. 
Nichtweniger erhandelte er des ehmaligen Ham⸗ 
burg. Paſtoris Hrn. D. Hinkelmanns trefliche 
Sammlung von geſchriebenen morgenlaͤndiſchen 
Buͤchern 173 2. Darunter waren nicht nur die 
ſchoͤnſten Exemplare vom Alcoran, fondern auch 
ſonſt viele ſeltene Arabiſche, Tuͤrkiſche, Perſiſche, 
Coptiſche, Rußiſche und andere MSS. Das als 
lerbeſte iſt, daß nicht nur dieſer Mann ſelbſt ſolchen 
Schatz, der in dieſer Art Bücher wenig feines glei⸗ 
chen hat, uͤberaus wohl zum Nutzen der Welt zu 
gebrauchen gewuſt, ſondern auch iedermann, der et⸗ 
was daraus zu nutzen weiß, nach feiner Höfihe 
keit gerne damit an die He * Seine u: 
10 2 4 lis 


* Im Catal, Bibl, The. 5 beiſt er: Vir multz ac 
ol, S, R, Reimanni p. 5 profundæ le&tlonis, pro- 


1 


—— . —́ꝛ̈ ͤ ͤͤꝛĩ— n— —— anatsenu) 


Schriften ſind: 5 


index auctorum ab Euſtathio in commentariis ad 
Homerum citatorum. 1703. . 
Diſp. I. & Il. de Mythica moralia tradendi ratione 
.....nov-antiqua. Wittenb. 1704 
Hiſtoria Lexicorum Hebraicorum, quæ tam a Jud&- 
is, quam Chriſtianis ad noſtra vique tem- 
pora in lucem vel edita vel promiſſa ſunt, 
vel in Bibliothecis adhuc latentia deprehen- 
duntur. Accedit Appendix de Lexicis Bi- 
blicis, quæ nomina Hebraica aliarumue lin. 
guarum in V. & N. T. obuia latine expo- 
nunt. Witt. 1705. 8 pagg. 240. * 
Compendium hiſtoriæ Philoſophicæ antiquæ 
ſiue Philoſophumena, quæ ſub Origenis no- 
mine circumferuntur, Hamb. 1706. 8. 
17. Bog. mit Gronovii und ſeinen eignen 
Anmerkungen, wie auch einer Vorrede, darin 
gezeigt wird, daß der Verfaſſer dieſes Buchs 
unge wiß ſey. Als einige der gelehrteſten Maͤn⸗ 
1 ner, 


chen Schriften haufig angeführte und gerühmte | 


23 


fundique iudicii, Phi- En 10 8 p. 402. 
loſophus, Philologus, 0. ha ol 77 


Hliſtoricus, Theolo- 


gus, non cottidiani ** Wird gelobt in Journ, 
commatis. Siehe auch des Sav. 170 f. p. 70. 
„ b. 103. 2 0 | ſq. Act. Erud. 1705. 
Siehe einen Auszug dar- p. ion fq. und von mehr 
andern 


aus in Nov, litterar. 


70 12 15 Wolf. 7 | i 1 149 


—— E :.ä-äͤ - — — 


Ausgabe mit den Abſchriften, fo in den vor⸗ 
treflichſten Bibliotheken vorhanden, zuſam⸗ 
men gehalten, und ihm die bemerkten ver⸗ 
ſchiedenen Les⸗Arten zugeſchickt, gab er 17 16. 
Verbeſſerungen und Vermehrungen derſel⸗ 
ben mit einer Vorrede heraus, darinn er ge⸗ 
gen den Hrn. D. Heumann zeigte, daß Di⸗ 
dymus Alexandrinus nicht der Verfaſſer 
dieſes Buches. e 
Viſio Crucis Conſtantino M. in cœlo oblatæ ad- 
verſus recentiores quosdam Scriptores 
Tollium, Huberum, Arnoldum & obferuatorem 
Halenſem * vindicata. Witt. 1706. 4. 2. 
A . 
Diſl. de vſu Talmudicæ Rabbinicæque lectionis 
Elenchtico, Witt. 1706. 4. 2. Bog. ge⸗ 
gen Jac. Guſſetium. ker | 
. Diff: contra Spencerianam hypothefin de Zabiis» 
Witt. 1706. 4. 3. Bog. 1150 
 Manichaismus ante Manic hæos, & in Chriftianis- 
\ mo rediuiuus. Hamb. 1707. 8. 1. Alph 
0 10. Bog. darinn er zeigt, daß der Haupt⸗Irr⸗ 
thum der Manichder von den meiſten alten 
heydniſchen Welt⸗Weiſen und den meiſten al⸗ 
ten Ketzern unter den Chriſten angenommen 
worden, denfelben zugleich nebſt des Hrn. 
ER a Bay⸗ 


* Mem. de Treuoux. 1708, Febr. 


„ 150 


_ Zamburgilche Glehn. | 
Bayle le Einwürfen auch aus der us der Vernunft 


wiederlegt, die mit dieſem darüber geführte 
Streitigkeiten erzaͤhlet, und die Meynung 


Hrn. Kings prüfet. 


Primitiæ Flensburgenſes, ſ. Or. inaug. de pre- 


coeibus eruditis, orationes binæ de Necesſi- 
tate & vtilitate exercitii declamandi a tiro- 


nibus artis dicendi carmine lat. & germ. ha- 


bitæ, cum progr, inuit. Nr 1707. 4. 


9. Bog. 


Lee Hallenſiu, oder die i irrigen und ungereimten 
Meynungen, welche die Herren Theologi in 
Halle in ihrem Herzen hegen, in oͤffentlichen 


lectionibus vortragen, und in Schriften mit 


allem Fleiſſe verfechten, zuſammen getragen, 
und den Studiofis Theol. zur Watnung vor⸗ 


geſtellt. 1 


1 Siehe Unſch. Nachr. 


1707. p. 467. und was 
| Hr. D. Lange dagegen 
eingewendet in den 
Nachr. von den Unſch. 
Tachr. T. VII. p. 82. 
Hr. D. Lange chte 
nachmahls im Creutz: 
Reich p. 74. 75. daß 


Hr. Wolf nachmahls 


eines andern uͤberzeuget 
worden, und haben vie⸗ 
le gealaubt, als habe 
ihn dieſe ne ge⸗ 
reuet. Hr. D. Loe 


1707. 1 2. ‚Pag6- 23 7.0 


Phe- 

Hebe NA e eee 
ſcher in Timoth. Ve- 
rino P. II. p. 352. leugs 
net es und beruft ſich auf 
Hrn. Wolfs eigene Ant⸗ 
wort in Unſch. Nachr. 
A. 1716. p. 89. ſq. woſelbſt 
Hr. Wolf auch wuͤrklich 
mit vielem Ernſte dieſem 
Vorgeben wiederſpricht, 


und bezeugt, daß er bloß 


zuweilen gewönſcht, daß 
er die Sachen in dieſem 


Buche mit einer gelindern 


Schreib Art möchte vorge⸗ 
fragen haben. | 


| 
| 


Wolf. 5 1 15 191 


Phadri fabuls ad 2 optimarum 1 

vpvuna auctiores, recuſæ cum paucis breuibus- 

que Notis. Actedunt vindiciæ Cl. Gudii ab 

a acerbioribus cenſuris V. C. lac. Gronouii. 
Flensb. 1709, * 


Progr. de Scepticifmo Philofophico lßemate 
cauſis. Wittenb, 1710, 4. 1. Bog. wozu 
ihm theils Joh Harduinus theils die obſer⸗ 
vationes Halenſes Gelegenheit gaben. 


Carcer eruditorum Muſeum Diſſ. Wittenb, 
1710. 4. pagg. 46. 

Atheismi falſo ſuſpecti vindicati. Diſſ. Wittenb. 
1710. 4. Pag · 4% 

Caſauboniana fi jue Iſaaci Cafauboni varia de fort. 
toribus librisque iudicia, obſeruationes ſa- 
cræ in vtriusque foederis loca, Philologi- 
cæ item & Eccleſiaſticæ, vt & animaduer- 
ſiones in Annales Baronii Ecclefiafticos in- 
editæ ex variis Cafauboni MSS. in Bibliothe- 
ca Bodleiana reconditis nunc primum eru- 
tz. Accedunt duæ Cafauboni epiſtolæ in- 

editæ & Præfatio ad librum de libertate ec- 
cleſiaſtica, cum notis editoris in Cafaubo- _ 
4 nia» 


1 


— 


EL Fabric. Sägen. than, ſeiner Ausgabe nicht 
Bibl. lat, p. 128. Bur; beygefüget, weil er ſie dem 
mann hergegen hat die] Jeſutten Commitio bey⸗ 
neue Fabel Phaͤdri,wel⸗ J legt. Gel. Seit. 1718. p. 
* Hr. Del hinzuge⸗ 621. 


— 


— Ä 
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| nlana, ac prafatione, qua 1a de e libris i in Ana an 
‘8.20 differitur. * Hamb, ı710, 8. 1. en 4. 
Bog. | 
Diff, epiſtolica » "Aus Hieroclis in aurea Pytha- 
goræ carmina commentarius nuperrime in 

en ** editus, partim illuſtratur, par. 
tim emendatur beneficio collationis 

cum codice Mediceo inſtitutæ. Lipſ. ı 17 10. 


8% B. 


Dill. de apparatu | Philiſteorum bellico ad vindi- 
Bi candum locum I. Sam. XIII, e 
„ 17 11. 4. 6. B. 
Diſſ. de luuencis labiorum loco Hoſ. XIV, 3. non 
ita pridem follicitato, ee 1711. . 
3 5. B. g 
Libanii Sophiſtæ e Bahr non edita- 
rum centuria ſelecta *** cumverfione & 
notis. Appendicisloco ſuppletur ex MSS. 
lacuna „ quæ deprehenditur in Oratione 
| Libanii in necem luliani Imperatoris dicta. 
5 NL, 6 171 f. 8. 22. B. | 
Trauer⸗Rede bey dem Begräbniß der Fr. Witt, 
N en we des Sel. Hrn. D. Mich. Walthers. 
a | Wittenb. 17 11. fol. 7. B. Stri- 


. 


— —ĩ—— Burner Y Y w- 


N a der ** Er hatte dieſelbe aus 5 
Y Schriften in Ana Herr der Bodleianifchen Bi⸗ 
N de noch mit 3o. an⸗ [ bliothek nebſt noch 200. 

dern vermehrt in feinen |. andern Briefen dieſes 

Feriis æſtiualibus. Br Libanii wan 


un Mon Petro Need— 
bam e 1709. 


5 


u. Af; 


Sure; in 3 N01 Carmina a Cl. 
| Muratorio, ‚editai im Buͤcher⸗ Saal I. II. P. 
XIII. p. 27-39, * 


Hiſtoria Bogomilorum, qua potiſſ mum ex Pa- 


noplia dogmatica Futhymii Zigabeni eius- 


que codice Græco non edito eorurm fata, 
doctrina & mores ita exponuntur, vt ſi- 


mul conſenſio cum veteribus ac recentiori- 


bus Fanaticis ſtrictim indicetur. Wittenb. 
1712. 4.18. B. Sind 3. Diflert. die er 
17 1 t. zu Wittenberg gehalten hatte. ** 
DI, quæ Catenas Patrum Græcorum easque po. 
tiſſimum MSS, ex codd. quibusdam Angli- 
canis eruditis contemplandas fiftit ac fpe- 
cimina quædam earum exhibet. Wittenb. 
., B. 
Diſſ. qua Phraſis ſacro codici familiaris: Dies 


poſteri, veræ ſuæ notioni vindicatur. 


Hamb. 171 2. 4. 4. B. 

Notitia Kargorum ex Mardochai, Karæi recen- 

tioris, Tractatu haurienda, quem ex MSS. 
cum verſione latina, notis & præfatione 


de Karæorum rebus ſcriptisque edidit, Acce- 


K | dit 


N 


aus der Bodleianiſchen v. J. 1712. p. 905. 8 
Bibliothek geſammlet 
worden, gleichwie ihm | *** Hiezu hat er aus der 
dieſelbe auch zu der fol-] Bibliothek des neuen 
genden Schrift das vor⸗ Collegii zu Oxford vie⸗ 
kehmſte gegeben. N len 12 11 


Eind ebenfalls vou ihm] ** S. Unſch. Nachr. 


* 
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dit in calce Lac. Triglandi Diff.d Diff. de Karæis cum 
indicibus variis recuſa. Hamb. 171 4 4.2. 


* 


5 


Alph. 

BIBLIOTHECA HE BRA ſiue Notitia e ö 
&orum Hebraicorum cuiuscunque ætatis, 
tum ſeriptorum, quæ vel Hebraice pri- 

mum exarata, vel abaliis conuerfa ſunt ad 
noſtram ætatem deducta. Accedit in calce 
Iac. Gaffarelli Index Codicum Cabbaliſticor. 
MSS, quibus Io, Picus Mirandulanus vſus 5 


Hamb, 355 170 7.4. 6. Alph. 20. B 


Pars I. * 


* Diefeg rare rare Buch! des 


Mardochaͤi hat er aus 
der vortreflichen Biblio⸗ 
thek des oben belobten 
Hrn. Sen. Winklers 
erhalten. Siehe davon 
Acta Erud. 1714. p. 
398. fq. Journ. des Sau. 
1716. luill, p. 42. ſq. 
Die Hrn. Jeſuiten zu 
Trevoux ſagen im De⸗ 
cember ihrer Memoires 
1717. daß in Hrn. Wolfs 
Anmerkungen eine groſ⸗ 
ſe Rabbiniſche Gelehr⸗ 
5 „Tomfeit zu finden ſey. 
* In Unſch. Nachr. 
8 28 0 m. f. heiſt 
es: Mir ſtellen bie ein 
H Real⸗ Buch der erſten 
8 „Ordnung vor., Es 
wird davon allda geur⸗ 
fttzheilet, daß die gelehrte 
Welt an dieſem Buche 
in dieſer Materie voll⸗ 


| 
= 


Dr 


mans genung haben 
koͤnne. Siehe Acta Erud. 
1715. p. 265. ſq. Deutſche 
Acta Erud. 41. Th. p. 343. 
woſelbſt geurtheilet wird: 
„Was einige von den He⸗ 
„bräifhenScribenten nur 
„Stuͤckweife, andere in 
„qroſſen Werken (z. E. 
„Plantavitius und Bar⸗ 
„ taloccius) allzuweitlaͤuf⸗ 
v tig, auch nicht ſelten ſehr 
„verworren fuͤrgetragen, 
„das alles hat Hr. Wolf 
„in dieſer Bibliothek er⸗ 
„gaͤnzet / und in eine ans 
„genehme Ordnung zu⸗ 
„ſammen getragen., S. 
auch Neue Bibliothek, 
XLI. St. p. 18-21. Journ. 
des Sav. 1716. Apr. und 
Jul. Republyk der Ge- 


8 1 15 1716. Jan. und 


Wolf. 


155 


Pars II. quæ præter er Hiftoriam Scripturæ S. vet. 
Teſt. codicumque eius tum editorum tum 
Mss tradit notitiam Maſoræ, eorumque 
qu ad Lexica & Grammaticas pertinent, 


Talmudis autem vtriusque; 


tum vero Bi- 


bliothecam Iudaicam & Anti ludaicam ape. 
rit, ac poſt enarratas Paraphraſes Chaldai- 
cas & Cabbalam Scripta ludæorum anony- 
ma recenſet. Hamb. 1 1. 4. 8. Alph. 15. 


0 


* S. Bibl. anc © mod. 
2 ae P. II. woſelbſt 
Hr. Clerc ſagt, dieſes 
ie die vollſtaͤndigſte Bi⸗ 

bliothek, die iemahls 
von Hebraͤtſchen Bil 
chern heraus gekommen. 
Weil es ihn aber ver⸗ 
droſſen / daß er von Hrn. 
Wolfen unter die Fein⸗ 
pe des Hebraͤiſchen Tex⸗ 
tes gezaͤhlet worden, hat 
er verſchiedenes ungleich 
erinnert, darauf aber 
geantwortet wird in 
Journ, des Sav. 1722, 
Malin dem Amſterdam⸗ 
mer Nachdruck und in 
Gel Zeit. 1722. p. 207. 
m. f. woſelbſt auch der 


Volumen III. Hamb. 1727. 4. | 
Volumen IV. & ultimum. Hamb. 1733. 
4. 6. Alph. 2 B. In welchen beyden 52 15 


gen der 


7. Alph. 


70. Jh dieſes andern 
Theils zulänglich angezeigt 
worden. In den Deut⸗ 
ſchen Act. Erud. wird die⸗ 
ſes Buch eines der allerbe⸗ 
ſten genennet, ſo zu unſern 
Zeiten gedruckt worden: 
und geſagt, man werde 
wenige antreffen, darinn 
ſo beſondere Beleſenheit, 
ſo geſchickte Entſcheidun⸗ 
verworrenſten 
Streitigkeiten und ſo viele 
geſunde Urtheile anzutref⸗ 
fen wären. Es koͤnne mie 
Recht Polyhiftor Hebræ- 
us bei en u. f. f. LXXVII. 
Th. In der Th. Bibl. 27. 
Th. heiſt es das vornehmſte 
Buch 1 Hrn. Be 5 


1 
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15 den fader vortrefliche Zuſaͤtze und Ausbeſſe⸗ 
| e der beyden erſten Theile enthal⸗ 
en. 


Dill. qua 8 Hebraismi noua ab erudito 
Gallo Aue: propofita examinatur. Hab, 
1716. 4. 6. B. Iſt gegen des Masclef de- 

ſignationem Grammaticæ Hebraicæ nouæ 
ad Hebræam aliasque orientis linguas anti- 
quas diſcendas non habita vocalium ratione, 

n Graca Sacra & profana ex MSS. edita, 

latine verſa & animaduerſionibus illuftra- 
ta. Tom. I. Hamb. 17 2 2. 8. 19. B. 


e Tom. II. Hamb. 17 22. 8. 1. Alph. 1. B. ** 


Om. 


auch die ſarke Biblio; 
thek des Hannoͤverſchen 
lich befreyen, ie groͤſer] Juden Oppenheimers 
dieſelbe und ihr Ruhm, gebraucht, und deswe⸗ 
deſto groͤſſer wird meb⸗ 5 gen ſelbſt nach Hanno⸗ 


* Gelehrſamkeitf kann uns 
nicht von Feinden gaͤnz⸗ 


krentheils der Neid. Alſo ver gereiſet, wie auch 

fanden ſich auch einige, nach Leyden um der da⸗ 

welche dieſe Bibliothe- ſigen Academiſchen Bi 
bliothek willen. 

** Hiezu hat er das mel: 


cam Hebr. ein compen-. 
dium des groſſen operis 
N Bartolocciani nennten, ſte in der Bodleianiſchen 
dagegen er ſich aber in Bibliothek geſammlet. 
der Vorrede zu dieſem Es find hierinn z., E. 
At1en Theile nachdrück Photii a Bücher gegen 
lich verthaͤdigt, Ubri⸗ die Manichaͤer, das Ge 
gens gedenke, noch, daß ſpraͤch Gregori Nylen: 
er zu dißſem erke nicht de anima & reſurrecti. 
nur ſeinen eigenen Bü- one, einige Briefe Li 
cer Vorrath, 1 5 banii, excerpta aus ei 


— — — 
: \ 


15 


ner catena Mss. und an⸗ 


Wolf 
m Tom. Ill Hamb. 1723.8. 20. B. 
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Tom. IV. Hamb. 1724. 8. 1. Alph. 2. B 


Dan. Feſſelii Aduerſariorum Sacr. Libri X. cum 
augmentis & annotationibus denuo editi. 
WMW.ittenb. 1723. 4. 
Theophil Autiocheni Libri Ill. ad Autolycum Gre- 
ce & Latine cum animaduerſionibus. Hamb. 
1724. 8. 1. Alph. 7. B. 

CVRE PHILOLOGICEET CRrric in Iv. 


Euangelia & Actus Apoſtolicos &c. Hamb. 
1725. 4. 8. Alph. ““ | 


dre dergleichen entweder 
nicht gehoͤrig oder gar 


noch nicht gedruckte 
griechiſche alte Schrif⸗ 


* 


ten vorkommen. S. D. 


AU: Er. 7g. u. 84. Th. 


Act. Erud. 1722. Dec. 
1723: Jun. 
Siem ift ihm der Fleiß 


des Hen. Prof. Sott⸗ 


lieb Schelwigs ſehr 


behuͤlflich geweſen. Das 
. dieſer Ausgabe ſiehe 


Bibl. 1. Th. AdaErud, 


1724. Febr. Der be⸗ 


ruͤhmte Hr. D. Heu 


mann hatte zu Anfang 
des 4. Tomi ſeiner Poę- 


. eile e 


f 


| 
| 
| 


Cu- 


gen uͤber dieſe Ausgabe | 
vorgetragen. Solche 
wurden unterſucht imll. 
Stück der Biblioth. Lu- 
becenſ.] des Hrn. von 
Seelen. 


** Eine völlige Nachricht 


und Beurtheilung dieſes 
Werkes ſtehet im 106ten 
Theile der Deutſch. 
Act. Erud. Dabey 
man aber zugleich nach⸗ 
leſen muß Aus. Theol. 
Bibl. XIV. Th. Es iſt 


dieſes eine Fortſetzung 9550 


von Poli Synopſi eriti- 
corum, doch hat es vie⸗ 
len Vorzug vor Poli Ar⸗ 


beit. Er hat ſonderlich 


ſeine Abſicht gerichtet 
auf Ran was aus der 


“a 
1 


Hamburgiſche Gelehrte. 2 i 


— . Aue — 


158 
Curæ phil. & crit. in IV. priores S. Pauli epiſto- 
las, quibus integritati contextus Græci con. 
ſulitur, ſenſus verborum ex præſidiis exe - 
Fgeticis illuftratur, diuerſæ interpretum fen" 
; tentiæ enarrantur, & modeſto examini 
ſubiectæ vel approbantur vel refelluntur. 
Accedit Appendicis loco examen locorum 
aliquod Paulinorum a L M. Artemonio nu- 
per temere & infeliciter ſollicitatorum 
Hamb. 173 2. 4. 4. Alph. 13. B. 


Lardneri fides hiſtoriæ euangelicæ ex Anglico la- 
tine verſ. cum præfatione & notis. Hamb. 
1733. 8. 7 
Bibliotheca Aproſiana liber rariſſimus & a non- 
nullis inter dvendorss numeratus, ex lingua 
Italica in Latinam conuerſus cum præfa- 


5 HOHEN Ban 1 1 34. 8. 17. Bei 


A Antfanttir, Hilft T7 
und Critit beyzubrin⸗ 
gen, ſelten aber das be: 
ruͤhret, wodurch die The⸗ 


plogiſchen Lehren unters 


0 ſtuͤtzet werden. Anſtoͤßige 


Etrklaͤrungen hat er be 


ſcheiden wiederleatz ver; 
wegenen Criticis aber 
gruͤndlich wiederſpro⸗ 
chen, ſonderlich Millio. 


Dies Urtheil wird ge⸗ 


faͤllet in Act. Erud. 1725. 
Aug. Es fi nd dieſe Cura 


| 


on 


ein orrnänftiger Auszug 


aus einer unglaublichen 


Menge der nach Poli Zei⸗ 
ten zur Erklaͤrung der H. 


Schrift geſchriebenen Bü⸗ 
cher und ein rechter Schatz 
der exegetiſchen Gelehrſam⸗ 
keit, zu deren Beförderung 
Hr. Wolf gleichſam ge⸗ 


bohren zu ſeyn ſcheinet. Ein 
nettes Urtheil wird davon 
gefaͤllet in Biblioth. Reim. 


mann p. 630. das ſich mit 
den Worten anfaͤngt: 


f Qui meret ara liber Sofis. Hic & mare transit, 


en notum longo ſeriptori prorogat auum, 


EN 


85 ) % (% 17% 


II. Golſteiniſche 
Gelehrte, 


welche ietzo leben 

ol N 
ie viele Gelehrte die alte und berühmte 
Stadt Luͤbeck theils in ihrer Schule zus 
gerichtet, theils aber ſelbſt genuͤtzet und 
in ihren Mauren gehabt habe, hat der gelehrte 
Herr von Seelen in den vier Theilen feiner Athe- 
narum Lubeccenfium gewieſen. Weil ich aber 
nur von ietzt lebenden Gelehrten Nachricht zu ges 
ben habe, ſo wende mich ſo gleich zu einigen der⸗ 


ſelben, und bemerke zufoͤrderſt aus welchen Glie 
dern allhie beſtehe: 


An der Marien ⸗Kirche ſtehen 
Hr. D. Joh. Gottlob Carpzov, Superint. 
Hr. M. Jacobus von Melle, Paſt. und Sen. 
Hr. Gottfried Beißner, Archidige. 
Hr. Bernhard Henrich von der ande 
Hr. M. Herman Anton Rhon. \ Mi, 


eee 


5 1 60 _ Bübechifibe Sache. 


Zu St Jacob. 


Hr. Cheifisphorus Rhon Paſtor und Con. 


Hr. Joh Georg Reinefi ius, Archidiac, | 
Hr. Joh. Petr. Stein. 


Hr. Joh. Seiedr. Albrecht. 


5 Zu St Petri. 7255 „ 
Hr. Joh. Ritter Paſtor. 


5 Hr Chriftophorus Anton El ars 
Hr. Joach. Joh. Schnobel, 


Zu St. Aegidien. 


Hr. M. Henr. Scharbau, Paſtor. 
Hr. Herm Buͤhnkow, Archidiac. 


H. 0. ER BE 


Am Dom. 


5 Hr. M. Baleh, Gerth. h. Hannekenius, 137 5 


H. Aug. Joachim Wendt, Archidiac. 


Hr. Meno Nicol. Carſtens. 


Zu St. Whafns 


S.. M. Job-Philip Erasm. 


An der Burg. 


1 Hr. Joh. Chriſtoph. Schwarz. 


Zu St. Lorenz vor dem Thor. 


A 1 Hr. M. Adolph. Chriſtian Beisner. 


/ Carpzov. IR HERR 


Ju der Catharinen Schule (ehren ietzo 


Hr. Joh. zent. von Seelen, S. Th. Lic. und 
Rector. 


H. M. Martin Chriſtian Goͤldelus 1 Con- : S 


rector. 


Hr. M. Carl. Sent. Lange Sub⸗R. und 


Bibliothec. 
Hr. Henric. Sievers, Cant. 
Hr. Joh. Schaͤvius, Praͤceptor der IV. cı. 


Hr. Gerhard Minus, Praͤc, der V. Cl. die⸗ 


| fi it Joh. Dan. Minus digger er, 
en. 


Hr. Matth. Schmidt, Prat. der VL. Ch 
Hr. Matth. Wide , Praͤc. der VII. Cl. 


RX ere enen EN NE 2. 1 


aan Gottlob 
Varp zo v. 


80 Heil. Schrift 19010 4. Superintendent Bi 


zu übe 


Gl aus der erſten Claſſe haben unter an⸗ 
dern auch das Gluͤck, daß fie ihren G⸗ 
ſchlechts⸗Nahmen bey der gelehrten Welt ſo merk⸗ 


wuͤrdig machen, daß ihr Andenken ſich ſogleich 
bey uns einfindet, wenn man nur iemand von 


lich⸗ 


en ee BT hoͤret. Die Weh, ne 


n 
n 
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Nachkommenden durch die Erinnerung ſeines hoch⸗ 


ge, Muͤller iſt bey den Deutſchen ſo gewoͤhn⸗ 


lich, daß kein Wunder, wenn eine ſo groſſe Men⸗ 
ge von allerley Gelehrten denſelben gefuͤhret, und 


ich alſo wohl dieſe Geſchlechter nicht anfuͤhren darf. 


Ich berufe mich nur ießo auf das Anſehen, wel⸗ 


ches der Thomaſiſebe, Leyſerſche, Beyerſche, 


Struviſche, Puffendorfiſche, Oleariſche, 
Mienkiſche ꝛc. ꝛc. Nahmen unter den Gelehr⸗ 
ten erhalten „ welchen ich den Carpzoviſchen 
mit allem Rechte beyfuͤgen kann. Der angeſe⸗ 
hene Juriſt Benedict Carpzov, deſſen Bruder 
der gelehrte Theologus Johann Benedict Carp⸗ 


zov nebſt feinen Söhnen dem Dresdenſchen Ober⸗ 


0 Hof Prediger Sam. Benediet Carpzoven dem 


Leipziger Theologo Johann Penedicr, und dem 


diaſigen Juriſten Aug. Benedict, wie auch dem 


beruͤhmten Polyhiſtore Friedrich Benedict 


Nahmen töͤchſ⸗beruhmt gemacht. Solchen ans 


\ 


N Be 


lichkeit, welche man bey Nennung eines folchen 


verdienten Vorfahren empfindet, neiget uns we⸗ 
nigſtens zu mehrerer Beobachtung und Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf denſelben. Wenn viele ſolche Helden 
in der Gelehrſamkeit in einer Familie ſich gefun⸗ 
den, ſo wird dieſelbe dadurch unter den Gelehr⸗ 
ten gleichſahm geadelt, oder fie bekoͤmmt vor an 
dern einen beſonderen Glanz. Der Nahme 
Schmidt, Faber, Fabricius, Meyer, Lan⸗ 


— 


Carpzoven haben nebſt mehrern anderen dieſen 


geerbten Ruhm vermehret in unſern Tagen unter 
andern Hr. Carpzov in Lubeck. Derſelbe iſt ein 

Sohn des Hrn. Oder⸗Hof⸗Predigers, Chur⸗ 
N a Dr Furſtl. 5 


* * Fa ae * Y 
N 5 4 . 


2 i,, 
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Als unterdeſſen ſein Hr. Vater 1707. mit Tode 
abgegangen, ward er 1708. nach Leipzig an die 
Thomas Kirche als Diaconus berufen. Hier ⸗ 
auf rückte er 17 14. zum Archidiaconat an eben 
dieſer Kirche, und ward zugleich auſſerordentli⸗ 
cher Profeſſor der Gottes⸗Gelahrtheit, wie auch 
Licentiat der Theol. Seiner Verdienſte wegen 
ward ihm die ordentliche Profeßion der Hebrai⸗ 
ſchen Sprache 1719. anvertrauet. Darauf 
ward er 17 24. den 27. Apr. mit noch ſieben an⸗ 
dern zum Doctor der Theol. erklaͤret. Unterdeſ⸗ 
fen ſuchten verſchiedene andere Oerter dieſen geſchick⸗ 
ten Mann Leipzig zu entziehen. Allein die Liebe 
ſeiner Gemeinde hielt ihn immer zuruͤck bis daß er 
von den Hrn. Luͤbeckern ſich überwinden ließ, und 
als ihr Superintendent an des S. D. Goegens 
ftatt 173 0. ſich zu ihnen begab. Zu dieſem Am⸗ 
te ward er durch den Hrn. Sen. von Melle 
eingefuͤhret, und trat es am erſten Weyhnachts⸗ 
„ cner.s e ee 
In ſeinen Schriften hat er ſich ſonderlich um 


een 


das Alte Teſtament wohl verdient gemacht, Die 
Gelehrten haben fie wegen ihrer Gruͤndlichkeit, 


8 


Deutlichkeit, Unpartheylichkeit und Gelehrſan⸗ 
5 a 


N 


0 0 1 N — Aübechfche deere 


— — — 
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Diſp. J. fl. 1 70 Er Phifophor circa 
naturam Dei ſententiis. Lipſ. 169. 
pip de Synagoga cum honore fepulta, Præl. | 

Criſt. Sontagio. Altorf. 1702, 5 5 


eher, contra Joh. Tolandi Adeiſidæmonem, ora- 
tioni profeſſionis S. Th. Extr. aufpicali 
præmiſſum. 17 14. Stehet auch in paralipo- 
menis introd. ad Lib. Bibl. V. T. F. I p. 
470. ſq. ji 
Diff, de eccleſiæ ludaicæ Sp in la 
Lipl. 1714. pro Licentia, © * 
Progr. de qu: anne confültum & e refi fie cle f 
fix , vt neglecta Maſora e Codicibus tum 
MStis, tum jimpreflis Hebraicis, maxime 
vero ex verſionibus Græcis, Samaxitana, 
& Chaldaicis variæ vet. Teſtam. lectiones 
FConquirantur, ad eum modum, qui in col- 
lectionibus ad N. T. Græcis a viris doctis 
hactenus fuit ſeruatus? Contra Pfaſſi Pri- 
witias Tübingenf, 1719, Iſt in er S. 
Weiter ausgeführt, 1 
Plural perſonarum in vna Dei ellentia ex 
2 Sam. VII, 23. aflerta. Diſp. 17 20. | 


Progr. ac difputationes publicas in Critic- 8. V. a 
I. inöitatorium, 1721. 5 


Introductio ad libros Canonicos Bibliorum 


— 


Carpzov. „„ 165 7 
V. T. omnes , præcognita⸗ eritica & kilto, 
.  ricaac autoritatis vindicias exponens. Lipſ. 
1721. 4. Begreift über 64 Alph. und was 
ren vorher die drey Theile derſelben einzeln 
herauskommen. So gar die Herrn Jeſuiten 
zu Trevone müffen geſtehen, * daß er ſei⸗ 
ne Materie gelehrt und mit gutem Urtheil 
ausgeführt. Auf die Einwuͤrfe, welche fie 
ihm gegen einige im 1. Theile enthaltene, und 
mit den Meynungen ihrer Kirche nicht übers 
einkommende Puncte gemacht, hat er in der 
Vorrede zum III. Theile gebührend geant⸗ 
wortet. Er hat ſich darinn ſonderlich 
den neuern und verwegenen Griticis 
wiederſetzt. Gewiſſe Hollaͤnder haben 
geurtheilet, ** er führe ſich ſo unpar⸗ 
? kheyiſch auf, daß man aus ſeiner Schreib⸗ 
Art nicht errathen ſollte, welcher Kirche er 
zugehoͤre wann man 68 nicht aus andern 
AUmſtaͤnden abnehmen koͤunte. Andere *** 
urtheilen, daß ſich darinn Apparatus und 
ludicium reichlich zeigen - - daß er Spi⸗ 
noſam, Collins, Tolanden hin und wie⸗ 
der wiederleget. Hr. D. Ram bach ſagt: ** 
Omnes, En prolegomena & introductio- 


\ 
1 
1 


— nn 


* Mm, de GR RER Fortgeſ. Sen m. 
1719. Febr. S. Biblioth, 1721. Bl. 430. 5 
German. Tom: III. 
** In der Republyck der **** In luſtit. Her. 
Geleerden. Sept. 15 mnen. 8. 9.717 

Oct. 1723. | 


ER 19 0 nes 


Re Lübeckiſche Gelehrre. . Bet 


nes hiftoricas ad libr ad libr osibi blicos (cripferunt) 5 
induſtria vicit 10. Gorel. Carpzovius, End⸗ 

lich ſo urtheilet unſer Hr. Superintendent 
EReimmann, es wuͤrden die vorgenomme⸗ 

nen Sachen darinn fo abgehandelt „vt f 
hoc vno duce inſtructus fueris „ reliquis | 
omnibus huius metalli facile poſſis ca · 
| rere. 

05 1 criticæ codicis S. 5 aduerſus 
Cuil. Whiftonum, Diſp. inaug, pro gradu 
Doct. 1724. Iſt weiter ausgeführt in Cri- 
tica S. P. Il, 


Oratio parent. in memoriam I On Buck | 


| 0. Catal, Bibl, Reim, p. 261. 


1724. | 
Critica Sacra V. I. P. I. circa textum origi- 


nalem Il. circa verfiones Ill. circa Pſeudo- 
Criticam Guil. Whiftoni folicita-Lipf. 1728. 


4.5. Alph. 114 B. Fortg. Samml. 1728 
Bl. 8 23. fagen : „Es iſt ein Real Buch, 
„welches mit obiger Introductione als ein 
bpoollſtaͤndiger Apparatus zur Philologia 8. 
„V. T. mag angeſehen werden. Man findet 
v nirgend fo beyſammen, was zur Critica 
8. zu wiſſen noͤthig iſt ꝛc., Bl. 83 2. „Wir 
„verſichern daß der verftändige Leſer hie eis, 
„nen fuͤrtreflichen Schatz antreffe, und ihn 
„keine Stunde gereuen werde, die er ſolches 

| vu in oder zu gebrauchen anwenden Han 

| N 


* 
3 


Ra Carpzov. en e e 
In den e handelt er von dem 
Gebrauch und Mißbrauch der Critik in der 

H. Schrift auch den Schickſahlen dere 
fler Der dritte Theil ward ins Engli⸗ 
ſche uͤberſetzt, unter dem Titel: A Defence 
of the Hebrew Bible againſt the imputation 
of Wil. Whifton by D. Carpxouius, with 
ſome Remarks of Mofes Marcus Lond. 1729 
9. 1. Alph. * 


Præſatio ad Rumpai Comm. tied ad libros 
Ni. T. in genere, de variis lectionibus in co- 
dicibus Biblicis- Lipſ. 173 0, 4. 8 
Treuer Lehrer An⸗ und Abtritt bey ihrem Kits | 
chen⸗Amte. Leipzig 173 1. 4. 9. B. Iſt die 
Leipziger Abſchieds⸗ und Lübeckſche Antritts⸗ 
Predigt. " 


Unterricht vom unverletzten Gewiſſen ge⸗ 


gen GOrt und in 8 Leipzig 1733. 
4. 9. Alph. 15. B. Sind 84. ehemahls in 
Leipzig gehaltene Predigten, die an Theolo⸗ 
dier eee N . 55 


8 ! g 
* 7 
er Pa teen gift bare Dr rm — —⅛:j 


AN * Er bekleidete in Leipzig lettere habe den krſten 
die beyden Aemter, wel⸗ übertroffen: 70 
1 che der berühmte Herr | S. Ada Erud, 1731. 
Aug. pfeiffer ehedem Jan. Und von der gan⸗ 


zen Critica facra, A. 
Theol. Bibl. XXXII. 
Th. Oer Englische Ue⸗ 


verwaltet hatte. Die ſer 
ſchrieb eine Criticam fa- 
cram. Sein ruhmwuͤr⸗ 
diger Nachfolger auch. 
Man glaubt aber der Jude und Lehrer der 
| | Mergel. Sprache. | 


4 


berſetzer iſt ein bekehrter a 
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ichen Lehren und chen Gewiſſens⸗ sw 
gen ſehr reich. | 


Auſſer dem hat er dene geichen Predigten 
drucken laſſen. Von Good wins Buche, das der⸗ ; 
ſelbe Moſes und Aaron nennet, hat er eine neue 
Auflage mit feinen Anmerkungen „wie auch die ; 
Bibliſchen Alterthuͤmer aus dem], und! II. Du E 
che Moſis berfprochen.- 1 R 


er den cet. ebe E 
M. ace b 5 1 


Von no . FE 
Selle! 


15 Sen. mi Miniſterii und Paſtor an der Spe, t, 4 
che zu St. Marien in Lubeck. 


De Gelehrte, welcher ſich um Luͤbecks Ge⸗ 1 
ſchichte ſo wohl verdient gemacht, und ſo lan⸗ 
er Jahre bereits eine Zierde dieser Stadt geweſen, 
2 ward dafelbft 16 59. den 17. Jun. gebohren. Sein 
Vater Hr. Gerhard v. Melle war ein vornehmer 
Kaufmann, und feine Mutter Anna Maria, eis 
ne Tochter des ehmaligen Paſt. zu St. Marien, 
. 1 e eine e | 
nt⸗ 


„Nach 5 urtheie des 0 und Andr. Langiri in 


Hrn. von Seelen in A- Introd. in notitiam LL. 
| then, Lubecenſ. . I. p. | nautic, &c. p. 39. 


ak N 


Entziehung der Eltern die hinterbliebene Kinder 
nicht allemahl ungluͤcklich mache, ſiehet man an 
ihm ganz deutlich. Denn auch er hatte das Schick⸗ 


fahl, daß ihm feine Eltern durch den Tod entriſen 


wurden, als er kaum entwoͤhnt war. Gott aber 


erweckte den ſel Hrn. M. Bernhard Krechting, 1 


damahligen Diaconum, nachmahligen Paftorer 


zu St. Marien und E. E. Miniſt. Senioren, wel⸗ 


cher ſein Pate und ſeiner Mutter Schweſter Mann 
war, ſelbſt aber keine Kinder hatte, daß er ſich ſei⸗ 


ner als ein Vater annahm, und ihn von der erſten 


Kindheit an mit groͤſter Liebe und Sorgfalt erzog: 
auch nachmahls ſeine zeitliche Wohlfarth moͤglichſt 
befoͤrderte, und ihm ſo viel Gutthat erwies, als 
der tauſendſte von ſeinen leiblichen Eltern nicht ge⸗ 
neuſt.“ Es hielt ihm derſelbe in feinem Haufe ges 
ſchickte Lehrmeiſter, ließ ihn aber dabey auch der 
Männer, als Hrn. Rect. Nortelmanns und Hr. 
Conr. Polzii beſonderer Unterweiſung mit genuͤſſen. 
Dadurch kam er fo weit, daß er bereits im 15 ten 
Jahre ſeines Alters 1674. um Oſtern mit Rechte 
nach der Univerfität Kiel gehen konnte, woſelbſt er 
drittehalb Jahr verblieb und die beruͤhmten Maͤn⸗ 
ner Chriſt. Franken, Matth. Waßmuth, 
Nic. Martini, Sam. Reyhern, D. G. 
Morhofen, G. E. Seldbergen, und Hein. 
Opitzen, in der GOttes⸗Gelahrtheit aber Per. 
. n Mu⸗ 
* Wie er a dankbahr, ] genheit des Krechtringi⸗ 
lich rühmet in einer | fcben Hochzeitlichen Ju⸗ 
Schniſt, dieer bey Gele bel Feſtes heraus gegeben. 


damahls am Lübeckſchen Gymnaſio ſtehenden 
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Muſaͤum, P. Sperling, Chriſt. Kortholt, 
und Friedr. Jeſſen, bey dem er im Hauſe war, 
hoͤrete. Dabey er auch J. D. Maiors Unterricht 
in der Natur⸗Lehre und J. N. Pechlins Zergliede⸗ 
kungen beywohnete. Im Jahr 1576. begab er ſich 
um Michaelis nach Jena, und hielt ſich daſelbſt 


biy dem bortreflichen Taſp. Sagittario vier Jah⸗ 


re lang auf, unter welchem er auch die vier Diſpu⸗ 
kationes von der Luͤbeckſchen Hiſtorie öffentlich vers 


tthaͤdigte. Auſſer demſelben waren allhie feine deh⸗ 


reer der S. J. W. Bayer, F. Bechmann, J. 
Mauſaͤus, J. Friſck muth, C. Poſner, E. 
Weigel, B. Veltheim, und Car. Caffa. 
Nachdem er die Magiſter⸗Wuͤrde erhalten, bezog 
er 1680. die Roſtockſche Academie, und hoͤrete da⸗ 
ſelbſt noch die GOttes⸗ Gelahrten Aug. Vareni⸗ 
um, Mich. Cobabium, und J. C. Scho⸗ 
merum, ſieng aber auch an ſelbſt andere zu lehren, 
und ſich im Diſputiren zu uͤben, bis er nach Hauſe 
zuruͤck kehrte. Nach ausgeſtandener Unterſuchung 


des ſel. Superint. D. Sam. Pomarii bekam er die 


Frreyheit allhie zu predigen, und bediente ſich der ganz 
beſondern Unterweiſung deſſelben. Doch bekam er 
nicht lange hernach ein Verlangen fremde Lander 
zu beſuchen. Daher reiſete er durch Bremen und 
Hſt⸗Frießland in die vereinigte Nieder⸗Lande, und 
nachdem er die vortreflichen Handels « Städte und 
Academien derſelben beſehen durch Brabant und 
Flandern über Calais nach England; darauf be⸗ 


fſuchte er Frankreich, und nachdem er in dieſen Lan⸗ 


den alles ſehens⸗wurdige beobachtet, kehrete er 
durch Champagne und Lothringen nach Desen 


— 


E 


F er 


land zuruͤck, hielt ſich aber zu Straßburg eine 
Zeitlang auf um den groſſen Ausleger ber heiligen 
Eſbrift den unſterblich verdienten Sebaftian 
Schmidten zu hören. Nachdem er darauf 
verſanedene deutſche Provinzen, Hoͤfe, Acade⸗ 
mien und S taͤdte beſucht, kam er am Weyhnachts⸗ 


Tage 169 3. in feine Vater ⸗Stadt gluͤcklich zuruck 


und wurde gleich im folgenden Jahre daſelbſt an die 
Marien⸗Kirche den 10. Apr. berufen. An derſel⸗ 
ben hat er Anfangs als Diaconus, nachmals als 
Archidiaconus und ſeit 1706, als Paſtor geſtan⸗ 
den. Im Jahr 1719. aber ward er Senior, E. 
E. Miniſteru. In feinem Amt hat er das hoͤchſt⸗ 
feitene Gluck erlebet, daß er daſſelbe so. Jahr ver⸗ 
waltet. Von der Zeit der Reformation an erſtreckt 
ſich bis ietzo die Zahl der Luͤbeckſchen Prediger bis 
auf 200. und doch ſind unter dieſen auſſer dem 
Hrn. von Melle nur zwey, die das funfzigſte Jahr 
in ihrem Amte erreichet haben. Der erſte war M. 
Pet Dreyer, Prediger zu St. Jacob, der 1596. 
erwaͤhlet, und 1649. geſtorben if, Der andre 
war des Hrn von Melle Pflege⸗Vater und Vor⸗ 
gaͤnger im Amte, Hr. M. Bernh. Krechting, 
der e und 1700, die irrdiſche Hütte 
abgeleget hat. Unſer Herr von Melle erlebte die⸗ 
ſes Gluͤck 173 4. den roten April. Er ſtattete das 


her den 1 ıten April dem Allerhöchſten einen offentli⸗ 


chen Dank in einer Predigt ab. Der gelehrte Hr, 
Paſt. Scharbau wuͤnſchte ihm im Nahmen E. E. 

Miniſteri dazu Glück, wie auch der beruͤhmte 
Hr. L. von Seelen in einer kleinen Schrift von 
dem Schatz Jacobs, Jer. X, 16, 95 \ 


\ . Wagens 
* A 79 < 
1 7 * 
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e und der fleißige Herr Subconrector Lange in eis, 
nem wohlgerathenen griechiſchen Gedichte, des⸗ 
gleichen fein Groß⸗Schwieger⸗Sohn, Herr Past. 
Bruns, der blinde Herr Lic. Leopold und andre. 
Herrn Paſt. Scharbaus bey dieſer Gelegenheit 
gemachte Aumerkung ift gewiß in der That gegruͤn⸗ 
det. Daß es nemlich eine beſondere und auf das 
Beſte der Kirche zielende Wohlihat GOttes ſey, 
wenn er eines Predigers Leben verlängere- Zwar 
pflegt die Welt der Prediger, wann ſie lange im 
Amke geſtanden gewohnt, und weil dabey der Haß 


deer Gottloſen nicht zu vermeiden leicht müde zu wer⸗ 


den. Vernuͤnftige und Chriſtliche Gemuͤther aber 


8 urtheilen anders. Sie wiſſen, daß beydes bey ei⸗ 


nem leiblichen und geiſtlichen Arzte nicht nur eine 
genugſahme Theorie, ſondern auch eine gute Er⸗ 
fahrung erfordert werde, und daß dieſe mit der Zeit 


18 und mit den Jahren wachſe. Es fehlten noch we⸗ 


nig Jahre, ſo wuͤrde der Herr von Melle auch ein 
Hochzeitliches Jubel⸗Feſt haben halten koͤnnen. 
Denn er hatte ſich 168 5. den 15. Jun. mit des S. 
D. Sam Pomarii, Superintendentens zu Luͤ⸗ 


beck Tochter Dorothea verheyrathet, und lebte 
mit derſelben 46. Jahr in einer ſehr vergnuͤgten Ehe. 


Allein 1733, den 13. May wurde dieſelbe durch 
den Tod getrennet, nachdem er darinn 9. Kinder 
gezeuget, davon aber nur noch 4- leben, indem 


>‘ noch vor 2. Jahren der eine Sohn Hr. M. Sam. 


Gerh⸗ von Melle Archidiae. zu St. Aegid . 1733. 
den 1. Jun. mit Tode abgieng. Der nochuͤbri⸗ 


ge Hr. Sohn iſt Franz Jacob von Melle Dos 
ctor Med. ‚Sun e tes Nate Ge⸗ 


L ee. 01 „ And W 


— 
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Ferm er er hat er geſtiftet durch Feine Schriften, aus 
welchen man zugleich ſehen kann, welch ein groſ⸗ 
ſer Kenner er von Alterthuͤmern und natuͤrlichen 
Seltenheiten ſey. Sie fü nd folgende : : 


Hifloria antiqua Mech & recentior Lubecenſis in W. 
Difp, füb Præſ. Caſp. Sagittarii. Ienæ. ı 677. 
78.79. 4. 17 B. f 

ü Epil ad Caſp. Sagittarium de in: he 
dam Nummis e len 4678. 775 
ee e Sa 

Hiſtora br fepulchralis Sarmaticæ. lenæ 165 7 2 

. B. 4. RE 

Differtatio . Glutäntibus N 00 
epiſtolis D. Pauli Alten Roſtochü 6g. 
2 B. 4. 

Lumen Hiſtoriarum nofti temporis, Laber 
1696, B. . 

specimen Sylloges Nummorum ex argento 

vncialium. Hamburgi 1696. . 5, 

Mee Nummorum ex. argento vncialium, quos im- 
peratores & reges Romanorum , „ nee non 
Auſtriæ Archiduces, fignari iuflerunt,. 


Lubecæ 1 . , Cu- N 


* 2. re habe. S 


Lit, Germ. nov. p. 15 5 514. 100 
549. urtheilet, daß er [ Cent. III. p. 150. [4 d. 6 
dadurch 1 die ſich ] (g. 166.0. Moieriiägog, b 
vor ihm dergleichen um: 
terfangen AR Preis 


— — 


p 438» 


7 
— 


ad Hift, Cherfon, Cite a 
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| Eu Thaler» Cabiner. Lübeck 1657. RS 
BY EEE N 
Lubeca Literata anni 1698. 16 99. 1700. 3. B. | 

A 

‚ Noua. literaria Maris Balthici & Septentrionis, 
. annis 1698. 1699. & 17c0, Lubecæ edi- 

ta. 7. Alphab. 15. B. 4. ** 7 

f Series Repum Hungariæ, e Nummis aureis 

quos vulgo Ducatos appellant. Lubecæ 

1.699. 9 B. 4. 1 

Archontologia pugillaris 3 æri dei Lubecæ | 

9 9 6% 

Notitia Maiorum , plurimas Lubeceif ium alio- | 
rumque clarorum ‚virorum , de eccleſia, 
Republica, & litteris egregie meritorum 
Vvitas, ab aliqupt ſæculis repetitas & Do- 

cumentis authenticis illuſtratas, compre - 

50 Br 55 1707. 4. 1. Alph. 5 


3 ö 


than. Er hatt ſonderlich 


5 * Herr von Mellen iſt in 
N dieſer Art Schriften als 


ein er der erſten in den 


Nordiſchen Gegenden 


anzuſehen, der aber 
verſchiedene ſeiner Lan⸗ 
des Leute zur Nachfolge 
gereitzet hat. 


* In dieſelbe find ver,, 
ſchiedene feiner klinen 


Ausführungen einge, 
rückt, deren ich nicht be, 


den berühmten Docto⸗ 


ren der Rechte Achilles 


gico-Heraldicum, dar- 
über Hr. D. und Prof. 


Dan. Leopold zum Ge⸗ 
hülfen. Siehe Struuii 
Introd. ad Hiſt. litt. C. 

VI. g. XXII. 

*** Iſt ein Compendi- 
um Hiftorico-Genealo- 


Boͤpken zu Roſtock ö | 


bender e ge,, 


7 1 


e e hal. 


IR Fr Melle. e 
— ee e e N 5 5 
Epiſtola ad D. Georg. Henr, Goetzen , de balneis 
Animarum Lubecenfi Bi Lubecæ 1710. 
2. B. 4. | 

De ER Lubecenſium geri (eu de relie 
| gioſis & votivis eorum peregrinationibus, 
vulgo Wahlfahrten, quas olim devotio- 
nis ergo ad loca ſacra fler peru com. 
mentatio. Lubec, 17 11. 4. 16. B. 


Gruͤndliche Nachricht von der Stadt Lubeck. 
Ratzeburg 1713. 20. B. 8. 

Epiſtola ad Iohannem Woodwardum de Bi 
Wagricis. Lubec. 1718, 22 B. 4. | 

De lapidibus figuratis agri littorisque Lubecen- . 
ſis ad Ioſephum Monti, Bononienſem, Com- 
mentatio epiſtolica. Lub. 17 20. 62 B. 4. 


Commentatiuncula de fimulacris aureis, quæ in 
Boringholmiæ, maris Balthici inſulæ, agris 
eruuntur. Lubec. 1725. 2. B. 4. 


N 1 alr eynes Chriſten. Lubeck 
Grofoäteliche Hochttt, Rede. Luͤbeck 1730, 


Der Geburts: Tag Chriſti, als ein hocher⸗ 
| . Tag, bey der Introduction Hr. 


D. Joh. Gottl. Carpzovs zum Superin⸗ 0 


tendenten der Stadt Lubeck 1730. den 25. 
a 4 e Luͤbeck 173 1. 3. Zum 


* ©, Alla Erud. 1718, p. 325. 


** . . . N * A 
MEER 8 . N N 7605 


* 


* 
=. 


| en Libere Gelchee 45 


A | Ned Mellianum, 4. 0 fol. kei 
EN Lbeckiſche Geſchlechter. 7. Alph. fol. 
. Lubeca I. iterata. 2; Alph. fol. 


NN ee: : 


Zum Drucke fegen unter andern fertig: | 


Ferum Lubecenſin mm, Tomi duo , quorum altero 
Lubeca civilis, e reli 1 rg, 
BF 8. 5 Alph. fol. J 


Abefſheiche Be hee der Sei bet. 
l. Tom. 18. Alph. fi Ah we 


Die zu Lübeck wohl. aufgenommene Welfen, 

ger. 17. B. er; 

Betrachtung des Wann an Schrauhs der 
undernunftigen Thiere. 10. B. 4. 


Endlich gehoͤrt der Hr. Sen. Melle unter die⸗ 


5 ienigen, Gelehrten, weſche zu fruͤh unter die Tode 


ten gezaͤ let worden. Deun im Xl. Theile der 


a Vergnuͤgung muͤßiger Stunden wird p. 45. 
ausdrücklich geſagt, daß er 1707. geſtorben. 


Die Gelegenheit hiezu hat wohl die Aufſchrift ge⸗ 
geben , welche er auf fein Begraͤbniß in der 


5 Schlol, „Kirche ſetzen laſſen, und einige andere uns: 


5 i. Pt 


% Worte. Die be Af fab 


4 rs 
— — 


** S. Sale "Arch Lb 5 5 volligen Jubel 
P. V. p. 615. 00 ſeſhſt mit 425 angefuͤhret worden. 


4 Fleiß ehrte vas | * S. Seelens Ath. Lub, 


— 


b. 374 P. I. 


a Welle. n ö 177 . 


V. NTLxTIS VITAE, LABORIBVS, ER 
 AC.IMMORTALI, MENTE, COELO. REDDT ra. 

DEFATIGATO, ET. EXANIMATO. CORPORIL. ) . 
‚SIT, COMMODVYS. QVIESCENDILLOCVS, | 

VNDE. SVPREMA, e ‚EVOCA 


* 


Ab. YITAM. MELIOREM. PRODEAT, 
INEVITABILIS. LETHI, MEMOR, 
AT. GLORIOSO, VITAE. PRINCIPIS, TRIVMPHO,. 
IMMOTA,RESVRRECTIONIS. SPE,SVFFVLTVS, 
SACELLVM.HOC. SEPVLCHRALE. N: 
SIBI.SVISQVE. HEREDITARWVM. FECIT, 
-JACOBVS, A. MELL E. 


nenn k 7 


— —— 


PAS TOR MARIANVS, 
... .. ANNO MDCCVI, 


Kemer ah kee ent , 
er Beinti 
Scharbau. 5 „ 


paſtor zu St Aegidien in gäbe, . 0 


vo dieienigen Prediger ſehr fehlen, wel⸗ 
che die Litteratur zu ihrem Haupt Werke 
machen, und darüber die einem Geiſtlichen un⸗ 
entbehrlichen Wiſſenſchaften hintan ſetzen, alſo 
weden Wen die ein N Lob, die un. 


378 Kübechifche Gelehrte. 


ziuforderſt in den Theſlen der Gottes⸗Gelahrtheit 


recht fefte ſetzen, und denn damit eine nuͤtzliche 


Erkaͤnntniß der Bücher, der Gelehrten, und der 


Geſchichte der Gelehrſamkeit verknuͤpfen. Und 
dieſes Lob gebühret auch dem Hrn. M. Schar, 


bau. Derſelbe ward zu Lubeck 1689. den 15. 
May gebohren. Sein Fleiß in der daſigen Ca⸗ 
tharinen⸗Schule war fo groß, daß er bereits 


er auch Wittenberg, Leipzig und Roſtock, und 
brachte daſelbſt feine Zeit nicht nur mit Anhörung 
anderer, ſondern auch mit Lehren und Buͤcher⸗ 


10707. die Academie mit Rechte beziehen konnte. 
Er wandte ſich zufoͤrderſt nach Jena, und nach⸗ 
dei er daſelbſt 17 10. Magiſter worden, beſuchte 


Schreiben nuͤtzlich zu. Als er in fein Vaterland 


zuruͤck kommen verthaͤdigte er 17 12. in der ges 
woͤhnlichen Theologiſchen Unterredung des da⸗ 


mahligen Hrn. Superintendentens Goetzens 


Diſp. von Auguſtini Murter, der Monica. 


Im Jahr 171. den 22. Aug- ward er zum Pre⸗ 
diger an die Burg⸗ und H. Geiſt Kirche berufen, 
und verthädigte Hr. Goͤtzens Abhandlung von 


Johann Staupitzen, um ſich der Ordination 
würdig zu machen. An dieſer Kirche ig 


* * * 


— — 


. A SET Ve ne 
* * e 8 y 5 ** | 
Dieſer hat bey folcher Job. Staupitzens 
Gelegenheit Herrn Leib Spruch: Sum 
Scharbaus Leben und tuus o IEfu, facias me 
rühmliche Eigenſchaſten! quæſo beatum. 


umſtaͤndlich beſchrieben | ** S. von obigen See: 
in ſeinem Grdinations- lens Ath. Lubec. P. II. 
Sermon über D. | p. 277. fd. 1 


— 


95 „Schell. „ 170 
bis er 1733. an 1 Sel. Hrn. Paſt. Carſtens 
Stele das Paſtorat zu St. Aegidien erhielt. 

Sein wohl. verdienter Ruhm erhellet am beſten 
aus ſeinen Schriften, von welchen mir folgende 
bekannt worden. 


Diff. de homicidio dolofo ſupra A e ius 
pole lenæ 1708. Præl. I. D. Heinrico. 


— de Creophagia ante diluuium licita. len. 
0 1709. Præſ. 1. A. Danzio. 
ge prouocatione ad Tribunal Dei, jene 


KM? 5 pro gradu, 
de fatis ſtudii moralis apud Ebræos. Lipl. 
n Dadurch er ſich die Freyheit zu le⸗ 

ſen erwarb. 

Exerc. de ſerpentis ænei fi ignificatione en 
Lubec. 17 13. 4. 

Trac de Paralleliſmo cum hæreticis 1 
Koſtoch. 17 14. 4. Mit D. nahe Vor⸗ 


een 8 wien 
WR 0 2 a „Diff, 


ee ee N 


— — 
er 85 I. A. Fabri IF: gaben dieſe ihr Mißver⸗ 


Bibliogr. anti gnügen darüber in den 
Me ini b. Memoir. de Trevoux 1716 


| 
a Darm er Herten Sede p. 1668, lc zm erken. 


Scharban Virum ex- 
cellentem varia folida- 


nen, und meynten allerley 

an dem 51 2 

sen, darauf aber Herr 

i eruditione nennt. 1 mit aller Be⸗ 

le un nei Tra⸗ ſcheidenheit ſich in einem 

c 2 allerley den R. Ca⸗ „|. Briefe verantwortete, der 

tholiſchen, ſonderlich ] in des Hru. von Seelen 

une ne de Athen. Lubec, P. Ib. 280. 
mes ci Daher fq. lie. 


* 3 f SER 1 et,, 9 
i * 4 Ne 
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— 


| Difl, de Caipha eiusque vaticinio ex x Ich, x 


49.50. 51. Lub. rf. 


Obf, de plantis, ab voce 1g one is * 
| reſpirantibus ad Act. XVII, 25. Steht in 
MNiſcell. Lipſ. T. V. p. 167. ſq. 


Oil. de percuſſore Egypti ad Exod. Xl. 13. | 


Stehet in Mifcell. Lipl. T. X. 
Parerga Philologico- Theologica, Lub. P. l. 17 i 9. g. 
Darinn von der Pracht der Hebraͤer, über 


Fe. Il. 44. Von der Lacddemonier und Yıs 


den Bruͤderſchaft d uͤber 2 Maccab. XII. von 
der Fülle Chriſti Joh. J, 16. und von der 


Samaritaniſchen Historie über Joh. IV. 


20-22, gehandelt wird. 


„Pars Il. 172 1. darinn er von dem Riten. 


Saufen 1 Koͤn. XIX. 11. 12. von den 
f Ausſchweifungen einiger prophetiſchen Er⸗ 
klaͤrungen der Parabeln, von dem Heraus 


gehen mit Chriſto vor das Thor uͤber Ebr. 


ZU, 13. und von einigen neuern Gitiſch 
| Eyegetiſchen Streitigkeiten handelt. 

1 1 Pars Ill, 1723. darinn von der Hiſtorie 
der Moabiter, den doppelten Biſchoͤffen 
einer ieden alten Chriſtl. Gemeinde, über 
a il. g. über Ebr. II, 11. und gegen 
Joh. Paſini Diſp. von den vornehmſten 
Bibel ⸗Uberſetzungen allerley gelehrte Anmer⸗ 
kungen vorkommen. 

Pars IV. Lub. 17 24. darinn die Moabi⸗ 
liche Oo rontgefeht, über El. XX XII. 


* 


2 


N 


V %% 


13. von der Ehrerbietung der Alten gegen 
das H. Abendmahl, und gegen Schwin⸗ 
dens Einfall, daß die Hoͤlle in der Sonne 
ſep, geſchrieben wird. 5 n 
Pars V. Lub. 1726. darinn wird der 
Grund der Chriſtl. Religion , den man von 
ihrer Ausbreitung hernimmt gegen Baylen 
gruͤndlich gerettet, Matth. XI, 47. m. f 


1 Tim. IIl, 15. und Pfalm XXXIV, 7. 


10. erklärt.. jan 

Iudaifmus detectus. Lub- 1722. 8. 10. B. dar⸗ 

inn er ſolche Leute geſammlet, die man faͤlſch⸗ 
lich vor Juden gehalten , wie auch ſolche 
wüͤrkliche Juden, die man einer andern Re⸗ 


ligion faͤlſchlich zugefellet hat. 8 
Bibliotheca Lubecenſis ward von dem Hrn. von 


Seelen ihm und Hrn. M. Sam. Gerhard 


von Melle, 1725. angefangen, ** und 
„%% . 


9 * 
— — 
d 


„In der 2. Theol. Bibl.] und Liebe zur Ortho ⸗ 


XXI. Tb. findet ſich] Ddorie vorkommen. Alle 
mehr Nachricht von die- F. Theile betragen 2. 
n Es heiſt Alph. 15, Bog. und wur⸗ 
daſeibſt: Wir verſichern, den 1726. zuſammen ge⸗ 
daß in dieſen wohl aus 
geleſenen Stücken viele 
beſondere Anmerkun⸗ 
gen, geſchickte Erklaͤ⸗ 
rungen Bibliſcher Oer⸗ 
ter, reiche Spuren ei» g 
ner nicht gemeinen Bel. Vorha ben ſiehe Gel. 
ſenheit, gute Philologie Feit. 1724. Bl. 571. 


Vorrede verſehen. S. 
auch Ack. Er. 1728. p. 
277. fl. 


legt und mit einer neuen 


** Von dieſem ganzen 


— AE ĩ˙m! ²⅛˙wu2—.̃]—ͥuns . ]⅛— LL... . ⅛ a2 7ĩ˙ͤebꝛ̃² 6. R 
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hat er darinn unterſchiedene ſchöͤne Eregetis | 
ſche Anmerkungen nein 97 über | 


1 Sam. XII *. 4. | 


Obferuationes Sacræ, quibus varia 8. Codieis 1055 | 
lluftrantur. Parsl. Lub. 173 1. 4. 1 1. Alph. | 


EP 


Pars Il. me 4. 2. Alph. yei B. * 


an eine Fortſetzung von den parergis. 


y Als Hr. von Melle 1734. ein halbes Jahr⸗ 
| hundert im Predigt⸗Amte zurück geleget, ließ er 


darauf im Nahmen E. E. Miniſterü eine nette la⸗ 


teiniſche Glück wünſchungs, Schrift drucken. 


NN NN RRR. seele * 
n Seinrich 


von 


Seren. 


| 8. 8. „Theol. Lie. und Rector zu Aübeck. 
ie gubeckſche Schule zu St. Catharinen iſt 
allezeit eine der beruͤhmteſten in Nieder⸗Sach⸗ 
0 a DM Der hachberbiente D. ‚Augen 
7 71 ha⸗ 


Any 
N 4 
en, 


"x KARL Erud. 1731. p. 545. 1 14065 des Hru. von Ske⸗ 


Suppl. Ad. Erd. lens ausführlich beſchrie⸗ 
17. YDR RK, Seck. X. ben gleich wie die gelehrten 
Maͤnner, die darinn gezo⸗ 


1 Ihre Geſchichte iſt im! 
. Theile der achen. Thelen . en. fſen 


* + ac . * ' N 8 N J 
N ut PETERS R N 
V 
— —¼— — 


hagen hat fie ohngefaͤhr 1530, recht angelegt. 
Die gelehrten Maͤnner, welche daran geſtanden 
haben ihren Ruhm nicht wenig vermehret. Der 
erſte Lutheriſche Rector war der nachmahlige Su⸗ 
perintendent Herm. Bonnus. Im vorigen Se⸗ 
eulo hat Otto Gvalperius ein Doctor Theolog. 


der vorher Profeſſor der Gr. und Hebr. Sprache | 


zu Marpurg geweſen dies Rectorat verwaltet, und 
nach ihm der berühmte Johann Kitchmann, 
der vorher Profeſſor zu Roſtock geweſen. Dem 
folgten Seb. Meyer, Henr. Bangertus, 
Herm. Nottelmann, Abr. Hinkelmann, der 
wegen feiner Wiſſenſchaſt in den Morgenlaͤndiſchen 
Sprachen ſo beruͤhmte Theologus, und Enoch 
Svantenius, der vorher Profeſſor der Poeſie 
zu Roſtock geweſen. Jetzo ſtehet an der Stelle 
dieſer beruͤhmten Manner Hr. Lic. von Seelen. 
Dieſer ward * 1688. den 8. Auguſt im Ke⸗ 
dinger Lande zu Aſel eine Meile von Stade ge⸗ 
bohren. Sein Vater Hr. Erich Zacharias 
von Seelen war Prediger daſelbſt, von Am⸗ 
menſen im Braunſchweigiſchen buͤrtig, und ward 
1698. vom Schlage geruͤhret, als er eben von 


ER 


N Siehe Athen. Lubec. Nane eee | 
P. * P. 54 N {( «WB; at, E m r a er zu 
ſelbſt er fein Leben felbſt Geſichte kommen. Doch 
mit mehrern beſchrieben, babe aus dem Auszuge 
davon auch der beliebte] derſelben in den Adis Er. 
jetzige Braunſchweigi, | gelehen, daß der Abgang 
ſche Herr Paſtor Behm derſelben durch die Athenas 
in einer eignen kleinen J mir vollig erſetzt iin: 
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deer Siebe des Nächſten predigte. Geine Frau 


Fra 
Mutter war Margaretha Eliſabeth Sofman⸗ 


nen, Hr. M. Anton Hofmanns, Paſt. zu 
Aſel f Probſtens im Kedinger Lande und Conſiſt. 


Raths zu Stade, Tochter. In ſeinen erſten Jah⸗ 
ren wollten ihn ſeine Eltern der Handlung wied⸗ 


men, weil fie aber bey ihm eine beſondere Luſt 
um Studieren wahrnahmen, aͤnderten fie ihren 
Vorſatz und folgten feiner Neigung. Zu Aſel 
ſtand ein Mann, der zu einem Schul⸗Amte tuͤch⸗ 


tiger als zu einem Kirchen⸗Amte gehalten wurde, 
nemlich Hr. Tobias Scheppler als Diaconus. 


5 Deſſen getreue Unterweiſung genoß er ſechs Jahre, 


nachdem er vorher von einigen Haus ⸗Lehrern in 


den erſten Gruͤnden feſt geſetzet war. Hierauf kam 


er in das damahls herrlich blühende Gymnaſium 
zu Stade, und blieb darinn ſieben ganzer Jah⸗ 
re. Seine Freunde riethen ihm zwar gewiſſer 
Umſtaͤnde halber ie eher, ie lieber auf die Acade⸗ 


mie zu ziehen. Weil er aber gern in den freyen 


Kuünſten und der Philoſophie ſich vorher recht um⸗ 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


ſehen wollte, weil er in Stade die vortreflichſte 


Gelegenheit hatte ſich darinn und in der Litteratur 


zu uͤben, ſo ſuchte er ſich derſelben fo lange als 


moglich zu bedienen. Der vorhin gedachte Hr. 


Prof. Richey damahliger Rector zu Stade gab 


ihm dieſe Gelegenheit. Der liebte ihn als ſein ei⸗ 
gen Kind. Deſſen Umgangs im Hauſe, deſſen 
zahlreicher Bibliothek, deſſen öffentlicher , beſon⸗ 
derer und geheimeſter Unterweiſung genoß er mit 
ſolchen Nutzen, daß er, wenn er in feinen Schrif⸗ 
en darauf kommt, nicht Worte genung m j 
ee b kann, 
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kann, dieſelbe zu rühmen.  Dabey kam ihm 
auch der Unterricht des damahligen Conrectoris 
Hrn. Job: Chriſtoph Roitzſchens wohl zu ſtat⸗ 

ten. Auſſer der Schule bekam ey auch von dem 
redlichen und gruͤndlich⸗gelehrten Hrn. Dietrich 
von Stade, Archivario und vorher Secretario 
daſelbſt, ſonderlich in der Hiſtorie, und von Hrn. 

Chriſt. Leber. Fels im Hebraͤiſchen und Rabbi⸗ 

niſchen guten Unterricht. Durch ſo treue Unter⸗ 
weiſung geſchahe eg , daß er 1709. den 28. Jan. 
eine oͤffentliche lateiniſche Rede von der Eitel⸗ 
keit der Weiſſagungen halten konnte. Hiezu 
gab der luſtige Engliſche Weiſſager Iſaac Bicker ⸗ 
ſtaff Gelegenheit. In einer andern Rede nahm 
er von Stade Abſchied, und handelte darinn von 
den Pflichten der Schuͤler nach der Vor⸗ 
ſchrift CLudov. Vivis. Unter den Academien 
ward Wittenberg von ihm erwaͤhlet. Auf der 
Dahin⸗Reiſe beſahe er die zahlreiche Bibliothek 
zu Wolfenbüttel, und befprach ſich mit den Hemm 
-ftadtifchen Gelehtten. In Wittenberg wendete 
er ſeinen Fleiß zufoͤrderſt auf die Philoſophie, und 
ward darinn von dem beruͤhmten Hrn. Johann 
Chriſtoph Wolfen, ietzigen Paſtore zu Ham⸗ 
burg unterwieſen. Hr. D. Wernsdorf, und 
Mart. Chladenius waren ſeine Lehrer in allen 
e e N Thi 
Siehe die mit verſtellten | Bl. 205. m. f. dadurch ern 
Ernſt geſchriebenen J die betruͤglichen Weile - 

Weiſſagungen deſſelben | gungen der Engliſchen 
im II. Cb. des maͤhr⸗ [ Calender ⸗ Macher wisder⸗ 

gens von der Tonne, legen wolltet. 


— 
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Theilen der Theologie, wie auch Hr. D. Henr. 
Clauſing und D. Joh. Wilh. Janus Die 
Natur⸗Lehre erlernete er von Hrn. D. Chriſt. 
Vatern, und die Beſchaffenheit des menſchlichen 
Coͤrpers in den Zergliederungen , welche Hr. D. 
J. H. Heucher anſtellete. In den Sprachen 
der Morgenlaͤnder war Hr. J. C. Wichmanns⸗ 
hauſen , in der Hiſtorie aber und in der Bered⸗ 
ſamkeit Hr. J. Wilh. Berger, bey dem er im 
Haufe. war, fein Lehrmeiſter. Endlich ſo war 
ihm Hr. M. Georg Friedr. Thryllitius zu Er 
r langung einer tieferen Kenntniß der Griechiſchen 
Sprache behuͤlflich. Seine Meynung war eben 
ſich mit ehiſten ſelbſt im Lehren zu verſuchen, und 
hernach auf Reifen zu gehen, als er die Poſt 
bekam, daß feine Mutter geſtorben. Die Um⸗ 
ſtaͤnde ſeiner Familie zwangen ihn alſo Witten⸗ 
berg zu verlaſſen , doch mit dem Vorſatz bald 
wieder zurück zu kommen. Allein dieſer Vorſatz 
ward nicht erfuͤllet, wohl aber die Vorherver⸗ 
kuͤndigung verſchiedener feiner Lehrer, ſonderlich 
Hr. Richeys , daß er dereinſtens im Schul⸗ 
Staube ſchwitzen werde. Denn es war zu der 
Zeit das Conrectorat zu Flensburg ledig, indem 
2 Thomas Clauſen, nachmahliger Koͤnigl. 
Daͤn. Schleswig⸗Holſteiniſcher General» Super 


imtendent, als Hof⸗Prediger nach Coppenhagen 


berufen war. Vor demſelben hatte obgedachter 
Hr. Wolf dieſes Amt verwaltet, und durch dieſen 


> ward der Hr. von Seelen einigen ihm ſonſt ganz 
unbekannten Goͤnnern zu Flensburg bekannt. Da⸗ 


het geſchahe es, daß man ihm vor Wan eee 


* 
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Seelen. 


ug, welches er auch endlich an⸗ 
nahm, ohngeachket die Luſt zu dem Academiſchen 
Leben und einige Schwuͤrigkeiten ihn Anfangs ganz 

abgeneigt davon machten. Er trat es nach ausge⸗ 
ſtandenem ſcharfen Examine 1713. den 17. Nov. 
an, und verwaltete es zwey Jahr, bis er 1715. 


den 10. Oct. vom Rathe zu Stade zu gleichem 


— 


Amte an Hrn. Boitzſchens Stelle einmuͤthig ev 


wahlet ward. Hatte ihn nun die aus den im We⸗ 


ge geſtandenen Schwuͤrigkeiten hergenommene 
Verſicherung von der Göttlichkeit feines Berufs 
zur Annehmung feines erſten Amtes bewogen, fo 


ward er auch dadurch uͤberredet nach Stade zu zie⸗ 
hen, daß ſeine Goͤnner ſelbſt den Beruf an dieſen 


Ort goͤttlich nannten. Die bisherigen Sorgen bey 


feiner Arbeit, die bisher genoßne Gunſt, die bal⸗ 
dige Üeberwindung des Neides, (woran es ihm, 


als einem iungen Manne, der Aelteren vorgezogen 


war, im Anfange nicht fehlete,) reitzten ihn in 
Flensburg zu bleiben. Von Stade ſchreckte ihn 
der damahlige elende Zuſtand ab, den in dieſer 
Stadt Krieg und Peſt angerichtet hatten, und wel 


cher die oͤberſten Schul⸗Lehrer bewogen hatte von 


dannen weg zu weichen. Doch konnte ihn dieſes 


alles nicht hindern an dem Orte das Lehr ⸗Amt an 


zutreten, dem er bey nahe den groͤſten Theil feine 
eignen Gelehrſamkeit zu danken hatte. Er nahm 
alſo zu Flensburg an eben dem Tage Abſchied, an 
welchem er vor zwey Jahren daſelbſt angetreten 
war. Zu Stade fuͤhrte ihn Hr. Confſſorial N 
Rath und Sen. Minifterü, J. E. Büttner 
mit einer Rede von der Seelen einer Se 


* 


> 
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le den z ten Jan. 17 16. ein. Er genoß hie viele 


Liebe, muſte aber nach zwey Jahren ſich zu einer 


abermahligen Veranderung entſchluͤſſen. Denn 
er ward 177. den 21. Der. von E. E. Rathe zu 
Lübeck zum daſigen Rectorat einmuͤthig erwählet. 
Nachdem er die Symboliſchen Buͤcher unterſchrie⸗ 
ben, ward er den 24. Febr. 17 18. von Hrn. D. 


G. H. Goͤtzen mit einer Rede von dem Ans 


\ . 


wachs der Schulen eingefuͤhret. Im Jahr 
172. begab er ſich nach Roſtock, und ward das 
ſelbſt mit vielem Ruhme zum Licenciato Theol. 


erklaret. IL 

Sonſt ward mahrenden feinem Rectorat vom 
Mathe beſchloſſen, daß alle halbe Jahre ein Ver⸗ 
zeichniß von den Lectionen ſollte gedruckt werden, 
die im vorigen halben Jahre gehalten worden, und 
im naͤchſten gehalten werden ſollten, welches auch 


| 05 nach der Zeit geſchehen, und zugleich die im Lehren 


gebrauchte Methoden mit angezeigt worden. Vor 
dem Öffentlichen Examine pflegt der Rector alle⸗ 


mahl eine Rede zu halten. Von 1719-1721. 


7 


V Dieſe Rede „damit auf | Seine eigne Antritts⸗ 


handelte er darinn von den fünf durch die Her 


5 braͤer angegebenen Stufen zur Weisher, 


den Nahmen des Herrn Rede de præclaris Gy- 


von Seelen gezielet 
ward, iſt eingerückt in 


mnaſii Lubeeenſis me» 
ritis in rempublicam 


terariam, ſtehet in 
Athen, Lubec, P. I. p. 


| Athen. Lubec, P. IV. ſacram, eiuilem & lit- 


U 
I 
| 
| 


De feriptoribus gentilibus falſo in 1 
. ordinem relatis, ſpeciatim de fruſtra quæ- 


Gedaͤchtniß, der Ubung und dem Fleiß immer 


weiter zu kommen. Seit 172 1. handelte er von 


den Bibliſchen Schulen, z. E. der Schule im 


Paradieſe, der Schule Adams. Er hat in ſeinem 


Gymnaſio die uͤber 100. Jahre unterlaſſene Di⸗ 
ſputationen wieder eingefuͤhret. Von ſeinen 
Schriften urtheilet ein bekannter Bücher» Kenner: 


„Das heiſt den Nutzen und das Vergnuͤgen der 


„Leſer zugleich befoͤrdern, wenn man ſo ſchreibt, 


„wie der Hr. von Seelen zu ſchrelben gewohnet iſt, 


„‚der zugleich bey aller Gelegenheit feine Liebe zur 


wahren Orthodoxie blicken laͤſt., , * Und Aan 


es denn vor Schriften, die er verfaſſet? 


Stada litterata doctorum virorum Stade A. 
171 1. vientium vitas „ honores atque 


opera, edita atque inedita exhibens Stad. 


14. 16. B. 


ont, de Præcocibus 1 „ qua Cel. Virr. | 


Adr. Bailleti, Dav. Schulteti © JI. C. Wolf 
huius argument fcripta (upplentur, Flensb. 
713.411 B. 


ittis in Virgilio rebus ee Progr. 
Flensb. 1714. 4. 4. B. | 


De ingrato quorundam Pfeudo - Tabea n 


erg Lutherum animo, Progr. Flensb. 


46714. 4. 32 B. Prin- 


— — nn 
10 bre. Colexus in der A. Tb ⸗Bibl. XLII. Th. Bl. 1 


85 e Seelem 0 189 
dem Stiſchwelgen, der „der Aufmertſ fat, „dem 


— 


U 
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Pc me eg ex x facra profana Hiftoria | 
exhibitus. Progr. Flensb. 1716. 4. 3. B. 


Lanes de ſcholis optime meritus. Or. auſpica-· 
lis. Acced. Conſilium B. Zutheri de Biblio- 
thecis in gratiam Scholarum erigendis cum 
amotatioribus recuſum. Flensb. be 1 5. 4. 


. 
‚ Comm. de 1 Kitt & meritis 8 5 Wa 
rad 171%. 7 B. 


3 de conſeruando maxime webe 2 
li latini puri & emendati ſtudio. a Bi 


2 B. a 


Di de Nee bl Ebthebt non 5 

cœpta ac promota conſiliis, cui inſerta 
egregia Confeflio Gaſp. Contareni , Cardi- 
. nalis, de e &c, Stad, 1717: 4 


ER 


Dil. de Reformatione Lutheri e etiam 
ad mores. Stad. 17 17. 4. 4. B. 


Vindiciæ librorum ſymbolicorum & inprimis 
Auguſtanæ Conteflionis , ce Gadefr, 
Arnoldi. 1718. 4. 2. B. 


Prog. de incrementis, quæ ftudium m 
94 reformatione Lutheri cepit. 1719. 4. 
* Nez 1. B. a 

Sele&lorum hitterariorum, Specimen 1. exhibensn no- 
titiam pleniorem Bibliotheca Hiſpanicæ 

Wie Antoni, Il. exhibens notitiam libro- 

Kar rum | Mich, Serueti de e es, 10 

. ie 1 101% ra 


I a j 
1491 * A. * E. we % uch Ahr, * Ya * ww“ 


6 


— 


2 1 2 a % . * K, 10 
wach Seelen e ton 
U Kae 9 fi 


\ 


exh. not. Chronici inediti Herm. Korneri. 
159720. IV. exh. not. inediti chronici Lu- 

* becenfiis. 17 20. V. exh. not. rariflimi co. 
dicis bibliorum Lutheranorum lingua Sa: 
Vonicæ inferioris Lubecæ 1733. fol, nitide 


exculorum. 1720. VI. exh. not. rariſſimi 
codicis bibliorum gloſſatorum, lingua Sa- 
xoniæ inferioris. 1494. fol. Lubecæ edito- 


rum. 1720. VII. exh, not. Homiliarii Ca- 


roli M. Spir. 14 8 2. fol. VIII. exh. Diſqv. 


de religione Hadr. Turnebi, 17 22. IX. de 


Ms. Chton. Dithmarſico Joh. Dethlef. X. 
de Hippolyti Muraccit Ribliotheca Mariana. 


Xl. exh. notitiam Bibliorum lingua infe- 


rior. Saxon. Halberſtadii 1522. vulgatds⸗ 


— 


rum. XII. de Ottonis Sperlingii Comm. MSS. 


de antiquitate Stadæ. XIII. exh. notitiam 
Seriptorum de Chrifto. XIV. exh. Maxi- 
miliani I. Dipl. de inſtaurandis ftudiis hu- 


% manitatis cum notis. XV. de MSS. Lud. 
Naamani. XVI. XIX. exh. Supplementa ad 


Mich. Maitaire Annales typographicos. XX: 
de Petri Calannæ Pbiloſophia feniorum &c. 


XXI. exh. præcocis ingenii pueri Lube- 


cenſis, Ch. Heur. Heineken elogium. XXII. 


doe Caſp. Ammanni Pfalterio rariſſimo. XXIII. | 
de MSto quodam Alchymiſtico. XXIV. de 


BER . Malderi animaduerſionibus in Syno- 
sl dum Dordracen. XXV. de Conr, Vorſtio & 


aun eius erroribus. Dieſe Stuͤcke find ausge 
nommen die 5. letzteren ſeit 17 19. als Pro⸗ 
grammato . ER Wur⸗ 


K den 
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den aber 1726. 8. zuſammen gedruckt und 

betrugen 2. Alph- 8. B. Die Vorrede han ⸗ ö 

delt de moderato rei litterariæ ſtudio. 
ludicium Hildebrandinum de Coniugio Lutheri 
| modeſte expenfum. 1719. 4. 2. B. 


Gul Burtoni Angli Asi ub veteris linguæ Perfi- 
c, quæ apud prifcos ſeriptores, græ- 
cos & latinos reperiri potuerunt. Acc. 

Z. Boxhornii Ep ad N. Blancardum de Perfi- 

cis Curtio memoratis vocabulis, eorum- 

que cum Germanicis cognatione. Edita 
cum præf. notis & additamentis. Lub. 

17 20. 8. | 95 | 


ve improuidentia e Ahle ztatis homi- 
num circa erde Dill, I. II. Lub. 1 


4. 


ebe di Buntebudenſt ia. 172 1. 


Gramatica latina Lubecenſis Chytræo - Kirch- 
manniana, cum nouis quibusdam obſeruatio- 
nibus & pr&f. de ſtudio . 5. 
172 
kp de eclectico philofophandi Audio, Lipt, 
172 2. 
A Lubecenſer, ſ. de Athene Lubecenfi is in- 
ſignibus meritis, per inſtitutionem optimo- 
rum virorum acquiſitis, in Rempublicam 
| 1 ciuilem Kelitterariam commenta- 
AR rius 
Ex, 222 | 5 1 


— LEN. ah 


„ S. AA. Erud, 1727.5. 4 12 


| Seelen. x | 193 Re 
Tus, præter r gloriolas memorias uorun- 1 
dam coniulum Lubecenſium, quos ſequun- 
tur alli viri meritisſimi ad SenatumLubecen- | 
fem pertinentes, multos præſtantisſimo- 
rum Theologorum, ICtorum, Medico- 
rum, Philologorum, & Philofophorum 
vitas, partimrenouatas, partim nunc pri- 
mum literis conſignatas, adiectam ſeripto- 
rum editorum & non editorum notitiam ha- 
bentes, complectens P. I. Lub. 17 19. 8. 
FP. II. 1720, P. III. 1721. P. IV. 1721. 5. 
Alph. 11. Bog. 
diener Dietr. a Stade. Hamb. 1725. 4.1 Alph. 
ar 
Bibliotheca Lubecenfi s ward von ihm, Hrn. Paſt. 
Scharbau und Hrn. M. Sam. Gerhard 
von Melle 1725. angefangen, und einige 
Jahre fortgeſetzet.. “ 
Selecta nummeria. quibus variæ res, ſacræ, ci- 
Vuoles ac litterariæ, inprimis Lubecenfes, il- 
luſtrantur. Roftoch. 17 26. 8. 6. B. Dies 
ſes begreift 6 Schul ⸗Programmata, die ehe⸗ 
mahls abſonderlich zur Erlaͤuterung einiger 
Muͤnzen herausgekommen. Das erſte bes. 
ſchreibet 10. Muͤnzen, die auf fo viel Buͤr⸗ 
germeiſter von 1636. bis 1717. gepraͤget 
worden; das andere handelt de ſtudio con- 
5 feruandı religionem per nummos, Das 
5 N drit⸗ 


re 1 8 
2 . : f 


* Ada En 17 25. 1 Gel. Seit. 124.5. 
Nov. * | ch * 571. „ Naa | OR * 
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dritte te gibt vo von n Ariſtotelis, Sugonis Gro⸗ i 
tii und J. Sevelii Münzen, und die drey 


folgenden von etlichen auf Luͤbeckiſche Buͤr⸗ 


germeiſter geſchlagenen Nachricht. Auf dem 
einen Bogen ſind alle dieſe Muͤnzen ſehr ſau⸗ 


ber in Kupfer geſtochen zu ſehen. 
Philocalia Epiftolica * f. centum epiſtolæ, varia 
notatu digna, inprimis ad lanctiorem diſci- 


plinam, atque Hiſtoriam eccleſiaſticam 


ſpectantia, continentes e MSStis edidit, 
notis illuſtrauit, & Præfatione, in qua de 
ſimilibus nonnullis epiftolarum collectioni- 


bus difleritur, nec non 5 auxit. | 


Roſt. 17 27. 8. 1. Alph. 4. B 
Deliciæ epiſtolicæ, ſiue centuria epiftolarum „ me- 
morabilia tum alia, tum inprimis Theolo- 
gica ac Hiſtorico- eceleſiaſtica complecten- 
tium. Lub, 1729. 8. 1. Alph. 7. Bog. 


8 


Themis hæreſium vindex, ſiue de hæreticis in 


corpore luris ciuilis reiectis & damnatis. 
17293 


De honorifico Theologi elogio, quo ter 


orthodoxus obſ. 17 29. 


Bibliotheca biblica ex ſeriptis editis, ac ineditis 4 


Veoirorum clarisſimorum & officio & ‚patria 
Lubecenfium. P. I. KU, 


Meditationes "EXEgELICR 5 quibus varia vtriusque te- 


ſtamenti loca expenduntur & illuſtrantur. 


Lu- 


Y 


— 


„G. Cbeol. bwl XXVII Th. Bl. 202 m. f. 


, Seen 19 
Ch Lubecæ 173 O. 8. 2 Alph. 4 B. 2 P. I. f — 
hierin find verſchiedene kleine Schriften, die 
vorher einzeln heraus gegeben, waren zuſam⸗ 1 
men gedruckt worden. Sie handeln: 1) De 
integritate vocis irugäctyravadHebr. Xl. 
37. Il) Inquiſitio in Samuel. Baſuagii ſenten- 
tiam de vaticinio lacobi. Geneſ XLIX. 20. 
Il) De Inſtitutione iuuentutis apud veteres 
Hebræos ad Prov. XXII. v. 6. IV) De em- 
pPhatica falſorum & impior. Doctorum de- 
nominatione, qua a luda Ep. comm. 13. 
asziges mAarn]aı Vocantur. V) Speeimen 
adnott. Philologicar. in nouum Teſtamen- 
tum ex Plutarcho erutarum. VI). De pie. 
tate Ioſephi erga Mariam ad Matth. cap. I. 
19. VII) De anno a Deo coronato ad Pſ. 
LXV. 12. VIII) De IEfü in I Eſu Siracide 
fruſtra quæſito ad Eccl. XLIIl. 25. IX Idea 
ethniciſmi ad Epheſ. Il. 11. 12. ** X) 
| Theologumena ex infcript. biblicis. XI) De 
lege regia ad lacob. Il. 8. XII Mytholo- 
gumena, quæ in Act. Apoſtolicis occur. 
krunt, commentario Philologico ſacro illu» 
ſtrata. XIII) De Sigillo myſtico ad Cant. 
VIII. 6. XIV) De Magdalii Iacobi corre. 
N 2 eos 


== — | 


S. davon A. Theol. ſehr beſcheidener Eyes 
Bibl. 47. Th Er heiſt Bes: u 
daſelbſt ein glücklicher, | „* War feine difputatio “© | 
gelehrter und gar nicht inauguralis, die er uu 
verwegener, ſoudern Roſtock 1528. hielt als er 

5 Lieentiat ward. 0 
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Saorio biblico. XV) De gaudio diuin 


Wanne * rere BEN RN BE ET een 
7 NN 7 u, 


7 


— — em 
1 


9 | „ quod 
ecclefiaexcitat, cum gaudio coniugali El. 


IæXII. J. comparato. XVI) De fortitudine 


in Domino, ad Epheſ. VI. 10. XVII) Vin- 
diciæ coniugii ſecundi aduerſus Tertullia- 


nim. XIX) De Salute ſacerdotibus a Deo 


„ promiſſa, ad Pſ. CX XXII. 26. 


14 
* „ 


Pars ll. 173 2. 8. 2. Alph. 10. B. die hierin 
enthaltene Stuͤcke, welche auſſer dem III. IV. 


VI. XIII. XV. und XXI. vorher auch einzeln 


gedruckt waren, find I) Examen hypothe- 
ſeos exegeticæ ( Hardtii) de lona Enigmati- 


co. II. III. IV.) Hypothefeos exegeticæ de 


diluuio ænigmatico Examen, * V) De can- 


tico canticorum ad Ioannis Hyrcani hifto- 
riam perperam tracto Diſſ. VI.) Vindiciæ 


oraculi Moſaici Gen. XXXII. 25. de viro, 


gquocum lacobus eſt colluctatus, contra no- 
vam tWeurdkuveiav, qua per virum iſtum 
Efaui nuntius ad pugnam ablegatus intelli- 


gitur. VII) De Poëtis, eorundemque di- 


Cliis, in Nouo Teftamento citatis, ad illu- 


1725. unter Hrn. D. 
Weidners Vorſitz zu 


Lit. I. 12. VII) De Pantheilmo in ſanctis. 


ſtranda Act XVII. 28. 1 Cor. XV. 33. 


— — — —ñf—2— — Ü:Xöe7ẽ— —9 


Vorſitzer war, und ver 
mehrte ſie hernach mit dem 


Ward als eine Dick 1385 dabey er ſelbſt 


Roſtock gehalten, als 


Wer 


ward. Das II. hielt er 
auch als eine Diſp. zu 


| III. und IV. Dieſe find 
Baccalaureus Theol. auch gegen die Einfaͤlle des 
Hrn. von der Hardt, ſo 
wohl als das V. u. VI. g. 
J richtet. | 


N 
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ſimo nomine Dei! My impie quæſito obfer- 
145 vatio Anti- Tolandina, IX) De lingua Dra- 
cConis, Apoc. Xlll. 1 1. per linguam latinam 
faſſo expofita. X) Sacroſancti nominis IE. 
ſu Homonymia, fine de Viris eodem, quo 
Saluator, nomine inſignitis. XI) Ad Pau- 
lina verba : Toayagov Onerr: > ı Theſſ. 
V. 15. All) De bono, quod in coniuge in- 
venitur, ad Prouerb. XVIII. 2 2. XIII Pſal- 
terii Manuflcripti latino - germanici notiti2, 
ſcholis exegeticis inſtructa. XIV) De pru- 
| SE coniugis origine a Deo ad Prov. xl. 
14. XV) De fchola Tyranni Act. XIX. 9. 
XV De lacobo Raheli deſunctæ monu. 
mentum ſtatuente ad Gen. XX XV. 20. 
XVII) Verborum Sirneonis. Luc. Il. 29. 
Succincta exegeſis. XVIll) De Corona 
iuſtitiæ ad 2 Tim. IV, 8. XIX) Dictum Pau- 
linum 2 Tim. IV, 18. breuiter expenſum. 
XX) De nuptiis agni Apoc. xlx, 7. comme- 
moratis, XI) De via Caini ad lud. ep. 
Comm. it. XXII) De Medicorum Meritis i in 
Sacram Scripturam. 
Dan. Ge. Morhofi Tr. de arguta ed cum 
indicibus & præf. de apto & inepto argu-. 
tiarum ſtudio. Lub. 173 1. 8. 13. B. 
De Iohanne lumine ardente & fplendente me. 
dit. quam manibus D. I. I. Weidneri confe- J 
crauit. 
Progr ge patria a fidelibus V. 7 quzfit taad Hebr. 
KUNA, EAN 17 : 
5 N N n Progr. 


1 


N 


a Libere Gicht 5 


Progr. de e Inda a anti nti fanatico. 1732. 7 


1 


Progr. de Timotheo Confeſſore ad 1 Tim. vi. 
„„ 

Hiſtoria lacobitarum ſeu Coptorum 2 25 be. 
Aacni [eu Barbati, recudi curauit pr&f. de 
vita Jacobi Baradai & notis auxit. Lubec. 
1735.8. 

AMiſcelanea, quibus commentationes varil argu- 


VE 


menti facri , philologici , hiftorici-, phi- 


loſophici, antiquarii, „ litterarii, continen- 
tur. 1734. 8. 1. Alph. 5. Bog. und ein 
Kupfer⸗Blat. Es ſind darinn 17. Ab⸗ 
handlungen * enthalten: D De veritate 
Religionis Chriſtianæ e profanis feriptori- 
bus caute confirmanda cogitationes. II) 
Non chriftiani paflionis Chrifti Teſtes. III) 
Haomerus paſſionis Chriſti teftis a Jacobo Hu. 
gone productus, ſed reiectus. IV) Tonitru 


Exiſtentiæ Dei Teſtis. V Ea ijaios in fu- N 


nere Hermanni Jacobi Harderi. VI) De præ- 
cipuis nominibus magiſtratui honoris caufla 
impofitis. VII) De religione Lutherana ma- 
giſtratui ciuili in primis fauente, VIII) Pie- 
tatis veterum Chriſtianorum erga magiſtra- 
tum ciuilem encomium. IX) De Jani Gui- 


eln, Lubecenſis N Philologi & Poetz 


celeberrimi, eximiis in litteras Humanio- 
res meritis. X) De academia Roſtochienſi 
apud 


Nr Nr 


* So auch vorher in ver; | zeln zu Flensburg, Stabe 


chiedenen Jahren ei und Lubeck gedruckt. 0 


N 


Stelen. V 


— — — —éäʒ:ĩ — — 


apud Lubecenſes anno 1487. & fq. com- 
morata. XI) De formula Germanorum vo- 
tiua: Wolte GOTT! caute adhibenda. 
XII) Ad Doxologiæ folennis : Gloria Patri 

Kc. verbaz Sicut erat in principio, commen- 
tatio in originem, vſus, verumque & ge- 


nuinum ſenſum inquirens, XIII) De vere 99 


Sacro. XIIII) Melet. quo modi, moralia 
tradendi per meditationes, vſus non pla- 
ne ſpernendus aſſeritur. XV) Ecloga Ar- 
chæologica de Dea pace. XVI) Memoria 
Samuelis Gerhardi a Melle. XVII) Memora- 
bilium Bremenſium ſpecimen, ſiue de Fe- 
ſto Lance & Clauorum, quibus corpus 
Chrifti fuit perfoſſum in Ducatu Bremenfi 


olim celebrato , iuſſu Innocentii VI.pon- 


tiffeis , cuius bulla ex MSS. inſerta, com- 
mentatio, 


Difl. ep. de proba coniuge cum nauibus mer- 

catſoris Prov. XXXI, 190 comparata. 
1734. i 

Progr. de Iure manium. 

de fortuna medica. 


ö de codice rariſſimo PAlterii in . in” 


ferioris linguam translati & gloflis audie 


1734. 
Dif. Ep, de thefauro Iacobi ex len: x, 0 
Progr. de Chritto confeflore ad ı Tim, VI, I 13. 
1. | 
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N Melet. de Deo lolis & clypei nominibus infgni | 
e d ac e i 


Progr. de Deo bellatore ad Exod. XV, 3. 
. de Deo pacifero ad 2 Thefl, 5 16. 17. 
a 23 . 


l eübeck iſts gebräuchlich, daß wenn ein an⸗ | 
geſehener Mann ſtirbt, das Gedaͤchtniß ſeines Le⸗ 
bens durch ein öffentliches Programma von dem 
Reccore ſchriftlich verfaſſet wird. Dergleichen 
Memorias nun hat er viele verfaſſet z. E. D. Ge. 
Henr. Goͤtzii. Ich glaube aber nich, daß ie 
mand die Anzeige ara von mir ne wer ⸗ 


de. 
8188 8905 80 3 


un Seltene 
\ a ar 


1 welche ietzo leben 
m ee. 
„„ e 
1 Sr zeiget eine ganz bende Liebe zu den 
| Muſen , wenn die Hohen diefer Erden 


mitten in 0 0 e Unruhen auf die An⸗ 
| legung 


ne 


legung eines neuen Sitzes vor dieſelbe bedacht find. 
Man bewundert dieſes in unſern Tagen billig an 
einem groſſen Koͤnige. Im vorigen Jahrhundert 


fand man dergleichen bey dem Holſteiniſchen Her⸗ 
zoge Chriſtian Albrechten. Deſſen ganze Regie⸗ 


rung ward ihm zu einer Kette vou allerley Unru⸗ 


hen gemacht. Dem ohngeachtet legte er 1665. 
den ſtillen Muſen einen angenehmen Tempel zu 
Kiel an. Und dieſe Univerſitaͤt hat durch den 


Ruhm ihrer bisherigen Lehrer das Andenken ihres f | 


weiſen Stifters mit verewiget. Jetzo befinden 
ſich daſelbſt 


In der Theologischen Facultat. 


1) 15 D: Martin Friſius ordentl. Prof. der 
| Theol. 5 1 | 10 
2) Hr. Paul Friedrich Opitz, ord. Prof. der 

| Pe und Moroenl. Sprachen. 1 

3) Hr. D. Guſtav Chriſtoph Hofmann, 


Ober⸗Hof⸗ Prediger, Ober⸗Conſiſtorial⸗ | 


Rath, ord. Prof. der Theol. Archidiac. zu 


St. Nicolai und Cabinets⸗Prediger des Erb⸗ 


Prinzens. 
IJIgn der Juriſtiſchen Facultaͤt. 


1) Hr. D. Franz Ernſt Vogt, Procancellar. 


Acad. Juſtitz-Rath, Anteceſſ. Iur. Primar. 
und General. Procurator in Fiſeal⸗ Sachen. 


2) Hr. D. Friedrich Gottlieb Struve, 
Herzogl. Rath, und ord. Prof, der Rechte. 

3) Hr. D. Joh. Zacharias Hartmann, Com. 

al., Cal, und ord. Prof. der Recht. 
PR N | eee 


2 
— 


Univerſitaͤ : 20 


— 


973 der Akesicinifchen Jeane. 


I) a D. Carl Friedrich Luther, a 
Math und Leib⸗Medicus S. K. H. des er 
von Holftein, Prof. Prim. der Medic. 

ſident des Colleg. Chirurg. 9 


0 Hr. D. Joh. Chriſtian lalſch wis, Herold 


Leib⸗ Medicus, 6 Med. Faure & 
Botan. Prof. P. O “A 


In der ppüoſophiſchen Faule 


) Hr. D. Philipp Sriedtich Hane be 


Conſiſtorial⸗Rath, Prof. der Theol. und 
15 9 0 der Kirchen und weltlichen Hi⸗ 


2) A Sebaſtian Rortholt, Senior Acad. | 


En Ian der Betedſamk. Pocfi ie und 


I 53 Friedrich Genzke, ord. Prof. der 800 


+ 


gik und Methaphyſ. 


4) Hr. Friedrich Roſius, Prof. der Mathem. f 
5) Hr. D. Carl Friedrich Luther, als Prof. 


der Natur⸗Lehre. 


3 Hr. Johann Matthias Räuffelin, Prof. 


der deutſchen Beredſamkeit. 


N 7 Hr. M. Joachim Gporinus, auſſerordentl. 


Prof. der Theol. und Homiler, und Beyſitzer 


10755 im Ober⸗Conſiſtorio. 


1 | 2 Hr. Georg Franke, Doct. und auf. Prof. | 


der Medicin. 
0 Adam Seinrich Lackmann ; auf 4 
Prof. der Hiſtorie. | 


EN ö 
; „ * N 


. Bonbel. 8 | 


S eta 
Mortholt. 


Senior Acad. und ord. Prof. der mor. r. phil. 
| Beredſamkeit und Poefie, | 


got wieder Vermuthen iemand ſich finden, dem 
die Geſchicklichkeit dieſes Mannes unbekannt 
wäre, der duͤrfte nur die lateinifchen Briefe des 
Hrn. von Leibnitzens nachſchlagen. Denn die⸗ 
ſer Gelehrte hatte eine ſolche Hochachtung vor Herr 
Kortholten, daß er ſechzehn Jahre nachelnander 
mit ihm im Brief⸗Wechſel ſtand, und alſo feiner 
fo wohl in feinen Briefen, als auch in ſeinen uͤbri⸗ 
gen Schriften vielfältig und ruͤhmlich gedachte.“ 
Es wurde derſelbe 167 5. zu Kiel gebohren. Sein 
Herr Vater war der berühmte Chriſtian Kort⸗ 
holt „Doct. und Prof. prim. der Theol. auch bes 
ſtaͤndiger Procancellarius zu Kiel. Derſelbe uns 
terrichtete zwar hauptſaͤchlich feine Söhne ſelbſt, 
hielt aber doch dabey auch die geſchickteſten Leute zu 
‚Ihres Unterweifung. ** Er hatte die Freude, daß 


8 
S. Theodic. P. III. 9. Nel. p. 805. fol. Rep. 
375. und Vorr. Script. aux queft, d’vn pro- 


rer. Brunſy. T. III. vinc. p. 644. 
Præf. Epiftol. ad div. 
P. I. p. 329. Dieſen für 
ge ich den Bayle bey / 
der Herrn Rortbolt | 
ruͤhmt mOeuvr. diuerſ. 


Von allen Lehrern und 
Reiſen Hrn. Nort⸗ 
holts iſt mehr Nach 

| nicht zu finden in 1 0 


{ 
x 


unſer Hr. Sebaſtian Rortholt bereits im 16ten 


Wi 
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Jahre ſeines Alters mit feinem Altern Bruder und 
vier andern Studenten die ganze Glaubens + Lehre, 
welche zr in 24. Diſputationen verfaſſet, oͤffentlich 


verthaͤdigen konnte, nachdem ſie ſolche vorher 


zweymahl in feinem Haufe durch diſputiret hatten. 
Im Jahr 169 f. ließ er ſeines Hrn. Vaters Buͤch⸗ 
lein Femaria deſolata genannt mit feiner Vorrede 


auflegen. Im folgenden 1696. Jahre verthadig⸗ 


te er unter dem Vorſitz des beruͤhmten Hrn. Muh⸗ 


ii eine von ihm felbft ausgearbeitete Diſputation 


5 N 


— 1 
* \ 
| 


de Enthufiasmo poetico, und trat darauf feine 
Reiſe nach Holl⸗ und England mit gemeldtem feis 


nem aͤltern Hrn. Bruder Matth. Nicolao an, 


der nachmahls zu Gieſſen Profeſſor der Beredſam⸗ 
keit und Poeſie ward. Nachdem er mit demſelben 
aus England zuruͤck gekehret, hielt er ſich 1697. 


eine Zeitlang im Haag auf, woſelbſt damahls we⸗ 


gen des zu Ryß wick bald hernach erfolgten Friedens 
die vornehmſten Geſandten aller Europaͤiſchen Po⸗ 
tentaten verſammlet waren. Hatte er die Engli⸗ 
ſchen und Holaͤndiſchen Academien beſucht, fo 


wollte er auch die deutſchen nicht auſſer Acht laſſen. 


rr x ö 
* 


3 


Er gieng alſo nach Duisburg, Marpurg, Gieſ⸗ 


fen, Helmſtaͤdt, Wittenberg, Halle und Jena. 


Leipzig aber zog er allen andern vor, woſelbſt er ver⸗ 
blieb, bis er von feinem Landes⸗ Herrn, Herzog 
Friedrichen, die Profeßion der Poeſie zu si bes, 


5 Burch. Matt 1700. ] Schreiben an den Gieſ⸗ 


0 
herausgegebenen lat. ſiſchen Hrn. Prof. Kort, 


holt. ; 


* 


„ 


En dene, 
kam, welche er im Februario des 170 f ſten Sa 
res, nachdem er vorher Magiſter worden, antrat. 
Dies Jahr war noch nicht zum Ende, als ihm 
bereits eine anderweitige ordentliche Profeßion der 
Beredſamkeit, und zwar zu Coburg mit einer auf 
ſerordentlichen Beſoldung angetragen ward, wel⸗ 

chen vortheilhaften Beruf er aber ausfchlug. Im 

Jahr 1704. heyrathete er des Koͤnigl. Amts⸗Ver⸗ 
walters des Amts Flensburg aͤltiſte Jungfer Toch⸗ 

ter Anna Lobetanzen. Zu dieſer Heyrath wuͤnſch⸗ 

te ihm unter andern die Kayſerl. Frau Reichs⸗Hof⸗ 
Raͤthin Baroneſſe von Reichenbach in Deutſchen 
Verſen Gluͤck. Sie ward aber durch den Tod 1 
gar bald nl. 17 1 1. wieder getrennt. * Aus die- 
fer Ehe iſt gebohren Hr. Chriſtian Kortholt, 
der Philoſ. Fac. in Leipzig Beyſitzer und Colle⸗ 
giat des kleinern Fuͤrſten Eollegii daſelbſt, der 
ſich bereits durch die Herausgebung der Leibnitzi⸗ 
ſchen Briefe, durch die Uberfegung zweyer Engli⸗ 
ſchen Schriften Hrn. Archers und Hrn. Ben⸗ 
ſons vom vortreflichen Nutzen des Gebets, durch 
die Nachricht vom Tindal und durch die Diſp. 
bon dem erſten Anfange des Chriſtenthums in Cim⸗ 
brien ruͤhmlich hervorgethan hat, und en 5 


In ani Broukhufü gleichen dieſe beyde ihm 0 
Pbemat, L. II. p. 31. fg. auch bey ſeiner Verhen⸗ 
und Petri Fraucii boſt- ratung uͤberſchickten. * 

hum L. III. p. Tz. fin- ** Sieh. Breichauptii 
den ſich derſelden Glück Poem. Miſc. P. II. (der 


wünſchungs⸗ Gedichte 
su dieſem Antritt: Ders. 


ihm zugeschrieben l,) 
p. 55. 14. ff 4 
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felbſt als Decanus 1728. die Magiſter⸗ Würde 
mittheilete. Im 17 0ꝗten Jahre bekam er 2. 
Aufſicht über die Umverſitaͤts Bibliothek. 

brachte es durch feine Bemühungen dahin, 90h 
dieſelbe durch die Hrn. Geheimen Raͤthe von Clau⸗ 


ſenheim und andre, an ehnlich vermehret ward. 


Im Jahr 1706, ward er auch zum Proſeſſore der 
Moral ernannt. Im Jahr 17 14. ward er in den 


95 Angelegenheiten der ganzen Univerſitaͤt nach Cop⸗ 


penhagen verſchickt Er war daſelbſt in ſeinem Ge⸗ 
ſuch gluͤcklich, und erhielt vor die Univerfität ohne 
geachtet der Krieges⸗Unruhen viel gutes. ** Bey 


dieſer Gelegenheit machte er ſich die daſigen Gelehr⸗ 
ten zu Freunden, und die nachher zum Theil ver⸗ 


brannten Bibliotheken treflich zu Nutze. Im Jahr 
17 17. hielt er am Todes» Tage des Hrn. von 
Leibnitzens eine Rede von dem Leben und den 
Verdienſten deſſelben. Nach Verlauf einiger an⸗ 
derer durch den Krieg unruhig gemachten Jahre, 


ſcſchritt er 17 21. zur andern Ehe mit Igfr. Anne 


Maria Knochen, Hrn. Caſpar Knochens, 
Koͤnigl. und Churf. Br. Luͤn. Land⸗Fiſcals und 
f Stadt⸗ Voigte, auch Raths⸗ Herrn zu Uelzen 
Tochter. Im Jahr 1724. ward er auch zum or⸗ 
5 Wen 9 der Bert ſamkeit beitellet. 


4 We) q 
— 


— nn 


AN, Derfelbe hat mir zu dies | dieſe Arbeit mögtiä u 
f 1 I Re befördern geſucht. 
nſuchen unterſchiedne 
Nachrichten guͤtig mit: ** SS. Leibnitii Epiſt. 
e und auch fonfl ad div. F. 1 . 197 


BVeoertbheln. Zoey 
Bon feiner eigenen Arbeit iſt gedruckt worden 
Diff, de Enthuſiaſmo poetieo. Kil. 1696. 12. B. 
de CLV. Poetis Epiſcopis. 170 f. Ki, 
de puellis in tenerrima ætate eruditis. 1701. 
de diſeipulis ſenibus, ſ. de viris doctis, qui 

ad ſtudia litterarum fe tarde contulerunt; 
} 0 1701. R * 1 
Progr. de Poetis, qui itinera ſua numeris adſtri- 
Cad ſermone complexi ſunt. 1702, 
"Andperaig ſ. de pueris doctis a V. cl. Adr. Bailleto 
in libro eiusdem argumenti omisſis. 1703. 


Disquiſ. An Petrus Lotichius (ecundus'obfidio- 


nem Magdeburgi prædixerit. (aduerſus 
Beælium.) 1703. | MR 
Diſqv. de poeſi Græca & Romana a contemtione 
c8ßiptoris Parrhafianorum (Job. Clerici) vin- 
dicata. 1703. | \ ! 
Comment. I. & II. de Bibliotheca Acad, Kiloni- - 
eue, 704. 1700 . . 
Diſſ. de ſcriptoribus, quorum virtus fingulari- 
bus in philofophiam moralem meritis illu- 
ſtratur. 1706. EEE N N 
Diff. de qv. an de poetica iudicare posſit, qui non 
eſt poeta. Adv. Clericum. 1708. Y 
Difl, de impedimentis, quo minus eloquentia 
FKomana in Academiis germanicis pro meri- 
to nunc exſplendeſcat. 1724. Nr 
Unter ſeinem Vorſitz find gehalten: 
Diſſ. de næuis ethicæ Ariftotelicz, Auct. M. Bur. 
Zer. 170 1. 10 DE. 


— 
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Diff. de ſuſpicione animi morbo grauisſimo. 
Auct. Arn. Tode. 19 2 2. re 
Diff. de latinitate pura. Auct. 1, Friedr. Zachariæ. 

1728. | e 


Gleichwie er einer der vornehmſten jetzigen la⸗ 
teiniſchen Dichter, alſo ſind auch ſeine ungebun⸗ 
dene lateiniſche Reden wohlgeſetzt. Verlanget 
man davon eine Probe, ſo leſe man die, ſo 1725. 
im Nahmen der Univerſitaͤt auf die hohe Vermaͤh⸗ 
lung ſeines Landes⸗Herrn mit der Rußiſchen Prin⸗ 
J eßin gehalten, und hernach gedruckt worden. Er 
bal dazu ledesmal wohl ausgeſuchte Materien er⸗ 
woaählet. Z. E handelte er 1704. von den Urſa⸗ 
chen und Seilungs⸗Mitteln des verdorbenen 
Academiſchen Lebens, 1717. von der beſten 
Att das Anſẽehen einer Academie zu erhoͤhen, 
1723. von dem guten Exempel eines Profeſ⸗ 
ſoren, als dem beſten Suͤlfs⸗Mittel zur Ver⸗ 
beſſerung des Academiſchen Lebens; 1728. 
von den unerlaubten Mitteln, deren ſich die 
IJIJeſuiten zur Ausbreitung des Thriſtenthums 
n China bedienen; 1731. von den Prore⸗ 
m ctoren, welche ehe den Geiſt als den Scep⸗ 
ter von ſich gegeben, weil fein damahliger 
Vorganger im Prorectorat in demſelben verſtor⸗ 
den. Im Jubel⸗Feſte 17 17. las er Öffentlich ein 
Heroiſches Gedicht ab von den Verdienſten 
Lutheri und der Lutheriſchen Fuͤrſten el, 
1 13 | RL ol⸗ 


S. Von ſeinem Ruhm Fabric. Hiſt. Bibl P.IV. p.438. 14. 


rr r 
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Solſteiniſche Kirche. Gleichwie er bereits 
1702. feine Holl : und Englaͤndiſche Reiſe in latei⸗ 
niſchen Verſen gleichergeſtalt Öffentlich abgeleſen 


und beſchrieben hatte. 


Ein Gelehrter kann ſich nicht nur durch die Aus⸗ 


iber, 


# 


arbeitung eigner Schriften um die Welt wohl vers 


dient machen, ſondern auch durch die Heraus⸗ 
gebung ſolcher fremden Schriften, die einer be⸗ 
taͤndigen Beybehaltung wuͤrdig ſind. Und des⸗ 

egen hat unſer Hr. Kortholt wohl gethan, daß 
er auch von ſeines ſeligen Hrn. Vaters gelehrten 


Schriften verſchiedene herausgegeben. So trat 


mit feiner Vorrede nicht nur 169 5. deſſelben 


Femaria deſolata hervor, ſondern auch deſſen 

Paganus obtrectator ſ. Lib. Ill. de calumniis gen- 
tilium in veteres Chriftianos ſparſis. Lipſ. 
1698. | | 


De tribus impoftoribus magnis Herberto, Hobbe. 


2 fio & Spinofa, 170. Hamb. 4. 1. Alph. 


Mit ſeiner Vorrede von dem Leben Spino⸗ 


ſa, welches damahls noch nicht von emand 


anders beſonders herausgegeben war. In 


dieſer Vorrede begegnet er auch dem bekann⸗ 


ten Adr. Baillet auf die Einwuͤrfe, wel⸗ 
cqche er gegen dieſes Buch gemacht. * | 
Vorbereitung zur Ewigkeit. 1703. 


S. Acta Er. 1701. p. 104. und von dem vorherg. 1698. p. 
40. 1 ee 1 


I * 


i 


m 


0 Hiſtoria ecclefi aſtica N. T. und | 
\ Diſquiſi itiones Anti- Baronianæ ab auctore ante 


gedruckt erſcheinen moͤchten. Denn Hr. 55 
uffäße, - 

ſammt den rarsgemordenen Schriften ſeines Hrn. 
Vaters, mit deffen eigenhändigen Anmerkungen 
und Lebens⸗Beſchreibung, auch mit dem von ihm 
geführten Brief Wechſel in einigen Mae zu⸗ 


8 W 


f x sm. Balke Gehn. N 


obitum pasſim locupletatæ Acc. B. Patris 

de pane erızeiw Exerc. Anti Salmafıana, 
aliaque haud dilparis argumenti Scripta, 
vna cum Ad, Tribbechouii Exercitätt. ad Ba- 


ronii Annales. 1709. Lipl. &. Hamb. Mit 
einer Vorrede, darinn er abermahls den 


Bailler wiederleget, wie er auch bey andern 
1 . gethan. 55 


| 5 Ubiggens hat Hr. Northelt A lateiſche 


und deutſche Gedichte aufgeſetzt, ſo ſeit 1701. 
im Nahmen der Holſteiniſchen Univerfität gedruckt 


worden. Seit 1725. hat er alle Feſt⸗ und Leis 
chen⸗Programmata gleichergeſtalt verfaſſet, Mir 


iſt aber die Erzählung derſelben auch deswegen 


nicht fabzufordern, weil fie. nebſt den jahrli⸗ 
chen Gluͤckwuͤnſchungs⸗Reden an den Geburts⸗ 


Heſten Sr. Kon. Hoh. und des Erb + Prinzen, 


wie auch nebſt vielen andern Reden „ Gedichten 


und Diſputationen ehiſtens vielleicht zuſammen 


Rortholt iſt gewillet alle feine eigene At 


ſammen N zu geben. f 


| 


* * 


Seen bee, 
e iſchwiz 


Sr. K. Hoh. Leib⸗Medicus ö Doctor der Medic. und 
ordentl. zweyter Profeſſor der Medicin, 
0 b Botanik und Anatomie. 


| br Anatomie mürde ein Arzt von der inner⸗ 


lichen Beſchaffenheit eines Patienten, 
wie ein Blinder von der Farbe urtheilen, und 
ohne Kenntniß der Krauter würde es ihm gar ſeht 
an den noͤthigen Mitteln fehlen den erkannten 
Schaden zu begegnen. Wie vielen Ruhm ver⸗ 
dienet demnach nicht ein Mann, der ſich wie Hr. 
D. Liſch witz in dieſen beyden zur Arzney⸗Kunſt 
ſo noͤthigen Wiſſenſchaften mit gluͤcklichem Fleiſſe 


umgeſehen hat. Seine Schul⸗Jahre hat derſel⸗ 


be auf der Schule zu Lauban in der Lauſnitz, an 


welcher ietzo der trefliche Poet Hr. M. Seidel als 
Conrector ſtehet, mit einer in Heroiſchen Verſen 


gehaltenen Rede von dem Lobe der Medicin 7714. 


beſchloſſen. Nachdem er ſich hierauf nach Leip⸗ 
zig auf die Univerſitaͤt begeben, ward ſein Fleiß 
1714. mit der Magiſter⸗ und 1720. mit der Do⸗ 


‚or Würde in der Med. belohnet. Im Jahr 
124. wurde er in dieſer fo angenehmen als bes 
ruͤhmten Stadt zum auſſerordentl. Profeſſore der 


Botanik beſtellet, welches Amt er auch ruͤhmlichſt 
verwaltete bis er 173 2. zu ſeinen ietzigen angezeig⸗ 


ten Aemtern an ſtatt des S. D. Waldtſchmidts 
a | Da be⸗ 


berufen ward. Bisher hat er folgendes heraus⸗ 
gegeben. 12 . 3 HEN 


4 


Diſl de Discuſſione, Lipf. 1717. Præl. Boinio. 
5 | Difl. de voce & loquela, Lipf 1719. 8 
Diſſ. inaug. de vitiis circa ſomnum vigiliasque, 


IL.ipl. 1720. Præl. Ett miller. 
Dil. de ortu & propagatione hominum. Lipf, 
BF 0 El Says hi) Er 

Oratio Panegyrica funebris in obitum Cl. P. 

91 69 Pauli Anatom. & Chirurg. P. P. O. & Fa- 
ceult. Med. Senioris dicta ex Cathedra ecele- 
ſiaſtic. Templi academici Paulini. Lipſ. 
1723. de Lucentibus Medicorum Aſtris. 
Programma de veterum in re herbaria diligen- 
"tja & ad noftrum vsque aeuum Botanices 
incremento cum Profeflionem Botanices 
Oratione inaugurali, de ſingulari vfü ac 
| flructu ex rei herbariæ feientia „ & ad 


= 


N .... omnem eruditorum & ad Medicos in fpe- 
eis; aufpicaretur. Lipl. 1724. 

g ö Oratio panegyrica funebris in obitum Cl. D. 
iini, P. P. O. & Facult. Med, Decani, in 
„ ipſis exfequiis dicta, de Medico inculpato. 


. 1 Lipt. 1724. 5 
Di.ſſ. de Maſticatione. Lipſ. 172. Darinn ſon⸗ 


7 


derlich de ſaliuali ductu ausführlich gehandelt. 


Di.. de continuanda Riuinorum induſtria in 
eruendo Charactere Plantarum. Præſiden- 
7 


N 


do. Lipſ. 17 26. Reſp. Auctore Cl. Heben. 
„ n 


Diff. de Morbillis, præſidendo Lipſ. 1729, Re- 
ſpondente, pro Licentia, Zeonhardo, 1 
Diſſ. de ordinandis rectius vitgis aureis genui- 
nis æque ac ſpuriis, vſuque officinalium 
Medico, prælidendo. Lipſ. 1731. Reip, 
pro Lic. Zertelbachio, 
Oratio inauguralis „ de potioribus Anatomie 
cConditionibus, eiu:quecomparatione cam 
Anatomia Plantarum quam aufpicii caufa, 
K Kilie 173 2. ex Cathedra recitauit, cum 
profeflionem ordine ſec. aggrederetur. 
Programa: de ſingularibus Naturæ lufibus, er- 
roribusque circa varias corporis humani 
lolidas partes 173 2. cum demonſtrationes 
Anatomicas Publıcas intimaret. 4.3. B. x 
Programma: de variis Naturæ lJufibusacanoma- 
" "is ſingularibus, hinc inde circa plantas, 
Kiliæ 1733. cum demonſtrationes publi- 
cas intimaret. | 
Diſſ. Botanico-Medica , de Plantis Diaphoreti- 
cCis, ac ſudoriferis tum habitu externo tum 
toto genere Botanico diuerfis, ſed chara- 
x ©.&ere Pharmaceutico ac vſu fere congene- 


1 


trribus. Kil. 173 4.8. B. 

Progr. de damno ex præiudiciis „ de contagio 
Xe Nalignitate, minus caute diuulgatis. 
ann 1733. 2. B. | R ER ET N 3 RN 


n 0 1 


N 11% 
Theo- 


nt 24 ; Bieliſche Gelehrte. . 


Tbeoriæ Romi fani Epitome 2 functiones 1 
omnium partium, ex principiis Phyſico. 


Anatomicis ſuceinctis thefibus deducens, 


1 iſt ein Werk, ſo von ihm eh Drucke ni 


tig gehalten wird. 


8 hat man auch Nachricht 1 daß er ſchon . 
ſielt geraumer Zeit den Vorſatz gefaſt, das beruͤhm⸗ 


te Leipziger Herbarium viuum über. deſſen Aus⸗ 


fertigung der Verfaſſer geſtorben in e 


nen Stand zu bringen. 


NN. DSL lege bebe 


Varl Griedrich 
Duther. 


Serzogl. Solſteiniſcher Juſtitz; Rath und Bei Medi 
cus, Medic. Doctor, und Prof. prim. Präfes 
Collegii ECbirurgorum und Prof. philoſ. 

natur. 


— 


g S. ſchreibet ſein Geſchlecht von unſerm e | 


Martin Luthern her. * Im Jahr 1705. 


ward er Profeſſor der Mediein am Gymnaſio zu 


Stettin. Nachmahls muſte er auf Koͤnigl. Schwe⸗ 
sa Befehl mit dem hu Stanislas und ſei⸗ 


an | 
* Einen weitern Entwurf Me S. Hen. Richters Ge | 
| davon kann man finden | nealogiamLutherorum, 
e e in N Ber. 1733. p. 124 


. 596. m. f. 


Luther. 215 


— ß he ker 


ner Fee als delb⸗Medicus ern nach Schwe, 
den, von dar 1714. nach Zweybrucken und 
endlich 17 19. nach Weiſſenburg in Elſaß reiſen. 
Er hielt bis 1723. bey demſelben aus, und hatte 
unterdeſſen die Ehre die damahlige Prinzeßin und 
ſietzige Königin von Frankreich in mathematiſchen 


und andern curieuſen Wiſſenſchaſten zu unterriche 


ten. Als er aber endlich aus dieſes ungluͤcklichen 


Herrn Dienſten noch vor der unvermutheten erſt 


1726. geſchehenen Vermaͤhlung der gemeldeten 


Prinzeßin trat, kam er zu denienigen Bedienungen, 
welche er anietzo bekleidet. Geſchrieben hat er 


Diſp. de fonte foterico Keutzenfi, quibus natu- 
ra fontis, huiusque medicæ facultates ex- 
ponuntur. 


ene Rb Re: ee EE 


Granciſcus Brneſtus 
| Vogt. 


Di. und Prof. Sur. primar, ptrötrtätneiia Academ. 
0 eee und General Procarator in Siſcal⸗ t 
4 Sachen zu Kiel. 15 


Se daß dieſer Gelehrte vor einen mit groſ⸗ 


ſer Einſicht begabten, ia vor einen der beſten 


Rechts, Gelehrten von denen gehalten wird, die 


ſolches ſelbſt find, Man urtheilet, daß er ſonde⸗⸗ 


lich in der Wiſſenſchaft der deutſchen Rechte und 


des RR der Natur 5 1 Stärke 085 
4 


) 
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Er iſt aus der Grafſchaft Schaumburg buͤrtig, 
und ſtand Anfangs in des Hrn. Grafen Friedrich 
Chriſtian von Schaumburg s Lippe Dienſten. 
Und da traf ihn denn das gemeine Schick ſahl vieler 
andern von deſſen Bedienten, daß anch er in Un⸗ 
gnaden fiel, und darüber nach Wien kam. Nach⸗ 
mahls ſoll er bey einem Vettern des ungluͤcklichen 
Holſteiniſchen Miniſters von Goertz, Hofmeiſter 
worden ſeyn. Durch deſſen Befoͤrderung erhielt 
er zu Kiel eine Profeßion der Rechte. Als aber des 
ietztregierenden Hrn. Herzogs Koͤnigl. Hoh. Hrn. 
Stephan Chriſtoph Harprechten nach Kiel be⸗ 
riefen, und zum erſten Profeſſore der Rechte mach⸗ 
ten, legte Hr. Vogt ſein academiſches Amt nieder, 
und wandte alle ſeine Zeit darauf, daß er klagenden 
Partheyen vor Gerichten diente. Ein Advocat im 
Holſteiniſchen ſteyet noch beſſer als einer in dieſen 
Gegenden, indem die Proceſſe nach dem Preiſe der 
ſtreitigen Guͤter bezahlt werden. Man kann alſo 
leicht erachten, daß ein Mann, der wegen ſeiner 
Geſchicklichkeit einen fo ſtarken Zulauf hatte, ſich 
beſſer dabey befunden, als wenn er noch ferner bey 
der Academie mit Hrn. Harprechten in Unfrieden 


® gelebet hätte. Er trieb dieſes einige Jahre mit gutem 


Gluͤcke, bis Hr. Harprecht von Kiel abgieng. 
Denn da trat er feine Profeßion wieder an, und 
ward zu den Wuͤrden erhoben, die ich von ihm an⸗ 
gezeigt habe. Auch unter den GOttes⸗Gelehrten 
iſt er ziemlich bekannt worden, und zwar durch ſei⸗ 
ne Streitigkeit, die er mit dem beruͤhmten Hrn. D. 
Muhlio wegen der ſymboliſchen Bücher 998. 


\ 


5 88 . 


c 


Hr. Stockmann berichtet davon folgendes: * 
„Nachdem Hr. Vogt, welcher Prof. Juris Or⸗ 


„din. zu Kiel war, von den ſymboliſchen Büchern: 
„und dem darauf abzulegenden Eyd zu frey geſpro⸗ 
„chen, wurde Hr. D. Muhlius dadurch veran⸗ 
ylaſſet eine Diſſertation de eo, quod iuftum eſt 
„circa religionem & libros noſtratis eceleſiæ ſym. 
ybolicos zu ſchreiben. Hr. Vogt aber ließ nicht 
„nur. ein programma de iuris priuati vtilitate 
5517 13. drucken, worinn er dieienigen, ſo jura 


„docirten, glücklich ſchaͤtzte, daß fie nicht wie die 
Theologi an die ſymboliſchen Bücher eydlich vers 


„bunden waren, mit dem Zuſatz: Cuius rei ab- 
„lurditatem ab aliis jam fuſe oſtenſam refellere 
nil opus. Und als ſich andere dagegen mouir⸗ 


„ten, folgete noch ein anderes programma, unter 


„dem Titul: Denunciatio prælectionum ad Viri 


„Magnifici, D. Henrici Muhlii, de eo quod iu- 
v ſtum eſt circa libros noſtræ eccleſiæ ſymbolicos 
'„auper publicatum ſeriptum, worinnen er über 
„des Hrn. D. Muhlii diſſertation zu leſen ver⸗ 


„ ſprach, ſonſt aber ſich alſo erklärte, daß die pro⸗ 


„eteſtantiſchen Juriſten zwar an die Augspurgiſche 


„Confeßion, weiter aber nicht verbunden wären. 
„Es nahm ſich hierauf die ganze Univerſitaͤt der 


„Sache an, und deteſtirte in einer beſondern 
„Schrift die in den Vogtiſchen programmatibus 
„vorgetragenen n „Hr. D. Walch 


N} 


$ ſegt 


r In denStagen aus der Kirchen Aiftor.des vr. T. 
VIII. Ch. p. 573. 574. 5 Bu, 
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ET ee 7 N EEE RENNEN e ee, x 
ſetzt ferner * hinzu: „Als aber Vogt einer Diſſer⸗ 


z tation de lytro incendiario allerhand bedenkliche 


\ 


„Corollarien angefüget und unter andern darinn 
„behauptet hatte, es haͤtten die Laici das Recht, 

„die Geiſter zu prüfen und zu unterſcheiden, Kraft 
u deſſen ſie einen Prediger, von dem fie ſaͤhen, daß 
„er feinem Amte nicht recht vorſtuͤnde, verlaſſen 
„koͤnnten, ſo ſahe man 1713. dargegen ein mo- 
„deftum examen corollariorum Erneſti Frauciſci 


VV ogtii in disputatione de lytro incendiario; dem 


„er zwar 17 14. eine heftige Antwort unter dem Ti⸗ 
„tul: Kurtze Abfertigung des ungenannten 


V Auctoris, welcher in feinem fo getauften 


z modeſto examine corollariorum lauter unge- 


„ teimte Gruͤnde, und boshaftige Laͤſterun⸗ 


„een ausgekramet, entgegen geſetzet; fein 
„Gegner aber ließ dawieder den Wiederſchall auf 
„Vogts daͤſter⸗Schall drucken. „Auſſer angefuͤhr⸗ 
ten, verſchiedenen gründlichen Deductionen und eini⸗ 
455 artigen programmatibus hat er auch geſchrie⸗ 


be. A. > ? 8 4 


75 1 ie D 5 ee | ” Ne 
De folennitatibusin genere, earum natura, iu- 


re, vſu & abuſu. Kil. 1712. 


Commentatio ad leges Iulicas de homicidio. 


I. Th. V. Cap. p. 948. 


> 18 N 5 


50 1712, REIT g 7 ) “ 


| * seinleit, in die Rel. e eee J. 1716. 


Steit. der Luth. R. p. 267. Unſch. Nachr. 


2, 1715. p. Hg, 
949. S. auch Coburg. A IR FEINE 


Vogr. . £ a x je \ 21 9 a 


ee er ö 


Deiytro incendiario 1713. e e 
Tractatus de iure fasciæ eapillaris der Samen | 


bands⸗Gerechtigkeit. 1714. 


De teſtamentis fecundum jura Slefuicenfi ia el 9 


fatica, 1721. 


De communione bonorum inter coniuges.17 2 2. 


De arduo iudicantium officio. 1724. 
Specimen prudentiæ Legislatoriæ. 1730. 


Im Jahr 1723. kamen zu Hamburg einige ſehr 
ſcharfe Anmerkungen uͤber Hrn. Harprechts ſpe⸗ 


culi Sueuici & luris feudalis Alemannici in ter-. 


ris vicariatus Sueuo -Franconici non vſum mo- 


dernum heraus, desgleichen eine kleine Schrift 
unter dem Titul: Vacantiæ vindemiales Ioh. Ba- 
ſii Frifii ſiue de Fatuitate Baſiana Epiſtola, darinn 
Hr. Harprecht gleichfalls angegriffen ward. Man 
die Hrn. Vogt dor den Vater dieſer Kinder. 
J 1 aber nicht , ob er ſelbſt fie ie | 
vor die ſeinigen erkenne. 


— 
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1 hieſige Univerfi tät it unter Ken deutſchen 


eine der aͤltiſten. Ihre Stifter waren die 
beyden Herzoge von Mecklenburg, Johan⸗ 
hannes der II. und Albertus der V. Zwar iſt fie, 
nicht in dem erſten Jahr⸗Hundert geſtiftet, darinn 
in Deutſchland die erſten hohen Schulen, nemlich 
die Hey delbergiſche, Coͤllniſche, Wienerſche, u. 
d. m. angeleget worden, nemlich im vierzehenten. 
Doch iſt ihre Stiftung gleich im Anfange des fol⸗ 
genden im Jahr 1419. alſo kurz nach der Leipziger 
geſchehen. Und finde ich, daß die Beſchreibung 
von dem Jubel⸗Feſt, das deswegen 16 19. gefeyert 
worden auch in öffentlichen Druck gegeben ſey. 
Die eine Halfte der Profeßionen wird vom Lan⸗ 


des ⸗Herrn und die andere von dem hieſigen Rathe 


beſetzt Ohngeachtet das gute een geh | 
and 
; 


Untverſtehe“ 5 * 9055 1 


— — — — 


Land auf hät Ark heimgefucht wor⸗ wor⸗ 
den; finden ſich doch noch auf er Univerfität dieſes 
Landes folgende Lehrer?: 


1) In der Theologischen Facultat. 
1 Hermann Chriſtoph Engelke, Ordin. 
prof. der Theol. und Paſtor zu St. Johan⸗ 
Sr. d. Sram Alb, Aepinus f Ord. Prof. der 


Theo 

ber D. Zeh. Chriſtian Burgmann, Ord. Prof. 
der Theol. und Metaph. auch Paſtor an der 
H. Geiſt Kirchen. 


2) In der Juriſtiſchen Facultät. N 
Hr. D. Jac. Carmon, Pandect. P. P. Senior der 


Jur. Facultaͤt, und Hochfuͤrſtl: Conſi ſtori⸗ 
al⸗ Rath. 


Hr. D. re Joh. Sriedrich Mantel, Inſtitt. 
5 8. Hk ai Benoni berg, Cod. Prof, 


3) Inder Medicinifchen Facultät. = 
Hr. 12 5 Mart. Burchard, Med. 


% 0 


f) | 5 , 2 ar J . ni 15 A Hr. 


0 Er fa aus Colberg bür⸗ de erdiet, büſputüteerf vor⸗ 
tig, und erlangte die | ber unter dem Hrn. D. 

Profeßion 1734. Als er Carmon De orthodoxia 

1729. die Doctor ⸗Wuͤr - Ictorum. neh. 


z __oflohfbeelebre, 
re 


| Sa Georg Epriftopb 2 Deaharding y = 
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a) In der Philoſophiſchen Facultat. 
HM petrus Becker, Paſtor zu St. Jacobi, 
5 Math. Prof. und Senior der Philos. Facult. 
51. M. Jac. Chriſtoph Wolf, Prof. der 
griechiſchen Sprache. 


r. D. Joh. Chriſtian Burgmann, rf 
» der Metaph. und Paſtor N, Geiſt. x 


| r. M. Joh. Henrich Becker, Prof. Philos. 
? RUE und Paige zu St. a AR h 


Stand 


wolte ihn wegen bieſer 
Diſp. zu einem Pietiſten 
machen, und griff ihn 
ſcharf an in einer Schrift, 
die den Titel hatte: Der 
Labadismus die Guelle 
des Pietismi. Daher 


* Von demſelben it mir 
nichts als eine über 1. 
Tim. III, 1 1728. gehal⸗ 
tene Difputation un 
fannt, | 

** Er wurde 1733. den 27. 
Jul. Profeſſor und hat 


1 Diſp. de Pathologia ſacra. 


herausgegebtn ah der Hr. Berfafer zur 
ehauptung ſeiner reinen 

Roſt. 1722. Lehre demfelben entgegen 
ph de diuerfo gradu eine Jabgenothigte Ver⸗ 
euidentiæ & obligatio- . ꝛc. Roſt. 1734. 
nis legum naturalium. 4. 4. Bog. darinn er ſich 
e Ein MNgeRRANE erflärete, Eiche Aamb«- 


kai 1734. P. 41. 


n N 
Js 4 
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| Granciſcus Mibertu 8 


Mepinus. 


* | Doctor und ord. Prof. der Theol. zu Roſtock. 15 


: ward 1673. den 15. Nov. zu Wanzke im 


Mecklenburgiſchen gebohren, und ſtudirete 
zu Ratzeburg, Guͤſtrow, Roſtock, und Jena. 
An dem letztern Orte erhielte er im Jahr 1696. die 
Magiſter⸗ und 17 10. die Doctor⸗Wuͤrde in der 
Theologie. Zwey Jahr hernach, nemlich 1712. 
ward er Profeſſor der Inſtrumental⸗Philoſophie, 
und trat dieſe Stelle mit einer Rede an, die von 
der noth wendigen Verbeſſerung der Logik 


ohne ungeziemende Luſt zu Neuerungen 


handelte. Als er darauf 1721. an Hrn. Roms 
bewitzens Stelle, von Sr. Durchl. dem Herzo⸗ 


ge von Mecklenburg eine theologiſche Profeß ſon er⸗ 


halten, hielt er beym Antritt derſelben eine Rede 
von den ietzigen inn wendigen Plagen der 
Lutherſchen Kirche, und den Pflichten ei⸗ 
nes Gottes⸗Gelehrten bey denſelben. Leon⸗ 


hard Chriſtoph Sturm, der ſich damahls im 


Mecklenburgiſchen auf hielt, vorher aber Prof. 
Math zu Frankfurt, und bey der Wolfenbüͤttel⸗ 
ſchen Ritter ⸗Academie geweſen war, endlich aber zu 
Blankenburg, als Bau⸗Director, geſtorben iſt, 
hatte 17 14. feinen Mathematiſchen Beweis 


vom H. Abendmahl herausgegeben, darinn er 
um die Erklaͤtung der Reformirten vom Abend» - 


mahl 


an en 


EEE BRETT . 7˙— «—ꝙÜßꝙ: . ²˙ . 5 es 
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mahl zu behaupten vorgegeben, das Wort dere 

in der Einſetzung Chriſti bedeute, fo viel als eis ro. 

a Unter den vielen vortreflichen Maͤnnern, die da⸗ 

gegen ſchrieben, waren auch die beyden Roſtock⸗ 

ſchen GOttes⸗Gelehrten Hr. D. Senſtius und 

dieſer Hr. Aepinus. Als Hr. Sturm ihre 
Schriften geleſen, bot er in einem Briefe an Hrn. 

D. Aepinum dieſen feinen beyden Gegnern folgen⸗ 

de wunderliche Wette an. Ein ieder von ihnen 
dreyen ſolle drey iuriſtiſche Facultaͤten ernennen, aus 

welchen 9. eine durch Loos ſollte erwaͤhlet werden, 
die den Ausſpruch uͤber ihre Streitigkeit thaͤte. Der 
Theil, welcher verloͤre, ſollte nicht nur ſtillſchwei⸗ 

gen, ſondern auch dem andern 1000, Thlr. ber 
zahlen. Dieſe ungewoͤhnliche Art aber verwarf 

Hr. D. Aepinus in dem unten angefuͤhrtem Be⸗ 
denken. Wir haben von ihm folgende Schriften, 
die von ſeinem Eyfer vor die Reinigkeit der Lehre 
zeugen, und mit vielem Beyfall, ſo wie feine fleis 

ßige mündliche Unterweiſungen, aufgenommen 


worden. 
Paradoxa philofophica, 16966. 


Dip. de iis, quæ Theologia naturalis ignorat. 


4 


Progr. de exercitiorum diſputatoriorum vtilitate 
ac necesſitate. 1697. 95 BR. 
Difg. de ignorantia intellectus humani eiusque 
cCausſis. 1699. | 1 
Theſes philoſophicæ ſelectæ. 1699. Theſes 
ü pPlhi · 


5 Adepinus. „ 225 
ee Ai en 1702. 4. 1704. 
Farrago Thefium Theologico - Philofophi- 


‚carum, 1709. Theſes morales philoſ. 


1713. welche alle zu Ubungen im Diſputiren 


gedienet; Zu welchem Ende er auch oft aus⸗ 
erleſent Theologiſche Sätze drucken laſſen.z. E. 


1699 1704. 1710. 1713. 


Diff, mor. de focietatis nuptialis in ftatu integri- De. 4 


(k tatismecesfitate, 1701. 


Diff, de moralitate graduum Academicorum ex 


luris natur& principiis , contra. Fanaticos 
præſertim. 1702. | 

Diff, phil. de Diaboli praſeientia 1 
1703. 


Diff. de alapa iniurioſa Chriſto patienti wick 5 


in loh. XIX, 22. 1704. 
Sched. de Mecklenburgenſium a Gentilis- 
mo ad Chriſtianiimum conuerfione, 


1708. Als dieſe kleine Schrift von G. 
F. Stibern in ſeiner Mecklenburgiſchen Kir⸗ 


chen⸗ Hiſtorie verſchiedener Fehler beſchuldigt 


worden, vertheidigte ſie der Verfaſſer in ei⸗ 
ner epiftola ad Stiberum. 1714. 


. Vternam magis proſit Reipublicæ, 
Librosne, an qui Liberos gignat. 1709. 


pe mentis humanæ morbis ratiocinationem im- 


pedientibus. 17 12. 


Sched. de Rectoribus Acad. Rege | 


g een atque Illuftribus. 1714. 


9 ik 


U 


PI de ee re e 

Dill. inaugur. de Titulo Chriſti, quo Color. L 

LTR dieitur , Primogenitus omnis creatu« 
ræ. 1719. Præſ. D. Io. Nic. Quiſtorpio. 

Diſ. Religio Lutherana ab imputato cum hereti- 
eis IV. priorum feculorum conſenſu vindi- 
Cata. 1711. 

Een eiusdem & diuerſi Theclogeum; de 
differentia hominis regeniti & irregeniti; 
Vtrum ſpecifica ſit, nee ne? 17 1 2. a 


Tbeſes de controuerſiis in ecclefia Lutherana re- 
cCentius motis. 1713. find wieder aufgelegt. 
1716, dergleichen er auch geſammlet und 
herausgegeben 1724. und 1728. welche 
letztere ſich auf 13. Bogen belaufen, und 
nach de Ordnung der ee ab⸗ 
getheilt find. 
De credendorum notitia expreila ad fidem & 5 
lutem neceflaria. 1713. 95 
vin de priuata confesfione cum S. cen& vſu vti- 
liter citraque coactionem coniungenda con- 
tra Stur mium. 1714. 7 
Bedegken uͤber Hrn. Leonh. christoph 
me Vorſchlag einer Werte ꝛc. 1 7 1 5. | 
785 ‘ 
Difl. Lab, qua beben e Lat opus, 
0 opus diuinum ſuiſſe, n 25 17. 
»Dilf in 1 oh. I, 5 n 
Dil de cœnæ dominicæ inf in vitæ an&imo- | 
nam, ee, 9 Com- 


ines, >) Bay 
Compendium Metaphyfic ad Theologiam ap- 
plwKwiͤcatæ, tum vſum eius oftendens, tum 
ab abuſu eam vindicans. 17 10. 8. ward 
vermehret wieder aufgelegt. 1719. und ; 


1728, ? Se ei Bike) 1 
Introdu£tio in Philofophiam in Vl. partes diſtributa. 
„ 0 e e 


Tabulæ asconomicz biblice, vniuerſum feriptu- 

ref, Vet. ac N. Teſt. codicem, ſingulorum- 

que illius librorum ‚difpofittionem exhiben- 

tes. 17 18. fol. | | 

Mataologia fanatica recentioris Compendium ex I. C. 

Dippelii ſ. C. Democriti feriptis Lt, Eròffueter 

Weg zum Frieden mit GOtt und allen Crea⸗ 

turen, iundim editis, colle&tum ac ordi- 

ne ſyſtematico diſpoſitum, oppoſita Anti- 

2 44 & obſeruationibus, ad ſta- 

tum controuerſiæ formandum, dubiaque 

Po tiora ſoluenda facientibus, inſtructum. 
Roſt. & Lipſ. 17 21. 4. 3 Alph. 7 2 B. 

. 


6 6 ö 
ME ae] — # 
Finnen — 


* In der Vorrede bezeugt Samml. v. A. u. 7 5 


er, daß er keiner Serte v. J. 1721. p. 951. Der 
in philoſophiſchen Din: [ Sec. Hr. D. Buddeus 


gen zugethan, noch ei⸗ ſagt: omnium copioſiſſi- 


nem Lehrer blindlings me diligentifimequeDip«, 
folge, ſondern beydes | pelium refutauit F. A. 
aus den Alten und News ! ZEpinusin Matæologi - 


— — 


eren das Beſte waͤhle. cui & indicem libror um 5 


** Pon der zuletzt ange; a Dippelio editorum ſub- 
führten Schrift kann unxit.ſagog. Hiſt. Theol, 
man nachſehen Fortgeſ. p. 1783. 


/ 


| 208 ' _ Rofishfhe e. ie | " 80 


In — ——. 


Progr, Rectorale de ſpiritu ſeruitutis & e F 
nis ex Rom. IIX, 16. it. de apparitionibus 
Angelorum non exſpectandis nec expeten- 


dis. it. in ſunere B. Jar. Bauten e, ee. 
forfa. 1724. 


nungen. 1726. 


Diff, de aqua Baptiſmi Ioh. il, 5. neceflaro in- 


telligenda. 


ee Theol. recentius Bohr „ in 


quibus abuſus philoſophiæ deprehenditur. l. 


vero ex eſſentia diuina emanarint. Il. Utrum 


Atheiſmus per ſe atqve directe cauſa ſit i im. 


probitatis vitæ. 1726. 64 B. 


Dill. 5 rationis in u Theologia vlu & abula. 0 4 2 6. 
1 


Dil 00 eh lanorum Ve juxta 2 


Tim. I, 13. feruanda 1727. 10. B. 


Progr. Rect. Num ſtudia academica ſanctificatio- | 


nem impediant? it. de irayyenia e 
een, , 


Difl. de pietatis ad Chriſtianiſmum habitudine ne ac \ 


necesſitate. 1728. 5 B. 


91, de Euangelio æterno AMIHATasaCıy Mara 
nunciante, cum Eccleſiæ Lutheranæ fym- 


bolicis libris irreconciliabili. Reſp. Joh. Hie- 


5 t ron, Edzard, Hamb. 1729. 13. Bog. ge⸗ 
gen ben bekannten M. Ludw. Gerhard. 


Pro- 


f Di von Frochwendigkeit der Rirchen Ord⸗ 4 


Utrum creaturæ ex nihilo creat& ſint, an 


„ Zu 


Apis, „„ 29 


— — 


Frogr. N de Spir. 8. ceu 1 lente. 


ie 
« - Intimatorium Iubile:i l. a ‚done 173 0. 
Inuit. ad audiendam orat, ſæcularem. 


de Angelis, iubilantibus nobis, Deum col. 
laudantibus ex Pf, CXLIIX, 2. 1 9 5 
zwey progr. bey Begräbniffen. Als Hr. D. 


Taddel in dieſem Jubel Jahre feine inaugu- 


ral difp, unter ihm hielte, ſchrieb er ein 


Progr. de meritis Theologorum Roftochienfium 
circa Aug. Confesſionem ae Tad. 
delis &c. 4. 5 


Dif, apolog. pro genuina legitimaque B. Tothett 
verſione dicti Rom. X, 17. 173 2. 6 B. 


R. We e ede te ke. WEEK. ER 


N. 5 etrus 
N71 8 5, | 8 
Becker. 
macbew. prof. p. O. Fac. Philoſ. atque Eollegit Pro- 


feſſorum Senatoriorum Senior auch Paſtor zu 
9 0 St. Jacobi in Roſtock. 


Dien, fleißige Ey ward gebohren zu Ro» 
ſtock den 3. Nov. 1672. Nachdem er in der 
daſigen und Anklamſchen Schule, auch auf die 
ſer Univerſitaͤt feines Vaterlandes eine gute Er⸗ 
kaͤnntniß in den ſchoͤnen, philoſophiſchen und theo⸗ 


e eee erlanget hatte, ward er 


ee 


/ 


* 


— 


ro 
Ne 


21 “es Beſtockiſche ‚Gelehere. | X we 


6 696. Magiſter. Im Jahr 169 7. aber dard | 


er von E. E. Rathe zum Profeſſore der Mathe 
matik beſtellet, und hielt bey dieſer Gelegenheit eis 
ne Rede von dem wohl / und uͤbel/ gegruͤnde⸗ 


ten Verdacht, den man von der Mathema⸗ 
tik habe. Im Nabe 1703. ward ihm zugleich 
das Rectorat an der Schule aufgetragen, wel⸗ 
ches Amt er auch viele Jahre verwaltet. In 
delüeſer Zeit e er auf Befehl ſeines Durchl. 
Herzogs die Me 
Jahre, und fieng dieſe Arbeit 1708. an. Im Jahr 
1714. ward er von der Schule an die Kirche be, 
rufen und Archidiaconus zu St. Jacobi, 1722. 
aber im Januario Paſtor. Es ſind verſchiedener 


lenburgiſchen Calender einige 


Programmatum nicht zu gedenken folgende Sa⸗ 
chen von ihm aufgeſetzt und herausgegeben: N 


| Aphorismi Thetico Polemici, præſ. D. Qulfer- 


Pio V. Diſpp. defenſi & Theologiam er 
woher exhibentes. 1694. 


Horoſophia Mathematica, 7 cuius Diſp. l. de 


Matheſi vniuerfli. 1697. II. de Arithme- 
tiea generali & ſpeciali. 1629. 


5 0 Hiftorico-Chronologica , qua inueſti - 


gaturis Sæculi decimi feptimi finem ra- 
tionibus firmis demonftratur : Annum, 


ER 1 quem ftylo vſitatiſſimo inſeribimus MDCC 


ex mente auctoris Aeræ hodiernæ, a Nati- 

vVitate Chrifti Servatoris numerantisannos, 

re vera efle Sæculi XVII. finem, inſequen · 

tem vero annum MDCCI nouum etiam in- 
choare Saulen. en 1699 * 85 

tie 


\ 


a 
. 


* 


ae . at 


‚Prima ey Bien 8. f nd 1724. wieder ö 
aufgelegt. * W Ar} % 
Dip. de Miraculo folis & 11 in Hemifphe- 
rio Gabaonis & Aialonis ad eee 10. 
uæ ſtantium. 1703. 400 
Difp, Phylic. de vi corporum Elaflica, 9760 


Miraculum retrocedentis in Sciaterico Achaſi 
n N vmbræ ſolaris. 1708. | 


Unzertucbung und Aufiöfung des fo genannten | 
HOieſterreichiſchen Friedens ⸗Wunſches im groſ⸗ 
ſen Triangel, bey Gelegenheit einer Mathe⸗ 
matiſchen Aufgabe, ſo ein gewiſſer Pater 
von Wien an deutſche mura übe 
A 
Dif. Mathem. de Muleiplicatiöne. 1717 1 
Betrachtungen uͤber den Propheten Sonam in 
50. Predigten. 1717.4. 5 
Nous Hypothefis de duplici viſionis & organo 
X modo, dioptrico altero; altero cato- 
ptrico, quorum hoc inlectis, illud vero 
animantibus reliquis coneefli fte natura vi- 
detur. 1720. 


een Paßions⸗Seulen;, deren iede vor Au⸗ 
n . : das > SEfu mit einem 


wi * 2 8 
L 


* Er feßte dieſelbe vor fei, A und Griechifche Sram 
ne damahlige Schüſer matik verfertigt; die aber 
auf, welchen zum Ber. noch nicht heraus eine 
ſten er W * Bun worden. 


. — — ST 


Dub \ 


— * 


BR: oſtockiſche Gelehtre. 


4 Dent Wort, in ſieben Fe Faſten⸗Predigten an 

den XXII. Pfalm , nebſt einem Anhang: 
Kurz erwogener Geſchicht vom Bigräbniß 
Chriſti. Roſt. 172 1.8. | 


SrandiRcde beym eichen⸗Begängniß der Frau 
Staats, Rathin von Oertzen. 17290. 


e Nee Rx. a * 


Shriſtoph Martin 
in Burdardi 


Med, und prof. P. O. auch Sede phff. 
zu Roſtock. 


10 G. ift ein Holſteiner von Geburt ind zwar aus ö 


Kiel, woſelbſt er auch auf der Schule und 


Academie ſich anfangs aufgehalten. Nachge⸗ 


f 


hends beſuchte er die Saͤchſiſchen und Hollandi⸗ 


1 ſchen Univerfitäten , und erwarb ſich eine ſchoͤne 
»WMWWiſſenſchaft in der Arzney⸗Kunſt. Nachdem er 
| nach Schweden und Daͤnnemark gereifet , ward 
er zu Kiel auſſerordentlicher Profeſſor der Medi⸗ 
dein 1708. und trat dieſes Amt mit einer öffentlis 
chen Rede von dem Juſtande und Wachs⸗ 
thum des anatomiſchen Studi an. Als er 
darauf 1716. von E. E. Rathe zu Roſtock zum 
| ordentl. Profeſſore der Medicin berufen worden, 


geſchahe der Antritt ebenfalls mit einer Rede, 


von der Zu und Abnahme der Arzney⸗Kunſt. 
Er iſt ein N des che 


Burchard N 1 * 


rühmten Fielſſchen 9 Medici Günther Te 


Schelhammers. Seine Frau führtden Nahmen 


Anna Sophia, deren Mutter war eine Tochter 


des beruͤhmten Hermann Conrings. Die 


Töchter des Hrn. Schelhammers aber ſind aus 19 


der Urſache deſto merkwuͤrdiger, weil ſie unter die 


gelehrten Frauens⸗Perſonen gehoͤren, indem fie, 


in den Sprachen und guten Kuͤnſten von Jugend 
auf unterwieſen, und darinn eine vortrefliche Wiſ⸗ 
ſenſchaft erlanget haben. Ubrigens beſitzt er daher 
auch des Sel. Schelhammers Inſtitutiones Me. 
dicas im MSS. * Seine Wiſſenſchaſt iſt auch 


3. 


auſſer Roſtock durch folgende Schriſten . 


worden: 


Diff, inaug. Med. de 1 Magicis, Pref, 0 


Günth, Chriftoph. Schelhammero, 1704. er 
de ſecretione humorum in genere. 1709. . 
de ſecretione bilis. 17 10. 
=... de natura & vſu bilis. 1711. 


Pro rector. de doloribus Redemtoris IEfü 
Chrifti, doloribus Martyrum multo vehe- 
mentioribus. 1721. 


Progr. rect. de reſurrectione Chriſti, cauſſa re. 


lurrectionis noſtræ. 1721, 


* „S. Std, M.ortholts Noten 15 Schelhameri - 


Vorrede zu Leibnitii Epiſtol. p. 30. 


Epiſt. ad diuerf.P. 1, | ** S. Nod. liter. mar. 


S pro. 


desgl. Hrn. Scheffels h | 10 794: p.3 07% \ 


234 4 Voſtockiſche Gelehere. 1 


—————— ——— — — — — 


er ee in natalem diem ferenisfir imæ Prin- 
ip Catharinæ Iwanown&, ſolemni pa- 
negyri de aſtrorum influxu morali ana 
bratam, J.. ae 
Difl. phyſiol. de natura Ein ſpecie humana. I 7 22,1 
— n mouente in animatis, in dee 
Add anima plantarum. 17232 1 
Dit. 2. de anima brutorum. 1723. 1724. 
1 rad. de anima e & Fa 1235 
8. ae. 
Erd, de anima humans. 1726. 8. * * . 
Progr. de experientia rationali it. de ſeorbuto 
ſeptentrionalium. IRA au f 
Dilp, inaugur. de demonſtrandi ratione in arte 
medica. 1726. 
de medendi ratione per prefidia diztetica, 
55 0 1726. 
e 5 de tumoribus ſeirrhoſis it. de febribus me- 
ſentericis. 1727. 1 
Prog: de Chirurgiæ notitia medico neceſſaria, 
it. de Hæmorrhagiis Meſenterii 1 0 in⸗ 
eee 5 7755 C 


* „Wird in 17 Me | heiſt davon: Vndiqua- 
15 Meklenb. P. I. p. 263. que elucet felix ſobriæ 
Br gelobt wegen der guten Philoſophiæ & artis ſalu- 
Gründe, mit welchen taris, juſtis & ſoli dis fun- 
die Eitelkeit der Aſtrono- damentis ſuffultæ, con- 
mix judiciariæ bewie⸗ nubium. Harmonia 
fen worden præſtabilitæ autores in 
' u” S, davon B75“ Lubec. contradictoriis verſari 
ee 


bann a” 
4 Burgmann. 


Theol. & phil. D. Prof Theol, & Metaph, P. 0. 105 


paſtor an der H. Geiſt Kirchen zu Koſtock. 


i ift derſelbe aus Roſtock büͤrtig, wo fein fel, 
Vater Profeſſor geweſen. Er hat daſelbſt, 
wie auch zu Wittenberg, ſtudieret, an beyden Or⸗ 
ten als Magiſter im Leſen und Diſputiren ſich her⸗ 
vor gethan, bis er das angezeigte Paſtorat 1724. 


die philoſophiſche Profeßion 173 o. und nach des ſel. 
Hrn. D. Weidners Tode die Theologiſche erhal- 
ten. Seine gruͤndliche Wiſſenſchaft hat er 5 10 


folgende Proben gewieſen: 


Diff, de licita eruditorum inuidentia, Per. D. 


pino, 17 18. Roft, Als er in der Haͤlli⸗ 
ſchen Bibliothek deswegen angegriffen 
worden, ſchrieb er in 2 


9 57 Apologiam inuidentiæ. 1720. Wittenb, N 


„2. de Stoa a Spinoziſmo & Atheismo excul- 
panda. Wittenb. 1721. 


Dilp. de Geneſi ſenſionis Reſp. Perr. Cbriſiano 4 | 


ar Burgmanno , fratre germ, | Roſt. 1722, 
- - de filiis orientis. 1723. | 
de dea ſyſtematis Philofophici generali. 


Dilpp. 2. de eie eee fide in an 


* 


no e 1 73 O. 


| 5 S. d0b K. Selen. der Aus. Theo, Biel. 


eg | u s 


ir id - 
5 5 EN f F 
e TE IR RESELLER 8 


1 ee | Reſtociche Glehn. 


Dif. de one Mennonitice fontibus & Tübſiat. 
1732. 6. Bog. Er hat ſich vorgenommen 
die Hiftorie und Lehre der Mennoniſten etwas 
ausfuͤhrlicher und richtiger als der bekannte 

Herm. Schyn, deſſen deductionem hiſt. 

Mliennon. er doch zum Grunde legt zu Vaccht 

ben. Daher folgte 0 
Die, de Vbbone Philippi& Vbbonitis"1733, 5 


Es ift merkwürdig, daß ietzo die vier Hrn. Ge⸗ 
bruͤdere der Burgmaͤnner in allen vier Facultaͤten 
die hoͤchſte Academiſche Wuͤrde erhalten haben. Hr. 
Joh. Chriſt. iſt Doctor Theol. Hr. Joh. Georg 
ſeit 1734. Doctor beyder Rechten. Hr. Peter 
Chriſtoph, Doctor. der Arzney⸗Kunſt, und 

der vierte Bruder, Magiſter Philoſoph. Der 
Medicus, welcher ietzo zu Roſtock lebt, iſt wil⸗ 
lens die Reben der berühmteſten Medicorum zu bes 
ſchreiben, und hat unter andern Suceinctum Hy. 
771 Stahlianæ de anima rationali examen, 
1731. 8. 17. Bog. ſtark heraus gegeben. S. 
N. Acta Er. 173 2. Mai. Es hat dieſe Einwürfe 
zu beantworten geſucht Hr. D. Hartmann zu Er⸗ 
furt in Ep de bruto ex homine. 


FFF | 
a cob Jarmon. 


cd V. D. pandect, Prof, P. O. Sen, Fac. Jur. und 
Hochfürſtl. Conſiſtor. Rath zu Roftod, 


1 ex die mehriſten hiefigen Hrn. Profeſſo⸗ 


a 79707 „welchen ſie ſetzo zieren, ai, 
17 


7 


%% "7. Se 


Daterland erkennen, alſo iſt auch dieſer Rechts 
Gelehrte allhie gebohren, und zwar 1677. den 
2. Merz. Er bediente ſich der Unterweiſung der 
beruͤhmteſten Männer auf der hieſigen, Koͤnigs⸗ 
bergiſchen und Jeniſchen Academie, und erlang⸗ 
te 1707. die Wurde eines Doctoris beyder Rech⸗ 
te. Sein Fleiß ward weiter dadurch belohnt, 
daß er 1712. als Profeſſor der Beredſamkeit. 
1718. aber als ordentl. Profeſſor der Pandecten be⸗ 
ſtellet ward, in welchem Jahre ihn Sr. Durchl. 
der regierende Herzog auch zu Dero Conſiſtorial⸗ 
Rath ernannten. Unter 5 Aa N nd 
hervorgetreten: 


Diff. ur. inaug. de præludiis torturæ. 1707. 
Præſ. D. J. I. Schepfero. 


Diff, de remuneratione principum erga Mint. 

Rose 

Memoria Ioa, Brüffingii Pr&pofitiSuanenfis. 17 19. 

Difp. de ſponſalibus illuſtrium in cunabulis. 

Theſes Iuridicæ. 1721. | 1 

Progr. Rect. de beneficlis angelorum miniflerio 

nobis præſtitis. 1721. 

Progr. Rect. de Pentecoſtes Chriſtianæ pre ! zu“ 
daica eminentia. 1722. | 

Progr. Rect. de Natura angelorum. 1722. 90 0 

Deutſche Reden auf den Geburts⸗Tag Herzogs 
Friedr. Wilh. von der mit angeneh⸗ 
men Farben ſpielenden Sonne 1712. 

auf Dero Abſterben: Was RE 


8 1 Leſteceiſtbe e 5 br E 2 
Andenken. 1714. Auf den Geburts Tag. 


ni, Herzog Carl Leopolds: Der erwünfebre 


% Vegent. 1713. Auf das Abſterben der 85 


DT, Stockmannen. 1715. Am Gant 


Tage der Durchl. Herzogin Cathar. Iwa⸗ 


nowna: Der von dem Meklenburgi⸗ 
ſchen Greif herſtammende und mit dem⸗ 
ſelben wieder i EN 
ler. 1717. 


3 95 Auſſerdem nd unter 11105 Vorſtz ene 


andere Difp. verthaͤdigt, z. E. de retentione mer- 
cedis famuli licita. 1721. de pactis inter credi- 


torem & debitorem inualidis, 17 3 2. Er iſt auch 


willens ſo bald es ſeine häuft ns 12 wa 


aus zu geben. 


. 


| Succindas Annotationes i in Synopfin kr, | priv., 


Del in Hoppii Examen Inſtit. 


B. Schöpferi. 


4 


 Serykü Examen luris feudalis illuftratum Ce. * 


15 *. ae eg kee che beg ge BR 


. 


. Ghriſtoph 
Setharding. 
Phil & Med. D. und Prof. Anat. zu Roſtock. | 


8 iſt ebenfalls aus Roſtock buͤrtig. Sein Hr. 
Vater iſt der ei) jetzt lebende in 


— 


* 


enn 5 N EN) a: 
„ "le: Sk 


„ Detbardig „ 


Biene 55 D. und Profeſſor € Er e 


zu Coppenhagen. Als derſelbe feine bisher alhıe 
gehabte Profeßion 1735. 9 55 bekam er die 


ki e wieder. . 


Diſſ. de Carminatione 1 in buten 
1718 praf, patre. 

Diff, de mortis Cura. 17 23. præſ. Hatte; 

Diff, Hiftoria Inoculationis variolarum cum füb- 

nexa queeflione problematica : Num inocu- 


latio pro vero variolarum eee 
‚fit zftimanda, 1722. ue 


u BE e ek b b W 


* Shriſtoph 
Wngelke. 


8. 8. Theol, ‚Do&, & Prof. P. O. auch paſtor zo 
| St. Johannis. 


Ban derselbe mit ſeinem Hin. Bruder 


enrich Aſcanio nicht vermenget werde, 


der im Jahr 173 4. als Superintendent in Par⸗ 


chim mitten in den Meklenburgiſchen Unruhen 
ſtarb. Beyder Vater war Hr. Chriſt Per. 
Engelke Amtmann zu Jennewitz im Mecklen⸗ 


burgiſchen, und die Mutter Eliſabeth von der 
Hardt. Dieſe Eltern wurden durch ſeine Ge⸗ 
burt 1679. den 9. Jun. erfreuet. Seine Acade⸗ 
miſchen Jahre brachte er in in Leipzig 5 85 


— 
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Jena zu. Als er ſich an dem letzterm Orte auf⸗ 
hielt, gedachte er die Gottes⸗Gelahrtheit mit der 
Erlernung der Rechte zu vertauſchen. Es kam 
aber noch zu rechter Zeit der hochverdiente Hr. D. 
Joh. Fecht dazwiſchen, und brachte ihn durch 
ſchriftliche Vorſtellung auf andere Gedanken. 
Seine Worte waren unter andern: Cum ante 
XXX. fere annos D. Förtfchius Argentorati apo- 
ſtaſiam a ftudio Theologico meditaretur, egoque 
ad conſcientiam ipſius loquerer obtemperauit, 
factus nunc celebris Theologiæ in Academia Tu- 
bingenſi Profeſſor. Vt & Tu optime Engel- 
keni, cui nec iogenium, nec induſtria deeſt, in 
ſtudiis Tuis ita proficias, vt aliquando theologi- 
cam in Academia aliqua cathedram exornes, ex 
toto pectore precor. Welcher Wunſch fo wohl 
eintraf, daß der alte Hr. Fecht Hrn. D. Engel⸗ 
ken, noch eine Zeitlang ſelbſt als ſeinen Collegen 
ſahe. Er wurde darauf zu Jena Magiſter, und 
fieng an oͤffentlich zu lehren bis er 1709. an die 
Johannis⸗Kirche zu Roſtock zum Paſtorat beru⸗ 
fen ward. Im folgenden 1710. Jahr ward er 
Doctor Theol. und 17 16. an Hrn. Grapü 
Stelle ordentlicher Profeſſor derſelben. Seine 
am 20. Febr. gehaltene Antritts⸗Rede gab eine 
Abbildung von einem Profeſſore der Got⸗ 
tes⸗Gelahrtheir. Die Schritten, dadurch er 
ſich berühmt gemacht, handeln von Materien, die 
uͤberaus wohl ausgeleſen, und find folgende: | 
RUN RER "Di, 


E. den Auszug in Gel. Sam, 48. Th. p. 88. m. f. ; 


—— 
7 


7° 


| 
| 
N 
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Dir de Præadamitismo recens incruſtato ſub 

Præſ. D. Fechtii. 1698. Wegen der gelehr⸗ 
ten Ausführung ward fie fo wohl aufgenom⸗ 
men, daß er ſie vieler Verlangen eine Genuͤ. 
ge zu thun, 1709. vermehrt wieder aufle⸗ 
gen laſſen muſte. / 

Scrutinium philologicum, modum . 
ſeripturæ indagans, & nullum i in L.litteris 
Pleonaſmum 2 5 oftendens in Il, Difpp. 
1703. 1704. * 


Diſl. Zirua curioſum: An rige Profely- 
tus factus & conſequenter faluatus fit, difcu- 


Gens, eiysque negatiuam rite propugazgs, 
.. Zirnua cur. An Pythagoras profelytus fa- 
Aus - eiusque affirmatiuam modeſte 

_ impugnans. 1705. 
Spicilegium tumultuarium de Sexu ıfequiori, eru- 
ditionisfama coruſco, vulgo von Hoch und 
wohlgelahrten Frauens⸗Perſonen. en 


. phil. Miraculum e eee inermi 


Leonis lud. XIV, F. 6 vindicans, contra 
5 obſeruatorem Halaıfemı in. Additamentis 
N ad J. X. Ahlen Vie 1708. 


Sy EI DL DENE 
* 77 Hrn. 75 Ebr. tn. ** 1805 chr ix ER 
rico findet ein Vers 
a en Be 5 | zeichniß der Schriften, 
f ratio §. 24 die dabey häufig ge⸗ 
God. Ludouici Exam. 


braucht worden, dar⸗ 
Anerop. 6 Demon. e 
p. 66, 1 N | 


ip 
Se 


. 


a Rofischifche.€ Gelehrte. 


8 Lux in ctenebris e oriens per r expofitionem obſeuxi 


oraculi Hofeani c. XIIl, 9. Be Dee Ilraelis 
perditore. 1709. 


dir inaug. de Zuriuans: An Fe en 


ſint veſtigia Gentiliſmi? contra lo, Clericum 


i lub Præſ. D. I. N. Quiſtorpii. 17110. 
= de seren CL, CXLV, CXLIX 


aliorumque a corruptelis vindicationem, 


nouæque Poefeos Hebraicæ conſideratio- 
nem, contra Jah. Cappeli conatus. 1712. 


en exegetico. Theol. de cognitione internorum 


hominis in 1. Cor. II, 1 I. 1712. darinn 
"folgende 4. Fragen abgehandelt. 1) Ob 
Gott, 2) ob die Engel 3) ob die Menſchen⸗ 


Herzen gewiß er kennen moͤſen 


= s Iubileo- Academica de dogmate transfüb- 
ſtantiationis non Articulo fidei, ſed errore 


4) ob Wiedergebohrne das zumındige der 


enormi, contra Pontiffcios etiam recentis- 


8 ſimos ac Syncretiſtas. 1 | 

= - de modo compellandi in fecunda fingularl, 
> vom Duben.. 1720, 5 75 

Diſp. de expulfione prineipis mann ‚Ih, XXII, 


3 1. nouitiam perſonati GEBR: ER n de. 


| ſtruens. 1720. 

| Pentas dictorum Seripruræ v. T. (loh Kun 12. 
| 13. 14. Pf. LXXXV, 9. EL IX, 5. 6. 
El. LXIII, 3. Ion. II, 1.) amanifelta per- 
verſi one vindicatorum, ade n 


Vet 


A 
„ rn 


als rag os Ausg 
N 0 
e . 
— —n — — — — 
8 Catechetico -Symbolici ſuper Cate. Re 
cC.hiſmum Lutheri præſertim maiorem, 


De placentis orbicularibus, ſeu pane Eucharifti- 

co, quod fit verus & proprie dictus panis, 
contra Strimefium , Verſtergium, Stryckium 
zun, & Leonh. Chriſtoph. Sturmium, 17 23. 


DR . das iſt, Sel. Hrn. 

bet. Se baſtian Schmidii kurze Erklaͤ⸗ 

rung der Sonn⸗ und Feſt⸗Tags Epiſteln, 

welche theils aus der vorhandenen paraphrafi 

von Wort zu Wort genommen, theils aus 
ſeinen Schriften zuſammen gezogen, theils, 
da des Sel. Mannes Arbeit gefehlet, durch 
eigenen Fleiß ergaͤnzet worden, zur Beforde⸗ 
rung GOtt⸗ geheiligter Sabbaths⸗Andacht 

an das Licht geſtellet. Roſt. 17 13. 8. 

Curatius ferutinium peccatorum clamantium & 

non clamantium. 1725. 

Difl. de compofi itione cordis adt timorem Domi- 

1058 ni. FAR 

Hiſtoria Nicol. Oreliicapite plexiv: variis aberratio- 

nu nibus liberata. | 

Informat der Theologiſchen Jacultät zu Rostock 

auf 3. Fragen ertheilet. 

Der Theol. Facultat zu Roſtock redliche und deut 


liche Entdeckung der Unwahrheiten, welche le 


M. Ludw. Gerhard in feinem fyflem. 
AmOKaTasarees von $.4.2-47. wieder fie aus⸗ 
zuſprengen kein Bedenken getragen, welche 
bepde er als ane 8 ; 

Q 2 Fro. - 
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Programmata varia e. g. de libellis catecheticis 
aaduerſariorum & Heterodoxorum ſymboli- 
cam apud ipfos auctoritatem habentibus, 
1721. de die Chriſti viſo ab Abrahamo in 
Joh.IX, 56. 1721. it. in 1. Cor. II, 2. 
de Paulo cognitionem l. C. crucifixi omni- 
bus aliis rebus anteponente. 1722. de le- 
ſaia de vita Chriſti reſuſeitati vaticinante 
cap. LIII, 8. 1722. de inconfiderata ſen- 
ſus leripturæ myſtici inueſtigatione vor Hrn. 
D. Burgmanns Difp. inaug. De variis 
ineptiis, impietatibus ac luperſtitionibus 
nocte feſti Chriſti, ipfisque feriis natalitiis 
obferuari ſolitis. De variis ineptiis - - 
paulo ante feſtum pafchatos, ipſisque feriis 
paſchalibus obferuari ſolitis. De variis in- 
“ eptiis - - paulo ante ferias paffi onales ip- 
ſisque his feriis obſeruari ſolitis. Eine Ein⸗ 
ladungs⸗ Schrift, als 17 18. das Geburts⸗ 
Feſt der regierenden Durchl. Herzogin gefeyert 
merden ſollte, und einige programmata fu- 
vebria. Die programmata, welche er in 
ſeinem Nectorat 1733. N gab, ‚handele 
ten alle von den Sa e n 
a Wottebe vor Hrn. M. Buͤttners Predigt über 
Joh. I, 1. 14. f. t. Chriſtus wahrer GOtt 
Und Menſch, von Johannis mündlichee 
Lehre und Seil. Schriften. 
5 Votkede ſo er im Nahmen der Theol. Facultͤͤt 
een bor M. J. H. Rückers Geſang⸗ 
Buͤchlein, worinn von den Geſangbů⸗ 
chern, Geſaͤngen, und Gott · wohlge alli⸗ 
gen Art zn fingen gehandelt wird. Ernſt 


. 


2 Tr 


—— u AR 


S Johann Sri 


: Santzeh 


Phil, l v. D. atque Inſtitut, Prof, P. O, 
zu Roſtock. \ 


| St: geschickte Rechte⸗Gelehrte erblckte das 
Licht dieſer Welt zuerſt 1699. den 29. Aug. 
zu Jordansdorf im Mecklenburgiſchen. Nachdem 


er auf der Schule zu Guͤſtrow einen guten Grund 


gelegt, begab er ſich auf die Academie ſeines Va⸗ 
kerlandes. Daſelbſt befliß er ſich anfangs der 
Gottes⸗Gelahrtheit dergeſtalt, daß er von der 


bereits erlangten Wiſſenſchaft zwey oͤffentliche 


Proben ablegte. Denn er diſputirte unter dem 
Vorſitz Hrn. D. Weidners de Curia Papali 
Lutherum exterminante „und de Commercio 
Sanctorum Dei virorum cum viris exteris. Al⸗ 
lein nachmahls vollzog er das würklich, was Hr. 


D. Engelke, wie ich eben erzählt, nur vorge- 


habt. Denn 1718. erwaͤhlte er die Rechts⸗Ge⸗ 
lahrtheit / darinn er theils von den Roſtockiſchen, 


theils von den Wittenbergiſchen Öffentlichen Lehr 


rern unterwieſen , und 1721. zum Doccore ers 
nannt wurde. Dieſe feyerliche Handlung bes 
ſchloß er mit einer Rede von den Göttern und 
Goͤttinnen der Gerechtigkeit. Noch in dies 
ſem Jahre ward er von E. E. Rathe zu Roſtock 
zum ordentlichen Profeſſore der Moral berufen, 


darauf ihm ine iefige Juriſtiſche Dr im 
nen A" 


1 3 mangel. Ze: 5 277 gi 


2% 
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5 Jahr 1730. aufgetragen worden, in welcher er 
dem Hrn. D. Sibrand gefolget iſt. Seine 


Schriften zeugen, daß er ſich nicht gerne bey ge⸗ 


u meinen Sachen aufhalte; Sie find gende: 


| Dil. de Scientiis „ quæ lurisprudentiæ Audium 
potiſſimum adiuuant & adornant, 5 8 
Præl. D. I. Carmon. ; 


Prœſ. D. I. C. Pererſen. 1721. 


Den de Politici nomine temere ſuſpecto „ ge- 


nuinoque luo ſenſui vindicando. 17 2 1. 


de eo, quod iuſtum eſt circa Ephemerides | 


Litterarias concinnandas. 1722. 
qua ratione dignus Societatis humanæ ci- 


A 


n inaug. de potioribus ætatum e | 


vis in hac vita ſummum po t obtinere bo- 


num. 1722. 


ede über die Frage: Ob die Zeiten he 1 
ger werden, gehalten am En ah | 


reg. Herzogin. 17 22. fol. 
Dil. ſiſtens Compendium luris Naturæ. 1 7 Bu: 
dee lurisdictione domeſlica. 1723. 


ie Phyfi ico-Heraldico-Hiftorica de Aquila 8. 
Imperii Romano. Germanici Bicipiti. ı 724. 


qua duo argumenta pro ſententia: Quod | 
Polygamia fit Iuri naturæ contraria exa- 


minantur. 1724. 


Verſuch, wie weit es moglich eines (ateinifeber 
Paocten Verſe ins Deutſche zu bringen, 1 
De. 


1724. 


— 


ö u Rn . Dig © 


Dem Centuriæ essen en N ; Denen 
ein Progr. voraeſetzt de vſu & Neceſſitate 
exercitiorum Dilp, A influxu in 
ſtudium luris. 
‘Diff, de Lotteriis. 17 27. Br 
Prime lineæ Iuris naturæ vere talis 1725. Bu 
Difp. 2. de Suuerenitate Priuatorum, 1726. 
de vſu doctrinæ de temmperamentis i. in Iu- e 
1 risprudentia. LG. | 1 
Sched. de moralitate vlurarum. 1726. | 
Diſp. de cauto moderni luris ciuilis IHRNOIR, | 
1727. | 
Theſes lurisprudentiam criminalem ebnen | 
ſam exhibentes Ill. 5 En | 


| tæ. 1728. 

Diſp. de conſilio artificum. 1728. 

de crefcente pecunia, ob und wie welt ei ein 
Rechts⸗Gelehrter bemerken müffe , daß ietzo 
mehr Geld in der Welt ſey als vor dieſem. 

1729. 

Diff. de iis, quæ pragmatica unt i in hiftoria lu- 

8 ris. 1729. . 5 1 

Palzftra ftudiorum Iuris. 1729. 8 

De legibus annariis & numerariis in genere. 
ON... | 

Meditationum ad Pandedtas Sacras . W 


n 
’ande&arum luris Mecklenburgici privat Spe- 
4 ö ‚Cie 
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Amen I. en I. & Il. 1731. 1731. Da in ienem die Ge⸗ 
ſchichte und Quellen, in dieſem aber die 
Specialia ſolches Rechtes nach der Ordnung 
der Titel in den Roͤmiſchen Pandecten vor⸗ 
getragen worden.“ Er gedenket dieſe Ar⸗ 
beit fer ner Diſputations⸗Weiſe fortzuſetzen. 


Diff. de honorifica dimiſſione innocentum 173 ls 


„ de rationibus decidendi a benedictione ſa- | 
cerdotali petitis. 173 2. \ 


dee præſtantia juris Lubecenfis circa fidem 
cCiuium augendam. 1734. 


dee lure Imperatoris circa conferendos ho- 3 
nores. 1734. 
Programmata ad Collegia Difputatoria; de Pfen- 
do. ICtis von Juriſtiſchen Boͤhnhaſen. Progr. 
quo ICtis Germanicis aliquid in aurem di- 
citur. it. Ob das Corpus luris der Juriſten 
Bibel ſey? 1728. De Academia vindice. 
De Clerico equitante. 17 29. De iis, qui eru- 
beſcunt. 1730. Progr. inuitat, quod nata- 
les celebrare ſit Iuris gentium 1728. De 
formula acclamandi vivat. 1729. Progr. 
feſtiv. de itinere Bethlehemitico. De lco- 
nologia Paſſionali. De itenere religioſo ad 
| fepulchrum ke 1730. De admiran- 
„go 


* Diefe erwäblte Ordnurg darüber 1732. zu Güſrow 
wurde nebſt einigen aus Stricturas hiftoricas & le- 
dern Puncten von einem gales &e. in 9. Bog. ans 
Ungenanten getabelt der Licht ſtellete. S. Hamb. 

I Ber. 1732. p. 81. 


N 


f 


> Mangel, a 42 3 1 


to Fo feptenario noctis natalitiq omni- - 
bus amicæ. 173 1. De obliuione Iuris. it. 
de fale iuridico, 173 2. De non negligen- 
dis iis, quæ in ſtudiis pretio affectionis di- 
na ſunt. 173.4. und einige Funebria, In 
dem letzt » angeführten Progr. beaſpeicht er | 
herauszugeben. 
Monumenta ICtorum Roftochienfium renoua- x 
ta. Darinn er die ehedem zu Roſtock gehal⸗ 
tene Juriſtiſche Diſputationes in kurze Saͤ⸗ 
tze zuſammen ziehen, dieſelbe Diſputations⸗ 
Weiſe drucken laſſen, und ieder das Leben 
derer, die ſie aufgeſetzt oder verthaͤdigen hel⸗ 


fen kurzlich vorſetzen will Sonſt hat et auch N 


verfprochen 


Confilia ICtorum Roftochienfium ſuper cafüs a 


ex jure Lubecenfi decidendis. 
Hiſtoriam Bibliothecæ Acad. Roſtochienſ. 


Endlich ſo hat er in den 8 
Annalibus litterariis Mecklenburgenfium 172 1. 
alle die Artikel aufgeſetzt, vor welchen der 
Buchſtabe MT. ſtehet. | | 


rer 
Johann Ehriſtian 
PBeterſen. 


Berder Rechte 22 800 ap Sargermeifler N 
Rofto 


je Vaterſtadt diese Rechts⸗Gelehrten ift Kor 
en e er 1682. den 1. Ye ‚ge 
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bohren worden. Nach vollendeten Academiſchen f 
Jahren trat er eine Elüglich vorgenommene und 
alſo nuͤtzliche Reiſe in die fuͤrnehmſten fremden 


Laͤnder an. Als er dieſelbe zuruͤck gelegt, ward 
er 1711. von Sr. Durchl. Herzog Friedrich 


Wiͤlhelmen von Mecklenburg zum auſſerordentli⸗ 
chen Profeſſore der Decretal. berufen. Eben dies 


ſelbe verliehen ihm auch 17 12. eine Stelle in 
Dero Conſiſtorio. Nachdem er in eben dieſem 


1. 925 die Doctor⸗Wuͤrde in beyden Rechten er⸗ 


alten , trat er die Profeßion mit einer Rede von 


dem Wachsthum, Anfeben und Vortref⸗ 


lichkeit des Canoniſchen Rechtes an. Im 


Jahr 1720. bekam er von E. E. Rathe die or⸗ 
dentliche Profeßion des Codic. und hielt bey deren 


Antritt ſeine Rede de ceſſante fundamento 
praxeos in proceflu ex practica Legis ſi conten - 


5 dat 28. ff, de Fideiuſſor. & L. Diffamari C. de 
ngen. manum. Vor wenig Jahren aber vers 
wechſelte er dieſe Stelle mit dem Burgermeiſter 


Amte, um alſo die Gerechtigkeit ſelbſt auszu⸗ 


üben, deren Erkaͤnntniß er andere bisher fo ruͤhm⸗ 
lich gelehret hatte. Man hat von ſeiner Feder 
e a 


Dip. Tor. de oſculo nociuo, Pref: C. M, Mule. 


70. 1704. 5 | | 
Difp. Inaug, Iur. de iuramenti delatione in cau- 
Aa Fiſcalis pecuniaria. Pr&f,eod, 1708.“ 

f A Fe 9 5 RA e f 


N ee‘ 
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een 


Or. Secul, de luris, inprimis publici, pruden- 

tia a tempore Reformationis Lutheri in 
Imperio noſtro infigniter reformata, d. 
VIII. Nov. MDCCXVIIL. habita. * 


Progr. rect. de Angelo natiuitatis Chriſti nun- 
Cio. 17 22. De miraculoſa Chriſti e virgi- 
ne natiuitate. 1728. De Chriſto patiente, 
citra compaflionem Mariæ matris, vnico 
ſaluatore noſtro. 1729. De Chrifto pro- 
Pter iuſtificationem noſtram reſuſeitato. 


# 


Das 


. Sr \ 9 8 a . 
* Dieſe Rede Bat der | Hilaria Euangel, P. II. 

hochverdiente Hr. E. [ p. 82-90, eingerückt. 
S. Cyprian in ſein e 


0 
en 
* * Sr 
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ee Sterne Gelee 13 


Das dri itte Capinl. 
Von | 


Sn Br | 
ee 


1 welche ietzo leben 
in STETLEN 


932 ser es 
5 ich das Herzogthum Mecklenburg vers 


laſſe, fo komme ich auf der Morgens und 

Mittags⸗Seite in ſolche Länder, welche 
unter dem Seepter Ihro Koͤnigl. Maieſt. von 
Preuſſen ſtehen. Da ich nun in dieſem Capitel die 
Nachrichten, welche mir von Gelehrten, ſo in die⸗ 
fen Landern leben, bekannt worden, zuſammen zu 
faſſen gedenke, fo will ich der natürlichen Lage fol⸗ 
gen. Und zeige demnach zufoͤrderſt an, die, ne Ni 
ietzo lehren 


Im Caroliniſchen Gymnaſt o zu Stettin: 


de Jac. Andr. Köper, Conſiſt. Rath, des Gy⸗ 

mnaſui Prof. Theol. Prim. Paſtor bey der 
5 St. Marien⸗Stifts⸗Kirche, Probſt des Alt 
in Beginn: Synodi. 1 
8 Hr. 


0 . 


Ä Achter am cer em Gynneſto. 273 
5 ar TER Friedr. Lur Lunde, der Heil, Schrift 
| Doctor, des Gymnafü Rector ai j 
| ſpector, auch Prof. 1e ord. Pam. 
18 Joh. Sam. Hering, D. Jagd⸗Rath und 


Kammer Auwald in Pommern auch ord. 


1 Jur. ingl. Regier / und Hof, Gerichts, 
dvocat. 


Hr. Ernſt Caſpar Crüger „D. Hof⸗Rath und 


Lelb⸗Medieus, wie auch Etats» und erſten ; 


Medicus in Pommern, bey der Garniſon 
beſtallter ordentl. 3 der Medicin 
und Mathem. Prof. P 
Hr. Dan. de S dle Doct. d. Med. 
t Hof Rath und Hof⸗Medic. ingl. des Colle⸗ 
gli Sanitat. Profeſſ. Anatom. nnd Chirurg. 
Hinter⸗Pommerſcher Land⸗Phyſic. Medicus 
bey der Franzoͤſ. Colon. und hiefiger Stadt⸗ 
Phyſic. auch Mitgl. der Koͤnigl. Seeierät 

8 der Wiſſenſchaften in Berlin. * 

r. Joh. Wilh. Löper , Archidiac. bey der 
5 Sb Marien⸗Stiſts⸗Kirche, und Profeſſor 
der Theologie und Hebraͤiſchen Sprache. 
Hr. petr. Zorn, der Kirchen⸗Hiſtor. Brredſam. 

und Griech. Sprache ord. Prof. id 
Or. Georg Nathanael e der it 
| elo. 1 19 05 | 
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„Er hat noch 1734. ‚Ge ! 5 Medieis und Patien 0 \ 


daufen von Anackſal⸗ ton besandgeaeben. 


we 8 Sterniniſche Gelehere. © | & 


Petrus Horn. = 


Prof Hi, Bel Eloqu. & or. L. in III. Cpmnaf. 
a g Carol. 8 


e würde zu Hamburg 1682. 135 22. May 
gebobren, wo fein Vater ein Maͤckeler war, 
und legte ſich gleich anfangs mit ſolchem Fleiß aufs 
. ae und ſonderlich auf die Griechiſche Spra⸗ 
„daß er ſchon im 14tem Jahre die mehren 
05 Bücher der H. Schrift in Griechiſche Verſe 
uͤberſetzet hatte, wodurch er ſich denn ungemeine 
Gunſt erwarb. Als er darauf ins daſige Gym⸗ 
naſium aufgenommen wurde, ſo laſe er ſehr fleiſ⸗ 
füg die Schriften der Griechen, und zwar nicht 
allein die Weltlichen, ſondern auch die Schriften 
der Vaͤter. Kaum war er im igten Jahre ſei⸗ 
nes Alters nach Leipzig gekommen, fo ließ er 
ſchon öffentliche Zeugurffe feiner, Geſchicklichkeit fs 
ben „und ſonderlich etliche dillertationes, welche 
er Ae ausarbeitete und rühmlich vertheydigte. 


Als er hierauf wieder nach Hauſe zurück kam, 
wurde er unter die Canditaten des Minifterli mit auf⸗ 
genommen, wobeß er ſich nicht nur in Predig⸗ 
ten beliebt machte, ſondern auch feine Gelehr⸗ 
ſamkeit in unterfchiedlichen Schriften zeigte. 


Fiolgends gieng er wieder nach Roſtock, und 
nahm daſelbſt den Gradum an. Hierauf that er 
eine Reiſe in die Niederlande, und nachdem er 

die ee Leut z 5 5 l I 
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ST; en: R auch die die re hohen Schulen zu 
Doußburg, Coͤlln und Mayntz A hatte, ſo 
hielte er ſich bey nahe 2. Jahr zu Gieſſen auf, 
und lehrete daſelbſt die Griechiſche Sprache und 
Alterthuͤmer. Papiſten ſelbſt bedienten ſich zuwei⸗ 


len ſeines Raths in Erklaͤrung einiger Stellen de 


Griechischen Kirchen Väter , als worinn er ganz 
unvergleichlich war. 


Er kehrete hiernächſt wieder zuruck in in ar 
terland , allein weil er gröffere Begierde hatte 
auf Univerfitäten zu ſeyn, ſo gieng er von da wie⸗ 
der nach Kiel und machte ſch durch Lehren und 
Schreiben beruͤhmt. 


In ahr 17 15. wurde ihm das Riel 7 9 


Ploen aufgetragen, welches er auch annahm, und 5. 
Jahr verwaltete; allein nach der Zeit dankte er 
freywillig ab, und wandte ſich abermahls nach 
Hamburg, woſelbſt er vor ſich lebte: im Dom 
abet bey damahliger Vacanz die Predigten zuwel⸗ 


len verrichtete. Hierauf gieng er nach Berlin, und 


da fuͤgte es ſich, daß er zu dem Amte berufen wur⸗ 
de, welches er noch in Stettin bekleidet. Er hat 
einen beſondern und lobenswürdigen Fleiß auf die 

Wiſſenſchaft der Alterthuͤmer, und deren Anwen⸗ 
dung in Erklärung der H. Schrift gewendet. Sei⸗ 

ne Beleſenheit iſt groß und weitlaͤuftig. Die Ma⸗ 
N terien, e er zu feinen kleinen Schriften eme ve 
| el, x 


— 


— - 


8 Sabricrue in Hi, . Bibl. p. 431. Poren Sant. 


| 
R 


v. 9 u. N.! 1727. p. 1110. 
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K Von ſeinen Schriften find vornemlich anzumer, 


4 1 


Erörterung der dunkelſten und ſchwereſten 


dagegen heraus kommen. Hr. Sup. Reim⸗ 
mnnann hat davon ein genaues und ſcharſeslur⸗ 

ttheil gefaͤllet Catal. Bibl. Theol. p. 633. 

» Tbeol. Bibl. XX. Tb. Deutſcher pavillon der mu⸗ 


| fen. III. Samml. Ay: 


. 


\ 


Bis 


* ien A 1 2 Es, | 1 j N 1 
ER enn, e 
? 


—— — — 


hiotheca Antiquaria & exegetica in vniuerſam 
ſeripturam ſacram V. & N. T. omnium ad- 


uc locupletisſima, nec in lucem hac ratio- 


ne edita nec viſa vnquam &c. 8. Tom. I. 


der wieder aus 12. Theilen beſteht. 17 24. und 


1720. 3. Alph. darinn er aus den rareſten und 


| pvornehmſten kleinen Schriften von den Als 


n 
©p 


terthümern dasienige ausgeſucht, welches 


zur Erklarung der Bibel die beſten Dienſte 


thun konnte, und mit ſeinen Anmerkungen 


heraus gegeben. 


ufeulafacra, hoc eft, diſſertationum, Sche- 


dialmatum, orationum, programmatum 
K epiſtolarum, in quibus difficillimi quique 


S. Scripturæ loci ex antiquitatibus ſacris & 


profanis illuſtrantur. Tom. I. Hamb. 17 23. 


8. 2. Alph. 7. B. unter andern kommen hier⸗ 


inn vor: De hymnorum latinæ eccleſ. colle. 


dionibus. De varia fortuna vocis zie. 
Noua collectio plusquam LX. ſymbolorum, 
gquæ hæretici vel viri ali ſuſpecti ediderunt 


Vſque ad ſæc. XIl. P. C. N. Diſſ. de decreto vi- 


3 glum, ad Dan. IV, 14. dadurch er die H. 


reyfaltigkeit verſteht. De ritibus ſacrarum 


Concionum in facris gentium ad 2 Petr. I, 9 8 
186. Comparatio magni myſterii pietatis 


Br cum myſteriis gentilium. An Medici olim 


ſerui fuerint nec ne? De Pauli eloquentia 


ext. Progr. de varia fortuna 8. Thomæ A- 
quinatis in ſcholis pontificiorum præſ. Gal- 
lorum, Vindiciæ pro perpetua vet. ecel. 
n R . As tra · 
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traditione de Chriſto pane iini contra 
Myerudorftum unter dem Nahmen Iufti Pe- 
zron, Cenfura eclogarum J. F. Mayeri de 
fide Baronii & Bellarmini & c., unter dem 
Nahmen Wicetæ Critopuli. Catalecta in Th. | 
Ittigii difſ. de hæreſiarohis ui Apoſtolici & 
Aͤpoſtolico proximi, unter dem Nahmen 
Lothar. Mariæ a Cruce. Dieſe waren alle 3. 
1700. zuerſt heraus gegeben, wie auch vin 
dlciæ patrum per omnes fideiarticulos, Op- | 
poſitæ Ioh. Dallæo. Siehe den übrigen In⸗ 
halt in Fortgeſ. Samml. v. . 
11 10. m. f. wie auch p. 96 2. m. f. b. J. 17 23. 
Es find darinn überhaupt 3 2. Stücke zuſam⸗ 
men gedruckt, die er ce einzeln 0 57 ge⸗ 
geben. | 4 
Tom. II. Alton 173 14 g. 20 Aloh. ic, Bog. N 
darinn ſind enthalten: Difl, de veterum E- 
bræorum peruigiliis ſacris. Diſſ. de ſalutis 
augurio apud Roman. De Paulo ee Dꝭö⅛ | 
ad Phil. Il, 12. De rah CNG ad ı Tim. 
n, Diff aduerſus Deiſtas Anglos, qui 
Cbriſtum pro Eſſeno habent. De none 
prope Salim ad Ioh. III, 22751 De Roma fepti- | 
Colli in nummis ad Apoc. XVII, 9. Diff. de 
Torrente Cedron, De Antiquitatibus Dein- 
pnofophifticis Chrifti. De . irruentibus 
& infeftantibus Arabiam defertam ad Iob. 
I, 16.19, De Chriſti peruigiliis. Di ad 
2 Cor. V. 16. Difl.deSirenibus earumque 
memoria in 2 Bien verfione. De fepul- 
| 4 eh 


2 


. 6 g * N 
| 
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Chris prophetarum , ad Matth. XXI, 29. 
Ilg. Difl. ad Ebr. XIII, 12. De miniſtris 
Euang. Lutheranis ad altare cantillantibus 
Leeius que ritus in prima ecclefia origine & vſu. 
Die vet. Chriftianorum ſolenni Pneu, 
cum mortuos ſuos ante omnia beatos appel - 
larent. Or. de I. C. Apoſtolo & pontifice 
max. confesfionis noſtræ in lub. 1730. De 
Lucorum origine. De diuino ſerpentum 
dultu apud vet. Rom. & Gr&cos,. Vindiciæ 
Zephan. Ill, 8. adv. Huetium. Diſſ. ad Le- 


Vit. XVI, 14. 15. De crebra Chriſti com- 
moratione in monte Oliueti. De tympaniſ- 
mo ad Ebr. XI, 3 5. De Maria apud crucem 
I. C. adſtante. De vrbe Thebarum in Ægy- 
petto. Diſſ. ad Gal. I, 18. it. ad Cant. I, 14. 
Diſquiſ. Anti. Baroniana: An ex eo, quod 
Auguſtus & Tiberius pomini nomen exhor- 
ruerunt, Chriſti peitas probetur & defen- 
Adatur. de voce arubaAe Phil. Il, 8. de re. 
liquiis Chriſti in horto Gethfemane. de ani- 
mabus necatorum ſub ara viſis ad Apoc. Vl, 
105 piſſ. ad Ioh. IX, 6. & Apoc. Ill, 18. 
Dil. ad El. LXV, I 1. de notariorum in pri- 
ma eccleſia vſu ſingulari & origine. De dip- 


tychorum origine in prima ecclefia. »ifl, f 


N Anti. Baron. ad Phil. I, 13. be collega Pau · 
I coniunctisſimo ad Phil. IV, 3. piſſ. de 
gemmispPantheis ſerapidis adv. P. D. Hnetium. 
Diff. Anti- Baron. de Natalitiis Cathedræ 8. 
Petri. ‚Diff; de veſtibus litteratis veterum, 
Dil. Anti. Baroniana de interpretum in pri. 
ma eccleſia origine & vſu. R2 Tr. 
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Tr. de libertatibus eccleſæ Gallicanæ antiquæ 
K œhodiernæ. Roſt. 4. S. Reim. Catal. p. 
837 g | e ee, 
Hecatai Abderita Eclog& ſiue fragmenta integri 
bdlimm libri de hiſtoria & antiquitatibus facris 
veterum Ebræorum gr. L. cum notis Jo/,Sca- 
‚ligeri & commentario perpetuo P. Zornii. 
Altona. 1720. 8. 19 B. e | 


Hiſtoria Fifci ludaici ſi vb imperio veterum Roma - 


norum, qua periodi deſignantur ſceptri lu. 
dæorum ablati Inſeritur commentarius in 
numum theſauri regii Prusfici de calumnia 
Fiſei ludaici per Nervam Cocceium Imp. 
Kom. ſublata. Præter ſu pplementa nota- 
rum ad Hecatæi Abderıta Eclogas paſſim ad- 
ſperla, ſubſequitur diſſ. de Patriarcharum 
luudaicorum auro coronario &c. Alton. 1734. 
8. In Niederſ. Nachr. v. dem Jahre p. 603. 
wird geſagt: Niemand hat bisher noch 
„uber dieſe Materie geſchrieben, und gegen⸗ 
„wärtiges Werk zeiget eine groſſe Gelehrſam⸗ 
tit und Beleſenheit. RT 
In den Miſcellaneis puisburgunfium finden ſich 
von ihm auch einige Ausführungen , ſo vorher noch 


nicht gedruckt geweſen. z. E. im 1 rten tuͤcke 


Diff. de bæmoniacorum in ſepuleris habitantium 


Auxasghοατi]α, desgl. de virtute, quam C hriftus 
Matth. VI, 22.& Luc. XI, 34. per ip ga 


Il. Koͤ⸗ 


Bar 161 


I. Von Mc 1 
Gelehrte 
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Venzeichus 55 iesigen Hrn. Profeſſoren 
| bey der Univerfität. 


1) In der Theologiſchen Faaultdt 
ſind ordentliche 05 


t. D. Joh. Jacob Quandt, Ober, Hof, re⸗ 
Sr 2.3 525 Conſiſtorial⸗ Rath. 5 


Hr. Pede ebrifioph Lana / dritter Hof⸗ 


Hr. D. N55 Alb. Schulg , Conſiſt. Rath, 

Pfarrer der Altenſtadt, des Collegii Friede⸗ 

0 . Joh Hen. 4 An. 0 h 
r. oh. Henr. Lyfius, Con at 

91 im Loͤbenicht, ſiehe unten. 5 
Hr. D. Joh. David Kypke, ſiehe unten. 

88 —2 Salthenius, Rector der Doms 

ule. ; 


a 


4 Auſſerordentliche. 
0. D. Senr. Liedert. . 
R 


En 


TR, * 
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125 D. . Behm, Corſſt. Kath, ", fiche ie 
unten 
Hr. D. David vogel, zweyter Hof⸗Prediget. a. 
Hr. D. Dan. Henr. Arnold, deſignirter ord. 
Prof. und Adi. des zwehten e | 
Conſiſtor. Rath, fi ehe unten. / 


7 5 In der Juriſtiſchen Sacultär.. 
N Ordentliche AT 
G5. D. Balth. Tileſius. 


Hr. D. Reinhold Friedr. Sahne, „ Dir, 
nals⸗ und Eonfijtorial: Rath. 


or D. Theod. Bolz, Pupillen 10 Stadt 
Rath, des Hof eee e | 
Hof, Gerichts Advoc. ' 

| SD. Dan. Nicolai, ib nals, Comer 
und Stadt⸗Rath. f 


Auſſerordenrliche, welche zugleich An, 
des Criminal⸗ . f ud. 
Hr. D. Georg Schul 9 
Hr. D. Georg Christoph. Grube, 10 bol Ge⸗ 
| richts⸗Advocat. 
Hr. D. Joh. Alb. Stephani, a Stadt⸗ Rath. N 
Hr. D. Fried. Rabe, een und Si | 
richts⸗Advocat. f 
8 D. Zene dil Pipping , 5 
r ent. Wi oͤpping, “ 
Rath und a 


a "al 


jr. u 
4 * 
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» In der r mediemniſchen due, 
Ordentliche 


2 Di 1 Philipp Bartmann, mel 
der Berl. Societ. 


Hr. D. Chriſtian Ludov. chariſt ius, Mitgte 5 


der Berl. Societ. 


Hr. D. Matthias Erneſtus Beens Hof⸗ 


Medicus, Koͤnigsbergſcher Stadt⸗Phyſicus, 
Mitgl. der Berl. Societ. 


Hr. D. Chriſtoph Daniel Meyer, Samläne 
diſcher Land, Phoſi cus. 


| ofuflersrdenkliche, | 5 N 


Hr. D. Chriſtian Friedr. Sf Facult Md. 
Adiunctus. 


Hr. D. Soitfr. Thiefen. 


N 4) In ar Phüoſophiſchen Sacutät., 
. Ordentliche 5 


r. Joh. Samuel Strimeſi 770 Eloqv. &: 

ö ER ‚Prof. * AR 65 

oi. Joh. Bernhard Hehn, 2 ‚Theol, voc. * 
Lingv. Orient. RR 


Hr. D. Chriſtoph . 7 Platherg 


Prof,. Alumn. & Convictorii Infp. Prim, 


ſociet. Berol. Membr. | 
8 D. Joh. Behm, ‚Gree, Lingv. Piof und 
Sire e. 
1 4 f 4 22 


£ 


cs 4: __ Bönigebeegifcbe be Gelehrte. 3 i . 5 
ö Den D. Joh. ed David AypterLog. ScMetaph. 


| Hr. Jeb. Adam Gre geroviu. b. D. Moral. 
4c polit. Pro 


Pe. Joh. Hoof Ceske, Confitor. Rath. 
‚Prof. Phyfic. 


13 Hr Tob. Georg Bock, Prof. Poeſ. ordin, 
5 Societ. Ber Nembreen | 
sa Auſſerordentliche. 
125 Thom. Burkhard, Prof. Poeſ. extr. | 
Hr. e Günther Sræc. Lingv. 


1 | Hr. D. Joh. Henr. Ayſius „ orient, Lingv. 


Prof. extr. der Synagogæ ludaicæ Inſpector. 
Hr. Coeleſtin. Kovaleoski, I. U. D. Conſiſt. 
Rath, eloqv. & Hiſtor Ptof. publ. 


Hr. D. Dal ent. Arnoldt Eth. & volt. 
0 Hr. eue Theophil Mlarquatt, Mathem, 


Hr. Carel urn) Rappolt, Phyf. Prof Publ, 


% Martin 1 1 ni 3 ch Prof. 
| ee 


j Begiduis der Evangelſch⸗ ache 

Prediger zu Koͤnigsberg. 

10 An der Schloß Kirche ſtehen 
Hr. D. Joh. Jac. Quandt, Ober⸗Hof Pre 

en Nah Prof. Theol. n e 


eee 


55 8 Fer 510 79 57 eo Nabe, 
Prof Theol. cit. 5 


Or. D. Chriſtoph Lan hanſen driter of | 
5 Prof. bee ord. 8 


2) An der Altſtaͤdtſchen pfarr Birche 


Pr Franc. Alb. Schulz, Conſiſt. Rath, 
ba und Inſpector, auch Prof. Theol. ˖ 
din. 


He. D. Dan. Henr. Arnoldt Adi. Pfarrer, 
Conſiſtor. Rath und Prof. Theol. Publ. 
Sr. M. Mich. Lilienthal, Archidiac. Prof. 
honor. zu Petersburg und Societ. Berol. 
Membrum. 


Hr. S Chriſtian griedrich Reuſch ; iert 


iaeon. ur 


Hr. 1 5 aelh Baumgasten ’ Brite 


50 Dice Kirche 1 7 9 85 


D Die} Neu⸗Roßgaͤrtſche Kirche, daran 
Hr. M. Theod. Seit wid 8 50 0 
| Pfarrer. a 1 
150 Dr polniſche Birch, be wecher 45 1 

ſteh ß G 
Hr. martin Siegiſm. Zielinski, Dali. * 8 
Hr. Mich. e Diacon . „ 
R 5 m ar 


u 
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15 Knelphöfſche Dom Rirche 


. 0. Mich. Lebrecht Cleino w/ Lonſit. Kat 
Pfarrer und Inſpector. 


0 2 M. Zach. Regius, Achlbiarons. 
Hr. M. Godft. Henr. Goltz, Dia. 


ir | Hr. M Chriſtoph Schöneich, Dias 2 


80 dieſer Kirche a e | 


5 Simon REN Pastor. . 
Hr. M. Chriſtoph Schultz, Diac. ſelt A. IR 
Ihm iſt adiungret Hr. Joh. Porſch, n | 

ger des Waldauiſchen Regiments. 


IV) Loͤbenichtſche Pfarr⸗Kirche. a 
5 . Joh. Henr. Ayfius, Pro Theol. od. \ 
ni 0 Conſiſtor. Fatbudd Pfatrer { 5 5 E 
5 Hr. Joh Chriſtoph Netz, Archidiac. 
Hr. M. Jacob Mekelburg, Diac. 1 


’ ” Unter der Inſpection des Ober⸗ Hof fred N 
. n folgende eee 8 5 25 
9 Die hi ‚Birch ; A dep! ie | 
teen. ni 9 

15 HM Samuel Mafecovius, Pfarter, autem 1 
Hr. M. Chriſtian Friedr. Jeſter adiungiret iſt 


Hr. Georg Con, Rompe, Dig. 


re ö 2) | 


55 Verchen, Lehrer. a as 


== ) Die, dee ls 
Or en Stiedrich Lindner, Paſt. 


Hr. Chriſtoph Conr. Falck, Dia. 0 ö 


30 Die Tragheimſche Kirche. 


Hr. M. Chriſtoph Grube, Paſt. 
Hr. Liebmann Philip p Sechold, Dige welchem 


Hr. M. Chriſtian Gortlieh b adiungi⸗ 


4) Die Sackhelmche Rich. 
Hr. Erhard Chriſtian Jeſter, Paſt. 
Hr. M. Mich. Corſch, Diac. 


5) Die Litthauiſche Kirche, ſo auf un 


Sackheim befindlich, daran 
Hr. Joh. eur. Runflmann Pfarrer. Ge 
6) Die Feſtungs⸗Kirche zu Fricrrichs⸗ 
| burg, daran 19 6 
Hr. Chriſtian Rannholg, Pfarrer. 


0 Wayſenhaus, bey welchem als 


Leiutheriſcher Prediger fiehet 
ar Joh. Senr. Dehn. 


Beformirte Prediger. 7 
5 An der Franzoͤſtſchen Kirche. 


— Job. st Boullay du pieſſts, der 


heol. RN 


05 Alexander Aneillon N ap Haha 5 70 
5 n 
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3 1 didaten E. el Miniſteri aufnehmen, ward 1723. 


1 e oönigsbergiſche Gelebte. 9 5 3 5 


2 An der Dentſchen 1 Pfarr Rirche. 


1 Wilhelm Creichthon, erſter Hoſprediger 
bey derſelben, Conſiſt. Rach und Inſpector. 


Hr. Claud. Canor, zweyter Hofprediger. 


125 Joh. Wilhelm Thomſon, dritter Dofe 
predt ger. N 5 


1 5 3) An Polen che 
Hr. M. Chriſtoph Heinr. Karkittel. 


ENR N. Egk “+ 
Johann David 
5 Mypke. 


rn und ord. Prof. der Theolog. such ord. prof 
der Log. und Metapbß. 


| zu gebohren 169 2. den 8. Febr. zu Neukirch, 


einem Dorfe in Hinter Pommern woſelbſt 
fen Vater Prediger geweſen. Den Grund 
der Studien legte er in dem Gomnaſio zu Alt 
Stettin, zog hierauf aus beſonderer Neigung 
nach Königsberg auf die Univerſitaͤt, ſtudirte da⸗ 
ſelbſt biß 1718. da er Informator der erſten Claſ⸗ 
fe in dem daſigen Collegio Friederic. ward, wo⸗ 
ſelbſt er auch von 1718. biß 17 27. die Veſper⸗ 
Predigten verrichtet. Im Jahr 1722. ließ er ſich 
von dem dafigen Conſiſtorio in die Zahl der Can⸗ 


all⸗ 


alda Prof. era 172 5. N 
Prof. der Log. und Metaphyſik: 1727. ordentl. 
und 173 2. dabey ordentl. Prof. der Gottes⸗Ge⸗ 
lahrtheit. Da er denn die Doctor⸗Wuͤrde da⸗ 
ſelbſt annahm. Er hat drucken laſſen: ig 


| Dill, de Dono docendi. ‚Reg. 1723. 


de defectibus Theol. Naturalis ex natura 
nofcibilibus. Reg. 1727. pro Loco ordin. 


Kurze Anweiſung zu leichter und gruͤndl. In⸗ 

formation der Kinder, ſo dem Studieren 
gewidmet ſind. Koͤnigsb. 1737. 12. 155 
| Nahmen. a 

Dif, prior de & A J. ele 7. ex | 

loh. I, 17. pro gradu pre. D. loh, e 

hfo. Reg. 1733. | 

Diff, pofterior pro Loco Theol. ordin. Rep 
1733 


eee geek nere 


Shriftopf Sanghanfen. 


Doctor und ordentl. prof. „ger, Theol, dritter Sofi 
ee auch ord. Prof. der Mathem. und erſter 
68 des Collegii und Convictorii zu | 
Königsberg 8 Mitgl. dener, 1 301 

f | ociet, h 


en m Königsberg in Preuffen gebohren I 691 u 
den 9. November. Sein Hr. Vater iſt der 
feiner Schriften wegen bekannte M. Chriſt. 2928 
9 ans 
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hanſen geweſen , ı welcher 1727. als . lg Ebüſſſeh⸗ 
rial⸗Rath und Pfarrer der alten Stadt daſelbſt 
geſtorben. Von 1706. bis 1712. ſtudiekeer auf 
daſiger Uniberſität. Von da reiſete er nach Jeng, 
nahm den 13. Jul. den Gradum Magiſtri an, 
und hielt ſich bis 17 14. daſelbſt auf. Nachdem 
er hierauf die beruͤhmteſten Oerter Deutſchlands 
beſuchet hatte, kam er wieder nach Hauſe; er 
erhielte daselbſt 1716. die Wuͤrde eines aufferors 
dentlichen Prof. der Mathematik. Nachdem er 
1777. in dem Jubel Feſt die Doctor ⸗ Würde ans 
genommen, ward er dabey auſſerordentl. Prof. 
der Gottes⸗Gelahrtheit; 17 19. ordentl. Prof. der 
Mathematik und Mitgl. der Berl. Geſellchaft, 


172 . etſter Aufſeher der Aumnorum, und des 


gemeinen Convictorii, 1722. dtitter Konigl. Hof⸗ 
Prediger, und 1725. ordentl. Prof. der Goltes⸗ 
Gelahrtheit, mit Beybehaltung der e 
00 nen und übriger Stellen. 1 


Er hat drucken laſſenn 


N De b eehe in iuftitia obferuanda pit bra 
M. Friedr. Stadtlander. Reg. 1708. 


be eclpf, Lunari. pra. Dan, Blafngio, Reg, | 
7: 1 1. | 
"De Menfe veterum Ke e Lana. len. 
1712. | 
De 1 ſolari occaſione eclipfeos 17 1 1 Ei a 
Be, Nes. 1 7 1 7 


an 1 9 05 9 2 


3 Langhanſen. 2 er 

De 5 pro loco Math, II.I6, u. 

Aurora boreali 1716. d. 17. Mart. obferun- 

ta. Reg. 1718. 

Menſuris regni Borusfi: ie hodiernis. 17 17. 4 

- » Miraculorum defectu B. Luthero male ex. 
. _ probato diff‘, Pr&l, Ds Henr. Ly o pro gtadu. 

Keg. 1717. 


Notæ & ee renes in Anonymi ſyſtema 


theol. Aſtronomicæ. Reg. 1718. Eu loco 
e 
viſſ. de obliquitate eclipticæ. a 1719. pro 
loco Matheſ. ordin. 
bubia circa Monades Leibnitianas ‚fo der Herr 


Prof. Gottſched aulgeſetzt und unter ihm 3 


1721. verthadiget har. 
de necesſitate omnium, quæ exiſtunt abfolutai in 


Theodicea a Leibnitio aſſerta. Reg. 1724. N 


De figura telluris Mathem. diſſ. Reg. 1724. 


ae differtationis de necesfitate abfoluta 


Reg. 1725. pro loco Theol. ordin. Iſt nebſt 
der diſl. ſelbſt zu Halle aufgeleget worden. > 
Ale Decanus Facult. Theol. 8 | 
Progr.de ignoto Sp. ſancto ad A0. XIX, 2. ‚Fer, 
ya nkehteceft.-1 727. 
Pro; gr. ex Hiftoria Aug, confeſſ. vnius Spiritus di- 
Verfa dona in Luthero & Melanchtone de- 
* 165 monſtrans Fer. Pentecoſt. 173 0. | 


a Pentecoſt. de dono linguarum Apoſtolis col- 


k a 1 173 N 
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Prediger an der Altſtadtiſchen Pfarr Kirche in Ro, 
nigsberg, Mitglied der Rayſerl. Academie zu Po 
er tersburg und der Kon. Preuß. Sog. der Wiſ⸗ 


ſenſchaften. % 


SOG ee nichts neues fep, wann ein Gelehrter 


b nicht nur die Nachrichten von feinem Leben 


fſelbſt auffeßet , ſondern auch unter eisnem Nah⸗ 
men der Welt mittheilet, und daß dieſes gar wohl 
ohne unanſtaͤndige Erhebung feiner ſelbſt geſchehen 


koͤnne, hat Hr. M. Lilienthal mit feinem Exem⸗ 
pel ebenfalls bewieſen. Denn er hat ſolches in ſei⸗ 


nin Actis Borusficis und zwar im VI. Stücke des 


III. Bandes gethan. Er kam den 8. Sept. 1686. 
an dieſe Welt und zwar zu Liebſtadt einem kleinen 
Staͤdtchen im Oberlaͤndiſchen Krayſe des Koͤnig⸗ 


keſchs Preuſſen. Sein Herr Vater war Michael 
Lilienthal, Koͤn. Preuß. Cammer⸗Verwand⸗ 


ter, welcher der Landes, Herrſchaft viele Jahre als 
Arendator, Amts» und Adelicher Gerichts⸗Schrei⸗ 
ber daſelbſt treulich gedienet hat, und Beſitzer der 
Guͤter Groß⸗ und Klein ⸗Prechſen, Blumen und 
Pithenen geweſen iſt, deſſen Vor⸗Eltern aus 


Schweden in Preuſſen⸗Land kommen find. Seine 


Mutter iſt Hedwig Sophia eine Tochter Hrn. 
M. Georg Neuſchillings erſten Predigers bey 


der durch ſeine Sorgfalt, und zum Theil durch 


ſeine Koſten ſeit 1640. ohnerachtet der da⸗ 
mahligen Wiederſetzungen der Papiſten, neu⸗ 
erbaueten Sackheimiſchen Kirche zu 44 2 


+ 


seem l ee 
berg.“ Dieſe ſeine Eltern lieſſen ihn nebſt ſeinem aͤl⸗ 

tern Hrn. Bruder Andrea, ietzigen Kon. Preuß, 
Kriegs und Domainen⸗Rath, theils zu Haufe, 
theils in der daſigen Stadt⸗ Schule unterweiſen, 
Er hatte nicht nut eine gute Fahigkeit, ſondern auch 
einen befondern Trieb zum Studieren. Doch hin⸗ 

derten die pielfaͤltige Veranderung feiner Lehrmei⸗ 
meiſter, feine naturliche Fluͤchtigkeit und die bey 


der damahligen Art zu unterrichten mit unterlaufen. ö 


de Maͤngel, daß er nicht noch mehr in den erſten 
Jahren zunahm, 5 
In ſeiner erſten Jugend hat er die machende 
Vorſorge GOttes durch Abwendung vieler gefaͤhr⸗ 
lichen Zufälle verfpüet. Er und fein älterer Bru, 
der nahmen einſt zwey mit Kugeln geladene Piſto⸗ 


len von der Wand. Sie hatten gehoͤrt, die Sol. 


daten wechſelten mit einander auf dem Mantel Ku⸗ 
geln. Sie knieten alſo als unverſtaͤndige Kinder 
auf der Erde nieder, hielten ſich einander die Piſto⸗ 
len an die Bruſt, und druͤckten loß. GOtt aber 
verhuͤtete wunderbarlich, daß fie nicht loßbrann⸗ 
‚ten, welches doch fo gleich geſchahe, als ſie aufge⸗ 
ſtanden, die Piſtolen nach der Wand als ihrem 
Feinde gekehret, und darauf losgedruckt. Auf 
einer Luſt⸗Reiſe mit feinen Eltern fiel er aus dem 
Wagen, und gieng ihm als einem iungen Knaben 
das Nad von dem ſchweren Wagen über die Being, 


Ein Arbeits⸗Mann, der im Gebüſche den Acker 


roden und die Wurzeln A ſollte, flug | 


i 


S, Ailienthals erläntertes Preuſſen. T. I. 
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ihm mit ber ber Art, welche et er aufhob er rückwärts 
dergeſtalt vor die Stirne, daß er als todt zur Erden 
fiel. Inſonderheit hat er wegen eines Fiſtel⸗ Scha⸗ 


dens; der von ſich ſelbſt unter dem Kinne entftans 


den, viele Schmerzen ausſtehen und ſeinen Eltern 
viele Unkoſten verurſachen muͤſſen. Man that ihn 
anfangs nach Elbingen in die Cur. Hernach zu 
Hrn. D. Phil. Jac. Hartmann in Königsberg 
ins Haus. Allein auch hie wollte nichts helfen. Er 
muſte alſo nach anderthalb ſo gut als verlohren ge⸗ 
gangenen Jahren wieder nach Hauſe kehren. Da 
denn nicht nur nachher der Schade von ſich ſelbſt 
wieder heil worden iſt, K b auch die nachgeblie⸗ 
bene kleine Oeffnung ihm zur Geſundheit und Ab⸗ 
wendung der Haupt⸗Flüſſe gedienet hat. e 


Im Jahr 1700. ſchickten ihn ſeine Eltern mit 
feinem Bruder auf die Koͤnigsbergiſche Univerfität. 
In den erſten zwey Jahren war ihr Studieren ziem⸗ 
lich unordentlich eingerichtet. Denn ſie kamen zu 


fruͤh in die Freyheit, hatten keine Aufſicht, und 


thaten nach ihrem Gutduͤnken. Daher es geſcha⸗ 
he, daß er im erſten Jahre bey dem Lic. Dav. Star 
vinsoky den Curtium uͤberſetzte, und doch zugleich 


= dabey nicht nur übsr den Pufendorf und Thomas 


‚Pit Sitten⸗Lehre, ſondern auch bey M. Friedr. 
Stadtlandern ein Collegium Homileticum und 
Logicum hielt. Im Jahr 1702. aber kam er an 
den damahligen andern Inſpectoren der Alumno⸗ 
rum, und nachmahligen Prof. der Gr. Sprache 
Hrn. M. J. H. Segers, bey dem war er 5. Jah⸗ 

re im m Haut und 1 ſeiner Anfühtung, 14 
ern 


ern 


ae ¾ / / menchall. 
dern Unterweiſung und Bibliothek. Wiewohl er 
doch auch bey andern nl. bey Hrn. Voglern im He⸗ 
braͤiſchen, bey Hrn. D. Zywicki in der Rede⸗ 
Kunſt, bey Hrn. D. Henr. von Sanden in der 
Phyſik und Rede⸗Kunſt, bey dem iuͤngern Hrn. 
Bernh. von Sanden in der Theologie Collegia 
hielt. Dabey uͤbte er ſich oͤffentlich und ins beſon⸗ 
dere fleißig im Diſputiren. | 


Im Jahr 1706. ftarb fein Vater zu einer Zeit, 
da er ſeiner am noͤthigſten hatte. Er entſchloß ſich 
daher auf Einrathen guter Freunde nach Deutſch⸗ 
land zu gehen, die Magiſter⸗Wuͤrde von dan⸗ 
nen zu holen, und ſo dann gleich wieder zu Hauſe 
zu kommen. Wie ihm denn genau eingebunden 
ward ſich ia nicht lange in der Fremde aufzuhalten 

damit er ſich in ſeiner Philoſophie und andern Wiſ⸗ 
ſenſchaften nicht verduͤrbe. Er kam alſo uͤber Ber⸗ 
lin, Wittenberg und Leipzig den zten Sept. in 
Jena an. Erxlangte auch fo gleich im folgenden 
Monat die Magiſter⸗Wuͤrde, und legte bey den 
Hrn. Profeſſoren Philoſ. in der vorher angeſtellten 
Unterſuchung viele Ehre ein, indem die meiſten die 
Ariſtoteliſche Philoſophie liebten, die er ebenfalls 
vorher mit groſſem Fleiſſe getrieben hatte, SU: 


Ehe der Tag heran kam, daran ihm die Magie 
ſter Wurde wuͤrklich mitgetheilet ward, beſuchte er 
zu Jena unterſchiedene Collegia der Hrn. Profeſſo⸗ 
ren. Da er nun darinn ganz fremde und ihm vor⸗ 
her unbekannt gebliebene Wahrheiten vernahm, ſa⸗ 
he er, wie viel ſeiner a noch fehle. 5 
r S 2 be⸗ 
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beſchoß alfo in Jena zu Bleiben, fein Studieren 
gleichſam von neuem anzufangen, und die daſigen 


Collegia zu beſuchen. Sein Fleiß wurde durch 


den Epfer ermuntert, den er wie an andern alſo auch 


an einigen ſeiner Landes⸗Leute bemerkte, die mit ihm 
in Hrn. D. Soͤrtſchens Haufe wohneten. 3 E. an 
dem ietzigen Hrn. Doct. Joh Jac Quandten 


und Hrn. D Joh. Bernhard Sahnen. Einer 


derſelben ſuchte es dem andern immer zuvor zu thun. 
Sie ſaſſen oft ohne Vorwiſſen der andern ganze 
Nachte durch bey den Buͤchern. Hr. Lilienthal 
war deffen ungewohnt, und zog ſich alſo eine gefaͤhrli⸗ 


che Krankheit zu, davon ihn aber der ältere D. 


Wedel befreyete. 


Er hoͤrte in dieſer Zeit ſonderlich Hrn. D. Fort; | 


| ſeben Buddeum, Dantzen, Buſſen und 
Bern. Joh. Phil. Treunern, aus deſſen Um⸗ 
gange er zugleich vielen Nutzen ſhöͤyfte; „und von 


ihm ſehr werth gehalten wurde. Sein Augen⸗ 
merk war vornehmlich die gelehrte Hiſtorie, zu 
deren Erkaͤnntniß brauchte er mit groͤſten Nutzen 


die Academiſche Bibliothek, und den Umgang 


mit vielen darinn berühmten Jeniſchen Gelehrten. 


Im Jahr 1707. erwarb er ſich die Freyheit zu 
leſen, und ward unter die Magiſtros gufgenom⸗ 


men, welche des Sonntages in der Academiſchen 


| Kirche die Predigten verrichten muſten. Im Jahr 


1707. watd der Preußiſche Hof durch die Ge; | 


burt des Prinzen von Oranien Friedrich Lude⸗ 


wigs erfreuet. Daher hielt er zu Jena den 16. 

Dec. in der Academiſchen Kirche eine recht feyer⸗ 

liche We Als dieſelbe 6 g 
t 


| 


le Bilienehal, - ; '.\... 277 
druckt worden, hatte er die Ehre fie Sr. Koͤn. 
Maj. hoͤchſter Perſon den 28. in Berlin einzulie⸗ 

fern. Dieſelbe dachten ihm dafür eine auflerste 
dentliche philoſophiſche Profeßion zu Koͤnigsberg 
zu, und ſchrieben deswegen an die daſige Regie⸗ 
rung den 29. Dec. Allein weil die Academie da⸗ 
ſelbſt ſich dieſer „ noch ungewoͤhnlichen 
Sache wiederſetzte, reiſete er nach Jena zuruͤck. 

Gleichwie er nun daſelbſt keine Gelegenheit ver⸗ 
fäumt , die um Jena herum liegende Univerſitaͤ⸗ 
ten, und andere merkwuͤrdige Oerter zu beſehen, 
ſo nahm er 1708. mit ſeinen Landes⸗Leuten eine 
Reiſe in das Reich vor, und begab ſich hernach 
durch Niederſachſen nach Roſtock. Hie genoß er 
ſonderlich der Liebe Hrn. D. Qviſtorpii, hoͤre⸗ 
te denſelben, Hrn. D. Fechten, Gruͤnenberg 
und Grapium fleißig, und fieng an ſelbſt zu le⸗ 
fen , zu schreiben und zu diſputiren. Im Jahr 
1709. reiſete er mit D. Qviſtorpio nach Greifs⸗ 
walde, und hatte alſo Gelegenheit die koſtbahre 
Mayerſche Bibliothek daſelbſt naͤher kennen zu ler⸗ 
nen. Als im Jahr 1709. die Profeßion der Be⸗ 
redſamkeit zu Koͤnigsberg erledigt worden, ward 
er ſowohl von der philoſophiſchen Facultat und 

em Academiſchen Senat, als auch von der 
Preußiſchen Regierung dazu nachdruͤcklich vorge⸗ 


ſchlagen, theils wegen feiner Gelehrſamkeit, theils 


auch wegen feines guten Anſehens und Aufferlicher 
Gaben. Er reiſete deswegen ſeldſt nach Berlin 
mit einer Vorſchrift von der Roſtockiſchen Univer⸗ 


ſitaͤt. Allein als er hinkam war die Stelle bereits b 


an Hin. Joh. Sam. Strimeſium vergeben. 
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Er muſte alſo wieder zuruͤck nach Roſtock, wo⸗ 
ſelbſt er ſowohl als andre Preuſſen im Jahr und 
Tag wegen der betruͤbten Peſt⸗Zeiten in ihrem 

VPasterlande kein Geld von Haufe bekam, da denn 
der genannte Hr. Qviſtorpius ſich abermahls 

als ein Vater gegen fie erwies. Im 1 roten 
Jahre reiſete er nach Holland, und hielt ſich ſon⸗ 
derlich zu Franecker eine Zeitlang auf, um ſich von 

Lamb. Bos und Jac. Rhenferd ins beſondre 
in den Alterthuͤmern und der Philologie unter⸗ 

richten zu laſſen. Den Winter uber lehrte er 
wieder in Roſtock, wohin er darauf zurück ges 
kehret war. Das ſtarke Anhalten der ſeinigen 
zwang ihn 1711. nach Prenſſen zurück zu kehren. 
Auf der Dahin⸗Reiſe ward er zu Berlin in die 
Koͤnigl. Societaͤt der Wiſſenſchaften; und bey 
ſeiner Ankunft zu Koͤnigsberg in die daſige Philo⸗ 
ſophiſche Facultät aufgenommen. Man trug 
ihm 17 1. von Seiten der Koͤn. Regierung auf 
die Hiſtorie der letzten Peſt in Preuſſen zu beſchrei⸗ 
ben. Weil aber guten theils die noͤthigen und 
aus dem Lande verlangten Nachrichten ausblie⸗ 
ben, ſo gerieth es wieder in Stecken. Er las un⸗ 
tterdiſſen allerhand Collegia, ſonderlich aber auch 
über die hiftoriam litterariam, welche vorher auf 
dieſer Academie nicht oͤffentlich gelehret war. Im 

Jahr 1713. ward er abermahls von der Acades 
mie und Preußiſchen Regierung zu einer erledigten 
philoſophiſchen Profeßlon vorgeſchlagen. Allein 
es erhielt dieſelbe Hr. M. Dan. Boͤſe, zweyter 

500 der Alumnorum. Doch ward ihm von 

ofe ohne ſein Geſuch deſſen Amt wieder aufge 
Ä | da ra⸗ 


Lilienthal. . 8 9 


tagen. rar verwaltete er faſt zwey Jahr, 
und diente den Alumnis mit Lehren und Diſputiren. 
Er meldete ſich dabey nach anderer Exempel um eine 
auſſerordentliche philoſ. Profeßion zu erhalten; al⸗ 
lein er konnte es nicht erlangen. Vielmehr wurden 


ihm fünf andre Hrn. Magiſtri nach einander vorge⸗ 


zogen und erhielten dergleichen Profeſtionen. GOtt 
wiederſtand ihm alſo auf dem Wege zur Academie, 
den er gern gehen wollte, und leitete ihn einen an⸗ 
dern, daran er nicht gedachte. | 


Er hatte unterdeſſen i immer einen guten Muth. 
Ja er faſſete gar den Entſchluß bey einer jahrlichen 
Beſoldung von etwa 23. Thlr. eine Frau zu neh⸗ 
men. Dieſelbe war Igfr. Regina Agnes, des 
verſtorbenen Stadt⸗Naths in der Altenſtadt 
Chriſtoph von Rohlen, eines recht frommen 
Mannes, aͤltiſte Tochter. Man ſuchte ihm zwar 
ſolches zu verwehren, indem man bey der Koͤnigl. 
Regierung eingab, daß bisher kein Sub⸗Inſpe⸗ 
ctor verheyrathet geweſen, u. d. m. Weil aber die 
Academie ſich ſeiner annahm, ward es ihm den⸗ 
noch erlaubet, und er vollzog feine Heytath den 14. 
Nov. 1713. Im Jahr 173 4. ward er Sub- 
Bibliothecarius bey der Schloß: Bibliothek. Im 
Anfange des 1715. Jahres fieng er ein hiſtoriſches 


Collegium uͤber die Preußiſchen Alterthuͤmer und h 
andere Meckwürdigkeiten an, wovon er den Ente 


wurf drucken ließ. Jedoch, da er in der Ausar⸗ 

beitung der darinn angezeigten Artikel eben auf die 

Rubrik: Vom Kneiphof Koͤnigsberg kom⸗ 

men war, ward er zum 8 in dieſem 55 
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eingefuͤhrt. Hie ſtand er bis 1719. da er von der 
Altſtaͤdtiſchen Gemeinde zu der dritten Diaconat⸗ 
Stelle einmuͤthig erwaͤhlet ward. Seine Kneip⸗ 
hofiſche Gemeine ſchickte darauf Deputirte an ihn, 
und ſuchte ihn durch allerley Verheiſſungen bey ſich 


u behalten. Die Altſtaͤdtiſche hergegen ſtellte ihm 


die Göttlichkeit feines Berufes vor. Er nahm acht 
Tage Bedenk⸗Zeit: frug fünf gewiſſenhafte GOt⸗ 
tes⸗Gelehrte um Rath, und da dieſelbe ihm das 


klethen, wohin ſein Herz ſich endlich ſelbſt neigte, 


ſo trat er ſein neues Amt in der Altſtadt am 3. Ad⸗ 
vent an. In dieſem hatte er mit Amts ⸗Verrich⸗ 
tungen nicht eben viel zu thun. Alſo entſchloß er ſich 
theils 17 22. der ſtudierenden Jugend ein Prediger⸗ 
Collegium zu halten, theils ſuchte er die Hiſtorie ſei⸗ 
nes Vaterlandes in noch mehreres Licht zu ſetzen. 
Und das um ſo viel mehr, da er in der Berliniſchen 
Sotietaͤt die hiſtoriſche Claſſe erwaͤhlet, und dabey 
ſich hiezu anheiſchig gemacht hatte. Daraus denn 


das Erxlaͤuterte Preuſſen und die Acta Borusſica 


entſtanden ſind. Im Jahr 17 27. ward ihm von 


E'. E. Rathe die Aufſicht uͤber die Bibliothek deſſel⸗ 


ben auf dem Panper « Haufe aufgetragen, die er 


9 auch bisher merklich vermehret hat. In demſel⸗ 


ben giengen auch zwey feiner ältern Collegen mit To⸗ 
de ab, daher die Laſt bey dieſer Gemeinde deſtomehr 
auf ihn fiel. Um dieſe Zeit ward er von der Regie 
kung zu einer erledigten Conſiſtorlal⸗Raths Stelle 
Sr Maleſt. ohne fin Geſuch vorgeſchlagen. Weil 
er aber Bedeaken trug ſich nach einer Stelle zu ſeh⸗ 
nen, die (wie er ſchreibt,) nichts als Arbeit u" 
Au 9 34 613 


, ee ihne 288 
„Verantwortung nach ſich ziehe, an den Rath 
„Sirachs c. III, 19. VII, 6, gedachte, auch 
„einen hatte, der bey Hofe dieſe Sache trieb, „ 
ſo iſt keine Antwort darauf erfolget. Sonſt mel⸗ 
det dieſer Gelehrte von ſich ſelbſt noch folgendes: 
Bl. 821. Zum Wachs thum in der Erkaͤnntniß 
„und Führung meines Amtes haben mir, nechſt 
„der erbaulichen Converſation mit den Koͤnigsber⸗ 
„sifchen Lehrern, M. Langhanſen, Paſt. 
„Seidlern und Pfarrer Jeſtern, groſſen Doro 
yſchub gethan, die Schriften des ſel. D.Speners 
„und Prof. Franken, welche mir, nechſt GOttes 
„Wott, zuerſt die Augen aufgethan haben, Gold 
„und Silber von Holz, Stroh und Stoppeln zu 
„unterſchelden. Es hat auch hiezu nicht wenig con⸗ 
s tribulret, die viele Ubung im Catechiſiren, und 
„Kranken⸗Beſuchen ic, c. Bl. 8 28. Ich preife 
„auch den guͤtigen Vater für die viele Wolthaten, 
die er im Leiblichen mir zugewendet hat. Durch 
„ſeine Gnade habe bisher einen gefunden Leib, und 
z vegete eonſtitution beſeſſen, daß meine Arbeit 
allewege mit Luft und Freuden verrichten koͤnnen. 
So hat mir auch der HErr einen freudigen Muth 
„und vergnuͤgtes Herz gegeben, welches mit unzei⸗ 
„tigen Sorgen ſich nicht quaͤlet, ſondern GOtt 
„walten, und mit dem Gegenwaͤrtigen ſich begnuͤ⸗ 


„gen läſſet. Fur Armuth hat mich G Ott von Ju- 


„gend auf bewahret, aber auch, wofür ihm eben⸗ 
„falls herzlich danke, eben nicht Reichthum gege⸗ 
„den, ſondern mich allezeit mein beſcheiden Theil 
„aus feiner Vater Hand gnuͤglich nehmen laſſen, 


vdaß auch andern davon habe mittheilen konnen. 


7 | Ss Mein 


| 282 _ Bönigebergikbe Gelchrre.. 


„Men vornehmſter Reichthum im Zeitlichen been 


„het, theils in einer ziemlich completen Predigers 


„Bibliothek, welche allen guten Leuten zum Ge⸗ 


„brauch offen ſtehet, theils in vier noch lebenden 


15 „Kindern, welche zum Dienſte der Kirchen und 


„des Vaterlandes zuzubereiten keine 1 noch | 


| „Unfoften ſpare. „ 


5 ueberhaupt ſind dieſes Mannes Schriften ange⸗ | 
nehm zu leſen, inſonderheit aber iſt er in der Hiſto⸗ 


5 rie der Kirchen und der Gelehrten vortreflich erfah⸗ 


ren. Der Geſchichte ſeines Vaterlandes iſt er 
zu vergleichen ſind. 


ſo kundig, daß in dieſem Stückt ihm ib wenge 


Sein Ruhm iſt ſo groß, daß er 72 905 173 32 


19905 Oct. von der Kayſerl. Academie der Wiſ⸗ 


chaften zu Petersburg zum Mitgliede und Pro⸗ 


5 Kl honorario erwaͤhlet worden. Eee Wer 
herausgegeben. 3 


Diff, vtrum Ariftoteles propria 1 mortuus 
ſit nec ne? Præſ. M. Ge. Thegen. 1706. 


Steht vermehrt in Select. hiftorico-Jiet, T. 


ni ene. 


5 Diff. de Hattone II, Archi. epifcopo Wes eee 


quem a muribus corroſum vulgo tradunt. 


— 


‚Jen, 707. Steht a. in Nee T. II. p. 


h 226. 


IM 


Panepmeus) in natiuitakem Friderici Ludouici, ö 
Principis Arauſionenſis ee len. 428025 5 


Kal N 


Com : 
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Cöaltletie de hiſtoria liter. certæ culusdam 8 


gentis ſeribenda. Roſtoch. 17 10.8. 


Difl. in nouam quandam Theologi cuiusdam 
(8. G. Zeltneri) fententiam de peccato inn 
ſpiritum S. Roſtoch. 1709. Præſ. D. Io, { 
„Nic, Ouiftorpio, Nebſt einem Anhange wies / 
der Hrn. 5ornens neue Exegetiſche Mey⸗ | 
nungen, dagegen ſich dieſer in feiner Eroͤrt. 
den dunkelſten Schrift⸗Stellen des N. T. | 
I. I. p. 13 7. verantwortet hat. Hr. Zeltner 
aber nahm die Difp, ſelbſt wohl auf. 1 
Diſt. de vocatis ab Adamo animalibus contra Kb 
H. von der Hardt. Roſtoch. 1710, 4. Steht Ri 

in Select. H. L. T. I. p. 258. ei 


Diff, de meritis Quiſtorpiorum in ecclefi am & rem 
liter. Roftoch, 1710. 4. | 9 


Schediaſma de Philothecis varioque eorundem 
vſu atque abuſu. Reg. 17 11. 4. Steht in 
Select. T. I. p. 1. Siehe Hrn. Reimanns 
Catal. Bibl. Th. p. 104. 1 

Diff. de Machiauellifino liter, ſiue de peruerſis quo- 

rundam in republica literaria inclarefcen- 
di artibus. Reg. 17 12. 3. S. Mentens 
. ‚Charlet.Erud, und Buchners Difp. de fcripto- 

ribus vitiorum inter Eruditos occurr. 

Selecta hiftorica ©: literaria, Tom, I. Reg, 17 IL, 
8. Tom. II. 1719. Iſt eine Sammlung 
mancher le Diſputationen, darunter ſonder⸗ 
lich die XII. T. 1. de ſoloeciſmo literario 

5 alley Wiederſpruch e von A 5 
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u. Mont gefunden hat. S. Hiſt. Crit. d le n ö 
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— — 


rep. des lettres. T. XII. art. 6. 


Entwurf eines Collegii ‚über die Antiquitäten | 
und andere Merkwürdigkeiten des Könige ö 


Siforilcbe Beſchreibung des Doms der Stadt ö 
Kneiphof⸗Koͤnigsberg. Koͤnigsb. 17 16. 4. 


reichs Preuſſen. 17 14. 8. 


mit deſſen Kupfer. 


Wahrſcheinliche Vorſtellung der Geſchichte un⸗ 
ſerer erſten Eltern im Stande der Unſchuld. 
Koͤnigsb. und Leipz. 17 22. Iſt ein Auszug 
von 30. Wochen⸗Predigten. Wird in der 
Siſtorie der Gelehrſ. VII. St. Bl. 674. 
ein rechter Kern der neueſten und dabey 4 
ſchwereſten und wichtigſten Theologiſchen 
Controverſien und gruͤndlichen Entſcheidun⸗ } 
gen genannt. 1 - 


Singens vernuͤnftiger Gottesdienſt 
Königsbers 1723. 8. Iſt ein gloßirtes 
Geſang⸗Buch von 600. Liedern, der⸗ 
gleichen man vorher in Preuſſen noch 
nicht gehabt. Auſſer dem hat er noch 
ein kleiners zuſammen geſucht, fo unter dem 
JTaitel der geruͤhrten Harfe e in 12. 


82 


Des 


7 gedruckt worden. 


ee Preuſſen, 


oder Mee An⸗ 5 


ä ³˙ ü in a Ten > 


merkungen über verschiedene zur Pfreußiſchen 
Kirchen Civil und gelehrten Hiſtorie gehoͤrige 
ae Dinge, woraus die bisherige Dir | 


ſto, 


EN 


E 


> — 


N hir 0 e N x . * \ 15 FR ide 1 # Kt % } 
N N f 4 j \ “ 
t 5 8 4 5 1 Er 1 N r 8 2 K * N 0 0 8 
e enche., Raus 


ſtorien⸗Schreiber theils ergaͤnzet, theils ver⸗ 
beſſert, auch viele unbekannte Hiſtoriſche 


Wahrheiten ans Licht gebracht werden, 8. 


Tom. I. 1724. Tom. Il. 17 25. Tom. I, 


1726. Tom. IV. 1727. Von der Verfaſ⸗ 
ſung dieſes Hiſtoriſchen Werkes und den dar⸗ 
über gefälleten Urtheilen kann man die Vor⸗ 


nden der vier Bande leſen. Er fuͤhrte dabey 
die Direction und trug das meiſte bey. Sei⸗ 


ne Mitgehuͤlfen aber waren Hr. M. Siegfr. 
Gottl. Bayer, ietziger Prof. in Petersburg. Hr. 
Prof. Joh. Jac. Rhode. Hr. Hofrath 


Volprecht. Dr. D. Dan. Senr. Arnoldet 


zu Koͤnigsberg, Hr. Ge. Dan. Seyler, 
Prof. zu Elbingen. Vor meine Perſon mer⸗ 


ke ſonderlich an, daß er ſelbſt davon ſchreibt: 


„An ſtatt der Belohnung habe mir durch dieſe 


„Arbeit viel heimlichen Haß und Feindſchaft 
„auf den Hals gezogen, und erfahren, daß 


v iener nicht unrecht geurtheilet: Viuentium & 


„patriæ hiftoriam ſeribere inuidioſum eſt: 


„iedoch mich darmit getroͤſtet: Facilius eſſe 


„reprehendere, quam imitari,,, In den 
Leipziger gelehrten Zeitungen von 1724. 


und folgenden Jahren ſtehen die Auszuͤge aus 


dieſem Buche und den Actis Borusficis, 


Er hatte im l. und Il. Tomo deſſelben die Gr 
ſchichte des Thorniſchen Tumults und der dar⸗ 
auf erfolgten Execution unter dem Titel der 


Thorniſchen Tragödie eingeruͤckt. Dieſe 
ward auch in 3. Theilen beſonders gedruckt, 


und wird in Fortgeſ. Samml. 1726. Bl. 


694, 


z — 
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964. die accurateſte und gelehrteſte u unter allen 
davon herausgekommenen genannt. Sie 
ward auch ins Hollaͤndiſche uͤberſetzt, und zu 
Leyden 1726. gedruckt, mit Hinzuthuung 
einiger heftigen Ausdruͤcke deslleberſetzers, un⸗ 
ter dem Titel: Het Thoorns Bloedbadt en 
Treur. Tooneel. Die Jeſuiten haben in ih⸗ 
ren Verthaͤdigungs⸗Schriften gegen den Vers 
faſſer der N, Tragödie heftig hin und 
wieder geſchrieben. 


* Nachricht von dem zweyten Reſormations, Feſt, 
Dune die Altſtaͤdtiſche Gemeine 1723. ge⸗ 
ehert. 4. f 


Auserleſenes Thaler» 9 en die 
meisten und vornehmſten Silber» Münzen, 
welche unter dem Nahmen der Reichstha⸗ 
ler bekannt find, und ſeit 200. Jahr 
geſchlagen worden in ihrer Folge nach der 
Zeit⸗Ordnung vorgeſtellet und zulaͤnglich bes 
ſchrieben worden. Koͤnigsb. 1726. vermehrt 
Leipzig 173 0. 8. Er hatte mit vielen Koſten 

etwa 800. Stuͤck Thaler geſammlet. Dieſer 
Sammlung aber ward er e müde y und | 
1 verkauſte ſie alſo wieder. 


Annotationes in Burc, Goth. Struuii r le 
nem in notitiam rei literariæ. Ien, 17 29. 
8. Sind anch bey der neuen Auflage des 
Struviſchen Buches bey dem Text gedruckt, 

doch nur in den 2. erſten Capiteln. 1 9 


ads Berufen eccleſiaſtica „ciuilia, literaria, 


Tom. ö 


ilienebal, 90 . 287 


— 


erde 178 0. T. Il. 173 11 T. m 173 2. 8. 
= 80 eine Fortſetzung des erlaͤuterten Preuſſens. 


Grumdlegung der Chriſtlichen Lehre, oder noth⸗ 
wendige Fragen, denen Kindern vorzulegen, 
welche confirmiret und darauf zum Heil. Ar 
bendmahlgelaſſen werden wollen; zuſamt ei⸗ 

ner beygefuͤgten kurzen Ordnung des Heyls. 

Iſt ſeit 1717. da die Confirmation der Kin⸗ 

der eingefuhrt worden, zum oͤftern aufgelegt. 
Man hat ſie in und um Koͤnigsberg in vielen 
Gemeinden eingeführt f und mit Nutzen ge⸗ 
braucht. 


Ausgeſonderte Reden über einige wichtig Ma⸗ 


terien der Chriſtl. Glaubens⸗ und Sitten⸗Leh⸗ 
re aus den Sonn: und Feſt Tags⸗Epiſteln des 

N ganzen Jahres, nebſt einigen Buß⸗Predig⸗ 

ten. Koͤnigsb. 17 34.4. S. A. Theol. Bibl. 

1 — Th. Er bedient ich e eint 5 

Synthetiſchen Lehr⸗Art. | 


Auf dem bat er vielfältig. drucken ifo eins 
3e Ine Predigten z. E. 


Wann cuique. d. i. Beweis, daß Lutherus 
durch die Reformation wieder gegeben habe 
dem Kayſer, was des Kavſere und GoOtte, 
was Gottes iſt, am Jubel Feſt 1717. mit 
Hiſtoriſchen Anmerkungen. 4. 0 
Bae die Epb. IV, 3-6. angeregte Kenne 
zeichen der wahren Kirche nur in der Evan⸗ 
geliſchen nicht aber in der Roͤmiſchen Kirche 
Aunzutreffen find, 1719. hiewieder kam zu 
* i Brands 
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licum; weil aber daſſelbe voller Schma⸗ 
hungen, ließ er keine völlige Antwort, ſon⸗ 
dern nur einen freymürbigen Beſcheid da⸗ 
gegen drucken. 


Btraunsberg aus der Jeſulten Oruckereh 
17 20. heraus: Speculum veritatis catho- 


catecherſſcher! Unterricht von den Evangelien 


Feſten und derſelben gebuͤhrenden Feyrung. 
1723. Als im Preußiſchen wegen der Abs 
ſchaffung der Marien⸗ und Apoſtel⸗Tage eine 
groſſe Bewegung unter den gemeinen Leuten 
entſtand, ſuchte er ſie hiedurch zu recht zu 
weiſen: und als daruͤber allerley ungleiche 
Urtheile entftanden, ließ er die Predigt 1724. 

zu Rudelſtadt drucken. 


| Die Pflicht der Kranken am XXIV. S. nach 

Trin. 1726, Nebſt einem dae, fuͤr 
| Kranke und Sterbende. 

Lebenslauf J. C. nach der Art, welche ſonſt bey 

Gedaͤchtniß⸗ Predigten gewohnlich iſt 1726. 

8. Iſt nach der am Char⸗Freytage gehalte⸗ 

nen 5 d DIEBURG IEſu öffentlich berlefen 


Alletley einzelne keichen⸗ Predigten. E einem 


Prof. Matheſ. aus Eph. III, 18. die heilige 
Mathematik der Chriſten. Einem Juriſten 
aus Math. XXV, 21. Ein treuer Herr und 
treuer Knecht. Einem Scharfrichter aus 
1 Cor. XV, 26. Der Tod als Gottes 
5 und Nachrichten. N 
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Allerley einzelne Glůͤckwuͤnſchungs / Schrif⸗ 
ten, z. E. das Heyrathen unter dem Bilde 


eeines Glücks⸗Topfs. Ob es einem Gelehrten 


Zꝛuͤutraͤglich eine Frau zu nehmen? Des Hey⸗ 
kathens harmonia præſtabilita. Das Glück 
der Pommern in Preuſſen. Eine Geſellin 
und Weib des Bundes, aus Mal. IU, 14. 
llerley einzelne Trof Schriften z. E. ein in 
der That Wohl⸗Ehrwuͤrdiger, Groß⸗Acht⸗ 
bahrer und Wohl⸗Gelahrter Land⸗Prediger, 
(welche Schrift viel Aufſehens machte in dor⸗ 
tiger Gegend, weil er darinn einen guten 
und ſchlechten Land» Prediger mit lebendigen 
PEN: 0 abgemahlet.) Die Vortheile eines 
ſchnellen Todes. Gottſelige Alten, als hoͤchſt⸗ 
nutzbahre und dem gemeinem Weſen unent⸗ 
behrliche Leute. Die Vortheile eines frühe 
zeitigen Todes. Ob und wie weit ein gewalt⸗ 


* 
1 


fſohmer Tod fatal zu nennen ſey? u. d. m. 


Zaum Druck hat er befordert: 


Abr. Hartroichs Landes⸗Beſchreibung der drey 
im Polniſchen Preuſſen liegenden Werder, 
aus dem MSS. und verbeſſert. 1722. 4. 
Den Grund⸗Riß und Proſpect der Stadt Ks 
nigsberg vom Kupfer⸗Stecher Kilian unter 

ſeiner Anleitung 17 2 5. ausgefertiget. 


Loſekens Catechetiſche Feſt⸗ Lehren. 1728. 12. 


| 
| 


Gerettere Sprüche der H. Schrift. 173 1. 12. 
Mißbrauch des Göttlichen Wortes zur 
9 8 T fleiſch⸗ ’ 


1 
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en Sicherheit mit einer Vorrede und 
Anmerkungen. 2 
Giniteiche Gemäblde, welch auf der Königs, 
bergiſchen Boͤrſe zu ſehen find. 173 1. 8. 
Joh. Laſſenii Bibliſcher Weyhrauch mit einer 
Vorrede: vom untadelhaften Gebrauch der 
Gebet⸗Buͤcher. 173 1. 8. nebſt einem von 
im ausgeleſenen Kern⸗Geſangbuche. 
Joh. Arndts wahres Ehriſtenthum und Para⸗ 
dies Gaͤrtlein. 173 2 
Eine Sammlung einiger erbaulichen Tractät⸗ 
lein von der H. Taufe, unter dem Titel: 
der in der H. Taufe enthaltene Rath GOttes 
von der Menſchen Seligkeit. 1734. 


Auſſer dem hat er auch einigen Beytrag gethan zu 
dem! in Koͤnigsberg feit 17 22. gedruckten gelehr⸗ 
ten Preuſſen. Ingl. zu den Fortgeſ. Samm⸗ 
lungen von Alten und Neuen. 


| Seen ER Be 
en Weinrich 
Dyſius. 


Doctor and ord. prof. der Theol. feet, Prof 
der Morgenl. Sprachen, Lonſiſtorial- Rath, 
Pfarrer im Lebenicht zu Königsberg, N 


Deſt zu Königsberg in Preuſſen 1704. den 195 
8 Jun: gebohren/ ein Sohn D. a e 


1 


173 0. die auſſerordentliche Profeßion der Theolo⸗ 
gie, nachdem er in dem Jubel, Feſt der Augſp. Con⸗ 
feßion daſelbſt die Doctor Würde angenommen, 
zu dieſen Stellen kam noch 173 1. die ordentliche 
theologiſche Prefeßion. Seine Schriften ſind: 
De hiſtoria linguæ Syriacæ diſſ. Reg. 1726. 
* e ee ee Diſſ. pro loco, Reg. 
„Silentio S. Scripturæ diſſ. prior pro gradu. 


e 


Diſſ.poſterior pro loco extraord. Th. Reg. 173 1. 
de commodo Chriſti iugo ad Matth. XI, 30. 
pro loco Theol. ordin. Reg. 1733. 1 
| Krob contriftatione Spir. Iancti Fer. Pente- 
Colt. 1734. ad Ephel,IV, 30, a 


5 Defien Bodens Beschreibung Rebe in Dim, Lites 
Actis Boruſſ, III, B. I. St. N un 
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öb2ͥluan d. 


Doctor und erſter ord. Profeffor der Theol. Gber⸗ 
HSDof⸗prediger und Conſiſtorial⸗ Rath z 
VVIVRonigsberg. BR ee 
GN gebohren zu Königsberg in Preuſſen 168 6. 
den 27. Merz, woſelbſt fein Vater Hr. M. 
Joh. Quandt 17 18. als Conſiſtorial⸗Rath und 
Paſtor bey der Alten Stadt geſtorben. Er gieng, 
nachdem er von 170 1. an auf der Academie feine 
Vaterlandes ſtudieret hatte, 1706. nach Leip⸗ 
zig, woſelbſt er 1707. die Wuͤrde eines Magi⸗ 
ſters annahm. Nachher ſtudirte er zu Jena, that 
wie ſchon in Hrn. Lilienthals Leben gedacht, ei⸗ 
ne Reife durch die vornehmſten Oerter in Deutſch⸗ 
land, und wählte hieranf Roſtock zu feinem Sitz, 
woſelbſt er ſich fo lange aufhielt, bis er nach Haus 
ſe gerufen wurde. Dahin verfuͤgte er ſich 17 10. 
nachdem er vorher die Gelehrten in Holland ge⸗ 
ſprochen, und die beruͤhmteſten Oerter daſelbſt ber 
ſehen. Nachdem er ſich nun daſelbſt bis 17 14. 
als Magiſter legens aufgehalten , ſo erhielt er 
17 15. die auſſerordentliche Profeßion der Theo⸗ 
logie. Er gieng demnach nach Roſtock, und nahm 
daſelbſt die Doctor⸗Würde an. Im Jahr 1717. 
ward er Koͤnigl. Conſiſtor. Rath, und Pfarrer in 
Loͤbenicht, 17 2 1. aber ordentlicher Profeſſor der 
Theologie und Ober⸗Hof⸗Prediger. Er iſt einer 
von den Gelehrten, die unverehlichet geblieben. 


Seine Schriften ſind: ü 
Diff. 


[2 


Di | de nn Eee rn 
Reg. 1705. Præſ. Dav. Blæſingio. 
Sagan ſ. Pontificis maximi ſuffraganeo. Lipf, | 

1708. N 
5 approximatione Spir. 8 ſubſtantial. Roſtoch. N 
1709. Præſ. Fechtio. | 
cAſſon ad Act. XXVII. 13. var 17 10. 
Decas Meletematum e eee. 
Reg. 17 10. 8 
Dig, contra Milium, de Quzfione: an epiftola 
ad Ephefios a Paulo Epheſiis an vero Lao- 
dicenis fuerit inſeripta. Negele 
De atramento Hebræorum. Reg. 1713. f 
» » eultris circumciſoriis & ERBE Hebrao; 
155 rum. Ne. i 
De cornibus altaris exterioris. Reg. 171 3% 
De Chriſti oftio pulſato ad cœ¹em ingreſſu ad 1 
| Apoc. III, 20. Roſtoch. 1715. 
Gefta Chriſti quadrageſimalia reſurrectionem 
inter & aſcenſionem a Whifloni, Flaminii, 
Dodell. Harduini aliorumque paradoxis 
4 liberata. Reg 17 16. pro receptione. 
De Doxologiis Paulinis. Rep, 171 6. pro Loco 
Prof. extraord. 
Er dat. 1734. auch eine Bibel mit 1 Hiſtori 
Kom Vorrede von den Schickſahlen der Uber⸗ 
c Lutheri herausgegeben: Als ein Ju⸗ 
bi ae u vor 200. N zum 
3 er⸗ 
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erſten mahle vollftandig BEN Da 
ſchen Bib bel. 


A Decauus der Theologiſchen er 05 
er im Nahmen des Rectors und der Academie 
folgende Programmata drucken laſſen: * 


Progr. Deo corpus filio aptanti facrum ad abr 
K, 5. Fer. Natal 1722 | 


De Chriſto Triumphatore ex 1 50 I, LA 1 1. 
Fer. Pasch, 1723. 


Progr. i in honorem æternæ patris Ape e in 
determinando Incarnationis e 1 
Natal. 1724. | 


Chriſto triumphatori relictis in eder 
faloiis ſepulchralibus reſurgenti ſacrum ad 
Ioh. XX, 6. 7. Luc. XXIV, 1 2. Fer. Paſch. 
4725. 8 

De Chrifto Hörner: non angelorum berate 
re ex Ebr. II, 16. Fer. Natal. 1729. 


- - Chrifto pontifice eecleſiæ immortali exEb, 
VII, 16. Fer. Paſch. 1730. 
| De filio vnigenito „qui eſt in fi inu patris ad. 
loh. I, 18. Fer. Natal. 1732. 
Aa Seruatori deuoluto faxo reſurgenti & 
erum ex Matth. XXVIII, 2. Marc. XVI, 4. 
1 . 2. Er Fach, a7 37 
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Daniel Galthenius. 
Doctor und ordentl. Prof. der Theol. und Rector 
| bey der Dom:Schule im Aneiphofs 
Ir Eonigsberg. 
A zu Markin einem Dorfe ohnweit Upſal in 
W Schweden 1701, gebohren , woſelbſt 
ſein Vater als Prediger geſtanden, und allererſt 
im vorigen 173 4ten Jahre geſtorben iſt. Er 
gieng, nachdem er zu Hauſe unterrichtet worden, 
im 13 ten Jahre nach Upſal aufdie Academie, und 
nachdem er ſich bis 17 19. daſelbſt aufgehalten, 
kam ihm die Begierde an nach Deutſchland zu 
reiſen. Als ihm aber unterwegens aller Vor⸗ 
rath geſtohlen ward, ſo muſte er zu Gothenburg 
eine Condition annehmen, woſelbſten er ſich 2. 
Jahr aufgehalten, und nachdem er noch einige 
Zeit mit Unterweiſung der Kinder an andern Oer⸗ 
tern zugebracht, und indeſſen vielfaͤltige Berufun⸗ 
gen zum Predig⸗Amt ausgeſchlagen, fuͤgte es 
ſich doch endlich 17 24. daß er zur See feine Reife 
antreten konnte. Er gieng demnach uͤber Greyphs⸗ 
wald, Berlin und Wittenberg nach Halle, wo⸗ 
ſelbſt er nicht nur fein Studieren fortſetzete ſon⸗ 
dern auch Informator des Koͤnigl. Paͤdagogu, und 
1728. Aufſeher uͤber die lateiniſche Schule bey 
dem Wayſen⸗Hauſe ward. Ec hatte zwar von 
dem Hrn. Baron von Cederhielm nur auf eini⸗ 
ge Zeit Erlaubniß erhalten in Deutſchland zu 
bleiben. Er ward aber 17 29. nach Koͤnigsberg 
als auſſerordentlicher. Veet der Meraphufi 
hu 2 4 ar 
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d L ; und als Inſpector des Friederiches 
Collegii berufen. Dahin er ſich denn nachdem 


. er vorher zu Halle Magiſter worden, verfuͤgte; 


Vu Jahr 173 1. ward er zum Rector der daſigen 
om» Schule zund auſſerordentlichen Profeſſor 


der Theologie ernennet, und nachdem er daſelbſt 


W Profeſſor der Theologie, 


5 Seine Schriften find: SUR 
Di 4 de Articulis Smalcaldicis. Reg. 1729. | 


9 finibus eorumque obferuatione & ann in 
Philoſ. rationali. Reg. 173 O. pro Loco. 


Hiftoria Canonis ſacrique Textus N. Ed a 
0° Joanne Millio in Prolegomenis ad N. T tra- 
dlta cum annotationibus, davon bereits 5. 
15 5 Diſputationen ‚on Alphab. 8. Bogen 
austragen, heraus find , deren erſte pro 
e ee Pref. D. Chriſtoph CLanghanſen, 
gehalten worden. Reg. 1733. 1734. 


| Progr. I, & II. de genuina lectione & vera ex · 


die Doctor Wurde angenommen 173 2 Per 


En 5 "plicatione dicti Rom. IX, J. Chriftoma- 


Chis oppoſitum Fer. Natal, 1734 & Ser, 
‚„Pafch, 173 5. . 


| & hat auch des ſel. D. Georg Fried. Kogall 
pro loco Prof. Theol. ordin. geſchriebene 
Diff. de Auctoritate & Antiquitate in- 
. in a K 1 abdispu⸗ 

de . | 


Sram, 
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Doctor und 12 Profeſſor der Theol. Conſiſto⸗ je | 


1 rial⸗Rath und Pfarrer in der Alt ⸗ Stadt 
e Roͤnigsberg. 


Si gebohren zu Neu⸗Stettin in Pommern 


1692. den 25. Sept. woſelbſt fein Vater 


Buͤrgermeiſter war; Er legte den Grund ſeiner 
Studien in dem Gymnaſio zu Stargard, ſetzte 
dieſelbe fort auf der Univerfität Halle, woſelbſt N 
er auch in Hebraͤiſchen, Mathematik und Welt⸗ 
Weisheit einige ins beſondere unterrichtete. Er 
gieng hierauf in Condition nach Preuſſen. Nach⸗ 
mahls ſollte er Rector des Gymnaſlii zu Coͤlln in 
Berlin werden, es fügte ſich aber daß er zu Ber⸗ 
lin Cadetten⸗Hofmeiſter ward, und nicht lange 
darauf Feld⸗ Prediger bey dem Blankenſeiſchen Re⸗ 
gimente, ſo in Preuſſen ſtand. Darauf ward 
er 17 27. Erz Prieſter (Inſpector) des Raſten⸗ 
burgiſchen Diſtrictes in Preuſſen; 1729. Probſt 
zu Stolpe in Pommern, 173 1. aber als Pfar⸗ 
rer der Altſtädtſchen Kirche zu Königsberg und 
Conſ. Rath zum dritten mahle nach Preuſſen be⸗ 
rufen; allda er auch bald darauf die ordentl. Pros 

feßion der Theol. erhielte, welche ihn die Du 
eint Würde anzunehmen noͤthigte. | 

| Er hat herausgegeben: 

Iwo predigten, deren eine von dem Gnaden, 
Willen Gottes, ng der Wucht Sieh 
7 beit, 
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keit, die andere von der Verſtockung han⸗ 
delt, ſo zwey mahl zu Koͤnigsberg und zum 
dritten mahl zu Saalfeld in Thuͤringen auß 
Beeſehl des daſigen Herzogs gedrucket wor⸗ 
De concordia rationis & fidei in Articulo de 
ſanctitate & iuſtitia Dei & inde pendente 
neceſſitate ſatisfactionis Diff, du& , pro 
gradu vna Præſ. D. Chrifloph Langhanfen, 
altera pro loco. Reg. 173 2. In der Aus. 
Theol. Bibl. LX X. Th. wird geurtheilt; 
Accurate diſputat Rev. Aut. contra Dippe- 
Uium, in}PhilofophicisLeibnitium & Wol. 
ü rute e AN EN r 
predigt von der Seligkeit derer fo zum Abends 
mahl des Lammes berufen find, am ll. S. 
nach Trin. gehalten. Koͤnigsb. 173 2. 8. 


Progr. de verbo quod caro factum eſt, plenum- 
que gratia & veritate. ex Ioh. I, 14. Fer. 
| Naa. 17 ö e e 12 0 
N Progr. de veritate Reſurrectionis Chriſti & de * 
FTPeeoeritate religionis Chriſtianæ per verita. 
tem illius euicta. Fer. Paſch. 1734 „ 
)* 
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in BERLIN. 
. e. 


nden Augen der Gelehrten iſt Berlin eine der 
mee e Staͤdte. Sie pranget 
mit einer Bibliothek, die unter die vor⸗ 
nehmſten gezählet wird. Die dahin geflüchtete 
Franzoſen haben zugleich mit den Deutſchen, wel⸗ 
che der die Muſen ſo ſehr liebende weiſe Friedrich 
dahin zog, mit groͤſtem Fleiſſe die Aufnahme der 
Wiſſenſchaften befördert. Und da dieſes nicht beſ⸗ 
ſer geſchehen kann, als wenn mehrere mit vereinig⸗ 
ten Kräften zugleich arbeiten, ſo haben genannte 
Se. Maleſtaͤt zu dem Ende ihr Berlin mit einer eis 
genen Societaͤt der Wiſſenſchaften 1700. zu 
ſchmuͤcken geruhet. Dieſelbe machten ſich an De⸗ 
ro Geburts⸗Tage eine beſondere Freude durch dieſe 
daran beſchloſſene Stiftung. Der beruͤhmte Hr. 
von Leibnitz war der erſte Praͤſident derſelben, dem 
nachmahls Hr. Jacob Paul Gundling folgte. 


Es wurde dieſer Societät ein ſehr weites Feld zu ale 


lerley Unterſuchungen geoͤffnet. Denn nach der 


Abſicht des weiſen Stifters ſollten dieſelben ſich 


nicht nur auf die ganze Mathematik und alle mech ⸗ 
nische Wiſſenſchaſten, anf die Natur n Bu 


Erforſchung aller drey Reiche der Natur erſtrecken, 
ſondern auch auf die Alterthuͤmer und fo genannten 
humaniora, auf die Kirchen⸗ und politiſche, fons- 
derlich deutſche Geſchichte, ia auch auf die deutſche 

Sprache. Wie von dieſem allen in Actis Erudito- 
rum 170 f. p. 17 5. mehr Nachricht zu finden, wos 
ſelbſt auch das Koͤnigl. Diploma eingeruͤckt iſt. 
Von dem, was die Societaͤt geleiſtet, zeugen ihre 
Miſcellanea Berolinenſia, die 17 10. angefangen 

ſignd, und davon man auch einige Fortſetzungen 

geſehen hat. Daß auch ietztregierende Kon. Maie⸗ 

ſtaͤt Gnade vor dieſe gelehrte Societaͤt haben, hat 
ſich dadurch gezeigt, daß Sie noch in dieſem 173 5. 
Jahre derſelben mehr als z ooo. wichtige, und zu 
ihrem Vorhaben dienliche koſtbahre gebundene 
Bücher geſchenkt, und dieſes Gnaden ⸗Zeichen zu 
einer Dero erſten Verrichtung nach Dero hoͤchſter⸗ 
freulichen Geneſung gemacht haben. Da ich letzo 
nicht alle Mitglieder dieſer beruͤhmten Geſellſchaft 
melden kann, ſo will ich doch die in Berlin Anwe⸗ 
ſenden anzeigen. Ob gleich verſchiedene Berlini⸗ 
ſche Gelehrte z. E. der gelehrte Hr. Feld ⸗Probſt 

Lampertus Gedicke, der beliebte Hr. Michael 
Bolof, Conſiſt. Rath und Probſt in Berlin. 

Der Koͤnigl. Leib⸗Medicus Hr. D. und Hof⸗Rath 

Chriſtoph Sorch, der berühmte Franzoͤſ Con⸗ 

1 pi Rath und Hofprediger Iſaac de Beauſobre, 
der geſchickte Schulmann Hr. Friedrich Muze⸗ 

dius, Prof. und Conrector am Joachimsthal. 

Gymnaſio, u. dergl. m. nicht darunter anzutreffen, 
ſo hoffe doch andern Theils viele von den vornehm⸗ 
ſten Berliniſchen Gelehrten ſolcher geſtalt Wit. 

N e N ee Ur⸗ 
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| 2 zuſammen zu faſſen. Es ſeyn alſo nach ihren 
Claſſen die in Berlin ietzo 


Anweſend⸗ Mitglieder der Koͤnigl. 
1 A der Wiſſenſchaften. 


Protector. 


S. Cre. vr würkliche Geheime Staates und Krie⸗ 
ges⸗Miniſter Hr. Adam Otto von Viereck, 
Vice ⸗Praͤſident und dirigirender Miniſter 
beym Generals Ober» Finanz ı Krieges» und 
Dodmainen⸗Directorio, 7 0 
e Mebiciit. Un. 


Praͤſdent. 


d. Dan. dent Jablonsky, S. Theol. D. Eon 
ſiſtorial⸗ und Kirchen ⸗Rath, aͤlteſter Hofe 
0 und Sen. der Unitat in e | 
en. 


5 Vice praͤſident. 5 93 
> One o Grafen Stein. nt u 
In claſſe Medico- Phyſiea 6. 


sr. Auguſtinus Buddeus/ Hof, Rath und 
Leib⸗Medicus des Ober⸗Collegii Medici Al- 
ſeſſor, Prof. der Anat. und Phyſik bey dem Col⸗ 
leg. Med. Chirurg. der Roͤm. Kauf. Academie 
Mitglied „ und Director dieſer e 


Hr. 
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Hr. D.! Pet. et. Carita/ Vice Decanus d des e Obet⸗ F 
Eollegii Medici, ordentl. Medicus bey dem 
Bra ſchen Hospital und Maiſon de Re- } 

ug 

Hr. D. Joh. Theodor. Eller, Koͤnigl. Hof | 

155 Rath und Leib⸗Medicus, des Ober⸗Collegii 
Medici Decanus, des Collegii Sanitatis Mit⸗ 
Glied, Prof. e es bey dem Cole⸗ 
gio Med. Chir. 

o. Joh. Leonhard Seifeh, Rector bm de 
liniſchen Gymnaſio. 0 

Sr. M. Auguſtin Griſchau, der Königl. Soc. 

der Wiſſenſchaften Obſervator, Prof. der 
Mathem. bey dem Colleg. Med. Chir. 


Hr. D. Otto Kirſtetter, Koͤnigl. Hof⸗Medieus, f 
Aſſeſſor im Ober⸗Collegio Medico. 


9 D. Mich. Matth. Ludolf „Königl. Hof, | 
Medicus, Prof. Botanices bey dem Collegis 
Med. Chir. 


Hr. D. Caſp. Neumann, Hof⸗ Rath und Mit, 

Glied des Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Collegii Mes 

dict, wie auch viererley Societaͤten der Wiſ⸗ 

ſenſchaften „als der Roͤm. Kayſ. der Koͤnigl. 

| Hr Koͤnigl. Preuß iſchen, 

dr und der Paͤbſtl. in Bologna, Hof⸗Apothe⸗ 

ker, Rendant der Socletaͤts⸗Claſſe, und 
485 Chym. bey dem Colleg. Med. Chir. 

oh. Heinr. Pott, Med. Practicus, 

Va der Ahe bey dem Coleg. ins Chir. 

In 


& 


Scales der er wiſſenſchaften. 3 


In Claſſe Mathematica&c, &c. nr — 5 
Sr. ace des Vignoles „Director de 


r. Jah. Leon Frisch. | 10 

5 1 

r. Chriſtfried Kirch, der Koͤn cietät dr 
Wiſſenſchaften Aſtronomus. 

5 Philipp Naude, Prof. der Mathematik 
beym Joachimsthaliſchen Gymnaſio; wie 
auch der Geometr. und Krieges» Baur Kunſt 
bey der Academie der an und mechanifchen 
Wiſſenſchaften zu Berlin. 


a Joh. Wibelm Wagner, Prof der Cini BR 


Bau ⸗Kunſt bey der Academie der Kuͤnſte. 


In Claſſe Hiſtorico- e a 
Sema, 1 

Hr. Joh. 2 Seifch, Director derselben. N 

Hr. Jacob le Duchar, Rath und Beyſi zer 16 

Franzoͤſiſchen Ober⸗Gerichts. 

a Hr. Georg Carl Hering, Krieges, Commiſſarius. 

Hr. Philipp Joſeph von Jarriges, Krieges⸗ 


N und Sriminak Gerichts, auch Franzoͤſ. 
 Revifions:Nath, und Secretarius der Soc. 
Hr. Georg Gottftied Kuͤſter, Rector am. Frie⸗ 
drichs⸗Werderiſchen Gymnaſio. 
Hr. Nicol. Ludwig von Scharden, daß, 
| und Criminal Gerichts⸗ auch ee, 
Dr Alphonl. ee | 5 

In 
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992 Anclafe Hiftorico-Philologico- | 50 
1740 Eccleſ. & Orient. n 


Hr. ER Ernſt Jablonsky, , Dieter def 


ie 9.3 15 ieh, D. Theol. und Prof auch Vi⸗ 
ſitator des Königlichen Joachimsthaliſchen 
SGuymnaſü, erſter Prediger an der Refor⸗ 
mirten Pfarr⸗Kirche, und 175 e 15 
krectorii Commiſſarius. | 
193 Hr. Joh. L. Sriſch. | 
| Hr. Joh. Phil. Seinius Doctor u and Ace 
9 der Theol. auch Rectot des eee \ 
| ſchen Symnafii. Be 
Hr. Georg Gottfr. Kuͤſter. rn 
Er Hr. Arnold Noltenius, Doctor da chel, unb 
| Hof Predigt. 
| or Joh. Guſtav Reinbeck Conſſt. Rat 
Probſt in Coͤlln und Paſtor Prim. zu ar 
Petri, des Armen Directorii Commiſſarius, 
wie auch der benachbarten Kirchen und des 
Coulllniſchen Gymnaſü Inſpector. es 
Hr. Daniel Schoͤnemann, erſter Prediger zu 
St. Georgen in der Königs⸗ Be ? in 
5 1 Maturin Veyziere la Croze, ah, Bir 
SR ARD PRADA: 
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Samuel Hreyherr 


5 von 
Docceii. 


Königl, preuß. würklicher Geh. Staats; Miniſter, 
Proͤſident des Gber⸗Appellations Gerichts und 
Cbur Maͤrkiſchen Conſiſtorii, Chef aller Geiſt⸗ 

lichen und Franzoͤſiſchen Sachen Lehns Dis 

rector und Gber⸗Curator aller Ronigl. Preuß, 
Univerſitaͤten ic, ic. Here, in Wp 1 1 
Repfau, 


Sn Gelehrten gereicht es zur 5 0000 Ehre, 
wenn man unter ihnen ſo vornehme Miniſters 
findet „ die zugleich in dieſer Claſſe ihren Rang 
mit ſo vielem Rechte behaupten als Se. Exc. der 
Herr von Cocceii. Ich uͤberlaſſe andern und gen 
ſchicktern ſeinen Ruhm zu melden. Derſelbe iſt 

auch ohnedem bekannt genung und unter andern 
von dem Hrn. Canzler von Ludewig in der Zu⸗ 
eignungs⸗Schrift des X. Theils feiner Reliquia- 
rum MSS, gemeldet. Ich begnuͤge mich mit der 
kurzen Erzaͤhlung einiger mir von ihm bekannt ge⸗ 
. feines Lebens und feiner Schrif⸗ 
ten. Sein Herr Vater war der berühmte Ju⸗ 
riſt und Polyhiſtor Hr. Henrich von Cocceii, 
der anfangs zu Heydelberg als Chur⸗Pfaͤlziſcher 
Geheimer⸗Nath und Profeſſor der Rechte, nach⸗ 
mahls zu Utrecht eine kurze Zeit als Profeſſor, und 
zuletzt zu Frankfurt an der Oder als Profeſſor 
Arimarine gi Rechte a: Koͤn. en 1 1 
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maer Rath ſtand: Der bey feiner groſſen Rechts⸗ 
Gelehrſamkeit die Theologiſchen und Philoſophi⸗ 
ſchen Wiſſenſchaften mit vielem Fleiſſe ſich vor⸗ 
treflich bekannt gemacht hatte, * und der wegen 
feiner groſſen Verdienſte 17 12. von Kayſerlicher 
Maieſtaͤt nebſt ſeiner ganzen Familie in den Reichs⸗ 
Freyherren Stand erhoben ward. Die Frau 
Mutter Maria Salome war eine einzige Toch⸗ 
ter des Wuͤrtenbergiſchen Canzlers Hrn. Sa⸗ 
muel Howards, welche 1720. verſtarb, gleich 
wie der Hr. Vater 1719. im 75 ſten Jahre ſei⸗ 
nes Alters. Sie hatten alſo die Freude noch bey 
| ihrem Leben ihre beyde Hrn. Söhne in den groͤ⸗ 
ſten Ehren⸗Stellen zu ſehen, welche auch beyde 

ihren frommen Hrn. Vater noch 8. Tage vor ſei⸗ 

nem Ende durch ihre Beſuchung zugleich erfreue⸗ 

ten. Es hatte der Hr. Vater eigentlich drey Soͤh⸗ 

ne. Der aͤltiſte aber ſtarb 1703. als Chur⸗Pfaͤl⸗ 
ziſcher Obriſt⸗Lieutenant im Kriege. Der ans 
dere Herr Johann Gottfried von Cocceii 
iſt Koͤnigl. Preuß. Geheimer Rath und Regſe⸗ 
rungs⸗Praͤſident im Herzogthum Magdeburg, ** 
der vor einiger Zeit nach Pohlen verſchickt, und 

in Muͤhlhauſen als erſter Kaͤyſerl. Subdelegatus 
Commifſarius getvefen. Der dritte iſt der wuͤrk⸗ 

liche Geheime Staats⸗Rath, von welchem > 


— 


Von feinem wohl ge. | ** In angezogenem Leben 


führten Leben iſt eine ſeines Herrn Vaters 
| weitlaͤuftige Nachricht heiſt es von ihm, er ſey: 
— feinen zu Lemgo 1722. Vir, de quo dubites, 


zuſammen gedruckten doctiorne atque difer- 
Diſputationen vorge-] tior, an melior fan: | 
ſetzt worden. &iorque eflet, 


1} 


BE ER 
bie eigentlich zu reden habe. Selbiger wurde im 
Jahr 1679. zu Heydelberg gebohren. Er war 
etwa im roten Jahre feines Alters, als der Hr. 


Vater nach Frankfurt an der Oder berufen ward. . 


Hieſelbſt trieb er nach dem Vorbilde deſſelben zu⸗ 
gleich mit ſeinem mitttleren Hrn. Bruder ſein Stu⸗ 
dieren mit gröften Fleiſſe. Im Jahr 1699, hats 
te der Hr. Vater die ſo ſuͤſſe als ſeltene Freude, 
daß dieſe beyde Brüder im December an einem 
Tage unter ſeinem Vorſitz diſputirten, um zu zei⸗ 
gen, daß ſie die Doctor, Würde mit Rechte ſuch⸗ 
ten und um ſich die Freyheit ſolche anzunehmen zu 
erwerben. Unſers Hrn. von Cocceii Diſp. han⸗ 
delte de vnico, vero & adæquato Iuris naturæ 
rincipio „ daraus der hernach anzufuͤhrende 
Sractat. ehnachfen iſt. Die Difputarion des 
Hrn. Bruders, der wie ſchon geſagt, die Ges 
rechtigkeit in meinem geliebten Vaterlande zur 
Freude deſſelben jedermann wiederfahren laͤſt, war 
de teſtamentis principum. Damahls lebte zu 
Francfurt an der Oder Hr. D. Mich. Rhode, 
als Prof. Pand. Dieſer war in Heroiſchen Ge⸗ 
dichten uͤberaus gluͤcklich. Dasienige, welches 
er auf dieſem feltenen Kampf verfertiget, ſtehet vor 
den angeführten Diſputationen des Hrn. Vaters. 
Darinn fuͤhrt er die Themis unter andern von bey⸗ 
den Hrn. Soͤhnen alſo redend ein: Sa, 
ls ego diua Themis: fama decorabo 

, ee, 
‚Arque Tui fimilesreddam, Comitabor euutes, 
0 n Can 


es Velnſcbe Gehe. Mir 


DB had li a Abi a den 
EIER 5 


Cum pulchram Laliam Rome que Tale 
| ment., 


Er ponam inuictum circa precordia 1 


Nod neque His atroæ moueat, 5 bands 
| uolnptas, 


’ ue Num amplexum multa cum laude re 
uerſos 


Prafi dio gun, patrieque facrabo Ne 75 


Sic Tua Paſteritas fama & virtute 2 
ventem 


hußrum equabit. Sic admirabitur 0 omnis 
ESEL er Te I 


Ge. 


Ich babemich nicht enhalten ae der 
herverkuͤndigung anzufuͤhren, da dieſelbe fo wohl 
eingetroffen ift. Denn es giengen die beyden Hrn. 
Bruͤder nach dieſen ruͤhmlich gehaltenen Diſputa⸗ 
tionen, auf Reiſen, und beſahen Italien, England, 
Frankreich und Holland. Auf dieſen Reiſen be⸗ 
ſprachen ſie ſich, andrer zu geſchweigen, oftmahls 
mit dem beruͤhmten Magliabechi in Italien, mit 
dem treflichen Kenner der mittleren Zeiten dem 
Mabillon in Frankreich, mit Gravio, Gras 
novio Franzkio und Perizonio in Holland, 


und mit den berühmteften Biſchoͤfen in England. 


55 Ks DR ihnen der 17 . dortige Koͤnigliche 
| Preuß. 
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Preuß. Geſandte Hr. Ezechiel Spanheim, der 
ehemals in Heydelberg ihres Hrn. Vaters College 
geweſen, auf alle Weiſe behuͤlflich. Sie kamen 
nach drey Jahren wieder zuruͤck nach Frankfurt. 
Daſelbſt ward unſer Hr. von Cocceii ord. Profeſ⸗ 

ſor der Rechte, erhielt von ſeinem Hrn. Vater 
1703. den 18. Jan. am Kroͤnungs⸗Tage wuͤrklich, 
nebſt zwey andern, oͤffentlich in ber groſſen Kirche 
die Doctor» Würde in denſelben, * und gab 
die deutlichſten Proben von ſeiner darinn erlangten 
Wiſſenſchaft. Daher beriefen ihn Se. Koͤnigl. 
Maieſt. in Preuſſen 1704. in die Halberſtaͤdtiſche 
Regierung, und machten ihn 17 10. zum Direc⸗ 

tore derſelben. Im Jahr 1713. ward er als er⸗ 

ſter lubdelegatus Commiſſarius zur Kayſerl. Cams 
mer⸗Viſitation nach Wetzlar geſandt, um die da⸗ 

mahls entſtandene Zwiſtigkeiten beyzulegen, und 
das Juſtitz⸗Weſen zu verbeſſern, welches er auch 
gluͤcklich mit zu Stande bringen half. Zur Beloh⸗ 
nung machten ihn Se. Maieſt. zum Aſſeſſor des 
Geheimen Juſtitz und Ober⸗Appellations⸗Collegii 
1713. Im folgenden 17 14. Jahre ward er an 
den Kayſerl Hof verſchickt, um an einem Frieden, 
der die damahligen Nordiſchen Unruhen ſtillen ſollte, 
mit zu arbeiten. Noch in eben dieſem Jahre kam 
er in das General ⸗Commiſſartats Collegium. Im 


Jahr 1718. ward er in das Königreich Preuſſn 


abgeſchickt, um daſelbſt ein neues Juſtitz Weſen 
einzufuͤhren. send mit dieſem eite 


* 7 0 2 3 
7 x 1 f Pr 
1 8 


S. Nov. litt. Germ. 1703. p.128 A 
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955 855 Collegio eine eine Veranderung vorgieng, und daſſelbe 


mit der Cammer vereinigt wurde, ward er 1723. 
zum Praͤſidenten des Juſtitz⸗Collegu der Chur⸗ 
Mark Brandenburg beſtellet. Im Jahr 1727. 
ward er zum Staats⸗Miniſter erhoben, dabey ihm 
die Beſorgung der Gerichts⸗Sachen des Könige, 
reichs Preuſſen zugeeignet worden. Im Jahr 


173 C. iſt ihm die Ober⸗Aufſicht über die geiſtlichen 


Sachen und Academien übergeben worden. Kraft 
lener iſt er z. E. Praſident in den deutſchen und Frans 
zoͤſiſchen Conſiſtortis, und neben dieſer iſt er auch 
Director des Joachimsthaliſchen Gymnaſii zu 
Berlin. Endlich wurde er zum Praͤſidenten des 
Ober⸗Appellations⸗ und Lehns⸗Gerichts 173 1. er⸗ 
klaͤret. So finde ich auch, daß er uͤberdem Dire⸗ 


ctor der Woliothek, Antiquitäten und Medaillen, 


wie auch Naturalien und Kunſt⸗Cammer ſey, meh⸗ 
erer wichtigen Bedienungen zu geſchweigen. Er 
hat ſich 1708. des ehmaligen Koͤnigl. Preuß. 
Hrn. General⸗Maiors, nachmaligen General Lieu⸗ 
tenants und Commendantens zu Magdeburg Jac. 
von Beſchefer Tochter * zur Gemahlin erwaͤhlet, 
und die Kinder, welche ihm dieſelbe gebohren, ſind 
& 195 Hoffnung; es ſind darunter ietzo drey 
oͤhne. 

Auls er noch mehrere Zeit zum Bucher⸗Schrei⸗ 

ben hatte, ſind von ihm folgende Schriften her⸗ 
| ausgegeben worden: 0 Tract. 


In qua conſpiraſſe vi fe. opum emolus 9 
as omnia, ſiue formæ veris, wie es in der ange: 
venuſtatem, ſiue vir- führten Lebens Beſchrei⸗ 
tutum ſummam, ſius | bung des Hrn. Vaters heiſt. 


EL 317 


Track. de principio iuris naturalis vnico, vero 
& adæquato. Francof. 170 2. 4. 19. Bog. 
Er verſtehet dadurch den Willen GOttes mit 
ſeinem Hrn. Vater, und beweiſet ſolches im 
I. Theile. Im II. Abſchnitt des II. Theiles 
hatte er die Meynung derer wiederlegt, wel⸗ In 
che dazu mit dem Hrn. von Puffendorf die 
Scocialitatem machen wollen. 8 2 dies 
hatte wenig Jahr vorher Hr. D. Jacob 
Friedrich Ludo vici in feiner Delineatione 
Hhiſtoriæ iuris diuini naturalis & pofitiui 
vniuerſalis gethan. Daher gab derſelbe, 
welcher damahls Prof. Jur. Extr. zu Halle 
war 1704. Dubia circa hypotheſin de prin- 
Cipio Iuris nat. gegen den Hrn. von Cocceii 
auf z. Bogen heraus darinn er inter prin- 
cCipium eſſendi & cognofcendi diſtinduirt, 
und ſetzt, daß ienes der Goͤttliche Wille, 
dieſes aber die Socialitas, Auch daß die 
Verthaͤdiger der letztern das Wort zur natu- 
zz enger einſchraͤnkten als der Hr. von Coc⸗ 
ce. Dieſer aber blieb ihm die Antwort 
nicht ſchuldig, ſondern gab heraus: 
Refolutiones dubiorum circa principiam | juris 
naturalis. Francof. 4. 


Diſp. j de eo, quod iuſtum eft circa ruticos in ma- 
teria feudali. N 


DI. de Relei . rege eiecto. 
| Francof. 1703. 
Dif, de regali Poſtarum lure Francof. 1703. 


| Gratiſſi ima in opuſculo rerum, 7 
num 


| 
1 
A 
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| num, Legum a ac Interpretum varietas, pre- 
tio boni iudicis digniſſima. "Quamuis 


omnia breuiter ſummatimque tra 0 ſint, 
nach dem Urtheil des Hrn. von Ludewig 


| de lure poftarum hæredit. $. 25. Sie ſteht 


in Leonhardi Scriptoribus & Excerptis Iur. 


Poſt. p. 78. nach Herrn 11 Be⸗ 


richt in Biblioth. Iur. Publ. T. AI. p. 
832. 


00 Ius controuer ſum ciuile pa 10 . 


Lauterbachii P. I. 17 13. 4. Francof. P. II. 
1718. ward vermehrt wieder aufgelegt 7 29. 

4. Quo opere illuſtriores Iuris ciuilis con- 

trouerſiæ & quæſtiones breuiter & ſucein- 


cte, quandoque & noua ratione, ex ſen- 
1 

ſummi & acutiſſimi, illuſtris Auctoris, 
Parentis, deciduntur, wie Hr. Struve 


argumentis Henrici Cocceii , ICti 


ſagt in Bibl. Iur. Sel. p. 3 60. und 919, 
pheiſt es: Ampliori adhuc apparatu (quam 


4 
SEE 


Ge. Ad. Struuius in Euolutionibus) contro- 


verſias lur. Civ. tra&tat, Sam. de Cocceii &c. 


Ich finde, daß er, da er noch in Frankfurt 


f war 1704. den 3 1. May einen Anfang ge⸗ 


macht, das in Diſputationen zu erörtern, 


was hernach von ihm in dieſem AU vor⸗ 
„getragen worden. a 


Bec 


t Sr. K. M. v. Pr. an die Grafſchaft bein 
ſtein. Halberſtadt 1716. Dieſe Deduction 
iſt mit den Beylagen bey die 160. Bogen 
fand und auf burg Reichs Tage zu Re⸗ 

gens⸗ 


Ba 5 la Croze. „ 


— —„:tñ — — 


W ee den 5 Nat bbb wor; 
Hr den.“ | 


Ich 085 nicht 1 f wie viel Hoffnung. man 
15 bey der Menge feiner höheren Geſchafte uͤbrig 
habe , daß die von ihm ehedem berſprochene e 
Schriften noch hervortreten werden, nl. 5 


Einleitung zum natürlichen Rechte und ve 
nuuͤnftiger Religion: und 


‚Commentarii ad Grotii L. de lure belli & pacis, 


ex: EBER eee xx b 


Batırin ® Seyſſiere 
la Sense 


Ron. peu Rath, BVibliothecarius und Antiqug, 

xius, Prof. Pbilofopb. und Inſpector des . a 

7 Eymnaſti, auch Mitgl. der Xoͤnigl. Preuß. 
Soc. der WI. zu Berlin. 1 


Sie iſt ein Mann, der in Erkenntniß der Mor⸗ 
gen ⸗ und AbendsRändifchen Sprachen, auch 
derienigen, die ſonſt ſelten erlernet werden, ietzo 


wenig ſeines gleichen in der Welt hat. Seine 
Wiſſenſchaft in der Hiſtorie iſt ebenfalls fmohl 


als feine Scharfſinnigkeit groß. Er fol in Ame⸗ 


rica gebohren kon Se iſt gewiß . 15 


ank⸗ 


. 
———— 


8 v Cob. Zeit. Extr. vom Jahr 1955 p. 220. J. vit. 
En Gel, Zeit, 1715, Bl. 508 8 6 
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Frankreich ein Benedictiner⸗Moͤnch in der beruͤhm⸗ 


ten Abtey St. Germain des Prez geweſen. Man 
hielt ihn daſelbſt bereits vor einen der geſchickte⸗ 
ſten unter dieſen gelehrten Moͤnchen. Ehe er ſichs 
verſahe faſſeten ſeine Oberen den Entſchluß ihn 
nach Jeruſalem reifen zu laſſen; Wer dieſe Res 
dens⸗Art nicht verſtehet, der muß wiſſen, daß 


wenn man ſonderlich in Italien nach einem Moͤn⸗ 


che fraͤgt, der zur ewigen Geſaͤngniß verdammet 
worden, die Antwort darauf erfolge: Er ſey nach 
Jeruſalem gereiſet. So bald er dieſes merkte 
flüchtete er zu einem reiſenden Lutheraner, dem er 
zuweilen aus ſeiner Bibliothek Buͤcher geliehen 
hatte. Die Urſach, deswegen man den Hrn. 
la Croze dergeſtalt wieder ſeinen Willen zur Ru⸗ 
he bringen wollte, war dieſe. Man hatte unter 
ſeinen Schtiften ein Buch gegen die weſentliche 
Verwandelung im H. Abendmahl gefunden, wel⸗ 
ches er mit eigener Hand geſchrieben hatte. Man 
hielt ihn daher vor den Verfaſſer deſſelben. Man 


erinnerte ſich anderer Moͤnche aus dieſer Ver⸗ 


ſammlung, welche ebenfalls von der Roͤmiſchen 
zur Reformirten Kirche uͤbergetreten. Man ſuch⸗ 
te ihm daher die Freyheit zu benehmen ein gleiches 
zu thun. Und doch ſoll man nachgehends erfah⸗ 


ren haben,, daß dieſe Schrift nicht feine eigene 
Arbeit geweſen, ſondern daß er fie nur aus der 


Engliſchen Sprache, der er maͤchtig war, und 
in welcher ſie Hr. Stillingfleeth verfaſſet, uͤber⸗ 


ſetzt habe, und das einem feiner Ordens-Bruͤder 


zu Gefallen, der Abt zu St. Vincent du Mans 
war. Bichard Simon, aus deſſen > 
| 17 e e ensoi⸗- 


la Croze. 315 


Choiſies ich dieſes alles ſo weit es mir wahrſchein⸗ 
lich zu ſeyn gedeucht genommen, ſagt T. I. p. 20 7. 
daß der damahlige Prior zu St. Germain Loo 
allemahl die Meynung gehabt, daß die Wiſſen⸗ 
fchatten in feinem Cloſter lauter Unordnung anrich⸗ 
teten. Er fagt , daß derſelbe und die übrigen: 
Obern ſich ſehr uͤbereylet haͤtten: Indem ſo gar 
die Moͤnche, welche um die Sache Beſcheld ge⸗ 
wuſt geſtanden haͤtten, man ſey mit dieſem Man⸗ 
ne gar zu ſcharf verfahren, der mehr aus Unvor⸗ 
ſichtigkeit als aus Bosheit (nach ihrer Meynung) 
gefündiget habe. Nachdem er von Paris weg⸗ 
gegangen wandte er ſich nach Berlin und nahm 
die Lehre der Reformirten an. Rich. Simon 
ſagt, daß einige vorgeben der Hr. la Croze ſey 
damahls in groſſen Mißverſtaͤndniß mit dem be⸗ 
ruͤhmten Mabillon geweſen , und dieſer habe 
ihn bey feinen Obern verlaumdet. Wenigſtens 
ſey gewiß, daß er oft gegen den letztern hart ge⸗ 
redet habe. Ich weiß aber nicht, ob Simon 
nicht dies letzte ſowohl aus Haß gegen die Bene⸗ 
dictiner geſagt als das, was er hinzuſetzt, nem⸗ 
lich Hr. la Croze habe oftmahls um die Betruͤ⸗ 
gereyen feiner Ordens⸗Bruͤder zu beweiſen, geſpro⸗ 
chen: Er habe unter 1200. Urkunden, die ihm, 
als er in der Abtey Landevenet bey Breſt ſich auf⸗ 
gehalten, durch die Hände gegangen, wenig⸗ 
ſtens 800. falſche gefunden. Ich zweifle ſehr 
daran, da Hr. la Croze ſelbſt nachgehends ſich 
den Feinden der Benedictiner heftig wiederſetzt, wel- 
che die alten Denkmahle verdaͤchtig machen wolle 
ten. Das weiß ich, daß ſo gar Hr. 5 Be. 
| | a e m 
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5 ihm feine Gelchtſamkeit und die Kennen serie 
bener Bücher nicht abſprechen koͤnne. Dieſe 
1098, des Ha la Croze geſchahe obngefähr 
16 95 


| In Berlin ward er etwa 1704. Dir Königl. 
1 75 vorgeſetzt. Der berühmte a ſahte 


5 e 


Det a ſon Point la Choſe approprier. * Hr. 
8 1 Croze und dieſe Bibliothek gehoͤrten beyde recht 
vor einander. Ob er gleich aus ſeinem Orden ge⸗ 
treten und Frankreich verlaſſen, hatte er doch 

nicht aufgehoͤrt die Jeſuiten zu verabſcheuen. Bey 
aller Gelegenheit hat er in ſeinen Schriſten Din⸗ 
ge angebracht und entdecket, welche den letzteren 
zur Laſt und Schande gereichen. Sonderlich 

gab er in dem Streite mit Harduino der gan⸗ 


en Societät Schuld, daß ſie hinter dem letzteren 


j 542 wre 


ſtecke, und dadurch die Glaubwuͤrdigkeit aller al⸗ 

ten auch geiſtlichen Scribenten wankend zu ma⸗ 

chen, und dergeſtalt die Nothwendigkeit der mund⸗ 

lichen Tradition deſto mehr zu etheben ſuche. ** 

Diäiieſe ſchonten hergegen feiner in den! Memoires 
0 des Trevoux wieder nicht. 


* In Berlin hat er unter andern auch die Ehre 
bed bie 0 „ 9 und S. 8 H. 
1 Marg 


a — — — — 


* N 15 III. p. dar. ET ‚gegebene. Abſt t 
beſtaͤrkende Stelle ſiehet 


ie Eine merkwürdige dieſe] man in der Bibl, raifon- 


0 dem SHarduin ne T. Lö 


miese en n 
Marggraf Albrecht Friedrichs ältiften Prinzen 


} 


eine Zeitlang in der Philoſophie und Hiftorie zu 
unterweiſen. Nachmahls beſtelleten ihn Se. K. 
Maj. von Preuſſen 1725. zum Rectore oder In⸗ 
ſpectore des Franzoͤſiſchen Collegii, ob gleich Hr. 


Paſcal zu dieſem Amte bereits vorher ernennet 
worden. Doch lieſſen ſie dieſem damahls die 
Hoffnung ihm nach feinem Tode zu folgen. 


Neulich wollte verlauten, daß dieſer gelehrte 


Mann immer Eranklicher und ſchwaͤcher wuͤrde. 


Baßyle, dem er verschiedene Anmerkungen über - 
fein Dictionaire mitgetheilet, bezeuget an vieler 
Orten feiner Briefe eine eben fo groſſe Hochach⸗ 


tung gegen ihn als andere Gelehrte z. E. Hr. Abt 
Mosheim, der ihn virum nulli ingenio & do- 


&rina ſecundum nennt in Comm. de vita Tolandi - 


p. 136. Hr. von Leibnig in feinen Epift, ad div. 


T. I. Ep. 210-245. Chauuin in feinen Nouv. 


Journal des Sauans. A. 1696. p. 53 1. 

Von feinen Schriften find mir bekannt worden: 

Lettre de Mr, Acolzer (dies iſt fin Nahme durch 
Buchſtaben Wechſel) contenant quelques 


remarques de litterature. Steht in Hrn. 
Bernards Nouuelles de la rep. des lettr. 


1702. Ayril. p. 39 1. Hr. Barbeyrac war 


unter andern darinn getadelt wegen der Leſung 
einer gewiſſen Stelle des Ariſtophanes; da⸗ 


5 ’ 


' 


ey 15 — . N ) 
1 a nn rn ee Eee £ 
. nv . rn: . 4 dc j IA * e J 7 


S. Gel. Seit, 1725. Bl. 1001. — 
Se | 


— 


* 
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gegen n berthädigte ſich dieſer in einem Briefe, 
welcher eben daſelbſt im Auguſt zu leſen; doch 
im September ſtand ſchon die Gegen, Ant⸗ 
wort des Hrn. la Croze. 


Diffestations hiftoriques für divers ſuiets. Tom, 
I. Rotterdam 1707. 8. 15. B. In der 


I. zeigt er die Ubereinſtimmung der Secinianis 


ſchen Lehre mit der Mahometaniſchen. Die ll. 


Sich) iſt der Meynung Harduini von der Falſchheit 


aller alten Denkmahle, deren Unterſchiebung 
dieſer ins 13. Jahrhundert ſetzte, entgegen ge⸗ 


ſtellet. Dabey er zugleich den Jeſuiten Ger⸗ 


mon angegriffen. Die Ill. enthalt eine hiſto⸗ 


riſche Unterſuchung des alten und heutigen 


Zuſtandes der Chriſtlichen Religion i in Indi⸗ 


en. S. Ausf. Ber. von neuen Buch. 


1708, Bl. 187. Harduin verthaͤdigte ſich 
in den alſo genannten Sentiments d' vn Do- 


cteur de Sorbonne für vn libelle intitule 


Dil. hiſtor. &c. welche Hr. Clerk in den 


XIV. Tom. feiner Biblioth. Choiſ. rückte, 


gleichwie die folgende in den X V. darinn Hr. 


la Croze ienem ſeinen Beſcheid gab ı und fie 
nannte: ; 


Reponfe avnEcrit, qui a pour titre: Hermes 


& c. Eben dahin gehoͤren ſeine 


Vindicic veterum fcriptorum contra J. Hardui. 


num S. I. P. Rotterod. 1708. gl. 12. 14. B. 


denſelben iſt des Hen. des Vignoles Epiſtola 
chronologica contra Hardumum beyqefuͤgt. 


Obgleich die bi der Seiten RR. 


ar 


* 
1 


HBiarduini Meynung verworfen, und dieſen 

gezwungen ſolches gleichfals zu thun, ſo bringt 
er doch allerley Grunde vor, um derentwillen 
er ſolches nur vor Blendwerk hatt. 


Epiſtola de monumento Adulitano ſteht bey Hrn. 
Sartori diſſ. de Oſtraciſmo Litterario contra 
Harduinum. 1711. e FIR 
Entretiens ſur diuers ſuiets de Hiſtoire, de reli. 
dion & de critique. Cologne, (Amſterdam) 
i. . e 
Remarques fur les deux lettres Armeniennes, qui 
ſe trouuent dans le Tome X. de' hiſt. crit. 
de la rep. des lettr. p. 148. darinn er zugleich 
eine neue Uberſetzung dieſer beyden Armeni⸗ 
ſchen Briefe liefert. Sie ſtehen in dem Jour- 
nal litteraire Tom. VIII. P. l. f a 
Defenſe de Mr. Ludolf. ft gegen die Beſchuldi⸗ 
gungen gerichtet, damit dieſen der Abt Res 
naudot in feiner Hiſtorie der Alexandriniſchen 
Patriarchen und ſeiner Sammlung der Mor⸗ 
genlaͤndiſchen Liturgien beleget hat. Steht 
im lourn. litt. T. IX. P.. b 
Epiſtola de libris manuſcriptis haud procul mari 


Caſpio repertis. Steht in Act. Erud. 1722. ep 


p. 4 14. q. Er meynt, dieſe Bücher wären in 

Tangutiſcher Sprache geſchrieben, darinn ihm 

der ietzige Petersburgiſche Profeffor Hr. Bey⸗ 
er oͤffentlich beypflichtete. STERN, 


Elementa linguæ Tanguticæ, quibus etiam vtun« 
tur Tatari Tibetani, Boutanenſes, Baran- 
Gs 
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dtbolani, imo & ipſi incolæ regni Bengalæ ad 
25 1 Steht eben daſelbſt Bl. 417. 
Hiſtoire du Chrifianifme des Indes &c. a la Haye 
1724. 8. 1 Alph. 16 B. nebſt etlichen Kup⸗ 
fern und Land⸗Charten von Malabar und Co⸗ 
romandel. Dies ſchoͤne Buch iſt geruͤhmt in 
Biblioth. German. T. VII. p. 183. u. in A. 
Theol. Bibl. 1 B. Bl. 607. m. f. Catal. 
ö bibl. Reim. p. 757. Er hat hiezu Bücher ges 
braucht, die in Deutſchland kaum dem Nah⸗ 
meren nach bekannt worden. Hr. M. Bohn⸗ 
ſtedt, Rector an der Dom⸗Schule zu Hals 
berſtadt, uͤberſetzte gleich 17 24. das, was 
von der Daͤniſchen Mißion hierinn vorkam in 
die deutſche Sprache, und 1727. das ganze 
Buch unter dem Titel: Abbildung des In⸗ 
dianiſchen Chriſten⸗ Staats. 


In dem Streite, den Hr. Emlyn mit Hrn. 
Martin uͤber den Ort 1 Joh. V, 7, hatte, hat ie⸗ 

ner auch einen Brief unſers Hrn. la Croze von ei⸗ 
nem griechiſchen vor rar gehaltenen MSS. drucken 
affen, welcher auch in die Memoir. liter. de la 
‘ Grande Bret. T. III. eingeruͤckt iſt. 5 


Er hat lange an einer Kirchen, und Civil⸗Hiſtorie 

von Armenien gearbeitet. Desgleichen an einem 
Armeniſchen Lexico, zu deſſen Herausgebung ihn 
der Hr. von Leibnitz in feinen Briefen ſehr ermun⸗ 
terte. Welcher ihm auch rieth die Sineſiſchen 
SBrund⸗Worter mehr, als bisher gehe N | 


u 


lee. r 
unterſuchen; indem er auch dieſe Sprache ſo wohl 
als die Epirotiſche, Coptiſche und andere derglei⸗ 
chen vortreflich inne hat. In die Hiſtoire critique 
de la rep. des lettr. hat man einige Stücke aus ferner 

Vorrede zu dem Armeniſchen exſco eingerückt, das 
mit er aber gar nicht zufrieden war. So hat er auch 
ein groſſes lateiniſches Werk von den verſchiedenen 


Religionen allet morgenlaͤndiſchen Voͤlker und Par⸗ 


theyen verſprochen. In den Milcellaneis Beroli. 


nenſibus ſtehen unterſchiedene ſeiner gelehrten Auf⸗ 
ſaͤtze, z. E. von den Sineſiſchen Buͤchern in der Koͤ⸗ 
nigl. Bibliothek zu Berlin, Anmerkungen uͤber den 
Luctanum, im erſten Theil. Endlich ſo hat ges 
gen feine Meynung von ven Neſtorignern Hr. M. 
Carl Gottlieb Hoffmann zu Leipzig feine defen- 


fionem differtationis de controuerfia Neſtoriana 


173 l. herausgegeben; So hat auch Hr. Bass 
nage ſonderlich in ſeiner Juͤdiſchen Hiſtorie 
und ſonſt verſchiedenes gegen ihn vorgebracht. 
Desgleichen hat 1709. ein gelehrter abgedankter 
Offiejer Ocluet gegen ihn vor den Harduin 
geſchrieben in 15 genio (ec, 
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1 Als Öffenttiche Lehrer dieſer Univerfi tat befins 
denfi chietzo allhier IR 


5 1 In der Theologiſchen Facultut. 
Hr. Tilemann Henr. Siegel, Doct. der Theol. 
ER Hof Prediger und ord. Prof. Theol. auch 
R Prediger ben der Reformirten Kirche. 
Hr. Paul Ernſt Jablonsky, Doct. und ord. 
Bi der Theol. auch Pred. an der Reform. 


55 paul e pettyen, , Doct. und 


N . ord. Prof. der Theol. und der Englischen 


Kirche Presbyter. 
r. Jo. Dav. Grillo, Doct. der Theol. und 


ord. Prof. der Philol. 5 


2) In der Juriſtiſchen Sacultät. 


Pr. Chriſtian Gottfr. Hofmann, Geh. Rath 
Bine Juriſten Nen Ordm. und Anteceſſor 


im. je 
| n Dr 2 2 


N 


“ 
* 
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b n Ft. | > fe 4 
Hr. Joh. Laur. Fleiſcher, J. u. D. Hof⸗ 
Rath und ord. Prof. der Pandecten. 9 fr 5 
Hr. Gottfr. Weighardt Ring, J. u. De 


1 


und ord. Prof. der Inſtitut. | Ans 
) In der Medieiniſchen Facultatk. 
r. Joh. Georg von Bergen Dock und 
5 ord. Prof. der Medſein. 5 
Hr. Andr. Ottomar Goͤlicke, Dort. und örd. 
Prof. der Medic. auch des Lebnſiſchen Cray⸗ Bi 
ſis Phyſicus. 5 5 


4) In der Philoſophiſchen Facultat. 
Hr. Chriſtoph Dithmar, of⸗Rath, Juris⸗ 
» Natur. Hiſtoriar. RR alte Pr der | 

e Cammer. Wiſſenſch. ord. Prof. 

Hr. ee ee mann ord. Prof. der Be⸗ 
kedſamk. NR ir N 
r. Jo. Fried. Polack, Jur. und Matheſ. 

5 Philoſ. Natur. ord. Prof. ; ö er x 

Hr. 0 e k 5 Prof. der 

oh]. und bey der Könige, Friedrich ⸗ 
Schule Rector. ea | 5 1 


N Auſſerordentl. profeſſores find: 


Hr. Ehriſtian Deutſch, Prof. der Theol. Pa⸗ 
ſioor bey der Ober Kirche, und Inſpector der 
Frankfurtſchen Didces. . 


VVV 


© 24 Stan Srantfiräfehe Glehre Sache . die u 
Hr. Adam Ebertus, | Prof. Jur. Jur. A 


Hr. Pet. Fhriſtoph Vehr, Prof: e, und 
ord. Advoe. 


S. Carl Auguſt von Bergen, Prof. Med. | 
KÄLTE en eee Rn 


benen, Gottfried 
‚Bomann 1 


gi Peel Geheimer Rath, und Bralnarihe der 
Juriſten Facultaͤt zu Frankfurt an der Gder; desgl. 
I. U. P. und Mitgl. der Königl. Preuß. Tan Du 
der Wiſſenſchaften. We W 


Dt ER Mann iſt nicht in dem Lande 
gebohren, woſelbſt man ihn ietzo ſo werth 
haͤlt, daß man ihn für unentbehrlich anſiehet. 
Denn er iſt in der Ober⸗Laußnitz und zwar zu 
Lauban 169 2. von einem Schul⸗Mann Nah⸗ 
mens Gottfried Hoffmann gezeuget, der we⸗ 
gen ſeiner deutlichen und leichten Methode in ſei⸗ 
nem Unterricht, und unterſchiedlicher nuͤtzlicher 
Schriften ein rühmliches Andenken von ſich hin⸗ 
tterlaſſen. Derſelbe war Anfangs Conrectot, und 
darauf Rector zu Lauban, und nachgehends zu 
Zittau. Dieſer ſein Hr. Vater unterrichtete ihn 
ſelbſt, brauchte aber zugleich dazu einen zum Chri⸗ 
ſtenthum bekehrten Türken Nahmens Jacob 
Guͤnther. Deren Fleiß war mit ſeiner groſſen 
11 zum Siudſeren han dem göttlichen Segen ö 


Boffmann. 1 0 327 


| dergeflalt Bee daß er er ſchon vor dem 14. 
Jahre eine gehoͤrige Wiſſenſchaft der Lateiniſchen 
Sprache erlanget hatte. Als er nachmahls die 
Univerſitaͤt zu Leipzig bezog, nahm er unter der 


Anfuͤhrung Titüi „ Bartchii, Frankenſteins 


und and. dergeſtalt zu, daß ihm nicht nur die 
Magiſter⸗Wuͤrde mitgetheilet, ſondern ihm auch 
zwey Moſtowitiſche Prinzen aus dem Haufe Gal⸗ 
liczyn zur Aufſicht anvertrauet wurden. Er war 

noch lange nicht 24. Jahr alt als er ſich der Welt 
1 gelehrte Schriften zu weiſen anſieng. Nach⸗ 
dem er hierauf zu einem Do&tore luris erklaͤret 
worden, ward ihm 17 18. die Profeßion des 
Natur⸗ und Voͤlker⸗Rechts zu Leipzig anver⸗ 
trauet. In der Antritts⸗Rede und dem Progr. 
zeigte er damahls die Nothwendigkeit der natuͤrl. 
Rechte und den Schaden ihrer Hindanſetzung. 
Nachmahls erhielt er die Profeſſionem ord. de 
regulis Iuris & verborum ſignificatione, und 
als er dieſelbe einige Jahre mit Ruhm verwaltet, 
ward er von Ihro Koͤn. Maj. von Preuſſen 1723. 
zu ſeinen ietzigen Bedienungen nach Frankfurt be⸗ 
rufen. Man hat an ihm ein Exempel von dem 


groſſen Nutzen, welchen die Keuntniß der Ger 


ſchichte den Rechts⸗Gelehrten ſchaffen kan. Weil 


er mit beſonderm Ernſte ſich des luris publici bes 


fliſſen, ſo hat er einen Vorrath von etl. 100. Vo- 
luminibus Actorum publicorum geſammlet. Er 


hat ſich um alle Theile der Rechts⸗Gelehrſamkeit 


ſowohl verdient gemacht, daß fein groſſ er 7 4 
ohne m meine eerzählung bekannt genug iſt. 


mh 1 e N 282 9 t 0 
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Tal, 
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Der Hr. Bruder M. Johann Wilhelm 
Hoffmann, welcher ebenfalls zu Frankfurt leh⸗ 
ret, hat ſich bisher theils durch einige Diſputa⸗ 
tionen z. E. de ſtemmate Babenbergico - Auſtria- 
co; ad legem luliam de coercendis adulte- 
riis &c. Theils durch die ſchoͤne lateiniſche Rede 
hervorgethan, die er 173 2. von den Verdien⸗ 
ſten des Lotthringiſchen Hauſes gegen das Reich 
in ae ietzigen Herzogs von Lotthrin 
gen hielt. . e 


Des Hrn. Geheimen Rathes gedruckte Arbeiten 
ſind, fo viel mir bekannt, ſonderlich folgende: 


Aufrichtige und unpartheyiſche Gedanken 
uber die Journale, worinn dieſelbe extra- 
hirt, wo es nuͤtzlich ſuppliret, und wo es 
noͤthig emendiret worden. Freyburg 17 14. 
davon er 24. Theile in 2 Bänden herausge⸗ 
geben bis 1717. „%%%; ſꝶ◻ 
Specimen coniecturarum politicarum de origine & 
natura legum germanicarum priuatarum 
antiquarum, earumque ad ſtatum præſen- 
tem prouinciarum germaniæ inprimis ad 
terras Proteſtantium habitu. Lipf. 17 15. 
44. Alph. 4 Bog. darinn er die Beſchaffen⸗ 
heit derſelben bis aufs XV. fc, zeigt, und 
daß ihre Wiedereinfuͤhrung gar nicht rath⸗ 
VVV 1 


Mr. 


er ae 


S. Act. Erud, 715 Febr. Bücher / Soal XL VII 
Oeffnung. | 
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5 Ch, Weifi i Epifola ſelectiores, cum virorum do- 
Ctisſimorum ad eum litteris gab er mit feiner ' 
Vorrede 17 16. zu Budißin 8. heraus. 


pi Ehre des Fuͤrſtl. und Graflichen Sauſes 
Mansfeld in dem Alter feiner Ankunft, groſ⸗ 
ſen Verrichtungen ſeiner Fuͤrſten und Grafen, 
inſonderheit Peter Ernſtens Fuͤrſtens ıc. 
Leipzig 8. 1717. 
Hi iftoria Juris Romano Iuſtinianei, qua eius origo & 
mutationes enarrantur, natura & conditio le. 
gum Romanarum examinantur, & de ea- 
rum næuis atque defectibus ex prineipiis 
prudentiæ legislatoriæ iudicium fertur. 
Lipſ. 17 18. 4. Er legt dabey Thomaſii de- 
lineationem hiſtoriæ iuris zum Grunde, und 
erklaͤret ie fo, daß er die Mittel⸗Straſſe 
zwiſchen einer trocknen Kurze, und unnuͤtzen 
Weitlaͤuftigkeit trift nach den Nov. litter. 
1718. p. 172. g. Er zeigt den Zuſammenhang 
der Roͤmiſchen Rechte, und ihren Grund in 
der Beſchaffenheit des Staats ſehr ſchoͤn. 
D. Acta Er, LVI. Ch. Am Ende ſtehet 
Hortomauni Anti- Tribonianus. Siehe 
auch Acta Erud. 1719. Aug. Dieſes 
Buch hat der Hr. Geheime Rath der⸗ 
geſtalt von neuem ausgearbeitet, und bey der 
zweyten Auflage, fo 173 4. geſchahe derge⸗ 
ſtalt vermehrt, daß es dabey als ein ganz neu⸗ 
es 12 konnte 9 werden. Lale 
erſte 


„D. Add. Er. KESIK, Th. 
b 4 
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15 erſte Band! iſt dabey in in zwey wey Theile abgethel⸗ 
3 N Allet worden. Im erſten Theile erzaͤhlt er die 
a Hiſtorie des Juſtinianiſchen Rechtes ſelbſt, da 
. er denn im J. Buche von dem Roͤmiſchen Rech⸗ 
tte vor Suftiniani Zeiten, im Il. von dem, was 
Juſtinſanus Dabey gethan, im III. welches 
Ri ganz von neuem hinzu kommen, vom Roͤmi⸗ 
5 ſchen Rechte indem Orientaliſchen Reiche ges 
handelt hat. Im andern Theile hat er einige 
kleine die Rechts⸗Geſchichte erleuternde Stuͤ⸗ 
cke abdrucken laſſen, nemlich Thomaſli 
Tractat, den er bey der erſten Auflage zum 
Grunde gelegt, Sottomanni angefuͤhrte 
chrift, Joh. Seldeni diſſ. ad Fletum, 
Virginii Valſechii ep. de veteribus Piſanæ ciui. 
tatis conſtitutis. Dieſe neue Auflage erſteckt 
ſich auf 72 Alph. 4. | 
Hi hehe: Juris Romano Beftinianei Volumen fecm- 
dum, cuius P. I. Iuris Rom. fontes antiquis- 
1 mos continet, additis notis - P. Il. vero 
duo doctisſima feripta, quorum alterum 
eſt Car. Bretiordo perantiquus iudiciorum, 
alterum Ren. Bottereau Hadrianus legislator, 
bob raritatem & fingularem doctrinam - re- 
cula, Lipſ. 17 25. 4. Wird auch ehiſtens 
veraͤndert und vermehrt erſcheinen, und ſon⸗ 
derlich die neueſte Geſchichte des Wen 
Rechts enthalten. 


| 77 Nach Volumen Seriptorum rerum germanica- 
. rum, inprimis ad Lufatiam & vicinas regio- 
nes wehnintum. Lp. & Budiſſ. 12 19. 5 J 


Rn 


ur cms — ne EEE m nn 


Series rerum per Germaniam & in Comitiis a 
Transactione Paflauienfi ad A. 17 20. ge- 
ſtarum. Francof. & Lip. 1720. 4. Die 
gute Einrichtung und kluge Ausführung wird 
ſehr gelobt in Hrn. Moſers Bibl. lur. publ. 

r N 
Theodofi Gibellini oder Matthæi Gœbelii Cxfa- 
..  reo-Papia Romana Leipzig und Budißin 
1720. 4. Er hat dieſer vierten vermehrten 
Auflage eine meitläuftige Vorrede vorgeſetzt, 
darinn er zeiget, wie man den Urſprung der 
Klagen wieder den Roͤmiſchen Stuhl in den 
alten deutſchen Geſchichten antreffe, wie man 
damit wenig ausgerichtet, weil man nur deſ⸗ 
ſen weltliche Gewalt angegriffen, nicht aber 
den Mantel der geiſtlichen abgezogen, wobey 
er von den Scribenten dieſer Materie Nach⸗ 

richt giebt. DR: | 8 5 


Guidi Panziroli L, de claris legum interpretibus 
gab er 1721. 4. heraus, und fügte noch 
„ 28 4 ver⸗ 


AR 


— 


Nov. litter, K. 1718. p. 10. II. 12. Acta Frud. 1719, Mai, 


f 


IX 


„ _ Stanefariebe Gelehrten | 1 
„ \ dr * 44 


e ee V e E . N 


verſchiedene, die Geſchichte be Dehregeche | 
ten betreffende rare Buͤcherhinzu. u So gab 
er auch don neuen heraus . 


e Tr. de fnibus Imperii Romano. „ 
nici 1720. und fügte viele Anmerkungen, 
Vermehrungen und Verbeſſerungen hinzu. 

Pranotione de origine, progreflu & natura luris- 
a criminalis ene Lipf, 


| Grändliche Vorſtellung derer in dem H. Ro, 
f miſchen Reiche deutſcher Nation obſchweben⸗ 
den Religions⸗Beſchwerden. In 2 Abs 
theilungen. 1722.8. Gleichwie feine Hiſtoria 
luris Romani zugleich mit des Jeniſchen Hrn. 
B. G. Struven u. Reybers feiner heraus 
kam, alſo trat auch mit dieſem Buche zugleich 
Hrn. Struvens Ausfuͤhrl. Hiſtorie der Re⸗ 
ligions⸗Beſchwerden ans Licht, welche ders 
995 von den Zeiten der Reformation an be⸗ 
chrieben, dagegen Hr. Hoffmann nur die 
auf dem gegenwaͤrtigen Reichs⸗Tage vorge⸗ 
kommenen Rel. Beſchwerden beſchrieb. Die⸗ 
ſir wiedmete zwar nur die II. Abtheilung der 
Erzählung derſelben, hergegen wandte er in 
deer erſten deſtomehr Fleiß auf die rechtliche Un⸗ 
terſuchung der Grunde von den ſtreitigen Pun⸗ 
cten. Bepde gelehrte Männer aber ſchrieben 
1 von dieſer Materie gewiß nicht zur Unzeit, in⸗ 
dem 1 0 die F 195 
groſ⸗ 


—— 


1 A Seit, 1720. p. 560, Iournal des Savans. 1722. Iuin. ; 


9 | > Zoffman REG 1 


N 10 Bine verurſachten. Well er 
in dieſem Buche p. 50. eine Schrift von der 
Vereinigung der Lutheraner mit den Refor, 
mirten eingeruͤckt, ſo ſuchten die Hrn. Ver, 
faſſer der Fortgeſ. Samml. v. A. u. N. die, 


ſelbe zu wiederlegen im V. Beytr. b. J. 17 22. 
egg generalia e cum var. if, 
Lijpſ. 1723. 5 
Nachricht von ſeinen Lectionibus nebſt der 
DOrat. inaug. de triplici iurisprudentia ſuper- 
°  ficlaria , otioſa & lolida, Francf. 17 23. 4. 
Introd. in iurisprudentiam canonicam & pontificiam, 

qua Continentur Alex. Chaſſænæi Paratitla in 

Greg. IX. Decret. L. V. nec non Nic. Frerotii 


Paratitla &c. Franck, 1724. Er hat nicht 8 


nur dieſe von ihm herausgegebene Buͤcher 
| mit meitlänftigen Anmerkungen, ſondern 


| auch mit einer Delineatione Hiſtoriæ luris „ 


nonico ecleſiaſtici begleitet. 


Summariſche Betrachtung der auf dem 

Augsburgiſchen Rꝛichs⸗Tage 153 0. vorge⸗ 
fallenen actorum religionis 1730. 4. B. 
c e las er in dieſem Jubel⸗ Jahre oͤffent⸗ 
ich. 


Nousfcriptorum a ac monumentorum partim ra- 
risſimorum partim ineditornm A 105 


Tom. I. Francof. 173 1. T. II. 173 2.* 
Nucleus Legum Imperii & nouisfi imarum pacifica- 


tio. N 


2 Gel, deit, 1731, p. 199, 1732, Pr 1027 


en 3 E 3 1 Frankfurtiſche Gelehrte. | 
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tionum Francf. 173 1. 8. darinn die wichtige 
ſten Materien des neueſten lac ae | 
vorgetragen worden. | 


| Gong Bayeri delineatio iuris germanici, 1729. 
Iſt von ihm vermehrt wieder herausgegeben, | 
nebſt feiner difp. de iurisprudentiæ germani- 

cœ principiis & fontibus. Man hoffet auch 
7 feine Analecta zu dieſem Tractat iu | 
hen | 
eg in das has N des H. Römi⸗ 
ſchen Reichs, welche nicht nur die eigentliche 
Beſchaffenheit und Ordnung dieſer Lehre an⸗ 
zeigt, ſondern auch eine vollſtaͤndige biblio- 
thecam luris publici eröffnet, Frankf. 173 4. 
Darinn uͤber 3 000. hieher gehörige Schriften 

a ache „und in den erſten 6 Bogen von der 
Natur und Beſchaffenheit des teutſchen 
Staats⸗Rechtes und e 95555 ih ge 
handelt wird. | | 


Ein Vorspiel von dieſem Werke waren die e Ats 
Sennten Nachrichten } bie der a Se Rath 
„ 0 1 

Von ſeinen dpd babe c Abuse 
ſonderlich angemerkt: 5 RR 
„Diff, de origine & conditione Procuratorum, 4. 

ir: 
u > Ran an nominatio focii criminis ſub tortura fieri 
debeat? 
de cœmeteriis ex eyrbibus tollends 170. 

f 41 ende 


> 
— 
— —— — — — — unse 


2 08 præſumto ex lege defcendente; 
3 de Rege Romarorum ‚viuente Imperatore 


clecto. 1733. 17 Bog. NM 


qua conſtitutio loachimi Electoris de fucces- 

ſionibus 1527. lata notis illuftratur. 1734. 

8 pl. 16. vna cum Progr. I. t. Magni & imcom- 

pParabilis legislatoris in ErIeerEQ Wilhel. 
mo Rege exemplum. 


Progr. de maiori ætate in electione imperatoris 
obferuanda. 173 4. Iſt der unter feinem 
Vorſitz gehaltenen Diſputation des Hrn. Lic. 
Mundts de maioris tatis ‚termino &. 


angehaͤngt. RN 2 * 
Diff, de infignioribus defectibus furisprudentite | 


criminalis germanicæ, eorumque emen- 
dandorum ratione & mediis. N 0 


de eo, quod circa e cauſ 
conſtituta iuſtum eſt. 


a de donationibus propter nuptias 1727, 
Progr. de origine progreſſu & natura iurispru- 


dentiæ criminalis germanicæ. Lipſ. 172 2. 


Diff. de Emphyteuſi, Lipſ. 1720. 

de eo, quod iuftum eſt circa æraria priuata, 

Lipl. 1721. 

de indole iurisdictionis voluntariæ e ex princi- 
piis juris Rom. & vſu germaniæ. N 

i wre EN 

de verborum in iure Cerm, ac Saxon. 17 
cCatione, Lipl. 172 I, de 


Soeſſnann. 333 


an 
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de diffenfu iur iurium in puniendo adulterii cri. 


| mine, Franck. 1727. 


N. de iure feparandi allodium A Franck‘ | 


1727. 


75 de ratione interpretandi leges ImperüRom. 


Germ. publicas, Lipf. 1720. 


de Principe ex iuſtis cauſis brate, 


Francf. 1728. 


ra ſuccesſione, Lipſ. 1722. 


N er geen ekö bub. 
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ö 85 giebe zu dieſem meinem Vaterlande und 


die Hochachtung, welche ich ſchon ſeit 


langer Zeit vor die gelehrten Prediger deſ⸗ 


ſelben gehabt, wuͤrde mich leicht bewogen haben 
mit moͤglichſten Fleiſſe die Lebens» Befchreibungen 
derſelben aufzuſetzen. Da aber Hr. Magiſter Kett⸗ 
ner mir darinn in feinem Clero Mauritiano, Io- 
hanneo, &c. zuvorkommen, ſo will ich nur kürz⸗ 
lich, wie ſch bey anden anionlihen Miniſteriis 
| ge⸗ 


| 
| 


n de clericorum in feuda inprimis S. R. I. maio- 0 
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gethan, die Männer anzeigen, welche anietzo 
meinen werthen Magdeburgern das Wort GOt⸗ 


tes und gute Kuͤnſte lehren. 


An der Dom⸗Firche ſtehen 
Hr. Martin Kahle, geb. zu Gardelegen 1668. 
den 5. Dec. Studierte zu Helmſtaͤdt und 
Kiel. Ward 1692. Sub⸗Conrector, 1693. 
Conrector an der Dom⸗Schule zu Magde⸗ 
burg, 1697. Paſtor zu Barleben, 1707. 
in der Neu⸗Stadt Magdeburg, 17 17. zwey⸗ 
ter, 1722. erſter Dom⸗Prediger, und zus 
gleich Koͤnigl. Conſiſtorial⸗ Rath und Inſpec⸗ 
tor im Holz⸗Krayſe. Hat viele wohl⸗ausge⸗ 
„arbeitete Leichen» Predigten drucken laſſen. 
Hr. Chriſtoph Sucre, geb. 1683. den 23. 
Jan. zu Rathenau, ſtudierte zu Halle und 
Leipzig, kam 1708. an die Schule auf dem 


Cloſter⸗ Berge, ward 17 14. Feld ⸗ Predigen 


beym Arnimſchen Regiment, 1718. Ober⸗ 
Pfarrer und Inſpector zu Koͤnigsberg in der 
Neumark, und 1722. nach ſeines Schwie⸗ 
ger⸗Vaters Hrn. Winklers Tode zweyter 
Dom⸗Prediger und Conſiſtorial⸗ Rath. 


An der Johannis⸗Kirche 
Hr. M. Johann Julius Struve, geb. zu 
Magdeburg 1674. ſtudierte zu Jena, reiſe⸗ 
te nach Holl⸗ und England, ward 1700. 


Prediger zu St. Johannis, 1703. erſter 


Diaconus, 1714. Paſtor, 1727. E. E. 


Muniſteri Senior, Hat einige Diſputao⸗ 
* . gen, 


nen, Predigten u. d. m. geſchrieben. Von 
ſeinen Streitigkeiten, die er ı 709. mit dem 
Miniſterio hatte, ſiehe Hrn. Walchs Ein⸗ 
leitung zu den Rel. Streit in der Luth. K. I. 
Th. p. 874. m. f. | ee 
Hr. M. Seth. Henrich Talvifius, ein Urem 
keel des beruͤhmten Sethi Calviſſi, geb. 
zu Quedlinburg, ſtudierte zu Leipzig, und 
Acgſe daſelbſt fleißig Collegia, 1703. ward er 
Diaconus zu St. Johannis allhie, 1704. 
Alrchidiaconus, 1725. zweyter Paſtor. Hat 
die Amts⸗Verrichtungen nunmehro aufgege⸗ 
ben. Hat auſſer einigen Diſputationen 
und Predigten, die Zerſtoͤrung Magdeburgs, 
Anmerkungen uͤber Hrn. D. Marpergers 
Ptered. von der einzigen Gewalt der Chriſten 
A. d. m. geſchrieben. | 
Hr. M. Friedr. Gottlieb Kettner, geb. zu 
Scteolberg an den Granzen des Voigtlandes, 
ſtudierte zu Leipzig, ward 1697. Conrector 
aan der Stifts⸗Schule zu Zeitz, 1706. Pre⸗ 
diger zu St. Johannis in Magdeburg. 
Auſſer den Diſputationen von den Mumien 
und von Mennone, und einigen Reden hat 
er alle bisherige Prediger an den Magde⸗ 
blurgiſchen Kirchen, wie ſchon gedacht, Der 
ſchrieben. 5 | 1 


FK ˙¹r b 


An der Llrichs⸗Kirche. 25 
Hr. Chriſtian Otto Weinſchenk, geb. zu 
Bieren ohnweit Magdeburg, Het zu 


3 


1 


\ 


ichen zehren. BAT, \ 


950 5 7 und Halle/ ward ı 1710, an die 
Schule und nachmahls in den Convent des . 
Cloſters U. L. Frauen in Magdeburg beſtelle, 
171 f. Paſtor zu Eikendorf, 17 20. zu Scho ⸗ 
nebek im Magdeburgiſchen, 1724 Tiaco⸗- 
nus und 172 J. Paſtor an dieſer Kirche. Hat 
allerley Leichpredigten drucken laſſen. | 


Hr. Johann Joachim Meyer, geb. zu Hildes⸗ 
heim, ſtudierte zu Delmflädt, ward 1708. 
Rector in Nordhauſen, 1722. Paſtor zu S. 
Paeetri und Beyſitzer im Conſiſtorio daſelbſt, 
1725. zweyter Prediger an der Ulrichs⸗Kirche 
zu Magdeburg. Er hat verſchiedene artige 
kleine Schriften, und Programmata z. E. 
von verbrannten Bibliotheken, von der Pe ⸗ 
danterey, auch viele, mit nicht wenigem 
a Feuer gechrebenelateiniſche und deutſce 12 1 EN 


„t herausgegeben. 


An der Heil. Geiſt Kirche. a 


Hm. Chriſtian Schulze, geb. 1692. den 15. 
Oct. zu Magdeburg, ſtudierte zu Jena und 
Halle, ward Mitarbeiter im Predigt⸗Amte 
zu Blankenheim in Thuͤringen, 1726. Ad⸗ 
me und bald hernach Paſtor zum H. 
Geiſt allhie. en 
Hr. M. Johann Friedrich Oleatius PR 1 
1697. den 3 0. Jun. zu Halle, wo fein Herr 
Vater D. Johann Chriſtian Olearius, 
Conſiſt. Rath, Inſpector und Paſt. Prim. 
bey der Auch. a a Er a vn 


— 
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fe und zu Leipzig, ward 172 5. aeg 
zu Colbitz „ 1727. Adiunctus und bald her⸗ 
on Diaconus an dieſer Kirche. 


An der Jacobi Kirche. 


Hr. M. gtiedrich Gottlieb Breitſprach geb. 
10688. in der Alten Mark zu Grieben, ſtudier⸗ 
te zu Halle und Leipzig, ward 7 ace, 
nus an dieſer Kirche. 


ir Hr. Tob. Hermes, iſt 1706. zu Trebenow in 


der Uker⸗Mark gebohren, ſtudierte zu Halle, 
ward 173 1. Feld⸗Prediger beym Arnimſchen 
Regimente, 1732. Collaborator an dieſer 
Jacobi Kirche, 173 3. nach Hrn. P. ur 
lens Tode ruͤckte er weiter fort. | 


An der Catharinen Kirche. ö 


a Daniel Bork, geb. 1669. den 1 Apr. zu 
Bernau, ſtudierte zu Jena, ward 1695. 
Pagen⸗Hofmeiſter zu Berlin, und Börte das 
bey Collegia bey dem S. D. Luͤttkens, 

17000. Prediger zu Zieſar, 1710. Digconus 
und 1728. Paſtor zu St. Cathar. 

Hr. Peter Heinrich Bärge, geb. 1694. zu 

Braünſchweig, ſtudierde zu Helmſtaͤdt und 
Halle, kam 1724. in den Convent zu Rid⸗ 
dag hauſen, und ward 1728. Diaconus an 
an Cathar. Kirchen allhie. 


An der Peters Kirche. | 
0 Oi. Barthold Daniel en 56 1 166 9% a 


 Ritchen Achter. 72 339 


den 29. Sept. zu Helmſtäͤdt, ſtudierte daſelbſt 
und zu Jena, ward 1687. Prediger zu St. 
Gotthardt in der Altſtadt Brandenburg, 
106090. zum Diacono in ber daſigen Neuſtadt, 
und noch in dieſem Jahre an ſeine ietzige Kira 


che berufen; Er hat einige Predigten und 


Diſputationen z. E. de Palingenefiamortue- 
rum naturæ imposfibili drucken laſſen. 


Hr. Johann Valentin Tiemann, geb. 1687. 
den 8. Febr. zu Hundes burg, ſtudierte zu Je⸗ 
na, ward nachmahls der erſte Diaconus ſeit 
der Zerſtoͤrung Magdeburgs. Ließ eine Ber 
Predigt drucken 1724. 


An der Nicolai Kirche in der 
Neuſtadt. 

Hr. Juſt. Gottlieb pfeil, 0 zu Petershagen 
im Mindiſchen 168 5. den 13 Apr. ſtudierte 
zu Rinteln und Halle, ward 1707. Adiunctus 
zu Benniko in der Graſſchaft Hohenſtein, 
1716. Paſtor zu Groß⸗Bernde, 1718. in 

der Neuſtadt. 
B. Heinrich Ludewig Soetten, des Ver⸗ 
faſſers Vater, geb. 1677. am Tage Mariaͤ 
Reinigung zu Braunſchweig, wohin ſein Va⸗ 
ter im dreyßigiaͤhrigen Kriege aus dem Pader⸗ 
borniſchen flüchten muͤſſen. Den beſten 
Grund der Wiſſenſchaften legte der Sel. Herr 


* 


Rector Gebhardi bey ihm, auf denſelben 


bauete er zu Helmſtaͤdt, Halle und Leipzig 
weiter * N - zum ar | 
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WVahldorf, „nach einem m halben Jahre aber in in 
der Neuſtadt⸗Magdeburg 9 beſte et. Er hat 
die meiſten Schriften des Sel. D. Luͤttkens 
aus deſſen Hand⸗Schriften ſeit 17 18. heraus⸗ 
gegeben. Er hat einiger kleinern Schriften 
nicht zugeden ken, z. E. Leichen: und Jubel⸗Pre⸗ 
digten, Anleitung die Paßion recht zu betrach⸗ 
ten aus Lutheri Schriften, Gedanken von der 
Wiedergeburt, Ehre des maͤnnlichen Ge⸗ 
ſchlechtes gegen Agrippam, 173 4. die Ev 
bauung der neuen Sudenburgiſchen Kirche 
beſchrieben, welche der gelehrte und hoch ver⸗ 
diente Hr. Geheime Juſtitz und Magdebur⸗ 
giſche Regierungs⸗Rath Johann Chriſtian 
von Duͤrfeld, wie er dey mehrern andern 
Kirchen loͤblich gethan, veranſtaltet und dis 
rigiret; Sonderlich hat er Nachrichten von 
den lournaux, fo in deutſcher, lateiniſcher 
und Franzoͤſiſcher Sprache herauskommen, 
1718 17 20. und 17 24. und B. C. K. geiſ⸗ 
liches Journal herausgegeben. | 


An der Ambroſti Kirche in der Su | 
| denburg. 


ee Friedrich Chriſtian Schreiber, * zu 
Atzendorf, ohnweit Magdeburg, 1690. 
den 9. May, ſtudierte zu Halle, ward 1717. 
Conventual zum Cloſter⸗Berge, 1722. Ad⸗ 
iunctus zu Schwanenberg „1723. Paſtor 
an der neuerbaueten Kirche in der Suden⸗ ; 
burg, welche fat der e Ra gelegen 
hate. e An 


— 


Kar 
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An de Dom Schule lehren: 
Hr. Chriſtian Müller, Rector. 1 
Hr. Joh Gottlieb Zimmermann, Eontector. | 
Hr. Joh. El. Wilhelmi, Subconrector. 
Hr. Friedr. Juſt Hoppe, Cantor. 
Hr. Chriſt Sriedr. Speck. 


An der Stadt: Schule 
Hr. el Walther, Rector und Mitglied 
der Kon. Soc. der Wiſſenſchaften, gebürtig 
von Wegſtaͤdt aus der Alten Mark, war vor⸗ 
her ein Jahr Conrecive in der Neuſtadt⸗Bran⸗ 
N denburg, darauf ward er 1712. allhie Con⸗ 
rector, und nach des Sel. Hrn. M. Berg⸗ 
ners Tode 173 1. Rector. In ſeinen kleinen 
Schriften hat er unter andern die Magdebur⸗ 
giſche Hiſtorie zu erlaͤutern geſucht: dahm ſeine 
Nachricht von der Ulrichs⸗Kirche, feine fingu- 
læaria Magdeburgenſ. Progr. de Roſa Mag- 
deb. de Norberto u. d. m. gehören. 
Hr. Johann Stanciſc. Bernd, Conrector. 1 
Hr. Johann Engelbrecht Neiſſert, Subeon: 
Hr. Johann Auguſt Curtius. 1 
Hr. Chriſtian Friedrich Rolle, Cantor. 
Hr. Andreas Caſpar Sommer. 
Hr. Conr. Sim. Petr. Grotian. 


Hr. Joh. Chriſt. Hirſe. 
or Joh. N Panſa. Schul Colegen 1 
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0 alle hat ehemals durch die Salz⸗Quellen 
8 vielen Reichthum, und durch den Schoͤp⸗ 
| pen⸗Stuhl, und oͤſtern Aufenthalt der 
Sa viel Anſehen erlangt. Aber noch weit 
mehr iſt beydes dieſer Stadt nebſt vielen andern 
groͤſſern und wahren Vortheilen durch die Univerfi a 
tät zugewachſen, welche der damahlige Churfuͤrſt 
von Brandenburg „der weiſe Friedrich der dritte, 
daſelbſt angeleget, und 1694. eingeweyhet hat. 
Der gelehrte Herr Canzler von Ludewig hat die⸗ 
ſes bereits 1706. in einer Rede wohl ausgefuͤhrt, 
welche die Aufſchrift hat: Fortune Hallenſium ex 
Fridericiana. Er zeiget darinn den Hallenſern 
die Vortheile aufs handgreiflichſte, die ihnen durch 
die Academie zugefloſſen. Er wiederlegt aber auch 
die Einwürfe. Unter andern bemerke ich ietzt nur 
den Einwurf, da man ſagte: durch die Academie 
wuͤrde nicht ſo wohl das Herzogthum Magdeburg, 
ſondern vielmehr das nahe angranzende Sachſen, 
Meiſſen und Thuͤringen bereichert, aus welchen 
den Hallenſern die meiſten Lebens⸗Mittel zugefuͤhret 


Y | würden. Er bemerket, daß man wohl 8 15 


j 
, 
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Gedanken Klee dieſerwegen den Muſen⸗Sitz 
von Halle weg nach Magdeburg zu legen. Man 
habe aber die Veranderung nicht wagen wollen. 
Er ſagt, es ſey unrecht, daß man ſeinen Nachbah⸗ 
ren etwas gutes mißgoͤnnen wolle. So ſey es auch 
gut, daß dieſe Academie an die Graͤnzen gelegt 
worden, weil ſolcher geſtalt der Benachbahrten 
Augen deſto mehr auf dieſelbe gezogen wuͤrden. 
Nach der Zeit, darinn dieſe Rede gehalten worden, 
iſt die Anzahl der zu Halle ſtudierenden noch groͤſſer 
geworden ſo, daß man wohl ehedem uͤber die un⸗ 
gewoͤhnliche Menge derſelben ſich andrer Orten ſehr 
verwundert. Ich will ietzo die Urſachen davon 
nicht unterſuchen, ſondern bemerke nur, daß von 
den berühmten Maͤnnern, die ſo viele lunge Leute 


dahin zogen, zwar viele bereits abgegangen, aber 


auch noch verſchiedene derſelben übrig find. Man 
wird ſolches erkennen aus folgendem vr 


Berzeichnib der ietzigen Herrn Dro- 
feſſoren 


2 In der Thestsgifiben, Facultat 
| befinden fih 


o. D. Joh. Heinrich Michaelis, Prof. br 

Theol. und Oriental. Sprachen, wie auch Bir 

des Theol. Seminarii Director. | 

Or. D. Joachim Lange, Prof. der Theol. und des 
l Aa Ilſches Auf⸗ 
ehe! 


. war a ue 
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Hr. Gonhülff l Auguſt Franke, Prof. „ Prof der Theol. Theol. 
Inſpector der erſten Saal: Craps, JIuſpecnon, 
auch Prediger bey der Kirche U. L. J. ‘ 

Hr. Chriſtian Benedict Michaelis, Prof. der 
Theol. und Philoſoph. | 

Hr. Siegmund Jacob Baumgarten, „ Pat 

der Theol. und Philoſoph. nen? 


| 3 2) In der Juriſtiſchen Facultat. 
D.. en peter von Ludewig, Geheimer 
Rath, Canzler der ‚Univ. and ommar 
klaus der Juriſten Facultaͤt. A 
r. D. Juſt Hennin Böhmer Geh. Rath, 
5 Re auch 9 95 Prof. Jur. und Vice 
Ordinarius der Juriſten e Comes 
| Pal. Caſar. 
Hr. D. Joh. Gottl. ee ; Geh. Rath, 
= aug rd, Prof. der Rechte und der Phil. 1 
N. Hr. D. Simon Peter Gaſſer, Geh. auch Kr. 
und Dom. Cammer⸗Rath, und Prof. Jur. 
And der Oeconomie. 
Hr. D. Jacob Gabriel wolf, Hof dal und 
ord. Prof. Jur. 
Hr. D D. Carl Gottlieb Knorre, ord. Prof. Aut, 
Hr. D. Johann Gerhard Schlitte baden 
1 und BERN Jur. ER 
1 b. 


— — 7 
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d dend See dea Doͤhmer, 
HPof Rath und ord. Prof. Jur. 5 
Hr. Martin Schmeigel, ord. Prof. Ju. Publ 79 

und der Hiſtor. eh 


3) In der Mediciniſchen Facultat. 


Hr. D. Friedrich Hoffmann „Geh. Rath, Co⸗ N, 


mes Palat. Caͤſar, auch Prim. Prof. der 
Medic. und der Uniberfi tät auch Medien. Fa⸗ 
ckeultdaͤt Senior. 


Or. D. Michael Alberti, Hof; und Konſſtoria . 


Rath, auch ord. Prof. der Medicin und 
Phyſik. 
Hr. 70 n Junker, ord. Prof der De 


r. D. Johann Heinrich Schulge, ord. Pro 
15 58 Fele und Berczſamfel. b 


Hr. Hoffmann, (der Sohn) ord. Prof. der 8 
Medici n. | 


0 N) In der Philoſophiſchen Facultaͤt 
15 ſind auſſer einigen bereits in den drey andern 

Facultaͤten angezeigten a 
Hr. Johann Joachim N der Philoſoph. 
und Mathem. ord. Prof. 15 
Hr. Johann Daniel Sträler, orb. Prof. der 
Philoſoph. und Mathem. 


* D. Friedrich Wiedeburg, ord. Prof. der 1 


ON und e c der N | 


. 
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2 ec deb Urſinus / nus; ord. Prof. der. 
OR an . 0 M ; 
Hr. Martin Heinrich Otto, g. 1. D. od. 5 
Prof. der Philoſop h. 
Auſſerordentliche profeſſoren 255 
Hr. Johann Ehrenfr. Sf chakrwig fi Prof. Su 
„ Publ. und Hiſtor. 
Hr. D. Johann Tob. 1517 Prof. Jur. 
Hr. D. Heinrich Baß, Prof. der Mediee. 
Hr. D. Joh. Friedrich ceſſebohm, Prof. der 
Medic. und Anatomie. | 
Hr. Johann, Heinrich callenerg 1 unf der 
Philoſoph. 


Wa eke eee knee betete 


Juſt Henning 
Boͤhmer. 


Asnigl. preuß. Geheimer Rath, Director m Kaas 

demie, Profeſſor Jur. Grdinarius, der Juriſten 
Sacultst Vice Grdinarius 1 | 

we 1 125 Pal. Caͤſar. RT ee * 


Heer Hufe groſſe Richte, Gelhrte aachen 
8 le die umſtandlichſte Beſchreibung ſeines Le⸗ 
7557 Aber mir iſt ietzo nicht moͤglich mehr als | 
fi gendes von ihm zu berichten. Er ward 1674. 
den 29. Jan. 10 dee gebohren. wü en 
. we 1693. 0 


1 


sem, er 


1 69 3. gieng er nach Jena „ drey Jahr darauf 


nach Rinteln und endlich 1697. nach Halle, wo⸗ 
ſelbſt er ſich ſonderlich zu dem Hrn. Geheimen 
Rath Stryk hielt. Hie fand er Gelegenheit ge⸗ 


nung das herrliche Talent auszubreiten, welches 


er ſich durch feinen muͤhſamen Fleiß erworben haar 


te. Durch ſeine unermuͤdete Arbeit erwarb er ſich 
die Hofmeiſter⸗Stelle bey einem Grafen von 
Waldeck, und die Gnade, daß ihm 170 1. den 22, 
Jul. von Ihro Koͤnigl. Maj. von Preuſſen eine 
auſſerordentliche Profeßion der Rechte aufgetra⸗ 
gen ward. Im folgendem Jahre erlangte er 
die Doctor⸗Wuͤrde und 1704. auf Koͤnigl. Bes 
fehl Sitz und Stelle in der Juriſten Facultaͤt. 
Im Jahr 1715. ward er von Koͤn. Maj. an 
des verſtorbenen Hrn. Joh. Samuel Stryks 


Stelle zum Profeflore Inſtitutionum & luris feu- 


dalis ord. und zum Koͤn. Hof⸗Nath ernannt. 
Nachmahls haben ihn Ihro Kon. Maj. zu dero 
Geheimen Rathe und nach Hrn. Thomaſii Ab⸗ 
ſterben zum Directore der Academie ernannt, auch 
ſonſt auf mancherley Weiſe gezeigt, wie hoch ſie 
die Verdienſte dieſes Mannes ſchaͤtzten, und wie 
wenig ſie einen ſo geſchickten Lehrer ihrer Academie 


wollen entziehen laſſen, da er ſonſt die anſehnlich⸗ 


ſten Anträge von andern Orten gehabt. Daher 


haben Dieſelben auch feinen ältiften Sohn Hrn. 
Joh. Samuel Friedrich Boͤhmern zum ord. 
Profeſſore der Rechte und Dero Hof⸗Rath ers 
nannt, den füngften aber Hrn. Carl Auguſt 


N 


Boͤhmern zu Vero Cammer⸗Aſſeſſore, wie auch 


zum Aſſeſſore des Schoͤppen⸗Stuhls und der 
0 f Thal⸗ 


2 N Sadliſche Gelehrte. | Er ö . 


5 Thal⸗Gerſchte. Der Der Hr. Geheime Rath hat ſi ch. 
um die ganze Rechts⸗Gelehrſamkeit hoch⸗ um die 
Kirchen⸗Rechte aber unſterblich verdient gemacht. 
Seinen Ruhm kann ich nicht beſſer beſchreiben 
als durch Erzählung feiner Schriften. Er hat 
herausgegeben Er RD 


I.) Difputationes. 
De imputatione culpæ propriæ lenæ 1695. ſub 
præſidio Ill. Dn. Wildvogelii. 
De iure epiftalmatis von Fuͤrſtl. Ordre. Halz 
ſiub præſid. B. Dn. Sam, 1 t 
De teſtamento non prælecto. 
De contractu non prælecto. | 
De fcripturis non legibilibus von unffrichen 
Schriften. 
De interpretatione facienda contra eum qui cla- 
ius loqui debuiſſet. 
De fundamentis genuinis iuris parochialis. 
De nexu Parochorum & Parochianorum. 
De iure parochiali circa adminiſtrationem ſa- 
„ + Ctorüm.e 
Dee bonis parochialibus von Pfarr-Gütern. 1 
De Adminiftratoribus bonorum eccleſiaſtico- | 
rum, von Kirchen⸗Vorſtehern. 
De colliſione præſumtionum. 
De colliſione probationum. 
De renouatione vocationis refi Adee Hard zu 
Hamburg überfegt l. t.: Die Frage von 
. renouation der medergelegten vocation, ob 
ſelbige goͤttlich und mit guten Gewiſſen koͤnne 
. abgefertiget RM angenommen werden. Sr 
EN e | 
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i De ren vocationis s fat ad clamorem po. 


ü.) 15 1 
De translatione domini in 4 aflima- 
torio. 


De iuribus capituli fede med Te: Du 
De codicillis absque teftibus validis, . | 
De obferuantia ecclefiaftica. 6 
De eo, quod iuſtum eſt circa luctum publicum. 
De eo, quod iuftum eſt, durante iuſtitio. 
De iure precum publicarum. | | 
De cauta ludæorum tolerantia. 7 
De prudentia legislatoria Lubecenſium in ma- 
teria de ſucceſl. beltamgtekabt 1 
De dominio litis. 
De difcrimine tempeſtatis i marinæ ’ von See⸗ 
Schaden. ® 
De prfcriptione annuorum Jan realium. 
De praxi juris canonici in terris proteſtantium. e 
De iudice . ex ofncio in proceſſu f 
ciuili. 2 
De jure epilcopali prineipum euangelicorum. 
De incongrua praxi doctrinæ de ſponſalibus 9 
futuro & de præſenti. 
De priuatis legatorum ſacris. 
De ſententiis in rem iudicatam non franfeun-. 
seläntibüs.a: c | 
De libellis alternatiuis. a 
De anno deſeruito, ſeu ſalario 9 i 
De inuolucris eder detectis. | 
De caufis arduis & maioribus. | A 
De iure principis euangelici circa diwortia, 10 5 
be clerico debitore, a 
EVEN RR De 


= x 
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De Ina ione ban bona  clericorum Gogulari, T 4 
De expenſis eriminalibs. 


1 5 De i jure & ſtatu hominum propriorum a feruis 


Germaniæ non Romanis deriuando. 
De iure principis eirca dimiſſionem ae 
rum. r > 
De nominibus eceleliaflicisii;os u none ad 
De priuilegiis legatorum Pe genvinis & 
ſpuriis. . 
| Dei iure erigendi cœmeterium. 
De! iure denegandi communionem ccmeterio- 
mus | TS TE 
De feudis eccleſiaſticis 50 
De contumacia non reſpondentis. \ 
De verbis directis & obliquis. 
De iure lacro & profano circa infideles. a 
De matrimonio coacto. | | 
De iure diturgico, 
De diuerſo pignoris & hypothecæ it iure. 
De iure principum proteſtantium circa folennia 
matrimonii eccleſiaſtica. 
De diuerſo ſponſalium & matrimonii iure. | 
De hypotheca feudali expreſſa. au 


Ve probatis repudiorum cauſſis. c 
De efficaci mulierum interceſſi one. . 


De curſu præſcriptionis contra minores fufpenio, 

De poteſtate ciuili in templa. ©, 

De iure principum proteftantium circa monafte- 
lia Catholicorum, 

De libertate ſuffragiorum i in collegiis mübliefs 

Controuerſiæ ſelecæ circa trackatus Baal Welt- 


phalicæ. | 
be 


7 
8 


\ 
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De e circa decimas ecclefaflicas.& 
ſeculares. 7881 801 

De fabidiis pecuniariis a ſtatibus al Impera, 
tori Romano Germanico præſtandis. 

be vero vſu * poſſeſſorii ordinarii & ſum- 

R Amari z. ö 

De genuina iuris patronatus repræſentatione. 

50 exceptione metus e in ſtatu naturali & 
icin e 6. 800 

De natura ftatutorum , que in ciuitatibus pro- 
vincialibus conduntur corumque obligandi 
principiis. ich 

De querela inofficioſi fratrum ‚confänguineo- 
rum RTV 8 159 

De iure & onere reficiendi ag 

De ftatu liberatorum a patria poteftate Bar nu- 
ptias & ſeparationem. 

De poena fine crimine. 


* 


De fundamento retractus duplicis in 8 Ham- 


burgenſium vſitati. 
De reſtitutione in integrum contra fponfalia pu- 
ra minorum. 10 ! 
De ſanctitate eccleſiarum. 
De iure circa ieiunantes, abſtinentes, 1 — 4 ieiu- 
nos. ei 


De ſublimi Principum ac a Aatuum euangelico- | 


rum diſpenſandi iure in cauſſis & negotiis 


tam ſacris, quam profanis. 0% 
Vindiciæ imperiales pro Ramme & Placentiæ 
ducatibus. 


De littetis reſpirationis earumque valeitate Be 


iovalkiiate er 33 ᷣͤ A 
} 5 . Ele. De 


— 


* 
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De vario cenſuum i iure ac ſignificatu⸗ ee 
De ſecundis illuſtrium perſonarum nuptüs. 
De vſu iuramenti purgatorii in criminalibus.. ' 
He 4 laerilegii ſpeeiebus ex mente iuris ci- | 
vilis. Pia el 


7 5 priuatione dotis & ſucceſſi ionis sfatutarie ex 


capite adulterii. 2 
De poena ius fibi dicentis fi ine iudice. 1 
De Maieftate imperii magiſtratuum maigrum. 


De Tolerantiæ religioſæ effectibus ciuilibus. 


De Poteſtate procuratoris in cauſis 5 
bus. . N 

De iure circa libros Improbatz nie a 

De Statu donationum inter virum Sumsorem 
veteri & hodierno. | 8 

De Statu excommunicatorum: ciuili , 1 ex. men- 
te Proteftantium. 13 | 

De legitimatione ex damnato coitu natorum. 

De aeris alieni inter een Hamputtze ser 
communione. 22 

De crimine ſuſpect i. 

De exceſſuum poenis. | Er. 

De locatione & conductione prediorum ruſti 
corum. | 

5 5 keit; iuris derer Confeſſionis. 

De fundamento pactorum familiæ Ad fidei com- 

miſſa inclinantium. 1 

De Aingulari commodo feruitutis perpetuaria 
præ temporaria in epublica, 

De iniuſtitia actionum iniuriaru m. 

De figmento translati ipſo iure dominii ex pro- 
miſſis Principum. ii 

Bi De 


n - 
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De eee in criminalibus (puria, Te | 

De ſucceſſione hereditaria KLUB REN ex pactis 
dotalibus. 

De libertate imperfecta rufticorum ; in Germa- . 
nia. 725 

De obligatione ad reuelandum occulta. 

De executione pendente appellatione ı valide fa- | 
cienda. 

De conferendis bonis lecundum Ius Saxonicum 

0 Elettorale, 

De Episcopo Vice. Cancellario Imperii, 5 

Selecta quædam capita, eaque plurimum pra- 
„&ica circa locationem & „ 
e eee rain | 


I.) Libri, aha Ren 


Petrus de Marca de söncdrdia Rerdotii & Inpe 
ri cum obſeruationibus ecclefi afticis. 1 pf. 
& Franc. 1708. | 
vs’ ECCLESIASTICVM. : PROTESTAN. | 
„ch „TIVM iuxta feriem Lib. I, & II. Decretal- 
a adornatum. Tom. I. Hal. 17 14. zum aten 
mahle 17 20. zum zten 1730. In Herrn 
Struvens Bibl. lur. Sel. p. 5 3 4. heiſt es: 
Ad decretalium feriem directum eft, quod 
multi, qui iuris eccleſiaſtici proteftantium 
inſcriptionem reſpiciunt, dolent, atque 
alium ad Naturam eccleſiæ euangelicæ di- 
rectum ordinem peroptant, accuratiſſi 
ma tamen ratione juris canonici , pontifi- 
ci; demum i iuris 5 modern pro- 
. te- 


TE Sauce Geht. 


Kar era doctrinas tradit , atque ex pro- 
batiſſimis antiquitatis ſacræ „ & hiſtoria- 
rum omnis ævi monumentis, eſt illuftra- 
tum, reſponſis quoque & obſeruationibus 
magne vtilitatis refertum atque ita compa- 
ratum, vt omnibus, qui ſolidam iuris 
amant prudentiam & eruditionem de- 
beat eſſe commendatiſſimum. Herr D. 
Buddeus nennt es in Ilagoge p. 783. opus 
amplum & eruditum. Setzt aber hinzu: 
Quorum (Titii, I. S. Serykü „ Boehmeri.) 
= 17 (quidem fludium , vt omni laude digniſſi- 
mum, ita hoc folum optandum foret, ne 
interdum inter reliquias Papatus ea refer- 
rentur, quæ ex altiori origine, immo 
non modo ex primitiua, eaque nondum 
corrupta ecclefia ſed omnino ex fefptura 
ſacra deriuari poflunt: 
Ius eceleſiaſticum proteftantium iuxta feriem 
Lib. III. Decret. Tom, Il. Hal. ma wie⸗ | 
| derum 1723. 
em 1 om, III. iuxta ſeriem Lib. w. Deere Hal, 
128723. wieder 1727. 

Jom. IV. iuxta ſeriem Lib. W. Tit. R. ſeq. 
& Lib. V. Tit. I. ſeq. Decret. Hal. 173 1. 
vermehrt 1734. Dieſer IV. Tom. geht nur 
bis zum Tit. IX. Lib. V. das übrige it noch 
zurück. x 
Trac. ecclef. de iure parochiali, Hal, 170 r. 4. 

| Stark vermehrt, verbeſſert und mit einem 
neuen Supplement zum dritten Pen 172 . 
zum vierten mahle . | { 
| vl 


— 
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Vſus moderni Strykiani continuatio tertia a Lib. 
XXIII. vſque ad XX XVIII. Hal. welche etl. 
mahl aufgelegt. Ko | 
Tract. de iniquitate & iniuſtitia actionum iniu- 
„ riarum Hal, 17 14- war vorher eine Diſp. 
Succincta manuductio ad methodum diſputan- 
di & confcribendi difputationes iuridicas, 
Hal. 1703. Re e 
Introductio ad ius digeſtorum Hal. 1704. ver⸗ 
mehrt und verbeſſert 17 14. auch 1723. | 
Introductio in ius publicum vniuerſale ex ge- 
 „. auinis Iuris nature principiis deductum & 
in vſum luris Publici particularis quarum- 
cunque rerum publicarum adornatum. Hal. 
1710. 8. Hr. Clerk hat in feiner Bibl. 
Choil. T. XXI. p. 21 1. ihr das gebuͤhrende 
Lob gegeben. Man findet auch darinn eine 
fn 155 leſens/wuͤrdige Hiſtorie diefer Wiſ⸗ 
ſenſchaft. 75 | 0 
Succincta delineatio doctrinarum vſu frequen- 
tium de actionibus, gradibus matrimonia- 
Uůbus & ſucceſſione ab inteſtato. Hal, 1710, 
mit Anmerkungen 1718. 1725. mit einem 
Tractat ſ. t: Kurze Einleitung zum geſchick⸗ 
ten Gebrauch der Acten. Zum 4ten mahle 
1728. zum sten 1730. der letztere Tractat 
iſt 173 r. um die Hälfte vermehrt beſonders 
gedruckt worden. | | 
Viſſertationes Iuris ecclefiaftici antiqui ad Pli- 
nium II. & Tertullianum. Lipſ. 1711. 8. 
zum andern mahle mit 2, neuen Diſp. 
a e een 
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5 additamenta ad Joh. Schikeri In- 


ſtitutiones Iuris Canonici, quibus adiun- 


dtæ ſunt: Origines præcipuarum materia. 


rum juris eccleſiaſtici. Hal. 17 15 von 


neuen 17 20. 
Kurzer Entwurf des Kirchen. Staats der dreh 


erſten Jahrhundert. Halle 17 13. und 173 3. 


mit Beyfuͤgung eines Tractats eines unge⸗ 


nannten von dem Kirchen⸗Regimente der er⸗ 


ſten drey Jahrhundert. 
Arnoldi Coruini a Belderen Ius canonicum notil 
ſuccinctis illuſtratum. Hal. 7 17. auch 
1721. 
1127 Iuftiniani notis iluſtratæ. Hal. 1718. 


4. vermehrt und verbeſſert nach einem alten 


MSS. 1728. 
Claudii Fleury Inſtitutiones Iuris ecclefi 3 cum 
notis, iuxta verſionem Joannes Danielis 
Gruberi. Conſil. Aul, Hanno HR, Mae 


auch 1733. 


e &. deciſi ſonum ars, im; | 


I. in duas clafles diuiſus, quarum prior 


luris ecclefiaftici , pofterior Juris publici 


X feudalis ſelectiora argumenta adiectis 


obſeruationibus neceflariis exhibet. Ex 
ſchedis paternis collegit, conuenienti or- 
dine digeſſit, confpedu argumentorum, 


ſummariis ac indice locupletiſſimo inſtru- 
RNlait filius Carolus Auguſtus Boehmer. D. Hal. 
1733, fol. Die gelehrte Vorrede handelt i 


de more Iurisconfültorum veterum & re- 


cen- 


1 4 x 
Fr 
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| \Böhrner. - ER u 
centiorum de Türe reſpot refpondendi & relpon. 
ſionum collectionibus. ee 
u, om. Il. Pars I. Iuris ciuilis & crimi inalis ar- 

gumenta ſelectiora, iuxta ordinem dige- 
ſtorum a L. I. vſque ad L. XXX. exhibens | 
Hal. 173 4. fol. Die Vorrede handelt de 
iniuſta theorie & „ oppoſitione 
fuorenſi. 
. Tom. Ill. Pars II. Iuris e n. argumen - 

ta iuxta ord. digeſtorum aL. XXX. L. L. 


Ab. Hal. 173 4. fal. 


25 m) Programmaa cc. 


pe ſtoica ICtorum Philofophia. | 

De vtilitate & neceflitate Iuris Canonici. 

pe praxi iuris canonici in iure publico , ex in- 
ſtrumento pacis demonftrata, 

piſfertatio præliminaris ad Joh. Schilteri lnſtit. 

Ilur. Can. de media via in ſtudio & appli- 
catione luris Canonici inter Proteſtantes 

1 5 tenenda, en 

Præf. de origine & apparatu luris Can. vor C. 

A. Artneri Inftit. lur. Can. 

Diff, prælim. de intentione patrum circa dodti- 

nam de Simonia. Vor Hrn. Hof⸗Rath 
pPertſchens Tract. de Simonia. 

bi prelim. de ſeruitute trituræ forenſis vor 
Hrn. Kivini Tract. de except. dilat. 

pelineatio, luccincta eee Iuris ie | 
monich, ie x 5 5 d 
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Sciagraphia Iuris publici vniuerſalis. 
Laudatio funebris in obitum Sam. Strykö. Cr. 
ſecul. de meritis Auguſt. Confeſſionis in rem 
iuridicam. 1730. e 
pi, prælim. de veſtigiis & vfu antiquitatum 
Dacicarum in iure Romano vor des Hrn. 
Baron von Remeny Comm. de iure ſuc- 
cedendi domus Auſtriacæ in regnum Hun- 
gariæ. 173 r. W 
Diieſem allem iſt noch beyzuſetzen, daß gegen 
feine Difp. de iure principis circa diuortia vers 


ſchiedenes herauskommen. Es hatte dieſelbe Hr. 


Johann Friedrich Kayſer, fo ietzo Rath und 
Profeſſor Jur. zu Gieſſen iſt 17 1 5. unter ihm 
gehalten. Darinn will man erweiſen , daß ein 
Fuͤrſt in mehreren Faͤllen, als bisher üblich ges 
weſen, z. E. wegen Ungleichheit der Gemuͤther, 
Unfruchtbahrkeit, die Ehe⸗Scheidung erlauben 
koͤnne. Man ſetzte zum Grunde die Ehe ſey nur 
tine weltliche und bürgerliche Handlung, die er⸗ 
ſte Einſetzung des Ehe⸗Standes ſey nicht als ein 
Geſetz anzuſehen; Chriſtus habe ſo gar Matth. 
XIX, 3. ſeq. kein Geſetz vorſchreiben wollen. Hr. 
D. Johann Michael Lange gab dagegen her⸗ 
aus: Gruͤndlichen Beweis, daß die diuor- 
ria Jure natura verboten, und nur erſt nach 
dem Suͤnden⸗Falle in klaͤglichen ſtatu legali 
ihren Platz bekommen zc. Hiewieder ſchrieb 
Hr. Kayſer einen abgenoͤthigten Gegen Bes 
Weis ꝛc. Hr. D. Lange aber antwortete in 
der goͤttlich ⸗ triumphirenden Wahrheit 1 5 

1 N x; | | u 


Beweiſes ꝛc. Zu Wittenberg ward wieder ob⸗ 
gedachte Difputation unter Hrn. Gottfr. Lude⸗ 
wig Menken 17 19. eine Diſputation gehalten 
unter dem Titel: Sana de iure principis Euangel. 
circa diuortia doctrina: Welcher Hr. Kayſer 
Fundamenta doctrinæ de diuortiis entgegen ſtell⸗ 
te. Daß auch ſonſt verſchiedene mit vielen ſeiner 
neuen Meynungen im Kirchen⸗Sachen nicht zu 
frieden geweſen, habe vor unnoͤthig gehalten zu 
erinnern, weil es ohnedem bekannt genug iſt. 


7. 
Goachim Wange. 


Der Seil. Schrift Doctor und ord. prof. p. auf der 
8 Friedrichs » Univerfität zu Halle. f 


Dicker ſattſahm bekannte Mann gehoͤrt als ein 
Gelehrter unter die Polygraphos, und 
als ein Gottes⸗Gelehrter unter die, welche ihr 
Leben faſt in beftändigen Streitigkeiten zugebracht. 
Er zeigt uns ſelbſt an einem Orte, * wie er ſo vie» 
les habe ſchꝛeiben koͤñen, ohngeachtet er nach der Eh⸗ 
re der Polygraphie nie ſehnlich geſtrebet. Er iſt nem⸗ 
lich vom fruͤhen Morgen an bis in die ſpaͤte Nacht 


ohne Unterlaß beym e e 


4 


Siehe von denſelben die 


artige Abhandlung des * In der Vorr de zu ſei⸗ 


Hrn. D. Heumanns in nen Inſtitut, ſtud. theol. 


Conſp. reip. litterarr, litterr, 


Cap. VI. g. XVI. ga. 
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bat ſoſches ohne Nachtheil feiner Geſundheſt bieher 


aushalten koͤnnen. Denn ob gleich ſeine Perſon 


hicht ſtark, fo iſt doch feine Geſundheit deſto ſtaͤr⸗ 


— 


ker, wie er denn wenigſtens 17 24. noch nie einige 
Krankheit ausgeſtanden hatte. Sein Verſtand iſt 
feurig, und hurtig in ſeinen Wuͤrkungen, und die 
Geſchwindigkeit der Hand im Schreiben kommt 
der Munterkeit ſeines Kopfes im Denken vollig 


gleich. Er pflegt wenig nachzuſchlagen, ſondern 


chreibt mehrentheils aus eigenem Nachdenken. 


Daben hat er zu Halle nichts anders als ſeine Col⸗ 


legia abzuwarten gehabt, die ihm freylich wohl 
keine groſſe Muͤhe der Zubereitung moͤgen gekoſtet 
haben. Wenn man nun dieſes alles bedenket, ſo 
darf man ſich über die Menge feiner Schriften eben 
nicht gar zu ſehr verwundern. Ehe ich dieſelbe er⸗ 
zahle, will von feinen übrigen Umſtaͤnden etwas 


beybringen, doch ſo, daß ich an feinen geführten 


Streitigkeiten gar keinen Theil nehme, noch eini⸗ 
ger maſſen das hieher nicht gehoͤrige Urtheil falle, 


wie weit er recht oder unrecht gehabt. Er iſt zu 


ges von der Grammatik erlernen konnte, dieweil 


Gardeleben in der Alten Mark den 26. Oct. 1670. 
gebohren. In feinen Schul⸗Jahren wurde er nach 
den Unwegen der damahligen Lehr⸗Art überaus lan⸗ 
ge aufgehalten.!“ Er hatte das Ungluͤck, daß er bey 
ie fünf Jahre mit den Anfangs, Gründen der 
rbraͤiſchen Sprache gequdlet wurde, doch aber 
kaum das Leſen einiger maaſſen, und etwas weni⸗ 


(aach 


8 


S. Præf, ad Meditin. ment, 9. III. 
i % us “ ME 4 0 7 } 
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(nach feinem Berichte) feine Lehrer ſelbſt nicht mehr 
davon verſtunden, und der vornehmſte derſelben 
ſich begnuͤgte, daß er mit dem Dictiren einer Ebraͤi⸗ 
ſchen Grammatik die Zeit hinbrachte, und ſich ei⸗ 
nen Nahmen machte. Im lateiniſchen wuͤrde er 
ebenfalls nicht weiter kommen ſeyn, als daß er ohne 
Grammatitaliſche Fehler hätte ſchreiben koͤnnen, 
woferne er nicht ſelbſt durch unermuͤdeten Fleiß den 
damahls ungebahnten Weg der Sprachen ſich 
bequemer gemacht, und alſo zu der Wiſſenſchaft 
dieſer Sprache und zu der Zierlichkeit in der lateini⸗ 
ſchen Schreib⸗Art kommen ware, die ihm ein ieder 
zugeſtehen muß. Wurde er in den Sprachen 
durch Umwege gefuͤhret, ſo muſte er in der Welt⸗ 
weisheit gar durch die dickeſten Dornſtraͤuche wan⸗ 
deln. Denn er muſte ſeine Zeit damit zubringen, 
daß er eine erſchroͤckliche Menge von Ariſtoteliſchen 
oder vielmehr ſo genannten Scholaſtiſchen Grillen 
und Kunſt⸗Woͤrtern erlernete, welche unter dem 
Nahmen der Logik, Metaphyſik und Ethik ihm an⸗ 
geprieſen wurden, dieſelbe mit groſſer Muͤhe in die 
Feder faſſete, und nachmahls ins reine ſchrieb. Mit 
der Natur ⸗Lehre aber und Mathematik mochte man 
ſich auf dieſer ſonſt beruͤhmten Schule nicht bemüs 
hen. Er meynte unterdeſſen mit dieſen Dingen alle 
Weisheit gefaſſet zu haben, bis er 168 9. alſo im 
19 ten Jahre feines Alters von feinem Bruder, der 
ein Prediger war, etwas mehr Licht bekam, und 
auf die Univerfität Leipzig geſendet wurde. Er hoͤs 
rete daſelbſt zwar auch Hrn. Joh. Bened. Carp⸗ 
zo ven, Joh. Olearium, Val. Alberti, und 
Rechenbergen, hielt ſich aber am meiſtens zu Hrn. 
5 e Stan⸗ 
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Franken, * der damahls als Magſſter daſelbſt 
Collegia las. Bey demſelben war er anfangs auf 


. 


der Stube und zwar umſonſt. Der wieſe ihm einen 
ganz andern Weg, und er glaubt, alles gute, 
was er an ſich habe oder ſchaffe, ſey er naͤchſt ſeinem 


Bruder demſelben ſchuldig. Nachdem er mit 
Nachiagung der Weisheit ſolcher geſtalt ſieben 
Jahre zugebracht, und unterdeſſen die ſtarken Bes 


wegungen, welche damahls wegen der Collegio⸗ 
rum Pietatis in Leipzig vorgiengen, ſelbſt naher zu 
erfahren Gelegenheit gehabt, auch in Halle 169 6. 
Magiſter worden, wurde er erſtlich Conrector zu 


Coslin in Hinter⸗Pommern, bald hernach aber in 


der Koͤnigl. Reſidenz⸗Stadt Berlin Rector am 


Friedrichsw. Gymnaſio. Er wurde zwar als Ad⸗ 
iunctus der Theologiſchen Facultaͤt nach Halle be⸗ 


rufen, durch des Raths Bitte aber zuruͤck gehal⸗ 


ten, und ihm davor das Predigt⸗Amt an dieſem 


Orte zugleich mit aufgetragen. Wie er dieſer 
Schule vorgeſtanden, hat er ſelbſt mit mehreren 
fo wohl anderswo als auch vornemlich in der 


Vorrede zu ſeiner lateiniſchen Grammatik ange⸗ 


fuͤhrt, durch welches Buch er ſich um alle deuiſche 
Schulen gewiß hoch verdient gemacht. Zu Berlin 


hatte er einen genauen Umgang mit dem S. Hrn. D. 


Spenern. Die Streitigkeiten gegen denſelben 
blieben auch nach feinem Tode in gleicher Heftige 
keit, weil es nicht an Verthaͤdigern derſelben feh⸗ 
lete. Hr. D. Lange meynete, er ſey r e 

e 1 eeines 
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tines ſo werthen Freundes Ehre aufs nachdruͤcklich⸗ 
ſte zu retten, deſſen Perſon ihm ſo ſehr angenehm 


war, und deſſen Sache er vollig billigte. Son⸗ 


derlich hielt er ſich hiezu verbunden, als Hr. D. 
Schelwig zu Danzig feine Synopfin Controuer⸗ 
fiarum herausgab. Er trat mit Macht auf den 
Kampf ⸗Platz zu einer Zeit, da beyde Partheyen am 
meiſten gegen einander erhitzt waren, und hat faſt 
ſeit dem Anfang dieſes Jahrhunderts die Feder vor 
die Freunde des Hrn. D. Speners gefuͤhret. Er 
brachte ſonderlich alle die damahlige Controverſien 
in einem Syſtemate zuſammen, welches er unter 
dem Nahmen des Antibarbari herausgab. Er 
ſuchte ſich zwar in einem vorangeſetzten Briefe we⸗ 
gen dieſes ſchroͤcklichen Titels zu erklaͤren, weil ſich 
aber viele daran ſtieſſen, enthielt er ſich deſſelben in 
den letzten Theilen. Im Jahr 1710. wurde er 
Profeſſor der Theologie zu Halle, weil Hr. Abt 
Breithaupt ſich feiner Geſchafte wegen mehren⸗ 
theils zu Magdeburg auf halten, und alſo ſeine 
Vorleſungen nicht mehr ſo fleißig als ſonſt, ſelbſt 
verrichten konnte. Daſelbſt nahm er 17 19. im 
Jubel ⸗Feſte die Doetor⸗Wuͤrde an. Daſelbſt ſetzte 
er auch die bisherige Streit Schriften ferner fort, 
und ſchaͤrſte feine Feder ſonderlich wieder Hrn. D. 
Coͤſchern zu Dresden, mit dem er wegen der uns 
ſchuldigen Nachrichten ſchon vorhin in Streit 
gerathen war. Es waͤhreten ſolche Seen 


* Epierif. Apolog. Ord, | 2 Die Schriften, welche 
Theol. Hakp, 49,19, | von den Pitziſtiſchen 


ee Aa 


ER iſche Gelehrte. 
ten bis er in ganz andere verwickelt ward. Denn 
weil die Theologiſche Facultät zu Halle in des be⸗ 

ruͤhmten Hrn. Wolfens Lehr⸗Saͤtzen, ſonderlich 
in feiner Metaphoſik allerley gefährliche Dinge zu 
finden meynte, ſo regten fie ſich nicht allein dagegen 
bey Hofe, ſondern die Sache kam auch zu den hef⸗ 
tigſten Streit⸗ Schriften. In dieſem Streit, dar⸗ 
inn ſich faſt ganz Deutſchland abermahls in zwey 
Theile getheilet, war Hr. D. Lange auch abermals 
tine Haupt⸗Perſon auf der einen Seite, und gab 
die Schriften heraus, welche nachmahls vorkom⸗ 
men werden. Als er die Haͤnde von dieſen Haͤndeln 
ein wellig freu bekommen, wandte er ſich zu der Er⸗ 
klaͤrung des Buches, welches den letzten, den rich⸗ 
tigſten und den friedſahmſten Ausſpruch in geiſtli⸗ 
chen Streitigkeiten thun muß, nemlich der Heil. 
Schrift. Sein Wunſch iſt, daß er die Menge 
feiner gelehrten Arbeiten nach Hrn. Speners Ey; 
empel mit Verthaͤdigung der hoͤchſten Gottheit JE⸗ 
fu gegen deren Feinde beſchlieſſen möge- Daher iſt 


. | ehr ei) 


Streitigkeiten Nachricht 

geben ſind bekannt: ich | / 

Din der nicht, der hie e- welchen Hr. M. Stock⸗ 
ne Hiſtorie dieſer be [ mann aufgeſetzt. Auſſer 

truͤbten Händel ſchrei⸗ obbenannten haben ge⸗ 


© Hübnerfejer Art abgefa⸗ 
ſten Kirchen ⸗Hiſtorie, 


— 


ben ſoll, und verweiſe gen ihn hierinn geſchrie⸗ 
den Leſer alſo theils auß [ ben, Hr. D. Janus, 
. Hrn. D. Walchs Eins D. Foͤrtſch 7 Seb. Ed⸗ 
leitung in die vors "| zard, Bücher, Faͤrber, 
nehmſten Religions, . Rumpäus . Scharf 
Streitigk. ꝛc. theils auf Senſtius. Steukard, 


8 


K 


\ 


Lange. | 2 365 65 


ee ungeneigt eine völlige N des 
Racauiſchen Catechismi aufzuſetzen. Er hat ſich 
zweymahl verheyrathet, und zwar das erſte mahl 
1698. mit Johanna Eliſabeth Rauen, Hrn. 
Joachim Bauens, Inſpectors in Perleberg Toch⸗ 
ter, welche 1717. entſchlafen iſt. Sein aͤltiſter 
Sohn iſt Hr. Johann Joachim Lange, Prof. 
Math. zu Halle, der Hrn. Wolfen im Amte un⸗ 
mittelbahr folgte. Seine aͤlteſte Tochter Johan⸗ 
na Eliſabeth war an Hrn. D. Bambachen 
1724. verhehrathet, und ſtarb 1730. Seine 
b theilen ſi ch in die Hefte n 115 


In Berlin bat er onde bauch 


0 Pploſeppiſche und Pbilelogis 
ſche Schriften, deren oftmahlige 
“Auflagen aber hie nicht haben koͤnnen 

75 bemerkt werden/ ſo wenig als es bey 
85 übrigen Schriften Hrn. D. 
15 1 geſchehen, deren Biel glei⸗ 

Be luͤck gehabt. 8 


Inftitutiones ſtyli latini, 3078 Schediasma % 
1 eloquentia ſcholaſtica, vna cum tabula rhe- _ 
torica, & appendix de latinæ linguæ ada- | 
‚gie, 8. Berol. 11 B. N 
N W He-. 


4 S. die Vorrede in iner Buche de. ine 
Ansgabe von Sratii 8 ER 


. 


366 ; Balliſche Gelehrte. Bi 
Hodegus latini r Tripartitus, ii conttinens in 


ſtitutiones ftyli, nec non phraſium lectisſi- 
marum copiam, feu Anthologiam, atque 
flores e probatisſimis Auctoribus collectos: 
UÜibri tres, aliquoties olim ſeorſum, nunc 
cConiunctim editi, cum præfatione de meta 
curriculi ſtudiorum ſcholaſtici. 8 Berol. 1 
Alph. 6B. 
nr und erleichterte lateiniſche 
SGrammatica nebſt einer Vorrede von 
Verbeſſerung des Schulweſens, und mit ei⸗ 
nem Anhange eines paradigmatiſchen und dia- 
Ilogqiſchen Tirocinii. Halle 1 Alph. 9 B. 
Colloquia latina, vna cum præmiſſo Tirocinio 
| ‚paradigmatico in vſum tironum m lat, 
ſeparatim edita. Hal, 8. 
Clavis Hebræi codicis, cum triplici meinonter lub - 
ſidio & nucleo grammaticæHebrææ. Hal. &, 
Medicina mentis, cum appendice Logicæ & Me- 
taphyſicæ vulgaris. 8 Hal. Iſt unter an⸗ 
dern auch zu London aufgeleget. 
Phyſicæ Comenianæ ad lumen diuinum reforma- | 
. .»txthefes, 8 Berol. 1702, 


II. Theologiſche. 


Grundlegung Chriftlicher Lehre und des darauf 


erbaueten wahren ee 12. Ber⸗ 


lin. 1696. ** Ge⸗ 

® Oer gar zu ſlarke Abgang * Die orthodoxia vapu- 
hat verurſacht, daß ſie lans, welche 1701. 125 
nunmehr mit ſtehen blei⸗ aus kam ohne Nahmen 


benden Schziſcen ge | des Verfaſſers, wird 
| Ban rde. 2} DR D. 


| Lange. RR 

PETE an Hm. Chriſt. Thomaſt⸗ 

um wegen ſeines abermahligen Unfugs ie 

RR N 

Genuinum iudicium de athei conuerſi ione, e 

cConſillis B. SpeneriGermanieis ones verfum, 

Mauren. 1703. 6 B. 

Sciagraphia ſacra, quæ in memoriæ fubfi dium 
librorum vtriusque teftamentihiftoricorum 
ſtructuram & analyſin turcindte exhibet. 8 
Hal. 171 2. 6 B. 

Aufeicbeige Nachrichten von der Unrichtigkeit 

der ſo genannten unſchuldigen Nachrichten, 
zur Unterſcheidung der Orthodoxie und 
Pleudorthodoxie, nach der Wahrheit und 
Liebe te 10 Theile 8 Leipz. 1707, 
m. f. 5 Al 

Idea ac Anatome Ferch ee prreipue 
Schelwigianz. Lipſ. 1707. 8. 6 B. 

Antibarbarus orthodoxiæ dogmatico- herme- 


neuticus, feu ſyſtema dogmatum euangeli- 


corum folide demonſtratorum, a pfeudeuan- 
gelicis autem temere impugnatorum: atque 
ita ſimul controuerſiarum, ſub ſpecie ortho- 
doxiæ ex impietatis affectu aduerſus B. D. 
P. I. Sꝓenerum aliosque urei˖ Orthodoxos 
temere motarum. 4 Berol. 1709. Partes 10 


ii Ir priores 3 kai 16 B. 


Langen zuge eben, chez feiner Säriften 
ber weil er ! geſetzt / babe ich fig guch | 
nicht mit in das Ver, J beransgelnliehn, um 


er A RS ER 


35. en Saliche G Gelehtte 


Antibarbari ari orthod, dogr dogm. herm. pve ve Pre | 
ceuang. & recent. controu, partes pofterio- 
res, quibus inter alia affectatus Spenero 
maſtigum dominatus ac hæreſiopœia ex ve. 
ro deſeribitur, ac ſolide demonſtratur, Pie- 
tismum non eſſe 3 5 ech fabulam, | 
N 7 Alph. a | a‘ 


© on Salle hat er folgende Senft bat er 
fen laſſen: 


10 Academiſche Difputationen. 


Experientia rerum diuinarum fpiritualis ex Phi- 
lipp. I, v. 9. 10, demonftrata, 1710. 
„ ad ſpem viuam vitæ æternæ ex 1 

| Petr. I „34.5. 1200 2 
Myfterium Abyaünssalıng ex Ioh. I, & 1 225 . 
e i, 
| Ideaboni animarum paltoris ex 1 pett V, 1.1711. 
Ifagoge exegetica generalis in primam fandi apo- 
| ſtoli Ioannis epiftolam, generalia t totius epi. 
ſtolæ momenta Aenne aaf n conti. 
nens. 1712. 
a heologiz ſtudioſus verbique diuini Eifer 
aptus & fidelis ex 2 Tim. II, ı5. 1712. 
Theodidascalia e Spiritus ſancti vnctione proue- 
niens & miniſterii ecclefiaftici oſoribus ac 
fanaticis præcipue oppoſita ex I Ioh. II 
ni 27. 1712. 
Le domus Vet vaßz ex 2 Tim, u, 20. 21. 


in . N 
AT 151 Mel- 


EEE ee. 
Melchiſedecus Zet eeues, leu hiſtorice ex Geneſ. 
XIV. & Plalm CX. deſcriptus. 1713. 
‚Melhifedecus anAnyopsusvog, feu antitypiceex 

. Heb.Vil.delineatus, 17. 

Ortus animæ primæ a Deo, non per eſſentialem 

emanationem, fed per creationem P. Poi. 
veto oppoſita diſſ. I. & II. 1713. nn 

‚Epierifis in ĩudicium Gamalielis, de cauſſa Chri- 

ſti & Apoftolorum, r 


Chriſtus vna cum Chriſtianiſmo in atrio taberna. 
culi Moſaici. 1713. a 
Poena talionis theologice confiderata.& præci- 
. . pue exemplis biblicis illuftrata, 47 14 
Disputatio ſecularis & ſimul inauguralis de indul- 
gentiis, qua B. D. Martini Luther, Germa. 
norum euangeliftz, Theſes XC V tanquam 
prima certaminum & totius negotii refor- 
wuationis tuba, nundinationi veniarum Cal. 
Nov 117, oppofita monitis ilagogicis, 
notisque illuſtrantur 1717. 
Difertationum Anti. Poiretianarum, quibus viri cla- 
risſimi, Perri Poireti, Economia operum 
vei ſub examen reuocatur, & præſertim do. 
Erin maioris momenti de ſatistactione & 
iuſtificatione a corruptelis vindicantur, do- 
spe. o. : 
diſſertation Im Anti -Poiretianarum eiusdem & 
Fognati argumenti dodecas Poſterior. 
ee eee 
e iK Gar Ag % Dif- 


80 


4 e 
„& N N 2 


N 2720 4 Sue e Gelehere. | 


A D de enen, de Herefologia ſeculi P. C. N. I. & 


Il ex ipſis antiquitatis fontibus delincata O8 
doas. Halæ 1724.* N 5 
Di, I. & II. de peccato in Spirikumg Sankum. 


ve iuſta concionum menſura ; von kurzen und lan⸗ 
1 gen Predigten. | 

ve forma concionumad ald stionte 1 eu- 
fratius ee don erbaulichen Pre⸗ 
„digen. € 

Typus ſanioris dogrine ex kom. , 7. deli. 
nkatus. | 
De B. D. Martini Lutheri chärifmiatis præcipuis ex 
eius vita ad mentem Pauli 2 Tim. I, 7-8. 
delineatis difl, ſec. 1730, 


De æquilibrio fidei & fidelitatis. i 


De efficacia Euangelii in conuerfione Pauli ex 1 
Tim, 1, 12.17. | 


| Hieher gehöret auch genuina Audi kheologiei 

præcipue theticiindolesex 2 Tim. I, 13. 
14. mit verſchiedenen andern Programmati- 
bus, die er als Decanus der ae Facultät 


. | 
9 5 50 
N 1 * 4 4 5 


* Bey der erſten finden ſich 15 unter dieſen 8. find und 
einige 1 ra ge zuruck. 
gen Hrn. Prof. Holl⸗][ * Dieſe beyde homile⸗ 5 
manns Schrift von der abe ſtehen auch hinter 
harmonia præſtabilita dem Bee Licht 


angehängt. Die letzten und Recht. 


Epicrifis epiftolica ad D. Jo. Heur. Mam de dif. 
ſertatione epiſtolica D. Mich. Foertfchiideno. 


Wr 
V 


titia rerum diuinarum in non renatis. Acce. 


dit cu, diſſertatio elenctica, P. 
Wernsdorfstribus diſputationibus de gratia 
docente oppoſita. 18 B. 17 10. 4. 
Dialyſis elenctica, quæ D. I. C. Neumunni Theolo- 
giam Aphoriſticam, doctrinæ purioris cor- 


ruptelis, nec non fallaciis ſophiſticis ac eri- 


minationibus, in B. D. Phil. Iav. Spenerum, 


aliosque innocentes, iniquis, ſcatentem, 
vt iam tum discuffam ad Antibarbarum re- 


mittit. 17 11. 8. 12 B. 


Repetita ſolida demonſtratio doctrinæ euangeli- 
ce, de vera illuminatione, ſeu ſpirituali 
Dei rerumque diuinarum cognitione, ſolis 


rlegenitis propria: aduerſus commentatio- 
nem D. Foergſchii. Accedit appendix bipar- 
tita D. Jo, Fechtü disquiſitioni, nec non 
Friedr. Chriſt. Bucheri Theologiæ Anti. Fana- 
ticæ oppoſita. 4. 17 1 1. 1 Alph. 13 B. 


luſta apologia, qua D. Wernsdorfü maledicas 


> PAuagiag , ing. D. Phil. Iac. Spenerum , alios« 
que innocentes Theologos, iniuriofas, 


in apricum profert. 4. 17 12.9 B. 


Modeſta ac placida, eaque apologetica com- 
mentatio in fic dictam breuem deductio. 


nem D. Fberzſchn, . 14 B. 


6 2 Ex- 


X 


dilcutit ſuamque ipſius innocentiam|denuo 


\ 


372 | Soͤlliſche Gelehrte. 5 5 


Brei 5 re Apofloli, Petri, e 
neis Omisſis, præter foſtedſen fingulorum 
| membrorum ewaßser,Analyfır in cuiuslibet 
loci, vocisque ac locutionis, genuinus ſen- 
ſus, nec non emphaſis ac parallelifmus, fe- 

cundum fontem græcum ſolide ac perfpieue 

.  eruuntur, omniaque ad Chriſtianiſmi pra- 
“0. xin), cum vberiori ſapientiæ ac prudentiæ 
is Audio coniungendam fincere applicantur, 
cum indice rerum acverborum N 
ei BIO. g. t Ah > 

8 s epiftolarum Ioannis, cadem methode con- 
einnata 1713. 5 Alph. 18 0 


die richtige Mittel Straſſe . zwiſchen den Ab 
wegen der Abſonderung von der aͤuſſerlichen 
Gemeinſchaft der Kirchen, auch anderer 
Lehr ⸗ und Lebens⸗Irrungen wie auch der 
: Paͤbſtlichen Ketzermacherey, und der damit 
verknüpften falſchen Lehre, einiger unruhi⸗ 
gen und wiedrig⸗geſinnten Theologorum, 
we nebſt gründlichen Beweiß der Kinder⸗Tau⸗ 
fe. 4. 1712. 1 Alphab. 12 B. 
Der richtigen Mittel: „Straſſe, zwichen den 4 
Irrthuͤmern und Abwegen anderer Theil, 
Ain, a Abe von der Erleuchtung. Keen 
Alphab. 1 

der 1 Mittel⸗ Straſſe dirket Theil 
in der Lehre, Chriſtus für uns, da die Evan ⸗ 
geliſche Wahrheit von der Genugthuung 
Chin „ And von der Sake kee . 


n e * . 


en Lunge. RR 


rer Tentakel, Kraft und richtigen Hepls⸗ 
 Drdnung „ aus GOttes Wort erbaulich 
vorgetragen und geundlich Bereitiäth, ug 
1713. 2 Alphab. | 


85 richtigen Mittel · Straſſe vierter und (+ 5 


ter Theil in der Lehre: Chriſtus in uns zur 
Heiligung, nebſt einem dreyfachen General⸗ 
Regiſter über alt 4. Theile 2 Alphab. 18 

171% 


Aubang 1 der richtigen Mitnl Straſſe 1 NAHER 


5 ung des Geiſtes in den ſo genannten 
Theoſophiſchen Send⸗Schreiben , in wel⸗ 

cher des Auctoris Lehren vom Melchiſedechi⸗ 
ſchen Prieſterthum, und der mit der himm⸗ 
liſchen Sophia , zum Nachtheil des von 
GOtt verordneten Ehe⸗Standes, zufuͤh⸗ 


renden Paradiſiſchen Ehe der Glaͤubigen und 


ſ. w. nach der Heiligen Schrift gruͤndlich 


16. unterſucht wird. 17 15. f Alphab. 12 B. 
Die Geſtalt des Creutz Reichs Chriſtii in ſei⸗ 


ner Unſchuld, mitten unter den falſchen Be⸗ 


ſchuldigungen und Laͤſterungen, ſonderlich 
unbekehrter und fleiſchlich⸗geſinnter Lehrer, 
erſtlich insgemein vorgeſtellet, und hernach 


mit den Frempel Hrn. D. Val. E. Loͤſchers 

in feinem fo genannten Timotheo Verino, 
nebſt einem Anhange von der Sünde wieder 
den Heil. Geiſt, ausfuhrlich e und 
erlautert. 8. 1713.1 Alph. 14 B 2, 


Nͤthiger Unterricht von aumltalbüßen of 
Aa 3 ee 


7. Sallſche Gelehrte. 


fenbahrungen „und zwar erſtlich ſnsgemtinß | 
und dann inſonderheit, von den ganz ſonder⸗ 
bahren agitationibus inſpirationibus & effa- 
tis; Leibes Bewegungen, auch vermeinten 
prophetiſchen Ein⸗ und Ausſprachen, welche 
anfangs in Ceuennes, in Frankreich entſtan⸗ 
den, und hernach in England und Schott⸗ 
N land, auch Holl⸗ und Deutſchland, ſortge⸗ 
ſetzet worden. 4 1715. 2 Alpha. 
Bexaleel, hoc eſt Myfterium. Chrifti & Chriftia- 


nismi in falciis typicis Be ran bibli- 
carum V. T. 1716, 3 Alph. 


Hi ae Eeclefiaftica V. J. a mundo 5 per 
ſeptem periodos vſque ad Chriſtum natum 
deducta & memoriæ accommodota, cum 
lſagoge exegetica in libros facros , præci- 
pue hiſtoriæ exoticæ, ciuilis & litterariæ, 
ſpeciatim philoſophicæ. 4. 1717. 6 Alph. 


| Wohl: verdientes Ehren» Gedächtniß des 
theuren Mannes GOttes D. Martini Lus 
tgheri, und der Evangeliſchen Reformation, 
in der Wiederholung der von demſelben ge⸗ 
reinigten und fleißigſt⸗ getriebenen apoſtoli⸗ 
ſchen Lehre vom Glauben und guten Wer⸗ 
ken: Nebſt einem ausfürlichem Vorbericht, 
bon dem vor hundert Jahren gehaltenen er⸗ 
ſten Jubel⸗Feſt, und den damahls deshalb 
inn⸗ und auſſerhalb der Evangeliſchen Uni⸗ 
verſitaͤten edirten Schriften. 17 17. 1 Alph. 
Commenzatio hiftorico- hermeneutica de vita & 


Pelle Pauli, ifagogen SE & * 


Lange. 377 


* 
cCialem hiſtorico exegeticam Bann, in 
Acta Apoſtolorum & Pauli epiſtolas: vna 
cum e hermeneuticæ lacræ. 4. 
1718. 2 Alphab. | 
Abgendthigte völlige Abfertigung des fo genannt 
ten vollſtaͤndigen Timothei Verini Herrn 
V. E. Löſchers in der Lehre von der Er⸗ 
leuchtung und zugehoͤrigen Materien, 1719. 
1 Alphab. 6 B. 8. 

e der neueſten Ziſtorie bey der 
CEoangeliſchen Kirche von 1689. biß 1719. 
darinnen, zu erwüͤnſchter Endigung des 
Sectiriſchen Fabelweſens von Pietismo, der 

alſo genannte Timotheus Verinus in den 
noch übrigen Theilen voͤllig abgefertiget 

wird. 1719. 3 Alph. 17 B. ö 

Genuina . pee , materiis theo- 
logicis præcipue accommodata vna cum 
ſubſidio inſtrumentali tripliei notitiæ ſyllo- 
eee 5 axiomatum & diſtinctionum. 8. 


m 8 B. 
Sein 8 ee abermabliges Zeugniß der 


See e und „ * gegen Hrn. Lö⸗ 
ſchers 


1 ' _ * * ee, * 
i = — — 


„ 9 1 955 der Kürze giſchen, theils in den un⸗ 
halben nicht die haͤuf⸗ ſchuldig en Nachrichten 
genSchriften angeführt, | finden Hasen; So ſteht z. 
die den Langiſchen entg» | E. im V. Beytr. der Fort⸗ 
gen geſetzt worden. Man | gef. Samml. 1722. die 


wird fie. theils in dem Antwort auf dieſe letzt; an⸗ 
Verteichniß der Locher, ‚geführte Schrift des r. 
ſchen Schriften, theils e N ; 
in den Titeln diefer Lan⸗ i 


i AR il; Haͤlliſche che Gelehrte. e 


ſchers zweyten Theil fi feines e Ve- 
rini, darinnen gezeiget wird, daß der Geg⸗ 
ner nichts habe, noch vorbringen koͤnne, ſo 
deiner fernern Antwort werth ſez, und daß 
es alſo bey der vormahls gegebenen völligen 
Abfertigung zur Endigung der erregten Con⸗ 
troverſien ſein Verwenden habe und Whale. 
1722. 4. 5 B. | 


Chriſtliches Bedenken iber das Dicalm, 
Theologiſcher Brief⸗Wechſel von Benen⸗ 


hund der Heil. Taufe genannt. Tr 4 
* 


| Det geſegnete Gebrauch des göttlichen Worts 


7 


zur Buſſe und Glauben, am J. Sonntage 


nach Trinit. zu Gardelegen in der alten 
Mark in einer Predigt dach, 17755 I. in 
134. und 4. auf 4 B. 
Hiſtoria ecclefiaftica N. T. a Obriſto nato ve 
ad ſeculum a Chriſto nato decimum odta- 


vum deducta, & neceflariis imperiorum 


aà c rei litterariæ ſynchronismis inſtructa 
præmittitur epitome Hiſt. Ecel. V. -T, 8. 
17 22. 3 Alph. 


Epitome Hiſt. Eccl. V. & N. T. e be 


Syſtemate & Compendio concinnata. 


Infüruioner 7 theologicil litteraria 70 quibus me- 
5 | a 


2 


99 Siehe Aus. Theot, ſonderlich vor "Studiofos 
Bibl. IT. Th. niofeifft | Theologie, und als eine 
es als ein Wen | kleine Wee Biblio: 


n 


N 1 Lange. m? 0 


OHR. 


755 ee 55 de ſtudiorum facrorum ordi. ordi- 
lublidiis ac impedimentis præmiſſa, & 


* 8 7 ac conſiliis litterariis paſſim inſper- 


ſis, notitia librorum præcipue ſelectorum 
in ſingulis Theologiæ partibus exhibetur. 
Halæ 1724. 8. 24 Alp h. 

Can ‚fa Dei & religionis naturalis aduerſus atheis- 


mum, 


quæ eum gignit, aut promouet, 


| pleudophilolophiam veterum ac recentio- 
rum, prefertim Stoicam & Spinozianam, 
methodo demonftratiua e genuinis veræ 


5 7 Bog. 


— — — ͥ — ——e — 


ther geruͤhmet Verſchie⸗ 


denes aber. E.Parthey⸗ 
lichkeit daran bemerket 
wird weiches auch in 
der Deutſchen Act. Er. 


XC. Th. mit mehrer 
rem geſchiehet. 

Lange hat hierinn zus 
gleich einen nuͤtzlichen 


Hr D. 


Vorſchlag von einer 


neuen ſatein'ſchen Über 


7 eh der ganzen Bi⸗ 


elgethan, die zugleich 
einen commentarium 
durch Huͤlfe einigergei 
chen abgeben ſolle. 


Hr. Colerus hält im l. 


Theile der Theol. Bibl. 
zwar einige poſtulata in 
dieſem Buche nicht für 


ganz unſtreitig, das 


a [load für eine 


Br 1 Fahnes adierta, * 8, 1923. 
| Aa 5 


3 
| 
| 
| 


„Mo: 


der b betten Schriften des 
Verfaſſers, weil darinn 
alles ordentlich, nachdruͤck 
lich und zulaͤng lich vorge⸗ 
fragen ſey Er ſetzt hinzu, 
„es waͤre zu wuͤnſchen, daß, 
„da doch Or D. Lange 
„zu Streit und Wiederle⸗ 
„guns Schriften gleich⸗ 
„am geboren und aufge; 
„legt zu ſeyn ſcheine, er 
v dießfalls fein feurigesTa⸗ 
„lent eher wieder Athei⸗ 
„fen, Naturaliſten, oder 
„wie er naͤchſtens verfptus 
„chen, wieder Juden, Tuͤr⸗ 
„ken und Socinianer / als 
„gegen ſeine eigene Glau⸗ 
„bens⸗Genoſſen, oder mit 
„denen er in einer Kirche 


lebet, angewendet haben 


„mochte. X a 


} — 


N Haͤlliſche Gelehrte. 
Mlodeſta Difquifitio noui Philoſophiæ ſyſtematis 
de Deo, Mundo & homine & præſhertim 
de harmonia commercii inter animam & 
ccorpus præſtabilita: cum Epicrifi in Viri 
diffferentia nexus rerum ſapientis & fatalis 
neceſſitatis, e genuinis veræ Philofophiz 
principiis inftituta, Cum pr&f, Facult. 
Iheol. Hal. 1723. 4. 1 Alph. 7 B. | 
Placidæ vindiciæ modeſtæ diſquiſitionis de ſyſte- 
mate nouo Phil, Hal. 172 2. 4. 6 B. 
Beſcheidene und ausführliche Entdeckun⸗ 
gen der falſchen und ſchaͤdlichen Philoſo⸗ 
phie in dem Wolfianiſchen Syſtemate meta- 
phyſico und morali, nebſt einem hiſtori⸗ 
ſchen Vorbericht von dem, was mit dem 
Hrn. Auctore deſſelben in Halle vorgegan⸗ 
gen. Halle 17 24. 4.32 Alp... 
Ausführliche Recenfon der wieder die Wolfiani⸗ 
ſche Metaphyſik auf 9. Univerſitaten und an 
derwaͤrtig edirten ſaͤmtlichen 26. Schriſten: 
mit dem Erweiſe, daß der Hr. Prof. Wolf 
ſich gegen die wohl⸗ gegründeten Vorwuͤrfe 
in ſeinen geſuchten Verantwortungen 4 
a 6 0 2 el⸗ 


* 


Ware 


Hrn. Regierungs- Rath 
Wolfens, welcher ge⸗ 
gen die Cauſſam Dei 
und das bey Hofe einge⸗ 
ſchickte Bedenken der 
Theolog. Facultaͤt zu 
Halle dieſe commenta- 


tionem aufgeſetzt. Wie er 

denn auch dieſer diſquiß- 
tioni ſein monitum ad 
commentationem entge⸗ 
gen ſetzte; welches feine 
letzte Schrift in Halle 
war. Mast 1 


keines weges gerettet habe, noch auch kuͤnf⸗ 
lz retten koͤnne. Halle 1725. 12 Alph.“ 
Noua Anatome ſeu Idea analytica Syſtematis 

WMolfiani, qua illud in integra compage 


fua, fecundum ſuam ſic dicti Idealiſmi _ 


Materialifmi genefin ſeu compofitionem 
biformem ob graues rationes denuo reſo- 
lutum atque euifceratum exhibetur. Cui 
e ſpeciali conſilio & conſenſu ordinis Theo- 
logorum in Acad Frider. præmittitur Or. 
de Sapientia Sinarum Confuciana, quam 
Syſtematis iſtius Auctor Halæ clo locc xxl. 
in ſolenni panegyri recitauit, notis elencti- 
cis vberioribus illuſtrata: Ac ſubiungitur 
epicriſis in notas illius orationis Wolfia - 
nas Hal. 17 26. 4. hr 


Sundert und dreyßig Fragen aus der neuen 
mechaniſchen Philoſophie, derſelben par⸗ 
theyiſchen Liebhabern zu einer folchen Beant⸗ 
wortung, welche dem alſo genannten und 
von ihnen fo hochgeruͤhmten principio ratio» 
nis ſufficientis gemäß ſey, dem unpartheyi⸗ 
ſchen Leſer aber zu freyer und vernunftmaͤßi⸗ 


ER) 


v Daraus man die Ein ſchrieb ſonderlich Hr. D. 
wendungen der Gegen | Ge. Volkmar Hartmann 
parthey des. Hrn. Wolfs zu Erfurt: Hrn. Prof. 


genugſam, nebſt dem | Langens Unfug in dr 


kunhalt der odange: Wolifiſchen Pbilofopbie, 
führten Langiſchen | und Hr. Ribow feine 
Schriften erſeden kann. fernere Erleuterung. 
Segen die Recenſoen n 
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ber Beurthetung vorgelegt Hale 1734 
ii . 
ppb Fra en aus bir a Mach 

niſchen Moral 1 partheyiſchen Lieb⸗ 

habern ꝛc. Halle 173 4. Hiezu kamen nach⸗ 
mahls: Zweyer Philoſophen, aus ihrer 
eeeignen Bewegung verfertigter, und zuſam⸗ 
mieen gedruckter Erweis, daß die in gedach⸗ 
deen Fragen vorgelegte Knoten in der verfuch⸗ 
ten Antwort keinesweges aufgelöfet „noch 
die bekannte mechaniſche Phllfophie von ih⸗ 

ren Vorwuͤrfen gerettet worden. 


Epieriſ. is Apologetica in partem aliguam Hifto- 
riæ Eccleſiaſticæ recentioris , in compen- 
dio Gothano nouiffime continuatæ (ab E. 
F. Cpriano) Hal. 1726. 8. 11 Bog. Iſt 
im Nahmen der Theolog. Saculeät zu Hale 
eee. BR 

Cafe Dei & religionis Iudzis reuelatæ Adlerfüs 
fic dictum Naturaliſmum, methodo de- 

monſtratiua ita adlerta, vt poſt euictam 

cCeiulus veritatem præter Myfterium 1 

nitatis Gloria Meſſiæ in doctrina de eius 
e & officio & ſimul de inſtaurandæ 


P nme wa u nl me u EL u  V6 a u > .. 
I — 


10 falutis fundamento & ordine, cum fcopo 
05 + Tradationi Anti- udaicæ & Antl-Soeinia. 
N eie SH NAG DENE 


\ 1 Ku \ 0 2 ie: Ei Ba 2 2 
Ye N a N RE 2 5 Say } Ken 


jr ö 7 


* . Auf welche ein Unge⸗ work peraceheh die r 
nannter (Hr. M. Car- fehr heftig iſt Theol. Bibl. 
pov iu Jena) eine ſo ge- LXXVII. 200 pP ? 
0 nannte noͤthige Ant⸗ 


vr 
3 70 
N 


j 


Ab næ ex Ans v V. T. ex Infituto) tradatur & 
Bin letter Hal. 1726: 8. 2 Alph. 2 B. 


Cauſſa Dei & religionis reuelatæ M e quidem Y 
Chriſtianæ aduerſus Iud&os nec non Euan- 
gelicæ aduerſus Socinianos & Pontificios, 


methodo demonſtratiua aſſerta. Hal. 1727. 
8 al RE 
Oeconomia Salutis Eh eaque dogmatica‘; in 
iuſto articulorum nexu , methodo demon- 
ſtratiua digeſta 128 vi acuendo ‚piritua- 


li iudicio , iuuandæque memoriæ , fic 


etiam Chriſtianæ praxi accommodata. 
1729. 8. Halle. 1 
n ſalutis Euaugelica eaque . in 
officiis, quæ Deo nobis ipfis & aliis homi- 
nibus debemus, iuſto nexu delineata. Ac- 


cedit Append. I P. I. Speneri Scripta 


alcetica, & 0 nec non homiletica. 
Hal. 1734. 8. 1 Alph. 2 B. 


Apeftelſcbe Licht und Recht, oder richn 0 


ge und erbauliche Erklaͤrung der ſaͤmtlichen 


a | 1 Briefe. Halle 1729. 18 Alph. 


fol. Vorher geht allezeit eine hiſtoriſche und 
analytiſche Einleitung in leden Brief, gleich 


ange. ge 


% 


wie vor den ganzen Buche eine hiftorifche 


het von 1 5 hen url: den Reiſen 


g 139 h 15 » 


ed. 
FE, 


N Eine gutedeuchricht und EI Witd ſehr gerät u 
Wöhrle enth. Act. Erud. 1729. Jul. 


deſſelben ſteht in Aus. Siehe auch A. Theol. 
Theol. Bibl. XVI. Th. Bibl. XXVII. Th. 


var 155 Pau⸗ 


382 
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Pauli ſteht, ein ieder Vers wird kürzlich 


Wee 
19 


NZ „„%%ͤͤ DAR Ur 
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e / mit dazwiſchen eingeſchaltenen 


kurzen Erklaͤrungen. Alsdenn folgen herme⸗ 


neutiſche und practiſche Anmerkungen, wel⸗ 


8085 che zugleich die Emphaſiologie der Grund⸗ 


Sprache in ſich faſſen, und zur Erbauung 
in Lehre und Leben dienen, und darinn mit 
Vorbeygehung der Neben Dinge oft ganze 


u 


> theologifche Materien ausführlich abgehan⸗ 


delt werden. S. Gel. Zeit. 1729. p. 700. 


Apocalyptiſches Licht und Recht das ifl: 


richtige und erbauliche Erklaͤrung der Heil. 


Offenbahrung Johannis. Halle 173 0. fol. 


4 Alph. Iſt nach des berühmten Vitringa 
Saͤtzen und Meynungen eingerichtet. Zu⸗ 
letzt iſt die prophetiſche Ubereinſtimmung mit 
der Offenbahrung Joh. beygefuͤgt, darinn 


alles aus des Vitringa groſſen Werke uͤber 
den Jeſalam hieher gehörige ausführlich bes 


N . 
. 4 AR 
* 
„ 
* 


merket worden. S. Aus. Theol. Bibl. 


667 Th. ' A Te 
ſaiſches Licht und Recht, das iſt: Erklaͤ⸗ 
rung der 5, Buͤcher Moſis, nebſt einer aus⸗ 
führlichen Einleitung in die ganze Heilige 


Schrift. Von der Wahrheit ihres Goͤttli⸗ 
chen Urſprungs, Innhalts und Zwecks, 

auch von ihrer zum Glauben und Leben ver⸗ 
bindlichen Auctoritaͤt. Halle fol. 173 1. 


16 Alph. 8 Bog. Davon die Einleitung 
allein 3 Alph. begreift. S. Deutſche AR. 


Br CÄRVIL Ch. u dem Ainhange it 


ens 


3 % Me + al 
enthalten eine Wiederlegung Spenceri, VI. 
Diſputationes, und eine Erörterung der Fra⸗ 
ge Ob ein ieder wahrer Chriſt die eigent⸗ 
che Zeit feiner Bekehrung gewiß wiſſen 
koͤnne, und muͤſſe ; Und ob, wenn er ſolche 
nicht wiſſe, es ein Zeichen ſeines noch unbe⸗ 
kehrten Zuſtandes ſey, und wie man die 
Sache zu beurtheilen habe? Welche Frage 
er beiahet. Die Einleitung iſt 1734. 8 vo 
beſonders gedruckt. 6 
Bibliſch⸗Siſtoriſches Licht und Recht, das 
it: Erklärung der fämtlichen hiſtoriſchen 
Bücher des Alten Teſtaments von dem Bus 
che Joſua an bis auf das Büchlein Eſther 
mit hinzugethanen Buche Hiobs und einer 
vollſtandigen chronologiſch⸗ geographiſchen 
Einleitung in die Bibliſche Geſchichte, und 
der darinn vorkommenden Oerter. Halle 
173 4. fol. Hierauf werden noch folgen 
» - Erklärung der Evangeliften und Apoſtel⸗Ge⸗ 
ſtchichte, 173 . 
Davidiſch⸗ und Salomoniſches Licht und 


Recht, oder Erklärung der ‘Palmen , der | 


Schften Salomonis und Daniels. 

Prophetiſches Licht und Recht, oder Erklaͤrung 
der Propheten. 0 

r is Aug, 


Durch weſche Arbeit er Teſtament vollenden muß „ 
auf beſondern Koͤnigl. ehe er im A. Teſt. fossfähe u 
Befehl vorher die ret. 6 a 

Arbeit über das Neue ö 


May 


384 SBeaiſche Gelehrte. DR 


— — 


a Bros sit defeni ofidei catholicꝶ de 10 

ne Chrifti. Præmiſſa auctoris vita, ob præ- 
ſtantiam & raritatem ſuam ad illuſtratio- 
nem lubilæi Euang. II. luci publicꝶ reddi- 
dit eidemque Elenchum Anti. Dippelianum, 
qua ſic dicti CHriſt. Democriti Pſeud. Euange- | 
cum fyftema deftruitur , cum oratione 
eiusdem een feculari lubiunxit. Hal. 


OR . 


le N ate von der 3 
nen Gnade aus der Heil. Schrift mit Bey⸗ 
ſtimmung der gefunden Vernunft gründlich 
erwieſen, und hernach wieder die Einwuͤrfe 
gegründet und befeſtiget. Mit hinzugefuͤg⸗ 
ter Anweiſung zum würdigen Gebrauch, 
auf Alleran. Koͤnigl. Veranlaſſung vorge⸗ 
tragen. Halle 173 2. 8. 16. Bog. Hinten 
an ſtehet eine Beſchluß⸗Rede an die Salz⸗ 
burgiſchen Gemeinden in Preuſſen. Bey der 
andern Auflage iſt auch nech ein allergnaͤdioſt 
veranlaſſeter Zuſatz beygefuͤgt , darin die 
Einwuͤrfe, welche aus Bayle Dictionnaire 
biſt. & crit. inſonderheit aus dem Artikel 
vom Irrthum der Nanichdͤer genommen zu 
werden pflegen, unterſucht und beantwortet? 
ſind. Es hat dieſes Buch nicht nur bey den 
Gelehrten einen recht groſſen Befall, wegen 
feiner Deutlichkeit, Buͤndigkeit und Bes 
„ſcheidenheit gefunden, ſondern Se. Königl. 
Maj in Preuſſen haben es ſelbſt ſo wohl 1 0 
e daß e We Wie 
* on 


ſonderes Wohlgefallen bezeugt, ia auch in 
einem Allergnaͤdigſten Befehl an alle Dero 

Regierungen und Conſiſtoria erlaubt, daß 

die Prediger aus den Mitteln ihrer Kirchen 

die oben angeführten Deutſchen Erklaͤrun? 
gen der Bibel des Hrn. D. Langens nach 

Materien und Baͤnden ankaufen / und dieſe 
Bücher beftändig bey den Pfarren bleiben 
moͤchten. Welches denn vor den Hrn. D. 
Langen als Verfaſſer und Verleger eine fo 


> 9 > \ 1 2 
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groſſe Gnade als Ehre war. 
Hermeneutica Sacra, exhibens primum genui- _ 
ne interpretationis leges de ſenſu litterali 
KX emphatico inueftigando » deinde idio- 2 
mata ſermonis Moſaici, Dauidici & pro- 
phetici, nec non Apoſtolici & Apocalyp- 
tici: cum vberiori ipfius Praxeos exegeti. 
cx appendice. Hal. 1733. 8. 1 Alphab. 
7 Bog. Merkwuͤrdig iſt der deutlich gezeigte 
Unterſcheid der Schreib⸗Art der GOtes 
Maͤnner. Der Anhang itt ſtaͤrker als das 
Buch, und enthaͤlt eine Erklaͤrung der bey⸗ 
den erſten Capitel des erſten Briefs an den 
Timoth. desgl. des Orts Rom. VIII, 
18-23. * 97 15 | 9. 1 
Vrim & Thummim ſ. exegeſis Epiſtolarum Petri 
& lohannis cum Appendice Diſſertationum 
Anti · Poiretianarum. Hal, fol. 173 4. 14. 
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Vorrede n 


Zu des ſel. Jo. Arnds wahrem Chriſtenthum, 
Beerlinſſcher und Halifcher edition in gröfs 
. ferm Format: Von dem ungemeinen Segen 
und Nutzen, auch Freunden und Feinden, 
wie auch von dem wuͤrdigen Gebrauch des 
5 Arndiſchen Chriſtenthums. 1712. 0 
Zu Hrn. Paſt. Zeifens Eregetifchen Einleitung 
in die Apoſtoliſchen Briefe: von der Me⸗ 
thode erbaulicher zu predigen. 17 12. au 
Zu Hrn. Paſt. Zeiſens Ereg- Einleitung in die 
drey Evangeliſten Matthaͤum, Marcum 
und Lucam , von eben derſelben Materie. 

Zu Hrn. Paſt. Zeiſens Exeg. Einleitung in den 
Evangel. Johannem, und in die Apoſtel⸗ 

Geſchicht, noch von der Methode erbauli⸗ 
N cher zu predigen. 17 15. eee 
3u des ſel. Aegidii Hunni von Hrn. Paſt. 

C.raſſelio ins Deutſche uͤberſetzten Tractat 

von der goͤttlichen Auctorität und Gewißheit 
der Heil. Schrift; welche Vorrede von der 
Vergleichung der Heil. Schrift mit der 
menſchlichen Natur Chriſti handelt. 8. 

1 Stendal 1718. . 

Zu des ſel. D. Philipp Jac. Speners Geiſtrei⸗ 
cker Vorſtellung des Urſpeungs. und der 
a: Beſchaffenheit unterſchiedlicher e 
2 ' . NER, de 4 


5 387 
Lehren; Vom dreyfachen Haupt Character 
ceeines rechtſchaffenen Evangel. Theologi an 
Spenert Exempel gezeigt. 8. 1714. 
Zu Hrn. Probſt Xeinbeks Unterricht von noͤthi⸗ 
ger Prufung der Geiſter. Da in der Vor⸗ 
klede eine von einem adhærenten der ſo ges 

nannten infpirirten edirte Schmaͤh⸗Schrift f 
abgefertiget wird. Nebſt einem Anhange 
wieder einem vermeinten apologeten des Ti- 

maothei Verini, von H. J. J. R. 1715. 

Zu Hrn. Phil. Chriſt. Zeifens Exeget. Special 

Einleitung in das Evangelium, die Epiſteln 
und die Offenbahrung St. Johannis, dar⸗ 
innen die Evangeliſche Haupt⸗Lehre von der 
wahren Gottheit JEſu Chriſti wieder die 
Socinianer abgehandelt wird. Der zur 
Vorrede gehörige Anhang iſt einer neuen 
Arrianiſchen Schrift entgegen geſetzt. 1720. 
12. iR Sri | 


MR N Lange. 2 


—— > 


Præfatio ad fili M Io, Ioachimi Langii, Cla- 
vem grammaticam Græci N. T. codicis, 
gquæ agit de methodo græcum codicem in 

Scholis & academiis eum fructu legendi. 
nn 8, 05 BR 
ad V. C. Ruardi Andala recuſam Difl. de 

Vyione animæ & corporis non metaphy- 

fica ſed phyſica, ſyſtemati Molfiano ap- 
Fan cum Appendice Anti- Wol- 
And, ken | REN. 


R 
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Zu des f. D. Lutheri Kirchen⸗Poſtill von dem, 
wie die Lehre von der Gerechtwerdung durch 

den Glauben von allem Mißbrauche zu be⸗ 
wahren ſey. Leipz. 173 1. | 
Prefatio ad M. I. H. Iani L. de B. ‚Luthero ſtu · 
dii biblici inſtauratore, quæ agit, de ſtu · 

2 5 1 V. D, N. priuato. Hal. 


An r. Past. "Seifen Eregetifchen Einleitung zu 


den Pſalmen Davids, von dem, wie den 


ſchwereſten Anfechtungen, mit welchen 
manche Seelen, ihres Glaubens und Ge⸗ 
1 er 1 n f Een 
ur 


1 be . 


Sodann Sun: 
von 


Ronigl. preuß. e Kegierungsi und Con 


ſiſtorial Rath, der Friedrichs Univerſitaͤt Eanzler, 
Director des Almoſen Amtes, der Juriſten Facultaͤt 


Srdinarius, Erb- und Gerichts s Herr 
9 in Bendorf y er und ae 


Sen beit ER und Hiſtorlcus ward 
gebohren 1670. den 15. Aug. auf dem 


5 Schöſe e DB eee Ban 


779 


* F re 


) 


fülbſt fein Herr Vater peter Ludewig „Amt⸗ 


mann war. Anfangs ward er von beſondern Lehr? 


meiſtern in ſeiner Eltern Hauſe unterrichtet, 1683. 
aber nach Creilsheim, und 1684. nach Schwaͤ 
biſch⸗Hall auf das dortige Gomnaſium geſchickt; 
168 6, erhielt er daſelbſt die Aufſicht über die daſi⸗ 
gen Alumnos, welche ſonſt alte Canditaten des 
3 fuͤhren pflegten, noch als ein 


ymnaſiaſt. Im Jahr 1687. zog er auf die len 


demie nach Tuͤbingen, 1688. aber nach Witten⸗ 
berg. Im folgenden Jahre ward er Magiſter, 
fieng an die Philoſophie, Beredſamkeit und Spra, 
chen zu lehren, und ſich ſolchergeſtalt zu unterhal⸗ 
ten. Im Jahr 169 2. gieng er auf Anrathen des 
Hrn. Geheimen Rath Strykens mit ihm nach 
Halle, woſelbſt damahls noch nicht alle Profeßio⸗ 
nen beſetzt waren, um daſelbſt der ſtudierenden Ju⸗ 
gend mit ſeinem Leſen ebenfalls zu dienen. Im 
Jahr 169 5. ward er Profeſſor der theoret. Philo | 
ſophie. Im Jahr 1697. that er eine Reife nach 
olland, um bey den damahls zu Ryßwik vor⸗ 
eyenden Friedens⸗Handlungen feine Geſchicklich⸗ 
keit und Wiſſenſchaft zu vermehren. Deswegen 
hielt er ſich bey drey Viertel Jahr im Haag auf. 
Der Kayſerl. Abgeſandte Hr. Graf von Strate⸗ 
mann brachte ihn durch ſein Vorwort zu dem Erb⸗ 
Prinz von Schwarzenberg, mit welchem er die bey 


der Friedens⸗Handlung obſchwebende Puncte 


durchgehen muſte, und davor ein Gnaden ⸗ Geld 
genoß. Dieſe Gelegenheit öffnete ihm den Zutritt 

zu den groͤſten Miniſtern. Abſonderlich zu dem 

Kapſerl. Abgeſandten, Hrn. Baron von Seiler, 
| NIE EIN BOT z dem 


7 


— 
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dem Schwediſchen Hrn. Grafen von Bonde, | 
dem Chur» Bayerfhen Hrn. Baron von Priel⸗ 
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meyer, deſſen Guͤte er Zeit Lebens zu ruͤhmen, und 


was er in Staats» Sachen bey demſelben geſehen, 
mit Dank zu erkennen weiß, und andern mehr. 
Weil ſich darauf verſchiedene Ausländer zu ihm 
hielten, und ihm ſeine Arbeit reichlich bezahlten, be⸗ 
kam er das Vermögen einen Anfang zu ſeiner letzt ſo 
groſſen Bibliothek zu machen, indem damahls in 
den Niederlanden, der haufigen Fremden wegen, 
viele koſtbahre Auctionen gehalten wurden. Er 
ſchrieb in ſolcher Zeit vor Lothringen wieder Frank⸗ 
reich, welches Tractaͤtgen aus dem Latein ins Hol⸗ 
laͤndiſche und Franzoͤſiſche uͤberſetzt worden, und 
dazu ihm nachher der Lothringiſche Praͤſident von 
Canon Verſchiedenes mitgetheilet hat. Er fieng 
auch eine Hiſtorie von Oranien an, dazu ihm der 
von Suͤlich, ehmahliger Stadthalter in Ora⸗ 
nien, vielen Beotrag that: Allein durch das 
ſchleunige Ende des Friedens⸗Congreſſes ward dieſe 
Arbeit damahls ſo wohl, als die ihm von dem 
0 Schwediſchen Miniſter aufgetragene völlige Be⸗ 
ſchreibung der Friedens Handlungen unterbrochen. 
Daſelbſt bekam er auch zuerſt die Neufſchatelliſchen 
Acta durch den Freyherrn von Bondely in die 
Hande. Nachdem er wieder nach Halle kommen, 
wurden ihm ſeit 170 1. verſchiedene die Annehmung 
der Koͤnigl. Crone und andere Gerechtſame Sr K. 
Maieſt. in Preuß. betreffende Schriften zu verferti⸗ 
gen, aufgetragen. Im Jahr 5703. trat ihm der 
beruͤhmte Hr. Cellarius die Profeßion der Hiſto⸗ 


1 dr 
au 


— —— — — — 


Urtheilen uͤber ihn. Jene finder man z. E. in Hrn. 
Struvens Biblioth. Iur. fel.. in den Actis Erudi- 
ee ee 


— — — — . — 


S. Nachricht von Hal: und Nov. litter, Germ. 


le. 1709. Bl. 100. m. f. 7704. und 700. 


9 


d ewig. 39 
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torum, und ſonderlich in der vermiſchten Bi⸗ 
bliothek XIX. Stuck. Hergegen find andere 
Rechts⸗Gelehrte, Textor, Burgermeiſter, 
Schweder, Horn, Gribner, Pfanner, 
Moſer, Cramer, ia ſo gar auch feine Hrn. Col⸗ 
legen, Thomaſius und Gundling deſtoweniger 
mit ihm zufrieden. Ich bin derienige nicht, der 

ſich hierinn ein Urtheil anmaaſſen will. Inſonderheit 


| ͤ'berlaſſe ich denen, welche geſchickter hiezu ſind, den 
Ausſpruch, ob der Hr. Geh. Rath Moſer in den 


Urtheilen, welche er über verſchiedene Schriften des 


3 Hrn. Canzlers in den beyden erſten Theilen feiner 
Bibliothecæ luris publ. gefaͤllet, Recht oder Uns 


recht habe. Man hat noch kuͤrzlich in das Il, St. 
der Actorum ICtorum, die zu Wittenberg heraus⸗ 
kommen, das im J. Th. p. 249. befindliche weit⸗ 


Quftige Urtheil über die ſämtliche Schriſten des 


rn. Canzlers eingeruͤckt, ich mag mich aber dieſer 
achen gar nicht theilhaftig machen. Zwar halte 
ich das Lob, welches er ihm giebt vor wohl gegrüns 
det: Er ſpeicht daſelbſt: „Ich pflege alle Ludewi⸗ 
„ giſche Schriften gerne zu leſen. Dann der Herr 


v Autor hat ein ſchoͤnes Ingenium, und dahero 


p tauſenderley Einfälle, welche hundert andere nicht 
„haben ſollten. Ob ſie wohl den Stich nicht alles 
„mahl halten, und feſt gegründet ſeyn, fo kann 
„doch einer, der ein gutes Judicium hat, ſich der⸗ 
„ſelben treflich bedienen, und wird dadurch auf 
„manchen guten Gedanken und tieffere Einſicht in 


„einer Materie gebracht werden, dahin er ohne dieſe 


„Anleitung niemahlen würde gelanget ſeyn. Hierzu 
„kommt, daß der Herr Autor eine vortrefliche wre 
r N e en 


„ein;, 
ybliothec und ſehr groſſe Lecture beſitzet, dahero er 
„viele auch den Gelehrteſten unbekannte Stellen 
„und Meynungen anderer beyzubringen pfleget. 
„Und dieſe beyde zuſammen genommen, nebſt dem 
„lebhaften Stylo, machen, daß alle feine Schrif⸗ 
„ten uͤberaus anmuthig zu leſen ſeynd, und, daß 


„man keine Materie in feinen Schriften nach⸗ 


„ſchlagen wird, von der man nicht etwas beſonders 
„ bey ihm finde. „ Allein das folgende klingt aus eis 
nem ganz andern Ton. Denn hierauf bemerket er 
die Fehler, welche uach ſeinem Urtheile alle Schrif⸗ 
ten des Hrn. Canzlers haben ſollen, umſtaͤndlich: 
z. E., daß er alles, und ſonderlich die Untertha⸗ 
„nen dem Intereſſe und Wohlgefallen der Hohen 
„gaͤnzlich aufopfere, daß er ſeine ganze prudentiam 
vluris publici auf verderbliche und den nexum Im. 


‚„peratoris & ſtatuum foluirende principia ſetze, 


„daß er auf viele Schriften gar zu wenig Sorgfalt 
„wende, feinen Muthmaſſungen gar zu viel traue, 
vdaß ſein ſtylus ſonderlich gegen die diſſentientes, 
„den Kayſer und die Geiſtliche allzuſcharf, daß man 
z aus feinen doctrinis in allen Diſciplinen kein an 
‚„einanderhängendes Syſtema zuſammen bringen 
„könne, daß er allenthalben ſo gar arg mit ſeinen 
„Sachen und vermeynten unerkannten Wahrhei⸗ 
„ten prahle, allenthalben nur was neues zu Marke 
vote bringen, das alte aber ausmerzen wolle, daß 
valle feine Schriften von einem ſchon Gelehrten 


„gar wohl zu gebrauchen, aber nicht bon einem un 
„gen Menſchen oder halb Gelehrten., Man wird 


hieraus leicht erkennen, warum ich an dieſem Ur⸗ 
theil keinen Theil nehmen wolle, zumahl da der Hr. 
8 Bbß Seh. 
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Geh. Rath Moſer ihn auch beſchuldiget, daß er 
ſich kein Gewiſſen mache leriptores, diplomata 
und dergleichen zu verfaͤlſchen, auch ſich an kein ge⸗ 
wiſſes Principium binde, und fuͤr einen ziemlich 
groben fanaticum in lure publico anzuſehen ſey. Ich 
verweiſe daher den Leſer lieber auf das Moſerſche 


15 Buch ſelbſt, als, daß ich mich hie mit voͤlliger Ein⸗ 
ruͤckung feines ſcharfen Urtheils aufhalten ſollte. 


Weit williger hergegen bin ich die gelehrten Schrif⸗ 
5 sa; Hrn. 1 zu En Sie find fol 
gen Rai BERG 


1915 Folio. 


Geſchicht⸗ Schreiber vom Bicbeſſcbum 
Wurzburg, als: 1) Muͤller, 2) Lor. 
Frieſe, 3) Joh. Reinhard, 4) Ein Um 
genannter, 5) Caſp. Bruſch, 6) Nie. 
Serarius, 7) Ein Ungenannter aus dem 
Baluzio, 8) Joh. Trithemius, 9) Ein 
Ungenannter. Wobey eine Vorbereitung 
zꝛx!ur Fraͤnkiſchen Hiſtorie, und eine vollſtaͤn⸗ 
dige Vorrede von dieſer Geſchicht Schreiber 
Leben und den Fehlern der Hiſtorie dieſes 
Stiſts mit aller Biſchöfe Karen Bildniffen. 
Frankf. 1713. 
1 rerum germanicarum in s Vol, 
I. complectitur fcriptores rerum epiſcopa- 
tus Bambergenſi s: 1) Mart. Hoſfmanuni an- 
nales MSctos, 2) Jac. Grerſeri Diuos Bamber- 
genes, DE Val. Iaſchii vitam Ottonis S. 
; | 4) 


— % ern 4 “ 75 4 Ne „ * 
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459) Mart. e urbem W & 
Abbates cœnobii S. Michael, 5) It. Veracii 
cConlſuetudines Bambergenſes „ 6) Andr. 
0 "Goldmayeri origines Bambergenſes, 7) Ib, 
Petr. \Ludewigii continuationem pee 
rum ab A. 1600718. 8) Diplomatum 
Bambergenſium codicillum. 9) Icones epi- 
fcoporum omnium. Francf. &Lipl, 1718. 


— 


Vl. I, comple&itur Scriptores rerum germani- 
carum 1) Chronicon Schwarzacenſe, 2) 
Origines Banzenles, 3) Cunr. Dinneri vitam 
Burcardi Abbatis Schwarzacenfis, 4) 
Chronicon Reicherſbergenſe, 5) Auentini 
origines Oetingenſes, 6) Origines cœnobii 
Murenſis, 7) Acta Murenſia & Habsburg. 
origines. 8) P. Wuz notitiam . is 
epiſeopatus. Francf. & Lipf. 1718. 


Opufeula mifeela cum indice Tocupletig l- 
mo. Hala 1720, Tom. I. 


Li, l. agit deiure publico 700 quo pertinet 100 opü- 
(ſculum de iure reges adpellandi, 2) de au- 
ſpicio regum 3) N&nix pontificis de iure 
reges adpellandi. 4) Formula Brandenbur- 
burgici ducatus. f) Arauſio ſupremo impe- 
rio vindicata contra adſertores Gallos. 6) 
de iure adlegandi ordinum 8. R. I. 7) de ci- 
vitatum diſpari nexu cum S R. I. 8) de obli- 
gatione ſucceſſoris in principatus & cliente- 
las S. K. 1 ex lacto G re alien decefloris, 


i. 
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80 Il. complectitur feudalia 1) de primo foro 
ſubfeudorum imperialium parium curiæ in 
Haſſiæ comitatu Rittbergenſi. 2) Differen» 
tie iuris feudalis communis atque Poruſſiei. 
zz) Differentiæ iuris feudalis communis & 
Luſatici. 4) Differentiæ iuris feudalis in le- 
Sitima atque dote. 50 de iure Pam 
Llientelari. W 


ei Li, ‚I. Opufeula funt lur.ciuil, 1 N pro 
iure retractandi transactionem nouis inſtru- 
mentis repertis. 2) de Pſeudo tutore & cu- 
ratore notarii. 3) trebellianica & legitima 
. fidei commisſis fructuatiis. 4) Dif. 
ferentiæ luris Rom. & Germ. in mutuo. 5) 
Differentiæ Iuris Rom. & Germ in dignitate 
& nobilitate vxoris & vtrum fœmina liberos 
nobilitet? Welchem letzterem Hr. Gundling 
die Diſl. An nobilitet venter entgegen geſetzt. 


Opuſeula miſcella Hal. M. 1720. Tom. Il. 


Lib. I Hifloricorum opuſculorum agit 1) de No. 
riberęa infignium imperialium tutelari. 2) 
... „Germania Princeps ſub Conrado I, 3) hi- 
ſtoria iuris valetudinarii militum emerito- 
rum. 4) Lotharingia vindicata aduerſus ro- 
gem Galliæ. 5) Academia villa Platonis. 
6) te ex ratione demonftrata. 7) 
Vita æterna ex gentium concreto demon- 
ſtlrata. 8) Hiſtoria Principatus Arauſionen- 

ſis nouisſima. 9) De iure Anglorum in Gal - 
liam,. 10) Hiftoria fine parente, 11) Vita 
Au. Prudentii. 12) De idolis Slauorum. 13) 

Ha- 


4 


1 
f 


| — 


f 
* 
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Halarum encomium. 14) Commentaria 
politica rerum Halenſium. 15) de iure uf 
fragii R. Bohemiæ recuperati in comitiis. 
Lib. il. Philoſophicorum: 1) de Philofophis cau. 
te legendis. 2) Hiſtoria quadripartita eru- 


ditionis. 3) An præſcientia Dei rebus infe- 
rat necesſitatem? 4) de rationali Philoſo- 
phia apud Arabes & Turcas, 5) de diuerfi- 


tate Metaphyficorum. 6) de definitione 


ac diuiſione Metaphyſicæ, 7) de ente. 8) 


I.heſes ex uniuerſa philofophia, 9) Theſes 
miſcellæ. 10) paradoxon: paucis philoſo- 


phandum. | 


denominatore hæretico ad parochiam, 30 
de forte ſuffragatoria eccleſiæ. 4) de iure an- 


natarum præſertim Principum euangelico- 
rum. 5) Dica iubileorum. War von ihm 


17 17. geſchrieben, und ward von Hrn. D. 


merkungen uͤber daſſelbe wiederleget, dagegen 
man ihn in der Haͤlliſchen abgeſond. Biblio⸗ 


thek zu verthaͤdigen ſuchte, welches Hr Co⸗ 
lerus in der gruͤndlichenErwaͤgung beleuch⸗ 


tete. 6 | 


Lib. Ill. Iuris eccleſiaſtici op. 1) de primatu Ger- 305 
maniæ Magdeburgici archiepifcopatus, 2 


Chladenio zu Wittenberg in einem Progr. 
und Hrn. Joh. Chriſt, Colero, in den An⸗ 


Lib. IV. habent iuris differentias,. 1) Differentix 
Iur. Rom. & Germ. in titulo imperiali. 2) 
diff. lur Rom. & Germ. in voce maieſtatis 
& contentione armorum & litterarum. 33 


— — — — 


diff. lur. Rom. & Germ. in tutelis teflamen-; 
taria & legitima 4) diff. Iur. Rom. & Germ. 
intutelis maternis. 7) diff. lur Rom. & Germ. 
in tutela Attiliana, 6) diff. Iur. feudal & 
gqermanici in fructuum adtributione tutelæ 
u, frudtuarie. 7) diff. ur. Rom. & Germ. in 
e fuccefi one coniugum & diſſortium libero- 
rum. Eine auſſerordentliche groſſe Los 
V bes Erhebung dieſer opuſculorum findet 
ſich in der vermiſchten Bibl. XIX. St. und 
daraus in Gel. Zeit. 1720. 189.7. 


Conf lia Halenfi aum ICrorum Tom. 1 H, 1733. 
I. II. 1 
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De iure Ellenkelati Germanor um in hfeniie & co- 

| 15 loniis S. R. I. ſigillatim atque ex inſtituto. 1) 
dem Erbpacht, 2) Laß⸗Guͤtern, 3) Churme⸗ 
den, 4 Lanſiedelleihe, 5) 5 
6) Schillingshauer Recht. Hal. 1717. 


Dollftändige Erleuterung der gůlde⸗ 
nen Bulle, 1 Th. Fiſt. 17 16. . To. nebſt 
einer Vorrede von den Gebrechen der Ausle⸗ 
ger dieſes Reichs Grund Geſetzes. Erf. 17 19. 
Dieſes iſt fein: wichtigſtes Buch nach Hrn. 

Moſers Urtheil. 

De ſcholis Curttianorurm claufis füb alias: 
be præcipuo Principis euangelici ante R. 1 
TE I 


— — 


licum in variis daß Germanid potenta 
tus. Hal. 1719. . 
be prærogatiuis Würtenbergici ducatus, pre- 
ſertim aduerſus adpellationes , euocatio- 
nes, auſtregas. Hal. 1719. + 


Differentiæ iur. rom. & germ, in fenatus con- 
ſulto Velleiano atque mulierum obligatio- 


nibus aliis occaſione ſtatutorum Franco- 2 


furtanorum. P. I. II. Hal. 17 20. 


Differentia I. R. & G. in e ‚velleiano ler 
Hal. 1720: 


8 


- - in fideiuſſione uxoris. Hal, 1720, m 98 7 


De Sociis Stipendiariis hoſti in cauſa reipubli- 
c Memmingenſis. H. 120% % 

Diff. I. R. & G. in re militari , 1 cer. 
vorum. H. 17 20. . 

in donationibus. H. 172 f. 

- - de conſulibus & fenatoribus, H. 1721. 


De Clerico exule in ſucceſſione Germanici prin- 


cipatus. H. 1721. 
paͤpſtl. Unfug Clement VII. wieder die Crone 


Preuſſen und überhaupt König zu werden. 


H. 1701. Iſt auch Lateiniſch heraus und 
bey den Opulc. mifc. fo angefuͤhrt. 

Von dem Vorzug und Alterthum der Kolben 
von Wartenberg. Reichs⸗Erbſchenken und 
Boͤhm Extzſchenken. Coͤlln 1704. 

Vertheydigtes Preuſſen wieder den deren 


und eee Anſpruch des u: 
N 


Y 


N 


5 1 


r 2 * 
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ſchen e und dinsbeſondere deſſen 
170 1. auf dem Reichs⸗ Tage zu Regenſpurg 
| a und unbefugtes grauamen über 
die Koͤnigl. Wuͤrde von e Mergenth. 
1703. 


N Huberti Langueri epiſtolæ ſecretæ cum preftio 


| ne. H. 1698. 
Different I. R. & G. in dote & donadonef pro. 
pter nuptias. 1721. 4. . | 

|. in dote mariti. 17 2 1. 4. 
°. - inconnubio imperato a patre, 1721. 4. 


n conſenſu connubiali. 4. 


in Simultanea inueſtitura. 1722.4 


in obligatione literarum nexuque beben 
N & Subferiptoris. 1723. 4. Ei 


1 in opifice exule in pagis. 1724. 4. 


» 


De matrimoniis principum | per Rosen. 
. 

Differentiæ iurium in Ktate puberum & & maio- 

rum. 1725. 4. h 

De Sueuiæ Tribunali S. R. I. 40 1725. 4. 


* Differentiz I. R. & G. in Hagenſtolziatu exule in 


Germania , Latii folius partu 1% lutiæ & 
Papiæ Poppææ. M,, 

in xe bafiaria eee Von Färber inf. 
ten. 17 28. 4. 

De eee R. I. poteſtate in Sacris ante 


paces religionis, 1729. 4. 
9 — 0 125 Dilfe⸗ 


05 — 5 a 401 
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Differentiæ Rom. & Gerw. iuris venatorii eius- 
que regalis, adiundis inſtitutis venatorum 


in ordine Sti Huberti, præſertim Archipa. 


latino & Waurtenbergico. 173 0. 4. 


Differentiæ iuris Romi. & Germ. in prall fub ma. 


trimonii ſpe. 1730. 
Paradoxa iuris maxime publici. 193 1. 


De proceſſu per mandatum in Luſatia ſuperio- 
1 1 73 1. 


De purgatione contumaciæ in proceſſu praci- 
pue Electorali Saxon, hodierno, 173 3. 


De lege caducaria. 1733. 


De Poruſſici regni i aliarumque prouinciarum So- 
lennibus diurnis. Unterricht von denen woͤ⸗ 
1 0 Anzeigen, die auf Koͤnigl. Maieſt. 

n Preuſſen allergnaͤdigſten Befehl in dero 
Reiche, Probinzien und Landen, durch die 
fo genannte Intelligenz⸗Zettel angeordnet. 
Abſonderlich zum Behuf der Univerſitaͤt und 
Stadt Halle, 1729. Bey den Halliſchen 
Intelligenz⸗Zetteln führt der Hr. Canzler ſelbſt 

die Auſſicht, und die Feder in den gelehrten 
Artikeln. Hat aber deswegen verſchiedene 
mahl, ſonderlich da er vor weniger Zeit von 


Hrn. Hof ⸗Rath Gebauern hart geschrieben, 


auch harte Anfälle gehabt. 


Vita Iuſtiniani M. atque Theodoræ Auguſtorum 
nec non Triboniani, Iurisprudentiæ luſti- 


nianeæ Proſcenium, Latii & Græciæ ſcri- 


. 8 5 numismatum , conciliorum, lit- 
Ce to- 


Me 
Pi 3 


a 8 1 Siliſche en ea 
a ee HT 
terarum, codicillorum, lapidum , ieh 


rarum, muſiuorum aliorumque monumen- 
torum difpulfis Autorum in vario ſententia- 
rum genere erroribus & calumniis H. 1 731, 


Jubel ⸗ Rede von den Wohlthaten gegen den Ev⸗ 
ahngeliſchen Glauben und Glaubens⸗Genoſſen 
5 7 Koͤn. Maieſt. in Preuſſen ſowohl als De⸗ 

10 glorwuͤrdigſten Vorfahren. 1 73 o. ga 


Rn hal In Octavo. 


Germania 11 volumen S. R. 1. electores 
cemplexum, ſigillatim in eo habentur ſingu- 
lorum Principum 1) Succesfiones ab ortu 
ad 17 20, 2) regionum atque dignitatum ti- 
tuli, horumque cauſſæ, 3) prætenſiones 
ac iura controuerſa, 4) prærogativæ & pri- 

vilegia, 5) ſubditorum, redituum, legum, 
iurium, iudiciorum hiſtoria, 6) ſeriptores 
domeſtici adiectis elogiis, 7) inſignia prin- 
cipatuum heraldica, editio noua bor. 
Hal. 1711 
Preußiſches Neuburg und deſen 1 Ve 
me mit den glaubwürdigen Relationen des 
Hrn. Grafen von eee Teutſchen⸗ 
thal. (Halle) 1708. 

* Manuſcriptorum omnis æui Adem 
tum ac monumentorum ineditorum adhuc 

rome præmiſſa eſt copioſa de uſu diploma. 

tum præfatio. Francof. & Lipſ. 1720. Tom. 
Il. Tom. Ill. N Tom. V. 1723. 
om. N 


a ae Ludewig. 403 
Tom. VI. 1724. Tom. VII. 1726. Tom. 
Vll. 1727. Tom. IX. 173 1. Tom. X. 
V e 
Opuſcula pratoria Hal. 17 20. quibus exhibetur 1) 

oratio de Namuro urbe capta & recuperata. 

2) de fortunis Hallenſium ex Fridericiana. 

3) de emendanda Germaniæ iurisprudentia. 
4) de iuſtitia armorum Boruſſ Regis pro ſe- 
queſtro Sedinenfi. ) cauſſæ ſequeſtri ante- 
rioris Pomeraniæ, 6) de iure Boruſſ Reg. in 
Limburgenſem comitatum, 7) de nationa- 
lilmo Fridericianæ intentato. 8) epiſtola 
gratulatoria ad rectorem magnificentisfi- 
mum Philippum Wilhelmum. 9) elogium 
Chriſtophori Cellarii. 10) inſeriptiones ali- 
quot. 1 1) Rhetoricæ ad Herennium Cicero 
auctor vindicatus pars I. & pars II. 12) de 
idylliis ſatyricis oratio. 13) literæ Portugal. 
liæ Regis ad Regem Borusſiæ cum notulis. 
14) programma ad inſtituta feudorum. 15) 
ſuſceptio magiftratus academici. 16) elo- 
gium Eſaiæ & Sumuelis Pufendorfiorum laco- 

nice conſeriptum. e 
Geſamte deutſche Schriften. Halle 1705. 
1) Von dem Recht Koͤnig zu werden. 2) Er⸗ 
öͤrterung der wegen der Preußiſchen Crone 
ausgegebenen Schriften. 3) Vom Miß⸗ 
brauch der Zeitungen. 4) Vom Nutzen der 
Hiſtorie. 5 und 6) a den Jubel⸗Jahren. 

. | 1 er 2 fe 


70 


8 Siehe dagegen Gel; Seit: 173. p. 525. 
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7 * Gedanken über über kurze € Eollegig. 8. >) 
SGrund⸗Saͤtze zu einem neuen [yftemate lur. 
publ. 10) Bom Ryßwickſchen Frieden. 1 r. 
und 1 2.) Ob eine wahre Hiſtorie in der Welt 
geweſen oder noch zu hoffen ſey. 13) Grund⸗ 
Satz und Vorrath zu einer echten und bis da⸗ 
hin ermangelnden Reichs⸗Hiſtorie. 14) Ver⸗ 
zFꝛeeichniß aller vom Hrn. Auctore zu erwarten⸗ 
den Schriften. 15) Vom Recht der Invali⸗ 
den ⸗Haäuſer. 16) Von der nothwendigen 

| lg des Paͤbſtl. Kirchen, Rechtes. 

| Von Verbeſſerung des ons Rechtes 
hen Evangeliſchen. 

Binleiung zum deutſchen Münz⸗Weſen mittler 
„Zeiten, nebſt einem Anhang verſchiedener 
1708. ausgegrabener Haͤlliſcher und Mag⸗ 
deburgiſcher s ooiaͤhriger Bracteaten. H. 

1709. 

| Kelter über S. puffendorfs Einleitung } 

zur Hiſtocie 1) der alten Reiche, 2) Spas 

nien, 3) Portugal, 4) Engeland. H. 169 5. 

und 1700. 

eu der Reichs Hiſtorie 1706 und 17 10. 
N Dieſe ſind ihm, wie er ſelbſt meldet, von ſei⸗ 
nen Zuhoͤrern und zwar oft unvichtig nachge⸗ 
ſchrieben. Dr 

Eſaiæ Pufendorfi opuſcula. H. 1700. | | 

Vita H. Langueti. Hal. 1699. 

Die von St. Königl. Maieſt. auf dero Univerſität 
am 14. Jul. 1727. neuangerichtete Pro⸗ 
fehion in Oecondmie/ Police und 1 


y 1 1 
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Sachen, nebſt einer Vorſtelluag verſchiede⸗ 
ner wichtiger Stücke verbeſſerter Koͤn. Preuß. 
%%% ͤ N, 
‚Richtiger und Chriſtl. Unterricht von der pre. 
benda ſcholaſtica, oder ſogenannten Scho⸗ 
laſterey, in Roͤmiſch Catholiſchen fo wohl, 
als Evangeliſchen Stiftern, in der geſamten 
Abendlandiſchen Chriſtenheit. H. 17 24. 

Anzeige von Ans und Einrichtung der Ludewigi⸗ 
ſchen Bibliothek, an gedruckten Buͤchern ſo 
wohl, als an einer groſſen Menge Manuſcri⸗ 
ptorum aller Zeiten. Nebſt Anleitung eines 
Studioſi Juris, der durch leichten und rich⸗ 
tigen Weg, die im H. R. Reich uͤbliche 

| Rechte zu erlernen gedenke. 

Gruͤndlicher Unterricht vom Recht und Biligs 

keit der leidlichen Roſſdienſt⸗Gelder bey ietzi⸗ 
gen Zeiten. Nach nothduͤrftiger Unterhal⸗ 
kung einer allezeit in Bereitſchaſt ſtehenden 
Mannſchaft, von viel hundertiaͤhrigen Land⸗ 
tags ⸗Abſchieden her, erwieſen. 


Von der alten Kirchen Weiſe kniend und am 
Feeſttage ſtehend zu bethen, auch in den letztern, 
bey Straffe des Bannes, nicht zu faſten. 
Von fruͤhzeitiger Begraͤbniß, in Ländern ges 
maͤßigter Waͤrme, und der Unbeſonnenheit 
der hieſigen Juden, die keinen Coͤrper uͤber et⸗ 
liche Stunden liegen laſſen, welches in dem 


heiſſen Morgenland, wegen ſchneller Faulę⸗ 4 


nus, Beſorgnuͤs der Anſteckung und Jufiei⸗ 
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ung der Luft, ge geſchehen muͤſſen. oben 
von doppelt Verſtorbenen oder lebendig be⸗ 
grabenen, viele erbaͤrmliche Exempel ange⸗ 
führet. Mit beygefuͤgter Beſtellung gewiſſer 
Todten Beſchauer und den Zeichen N 

| abgeſtorbener Leichen. 


N Von neuer Anrichtung und Gurichtung einer 
Geſellſchaft oder Genoſſenſchaft gelehrter Leu⸗ 

| 6 te in allerhand BEL 8 und . 
ſenſchaften. 1 


See iuris publici germanici imperii Tom. 
I. in quo ‚iuxta vera & Pfeudoprincipia eius 
ex inſtituto agitur de finibus imperii, id eft 
nexu aliorum regnorum, cum orbe ger- 
manico olim Romano minori. H. 1730. 4 


Bechrliche Erläuterung der Reichs ⸗Hiſtorie 

vom Urſprung bis 173 4. zum allgemeinen 
Gebrauch des luris publici, eanonici und 
feudalis S. R. I. H. 1735. beſtehet aus Ans 
merkungen, die der Hr. Canzler ehemals 
über Hrn. Hof⸗Nath Struvens Reichs Hi⸗ 
ſtorie vorgetragen hat. 


Vorrede vor dem groſſen unsverſal⸗ rico aller 
. und Kuͤnſte. H. 173 3. 935 


. 
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Scan Heinrich 
Michaelis. ; 


N und ord. Prof. der Ebeol. wie auch der 
e Sprachen, Director des theol. 
Seminarii. 


Siem redliche Gottes Gelehtte iſt * 16 68. den 


15. Jul. zu Klettenberg in der Grafſchaft 


Hohenſtein gebohren. Sein Vater mar Joh. 
Valent. Michaelis ein Buͤrger in Elrich, der 
aber damahls das Klettenbergiſche Gut in Pacht 
hatte, und ſeine Mutter Sophia Schmidten. 
Durch die gute Vorſorge dieſer ſeiner Eltern, ſon⸗ 
derlich ſeiner frommen Mutter wurden ihm die 
Anfangs Gründe der heylſamen chriſtlichen Lehre 
gar bald beygebracht, ia gleichſam mit der Mut⸗ 
ter⸗Milch eingeflöffet \,. und er konnte die Heil. 
Schrift in ſeiner Mutter⸗Sprache fertig leſen, ehe 
er von iemand anders, als ſeinen Eltern untertich⸗ 
tet worden. Er wuͤrde aber wohl ſchwerlich auch 
nur die Jahre ſeiner Jugend zurück geleget haben, 
wo ihn nicht die Barmherzigkeit G Ottes in man⸗ 
cherley und ganz augenſcheinlicher Lebens Gefahr 
ſonderbahr erhalten haͤtte. Weil er zu Kletten⸗ 
wi keine öffentliche Gelegenheit hatte, den is 
4 ang 


BERN N u y 
* Diefes ift bis 1717. aus tationi inaugurali unſers 
des Hrn. Abt Breit⸗ Hrn. Michaelis beyge⸗ 
haupts progr. genom: | fügt, dem man hierinn ge 
men, welches der difler-, J folget il, 
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von Hr. Damen Prediger daſelbſt, vorgetragen 
und geprediget wurde, ſolches verhindert hatte, 
Und als derſelbe ihn einſtens bey einer Schul⸗Vi⸗ 
ſitation um den rechten Grund der Studien frag⸗ 
te, und ſolchen mit wenigen aber . 
Worten einſchaͤrfte, ſo wurde er durch ſolche Er⸗ 
innerung gleichſam als aus einem Schlafe erwe⸗ 
cket, daß er anfieng ſich ernſtlich um das Heyl 
ſeiner Seelen zu bekuͤmmern, und ſolches bey 
Gott nach Anweiſung des Arndiſchen Para⸗ 
dies Gaͤrtleins zu ſuchen. Hierzu kam noch das 
erbauliche Exempel ſeiner Mutter, und das viele 
öffentliche Unglück, welches damahls über Deutſch⸗ 
land ergieng. Denn es drohete nicht nur ein bes 
ſorgender Einfall der Türken groſſe Gefahr, ſon⸗ 
dern es wurden auch damahls durch die Peſt viele 
Hauſer und Städte von ihren Enwobte Dr 
N 4 Eye f DI 
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bloͤſſet, dergleichen Elend denn faſt alle Menſchen 
gleichſam mit Gewalt zum Gebet trieb. Selbſt 


in Elrich giengen durch die damahlige Peſt etliche 


Haͤuſer ganz aus, und die daſigen Schul⸗Colle⸗ 


gen waren alle, iedoch noch vor der Peſt, geſtor⸗ 
ben. Der benachbahrten Kayſerl. Stadt Nord⸗ 
hauſen ergiengs nicht beſſer, und derſelben Schule 


wurde damahls faſt aller ihrer Lehrer beraubet. 
Alſo ſahe denn unfer Hr. Michaelis keine Gele 
genheit mehr vor ſich, ſein Studieren vor das 
mahl fortzusetzen, weswegen er um das Ende des 
1683. Jahrs von feinem Vater nach Braun⸗ 


cket wurde. 


ſchweig, die Handlung allda zu erlernen, geſchis 


Allein Gott hatte es doch ganz anders be⸗ 
ſchloſſen. Denn da Hr. Michaelis immer eine 


beſondere Liebe zum Studieren behielt, ſo regier⸗ 


te es GOtt, daß er nach einigen Monathen von 
feinem Herrn, wiewohl ungern, von der Hand⸗ 
lung erlaſſen und in die daſiege Maͤrtens⸗Schule 


aufgenommen wurde. Der damahlige wohl- ver⸗ 
diente Rector Moͤring brachte es durch ſeine 
Vorſorge dahin, daß unſerm Hrn. Michaelis 
etliche Kinder zum Unterricht anvertrauet wurden, 


deren Vater ihm denn wegen ſeiner guten Auffuͤh⸗ 
rung ſo gewogen wurde, daß er ihn kaum vonn 
ſich laſſen wollte, da ihn Krankheit halber ſein 
Vater im folgendem Jahr zu ſich nach Hauſe ho⸗ 
lete. Da er nach etlichen Wochen von feine 
Krankheit befreyet war, fo gieng er nach Norde 
hauſen auf die Schule, gm ſatzte daſelbſt . hi 
N + A A der 
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der Anführung des ing des damahligen Nectoris Dun⸗ 5 

kelbergs und Conrectoris Buhl ſein Studi⸗ 

ren fort: Welches auch unter dem Segen GOt⸗ 

tes ſo gut von Statten gieng, daß er nach 3. Jah⸗ 

ren, nemlich 168 8. im April auf Gutbefinden 

feiner vorgeſetzten m Leipzig auf be 1 4 
taͤt jag. he 


Hier fand er nun Gelegenheit, den Grund zn 
den Morgenlaͤndiſchen Sprachen und dem Rabbi⸗ 
niſchen zu legen, wie er denn iene unter der Ans 


Br: weiſung des Hrn. M. Job. Ernſt Müllers 


nachmahligen Rectoris zu Eiſenach „ dieſes aber 
durch den Unterricht eines geweſenen Jüdiſchen 
Lehrers Alberti Chriſtiani erlernete. In der 
Welt⸗ Weisheit hoͤrete er die damahligen Magi⸗ 
ſtros. In Theologiſchen Sachen aber die damahls 
berühmten Männer Seligmann, Joh. Schmid⸗ 
ten, Joh. Olearium, Carpzoven, Rivi⸗ 
num, Ittigen und Rechenbergen. Sein 
Fleiß war hierbey ungemein. Denn ob er gleich 
Kinder unterrichtete, ihm auch hernach die Auf⸗ 
ſicht uͤber den 8 des Hebraiſch⸗ Such 
ALefxici des ſel. Opigens anvertrauet wurde, 
wendete er doch die Zeit, ſo ihm von dieſen Ber. 
muͤhungen übrig war, dazu an, daß er dasieni⸗ 
ge, was er von ſeinen Lehrern hoͤrete, fleißig 
midapol und demſelben nachdachte. 1 


| Da er alſo durch ſeinen Fleiß eine gute Wiſ⸗ 
euſdaft erlangete, ſo hatte es ihm auch nicht 
fehlen koͤnnen, in Keipzig feinen beftändigen Auf⸗ 
enthalt und Auskommen! zu haben. Denn es 64 
je⸗ 


\ 


vn. Michaelis, » 411 
dieneten ſich nicht nur viele Studenten feines Uns 
terrichts in der Hebraͤiſchen Sprache, ſondern 
auch Leute , die ſchon in Öffentlichen Bedienun⸗ 
gen ſtunden, trugen kein Bedenken, ſich von ihm 
belehren zu laſſen. Allein Gott fügte es auch 
hierinn anders, und regierete es ſo, daß er ſich 
nach Halle begab. Und ob ihm gleich von an⸗ 
dern Orten her viele anſehnliche und vortheilhafte 
Vorſchlaͤge gethan wurden, ſo hielt ers doch für 
beſſer da zu bleiben. Er wurde ſodann in das 
daſige Seminarium Theologicum aufgenommen; 
Er ſieng hier auch wieder an im Hebraiſchen zu les 
ſen, und wohnete nicht nur den Collegiüis-Biblicis 
und Dilputatoriis fleißig bey, ſondern hielt auch 
in den Aſcetiſchen Stunden einige Reden, und 
predigte zuweilen, wenn es von ihm verlanget 
wurde, öffentlich, BA Ä . 


Jedoch 169 3. verlangten ſeine Eltern von ihm, 
daß er nach Hauſe kommen, und ſeinen Bruder, 


nebſt noch einem feiner Verwandten unterweiſen 


ſollte, welches er auch that, und im Herbſt be⸗ 
ſagten Jahrs dahin gieng. Wie er nun daſelbſt 
zuweilen predigte, ſo waͤre es ihm gar leicht gewe⸗ 
ſen, eine Prediger⸗Stelle zu erhalten , wenn er 
ſolche durch menſchliche Wege iemahls haͤtte ſu⸗ 
chen wollen. Da im folgenden 1694. Jahr die 
Univerſitaͤt zu Halle oͤffentlich eingeweyhet wurde, 
ſo kam Hr. Michaelis nebſt ſeinem Bruder und 


zweyen ſeiner Verwandten wieder dahin, und 


fleng feine Unterweiſung im Hebräifhen, Griech s 
ſchen und Chaldaiſchen wieder an, und zwar ei | 
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ſo gutem Erfolg, „daß wenige Studloſt Theolo⸗ 


i gia waren, welche nicht unter ihm das Alte und 


Neue Teſtament in der Grund Sprache ganz 
durchgeleſen haͤtten. | 


Wes wegen ihm denn von der Philoſophiſchen 
Facultät die Magiſter⸗Wuͤrde ohn einzig Entgelt 
gegeben wurde , nachdem er vorher Conamina 
breuioris manuductionis ad doctrinam de accen- 


tibus Hebræorum profaicis geſchrieben, und un⸗ 
ter dem Beyſtande des Hrn. Prof. Frankens oͤf⸗ 


fentlich vertheidiget. Da er zu Ende des 1696. 
pro loco Epicrifin philologicam de Rev. Michae. 


Ii Bectii, Vlmenlis, diſquiſitionibus philologi- 


cis vertheidigte, ſo ertheil te ihm auch die Philo⸗ 
ſophiſche Facultät die Erlaubniß zu leſen und zu 
diſputiren. Allein deswegen unterlteß er doch noch 
nicht auch anderer Collegia zu hören, ſondern er bes 
ſuchte die Polemiſchen Vorleſungen D. Jo. Wilh. 


Bapyers und D. Paul Antons ſehr fleißig. Nebſt 
ſeinem ordentlichen Hebraͤiſchen Collegio, welches 


er uͤber die ganze Bibel alle Jahr zu Ende las, 


unterrichtete er auch einige im Chaldaͤiſchen, 
Spriſchen, Samaritaniſchen, Arabiſchen 


und Kabbiniſchen, worinn ihm der 102 Hr. 
| Prof. Franke vielfältig behuͤlflich war. 


Hiernachſt ward er dem beruͤhmten Hrn. Job. | 
Ludolf bey deſſen Durch⸗Reiſe durch Halle bes 
kannt, welcher ihn auch erſuchte, auf einige Zeit 
nach Frankfurt zu kommen, und ſich noch auf die 
Wiſſenſchaft der Aethiopiſchen Sprache zu legen. 


15 5 gieng 1 das folgende Jahr 1698. im April 


ens, 
—ͤ— — | 5 
dahin, und ob er ſich gleich nur wenige Zeit da 


aufhielt, ſo erlangte er doch in genannter Spra⸗ 


che eine ſolche Erkaͤnntniß und Wiſſenſchaft, daß 
Hr. Ludolf ſich deswegen gluͤcklich ſchatzte, und 


nichts mehr wünſchete, als ihn Lebenslang an 
ſtatt eines Sohns bey ſich zu behalten. Da aber 


um ſelbige Zeit Hr. Franke zum ordentlichen Pro⸗ 


feſſor der Theologie beſtellet wurde, fo ward 


deſſen Profeßion der Griechiſch. und Morgenl. 
Sprache unſerm Hrn. Michaelis 1699. wieder 


anvertrauet , welche Stelle er durch fleißiges 


Leſen und Diſputiren mit vielem Ruhm beklei⸗ 
Im Jahr 1707. wurde ihm nach Ableben des 
Hrn. Cellarii die Aufſicht über die Univerſitaͤts⸗ 
Bibliothek gegeben, welches denn ſeine Arbeit 
noch mehr haͤufte. Von 1703. an wandte er 


groſſen Fleiß und Muͤhe auf die neue Ausgabe der 


Hebraͤiſchen Bibel, an deren baldiger Vollfuͤh⸗ 
rung er aber durch viele Dinge verhindert wurde; 
Denn da Hr. Breithaupt 1709. zum Abt des 
Cloſters Bergen vor Magdeburg beſtellet ward, 
ſo bekam Hr. Michaelis die Stelle eines ordent⸗ 
lichen Prof. der Theol. und alſo auch mehr Ar⸗ 


beit. Seiner vielen Arbeit wegen hat er damahlss 
manche Nacht ſchlafloß zugebracht, wodurch er 


aber ſeinen ohndem ſchon ſchwachen Leib derge⸗ 


ſtalt abmattete, daß er ohne Zweifel haͤtte erlie⸗ 
gen muͤſſen, wenn er nicht die Erlaubniß erbale 


ten, auf einige Zeit die Univerfität zu verlaſſen, 
und die Verbeſſerung feiner Geſundheit zu beſor⸗ 


gen. 


Bi 
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gen. Solches geſchahe/ da er 1713. fein erſtes 


Prorectorat niedergelegt, bey dem Hrn. Baron 


von Canſtein, von welchem er ſehr gnadig auf⸗ 
genommen, und vieler erfreulichen Gewogen⸗ 
heit gewürdiget wurde, ſo daß er ſeine durch vie⸗ 
le Arbeit verlohrne Kraͤfte bey demſelben wieder er⸗ 
langen konnte. Hierauf nach anderthalb Jahren 
kam er mit beſſerer Geſundheit wieder nach Halle 
zuruͤck, und nahm 17 17. den 27. Oct. die Doctor⸗ 
Wuͤrde an. Im Jahr 1732. ward er nach Ab⸗ 
ſterben des Herrn Abt Breithaupts Se⸗ 
nior der Theologiſchen Facultaͤt und Inſpector des 
theol. Seminarii. | N 

Sein vornehmſtes Werk iſt die vorgedachte 
Ausgabe der Hebraͤiſchen Bibel. Im Jahr 1705. 
ließ er den Entwurf derſelben drucken. Die Gele⸗ 
genheit dazu war dieſe. Der damahlige Hr. Prof. 
Franke hatte 1702. ein Theologiſches Collegium 
Orientale unter der Auſſicht Hrn. Joh. Tribbe⸗ 
chovs angelegt, deſſen Mitglieder mit beſonderm 
Fleiſſe der GOttes⸗Gelahrtheit und Morgenlaͤndi⸗ 
ſchen Sprachen ſich befleißigen muſten. Die Mit⸗ 


glieder und Mitarbeiter an der Hebraͤiſchen Bibel 


waren Hr. M. Lucas Gottfried Backmeiſter, 
Hr. M. Ge. Joh. Senke, Hr. Jac. Henning, 
Hr. M. Abraham Kall, (der ſonderlich die mei⸗ 
ſten Anmerkungen zu dem Ezechiel verfertiget hat,) 
Hr. M. Tob. Keſtlin, Hr. M. Joh. Aug. 

Krebs, Hr. M. Chriſtian Benedier Michae⸗ 
lis, Hr. M. Chriſtoph Praͤtorius, Hr. Joh. 
Guſtav. Reinbeck, Hr. M. Tob. Kende, 
Hr. Wilh. Chriſt. Schneider, Hr. apa | 
kn. digt⸗ 


9 
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Voigtlaͤnder, Hr. Marth. Zander. Dieſe 
nun hielten unter Anfuͤhrung des Hrn. D. Mi⸗ 
chaͤelis mancherley Abdruͤcke und Abſchriften der 
Hebraͤiſchen Bibel mit moͤglichſtem Fleiſſe gegen 
einander, und brachten damit über 17. Monath 
und taͤglich 3. oder 4. Stunden zu. Hrn. Jab⸗ 
lonski Ausgabe ward dabey zum Grunde gelegt. 
Hr. D. Michaelis las dieſelbe langſam vor, und 
verzeichnete die von einem ieden in ſeinem Exem⸗ 
plar bemerkte verſchiedene Les⸗Arten. Darauf 
nahmes ſie die an ſich ſchon hoͤchſt verdruͤßliche Ar⸗ 
beit der Maſora vor, welche aber dadurch noch ver⸗ 


giographis gur noch dex einzige Hr. Chriſtian Ber 
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nedict Michaelis. Als er von dem Hrn. von 
Canſtein zuruck kehrete, bekam er auch Hrn. 
Bambachen, welchen der Hr. Baron beſoldete, 

zum Gehuͤlfen, der ihnen aber doch bey den 4. Cor⸗ 
reecturen, wegen Schwachheit ſeiner Augen, keine 
Hulfe leiſten konnte. Nachdem er nun mit dieſen 
Bey den den dritten Theil der Bibel, und die fü ge⸗ 
nannten Annotationes vberiores uber deuſelben zu 
Stande gebracht, ſo trat endlich dieſe muͤhſahme 
Ausgabe 1720. ans Licht. Der Text iſt darinn 

auf das genaueſte uͤberſehen. Die Buchſtaben 
deſſelben fallen wohl ins Auge. Inſonderheit 

aber hat man kurze und ſchoͤne Anmerkungen bey 
und unter den Text geſetzt; Nur iſt zu bedauren, 
daß die hiezu gebrauchte Schrift ſo uͤberaus klein. 

Es wäre zu wuͤnſchen, daß man dieſe Bibel von 
neuem und zwar in moͤglichſt groſſem Format 
druckte, die Anmerkungen über einige Bücher 
vermehrte, und dazu ſowohl als zu dem ext groͤſ⸗ 

ſere Schrift naͤhme. Sie wuͤrde alsdenn gewiß 
noch mehr Liebhaber finden, und armere koͤnnten 
ſiich unterdeſſen mit der vorigen behelfen. Waͤre 
dieſes nicht ein loͤbliches Werk vor den Hrn. Prof. 
Chriſtian Benedict Michaelis, und vor den 
Hrn. Prof. Kallenberg ? In den geruͤhmten 
anfangs nur philologiſchen hernach aber immer 

mehr anwachſenden Anmerkungen ſind ſonderlich die 

| Parallel⸗Sprüͤche, nebſt dem Kerne aus den Übers 
ſetzungen der LXX. Dolmetſcher und der Mora 
175 denne wie auch das vornehmſte aus den Rab⸗ 
binen und Chriſtlichen Auslegern , fleißig doch 
Kluͤrzlich beygebracht. Unter ieder Seite ade 5 
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die aa verſchiedenen Les⸗Arten, deren 
Wahl aus einer weit groͤſſern von allen Mitarbei⸗ 
tern geſammleten Menge wir dem iuͤngeren Hrn. 
Prof. C. B. Michaelis, fo wie die Anmerkun⸗ 
gen über den Jeremiam, Amos, Obadia, Mi⸗ 
cha, Zacharias, die Spruͤche, die Klag⸗Lieder 
und den Daniel zu danken haben. Ich habe 


dieſes alles aus der vorangeſetzten Vorrede um ſo 


viel mehr angefuͤhrt, da dieſer Hebraiſche Bibel⸗ 
Druck unter den Halliſchen Anſtalten eine der 
vornehmſten in Anſehung der Gelehrten iſt. Die 
beyden Herrn Michaelis gehoͤren unſtreitig unter 
dieienigen, welche heutiges Tages in Erkanntniß 


der Morgenlaͤndiſchen Sprachen andere weit hinter 


ſich zuruͤck laſſen. Inſonderheit weiß man von 
dem Hrn. Doctor Michaelis, daß er das Ethio⸗ 


piſche mit einer überaus groſſen Fertigkeit rede, 


welches bey der ſchweren Aus ſprache diefer Spra⸗ 


che um ſo viel mehr zu verwundern iſt. Sein 


Gedaͤchtniß iſt von einer ganz ſonderbahren Staͤr⸗ 
ke, und ſcheint ihm alles wieder zu ae a 
er Be geleſen. 2 


Herausgegeben it von ihm: ER ’ | 
SExleictene Hebraͤiſche Grammatica. St 
oftmahls gedruckt worden. | 
Erleicheene Chaldaͤiſche Seen 
| Conamina breuioris manuductionis ad doctrinam 
de accentibus Hebræorum profaicis. 1694, 
bin de accentibus ſeu interſtinctionibus Hebr&o- 
rum metricis, 50 beyde hernach a 


N 


| ws 4 Siuiche ken. 5 1 
Gebrauch der r Jugend Gt ta Grüͤndlicher Uns 
terricht von den accentibus, ins Deutſche 

uͤberſetzet, und ſchon etliche oh! Bucht 
worden. 
Epieriſis philologica de plur. Rev. atque Car. 


Viri M. Michaelis Beckii , KIA Sa 
ſitionibus philologicis. | | 


Diff, de Angelo Dei 170 1. 3 
Noua verſio latina Pfalterüi Ethiopici cum notis 
philologicis. 1701. a 

Claudi confesſio fidei cum 40 ge la- 

tina, notis & præfatione. H. 170 2. 5 


Diſſ. de textu N. T. græco 1707. 


Diff, de Rege Ezechia, Eccleſiæ Uraelitiox, due s 
ludaicæ Reformatore. 17 17. 


a abr 1 er ſeinem ſeligen Bruder 
Hrn. Philipp Michaelis wie auch deſſen 
ſel. Fr. . aufrichten Be Halle 

720 f B. N 

Biblia Hebraica. Hal. 1720. Regal 8. dies 
8 iſt das eigentliche Format auch bey denen, die 
h9roͤſſer Papier haben. N 
a en eg in Ha Eis gen dc Veto. 

na tria. Halæ 17 20. 4. 21 Alph. 14 Bog. 
Weil der Raum vor dieſelben 15 Aw Bibel 
Bu klein fallen wollte, hat man fie beſonders 

And deſto ausführlicher gedruckt. Die Ans 

merkungen uͤber die Pfalmen, den Hiob, das 

Hohe Ned, RM ee und 1 Buch der * 


| 1 3 Michael. r 
t 15 der Hr. Doctor felbft, die über das 
Buch Ruth, den Prediger, die Buͤcher Eſther 
und Nehemia, und das 2 Buch der Chronik 
Hr. Rambach, unter feiner Anleitung, und 
die uͤbrigen Hr. Chriſtian Ben. Michae⸗ 
lis berfertiget. | 


Sonderbahrer Lebens 14 Rue Irn. Peter 
Heylings und deſſen Reiſe nach Ethiopꝛen, 
nebſt zulänglichem Berichte von der in ſelbi⸗ 
gem Reiche zu Anfang des XVIIten ſæc. ent⸗ 

aa Religions- Unruhe. Halle 1724. 


Diſſ. de Chriſto Petra ac fundamento ecelefi 1 x . 
Matth. XVI, 18. 1726. 
Diff. de nexu officiorum hominis Chriftianii inve- 
Ä ro Dei eultu. RN | 
Difl. de cognofcendi theologiæ reuelatæ ee 
pio. 173 2. | 


FFF 


Martin Schmeitzel. 


Asen. preuß. Hof Rath und ord. profeſſor des Jur. 
publ. und der Hiſtorien. N 


Gegen Jahr 1679. zu Cronſtadt in Sieben⸗ 
bürgen gebohren, woſelbſt ſein Hr. Vater 
Michael Schmeigel, Paſtor bey der S. Jos 
hannis⸗Kirchen geweſen, den er aber fruͤhzeitig ver⸗ 
e Die erſte d Studierens ae | 


1 . Sellſche küche Gelehrte. 9 28 a: VER 

er in der daſigen Stadt⸗ stadt» Schule. Im Jahr 16 9 5. 8 

begab er ſich in das daſige Gymnaſium, und genoß 
fo wohl der damahligen Rectorum, M. Valent. 
SGreißings und Martin Zieglers, als auch der 
Lectorum Drandrii, Reini, u. a. m. treue Ans 
weiſung. Im Jahr 1700. im Jan. kam er durch 
Ungarn, Pohlen, Schleſien und Sachſen nach 
Jena. Alda bedienete er ſich der Unterweiſung 
Hrn. Joh Paul Sebenſtreits, Caſpar Pos⸗ 
ners, und inſonderheit Hrn. Struvens, als da⸗ 


mahligen Bibliothecaru, deſſen Zuneigung ı und 


Liebe er ſonderlich zu ruͤhmen gehabt. Im Jahr 
1702. verfügte er ſich nach Wittenberg, und nach⸗ 
dem er dieſe Univerficät befehen, gieng er nach 
Greifswald, und hoͤrete daſelbſt den beruͤhmten 
D. Joh. Stiedr. Mayern und Prof. Paltheni⸗ 
um. Bald darauf bekam er Gelegenheit einen iun« 
gen Herren von Adel zu unterweiſen, den er auch 
1706. nach Halle auf daſige Univerſi rat führte, Die 
fie aber auf Kön. Befehl verlaſſen muſten, mithin 
ſich nach Jena wendeten. Im Jahr 1709. ward 
er nach Schweden gerufen, um zwey junge Frey⸗ 
herren nach Deutſchland zu fuͤhren, wohin er ſich 
um Oſtern verfügte, und den Sommer über Gele⸗ 
genheit hatte Schweden und Daͤnnemark zu beſe⸗ 
hen, inſonderheit auch die Univerfität zu Coppen⸗ 

hagen und Lunden zu beſuchen. Um Michaelis kam 
er mit beſaglen Herren in Deutſchland an, mit wel⸗ 
chen er auf Befehl ſich nach Halle, aber auch bald 
von da nach Jena begeben muſte. Da er nun mit⸗ 
lerweile priuatisfir me Collegia geleſen, ſo hielt er es 


9 vorrathſahm . 1 2 
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aber der Ort von der Peſt damahls angeſtecket und 
die Gemeinſchaft mit den benachbahrten Provinzien 


geſchloſſen worden, ſo ſahe er ſich genoͤthiget durch 


Holland, Weſtphalen und die Luͤneburgiſche Lan⸗ 


de nach Jena zuruck zu gehen. So bald er daſelbſt 


ankommen, feste er feine Collegia fort, und legi⸗ 


timirte ſich im Jahr 17 16. durch die erſte Diſputa⸗ 


tion. Im Jahr 17 20. ward er Adiunctus der Phi⸗ 
loſophiſchen Facultaͤt, und 172 1. erhielt er wieder 
ſein Vermuthen von den Durchl. Nutritoren eine 
auſſerordentliche Profeßion der Philoſophie und die 


Inſpection über die Academiſche Bibliothek. Im 


Jahr 173 1. ward er nach dem Tode des Sel. Hrn. 
Geheimen Rath Gundlings von Ihro Kon. Mai. 


in Preuſſen zu dero Hof⸗Rath und Profeſſore des 


Staats Rechtes und der Hiſtorie , nach Halle bes 
%%% TR ku⸗ 


„Jen. Monatbl, Nachr. 1726. Bl. 528. m. f. 


— 


FE 5 Bulliche Galchrre . 
rufen. Hr. Joh. Joh. Fabricius ſchrieb ſchrieb bereits 17 | 
von ihm, er ſey: Florens egregiis ingenii dotibus, 
inſig ienibus: in litteris præſertim humanitatis poli- 
tioris profectibus, ſcita & comta in conuerſatio- 
ne viuendi conſuetudine, animo ad maiora ftre- 
nue tendente, laudabilique erga alios modeſtia. 
Hiſt. Bibl. T. V. p. 253. Man ſiehet aus allen Um⸗ 
| ſtaͤnden, daß er ſehr fleißig Collegia leſe, und ſehr 
auf eine gute Ordnung! in den Wiſſenſchaften ſehe. 


Seine Sciften find folgende: 1 


5 Epiftola B. Lurberi ad Joh. Honterum Reformato- 
rem Coronenlem, primumex zan e 
pPublicata. 17 12. 4. e 
Comm. de coronis tam n quam modernis. 
| 17 12. 4. 13 Er 
Sched de Clenodiis & ritu inaugurandi Reges 
1 Hungariæ. 1713. 4 
5 Fe e Beweis wieder den Jefulten 2 8 
ER. Joh. Kraus. 1717. 8. | 
. Dir An loannes Conſtans Elector Sao ante 
mortem in caſtra en tranfierit ° 
| 4154.4. a 
‚Precognita Hiſt ciuilis. 1720. 4. 
/ Præcognita Hiſt. eccleſ. 17 20. 4. 
‘Diff. de natura & indole Heraldicæ. 1720, 4. 


Anweisung vor einen Lehrer und Hofmeiſter. 
712 5 5 8. | 


1 e Dill. 


| N N Schmeitzel. re 


Di, ep. de Nato ecclefix ac in N 
ſyluania. 1722. 4. 

| Progr de vno eruditionis impedimento, quod ab 

ignorantia œοοmiæ totius eruditionis fü- 

am ducit originem. 1723. 4. | 


Or. i inaugur. de Titulo Imperatoris, quem Tzaa- 
rus Ruſſorum ſibi dari prætendit. 1723. 8. 


Einleitung zur Wapen⸗Lehre, 18. B. 9 B. 

| Ku pf. 1723. 8. desgl. 173 4. Er hat dar⸗ 
inn die Grund⸗Saͤtze deutlich erklaͤrt und mit 
Exempeln erlaͤutert; auch die Blaſonnirung 
des Preuß. Wapens beygefuͤgt. Hr. M. 
Hermann hat einen Auszug daraus, und 
Anmerkungen daruͤber verfertigt. 5 


Einleitung zur neueſten Hiſtorie der Welt. 1723. 


8. kam Stuͤckweiſe heraus, und ward ſo 95 


wohl als das folgende einige Jahre fortgeſetzt. 


Siſtoriſche Nachricht von dem Thorn. Tumult. 

18725. 4. 

Abriß eines Collegii über di Hiſtorie der Stadt 
und Univerſitat Jena. 1727. 2 B. 

Wee zu einer Hiſtorie der Gelahrhelt. 1728. | 
8. 22 Alph. darinn er fonderlich den Zu⸗ 
ſammenhang der Wiſſenſchaften zeiget, und 

mehr die e als eine N | 
. ben wollen. 


de Ab⸗ . 


2 N 


S. Jen. Mon. Nochr. 1729. Bl. 28. m. f. 


— 
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Abriß zu einer den Reichs⸗ Soth 
1728. 4. 1 Alph. 3 B. Iſt eben ſo wohl 
0 als die vorhin gedachte Univerſal⸗ und Kirchen⸗ 
Hiſtorie in Tabellen gebracht. Er handelt 
darinn uberhaupt von der Reichs- Hiſtorie, 
ſo dann traͤgt er nicht nur die Geſchichte der 
Kayſer, ſondern auch die Hiſtorie aller 
deutſchen Fuͤrſtlichen Haͤuſer, nebſt ih⸗ 
rer Genealogie kuͤrzlich vor, indem er meynet, 
daß ohne der letzteren keine Reichs ⸗Hiſtorie 
bollſtändig ſey. Er merket auch allemahl an, 
was in Anſehung des Staats und Lehn⸗ 
Rechtes auch des Religions . Wiſens vor an⸗ 

dern zu behalten ſen. 


Eine zur Staats⸗Wiſſenſchaft 0 
und zur Kenntniß der vornehmſten Staaten 
von Europa inſonderheit. Halle 173 2. 8. 


‚Alloeutiol. 15 Il. ad- ftudiofos in Frideric. = Bet 


ri, 155 3, 173 3. 


Daſßprochen hat er: | 
Voce Bibliotheca Budenſis 8, cum Naldi Na. 
Ai L. IV. de laudibus Bibl. Budenfi is ex Mss. 
e feriptorum Hun garicorum. i 
0  Ehronofogifehe Tabellen überdie Reichs + Hiftorie. 


Zu dem allge: meinen iſtoriſchen 8 hat er 
viele Aal berferti e 
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Sehen Weinrich 
Gchulze. 


8 2 


0 Doctor Medirine: Eiusd, & Elogv. ac Antiquit. prof, N 


Be Ord. 78 Halle wie auch Collega Acad. 
a Nat. Curioſor. f 


Die Gelehrte j welcher vor wenig Jahren von 
| Altorf auf dieſe Magdeburgiſche Univerfität 
zurück berufen worden, iſt ſelbſt aus dem Her⸗ 
zogthum Magdeburg buͤrtig, und zwar von Col⸗ 
bitz, einem angenehmen an die alte Markgraͤnzen⸗ 
den Dorfe. Er erblickte das Licht dieſer Welt 
‚1687. den 12. May. Sein Vater Matthäus 
Schulze war ein frommer, ob gleich nicht reicher 


Mann der ſich von ſeinem Schneider⸗Handwer⸗ 


ke und dem Bienen⸗Bau naͤhrete. Der Prediger 


ſeines Dorfes wurde anfangs viele Jahre lang 


ſuspendiret und endlich an einen andern Ort ver⸗ 
ſetzet, an deſſen Stelle kam Hr. Andr. Albr. 
Corvinus von Wedringen hieher nach Colbitz. 
Dieſer ſuchte die ſehr verfäumte und verdorbene 
Gemeine mit moͤglichſten Fleiſſe in beſſern Stand 
zu bringen. Zu dem Ende ſorgete er fonderlihvor 


die Erziehung und den Unterricht der Jugend, und 0 


beſuchte ſelbſt die Schule um fü viel fleißiger, ie 
Vu er 5 9 zu dem — 8 — Meiſter dene 7 6 


? „S. Sars vita Medicorum A um b. Gy 
182. ſeq. 


= 


kunn⸗ Ns 


kunnte. Er warf auf unſern Hrn. 


426 Baͤlliſche Gelehrte. 
n. Schulzen, 
der damahls 6. Jahr alt war, eine ſolche Liebe, 
daß er ihn dem Lehrmeiſter, welchen er ſeinen 
eignen Kindern hielt, mit untergab. Derſelbige 
unterwies ſeinen etwas aͤltern Untergebenen in den 
erſten Gründen der Lateiniſchen und Griechiſchen 
Sprachen, den kleinem Schulzen aber bloß im 
Ehriſtenthum und Schreiben. Doch da dieſer 
hoͤrete, was der Lehrmeiſter vortrug und ſeine 


Mitſchüler herſagten, faſſete er ſolches faſt ehe als 


ſie ſelbſt, und bat oft einen derſelben, wenn die 
Schule aus war, daß er ihm feine Bücher ley⸗ 
hen mußte, welches er denn auch mit der Bedin⸗ 
gung erhielt, daß die Bucher niemand zu ſehen 

bekaͤme. Endlich merkte der Lehrmeiſter, daß er 


allerley gefaſſet, ohne daß es ihm vorgegeben wor⸗ 


den, und kam einſtens zu feinem Vater um zu 
ſehen, was er doch zu Hauſe anfienge. Da ge⸗ 
ſchah es denn, daß er ihn in einen Winkel des 

Gartens hinter den Bienen⸗Koͤrben bey den Bus 
chern liegen fand, und zwar ſo war er eben uber 
dem griechiſchen Neuen Teſtamente begriffen, 
welches zu Baſel mit Erasmi Roterodami Übers 


ſitzung gedrucket war. Als fein Lehrmeiſter dieſes 


ſahe lobete er nicht allein ſeinen Fleiß, ſondern be⸗ 


ſchenkete ihn auch zu deſto mehrerer Aufmunterung 


mit einer neuern Auflage des Griechiſchen neuen 
Teſtaments, weil er merkte, daß die in der al⸗ 
ten haͤufig vorkommende Abkürzungen der Syl⸗ 
ben ihn im Leſen ſehr aufhielten. Er freuete ſich 
daruͤber, als wenn er aller Welt Reichihum er⸗ 
langet haͤtte, und las, ohngeachtet er in der Na 


e a Schulze. 10 f 1 7 55 47 


matik noch nicht unterwieſen war mit Luft fort. 
Denn das Neue Teſtament war ihm ſchon ziem⸗ 
lich bekannt durch die tägliche Leſung der Deuts 
ſcheu Überfegung.: Daher er denn manche gele⸗ 
ſene Stelle leicht verſtund und merkte, was die⸗ 
ſes und ienes deutſche Wort im Griechiſchen und 
Lateiniſchen bedeute. 4496 


Solchergeſtalt legte er das 8. Jahr zuruͤck uns 
ter 2. Lehrmeiſtern, deren jeder nach einem Jahre 
auf die damahls neu⸗angelegte Friedrichs⸗Univer⸗ 
ſitaͤt zu Halle zurück kehrete und verurſachten, daß 
er, nachdem er noch 2. Jahr unter 2. andern zu⸗ 
rück gelegt, auch dahin geſandt wurde. Denn 
weil der Hr. Paſtor Corvinus durch ſie dem 
Hrn. Prof. Franken bekannt worden, und mit 
ihm ſeiner Frauen wegen einiger maaſſen verwandt 
war, ſo fiengen fie einen fleißigen Brief⸗Wechſel 

mit einander an. Uud alſo geſchahe es durch die 
Vorſprache des Hrn. Corvini und feiner beyden 
Lehrmeiſter, daß ihm der Hr. Prof. Franke in 
dem damahls neu⸗ angelegten Koͤniglichen Pæda- 
gogio den Unterricht und im Waͤyſen⸗Hauſe die 
Koſt umſonſt verſprach. Deswegen brachte ihn 
ſein Vater noch im roten Jahre feines Alters das 
hin, und befahl ihn daſelbſt dem ſel. Hrn. Prof. 
Franken. Von welchem er denn von der Zeit 
an über 20. Jahr lang mit unzaͤhlichen Wohl⸗ 


7 2 


thaten uͤberhaͤufet wurde. 


Damahls aber wurde er in feinem Studieren 
auf einmahl durch eine beſchwerliche We 175 


. Wäyſen; Hauſes gethan wurde. 
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zwar durch Sten Schmerzen 1 „ und 
genoͤthiget im folgenden 169 8. Jahre zur Ders 
aͤnderung der Luft nach Haufe zuruck zu kehren 
Die folgende 2. Jahre brachte er theils zu Hauſe, 
theils zu Barleben bey dem daſigen Cantore, mei⸗ 
ſtens aber zu Wolmerſtaͤdt ju . W ihn Hr. 


als 1 die Sache nicht vor e ſich gieng, ward er 

nach Halle zuruͤck berufen als Adiunctus der Theo⸗ 
llogiſchen Facultat. Nachmahls ward er Com⸗ 

Paſtor zu Wolmerſtaͤdt und ſtarb endlich als 
Guarniſon⸗Prediger zu Berlin , deſſen hinterlaſ⸗ 
In Sohn der ietzige Hr. Prof. Baumgarten 
in Halle iſt. Kaum war derſelbe nach Halle 
| Pahenen ſo rief! er unſern wieder geſund⸗geworde⸗ 
nen Schulzen auch wieder dahin, toofelbft er in 
die gluͤcklich angefangene lateiniſche Sa des 


Damahls etwan im Jahr 1761 1. kam t. 
Salomon Negri von Damascus ein gelehrker, 
ſittſahmer und frommer Mann nach Halle. Die⸗ 
len bewegte Hr. Franke, daß er uͤber ein Jahr 
daſelbſt NO und in der Arabiſchen Sprache 
nicht nur d e „ſondern auch 6. Schuͤ⸗ 
ler des Waͤy ſen⸗Hauſes unterrichtete. Unter de⸗ 
ren Zahl war auch Hr. Schulze. Die Unko⸗ 
ſten gab der ſel. Hr. Baron von Canſtein dazu 
her. Es war aber die Verfügung getroffen, daß 

5 je den ganzen Tag uͤber micht anders 4085 dieſe 
pra⸗ 


NER En hitze, N 
Sprache tractiren durften, indem. fie entweder 
von Negri muͤndlich unter wieſen wurden, oder zu 
Hauſe im Schreiben derſelben ſich uͤbeten. Da⸗ 
her ſie dann dieſe Sprache nicht allein leicht ler⸗ 
neten, ſondern ſich auch ſo feſt eindruͤcketen, daß 
ihm nach vielen Jahren wenig davon entfallen, 
ob er gleich wenige Zeit gehabt, ſich nachmahls 
darinn zu uͤben. Doch unter wies ihn auch nach 
des Salomo Negri Abzug der ietzige Hr. Prof. 
Chriſt. Benedict Michaelis noch einige Zeit 
darinn, und las etliche mahl mit ihm den Aleo⸗ 
ran durch. „„ | 


Als 1704. zum erſten mahl einige aus der 
Schule des Wäyſen⸗Hauſes auf die Univerfität - 
geſchickt wurden, war er unter denſelben „ und 
wiedmete ſich mit Genehmhaltung des Hrn. Prof. 
Frankens der Arzney⸗Kunſt. Dieſer verſchaffete 
ihm auch eine trefliche Gelegenheit darinn zuzuneh⸗ 
men. Denn er machte, daß der Medicus des 
Waͤyſen⸗Hauſes Hr. Doctor Chriſt. Sigism. 
Bichter, der bekannter maaſſen in und auſſer 
Halle uͤberaus viel gebraucht wurde, ihn theils 
zur Beſuchung ſeiner Kranken, theils zur Schrei⸗ 
bung feiner Briefe brauchte. Doch geſchah die⸗ 
ſes dergeſtalt, daß er dadurch an feinen Collegiis 
nicht verhindert wurde, welche er bey dem Welt⸗ 
berühmten Hrn. Doctor Stahl, Chr. Fr. Rich» 
tern, (einem Bruder des ietzt genannten) Joh. 
Chriſtoph Eckebrechten , einem gelehrten 
Practico, und Chriſtoph Cellario hoͤrete, dem 
er nicht wenig zu danken hat. Gleichwie e ch 
A a a l 
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fh und Wohnung im WaͤyſenHauſe hatte, 


= 
“ 


alſo brachte er feine übrige Zeit in der Apotheke 


und dem Laboratorio deſſelben zu, worinn er 

fleißig Hand mit anlegte. 
Nachdem er dergeſtalt 2. Jahre hingebracht, 
ließ er ſich durch einen gewiſſen Freund uͤberreden, 


| N daß er an ſtatt der Arzuey Kunſt die Philologie 


und Theologie erwaͤhlete bis er wuͤrde zu mehrern 


Jahren gekommen ſeyn. Hr. Prof. Franke ſahe 


ſolches zwar nicht gerne, ließ ihm aber doch ſeine 
Freyheit darinne, alſo folgete er mehr der An⸗ 
kreitzung anderer, und ſtellete ſich der Theologi⸗ 
ſchen Facultaͤt als einen der Theologie Befliſſenen 

vor. Vor allen Dingen legte er ſich auf die Phi⸗ 
lologie unter der Anweiſung des obengemeldeten 
Hrn. Michaelis, bey welchem er die Hebraiſche 
Bibel mehr als einmahl durchhoͤrete, uachmahls 
auch unter deſſen Anführung zur Erlernung der 
Syriſchen , Chaldaͤiſchen „ Ethiopiſchen und 


Samaritaniſchen Sprache, auch zur Leſung der 


Rabbinen ſchritte, dabey er verſchiedene mahl 
Gelegenheit bekam ſich in der Arabiſchen Spra⸗ 


cee durch Unterweiſung anderer zu üben. Unter⸗ 


deſſen bekam er einen geſchickten und fleißigen Stu⸗ 
ben⸗Geſellen Nahmens Henr. Dan Speyer: 


mann von Zelle , dem er in Erlernung der He⸗ 


braͤiſchen und Syriſchen Sprache hülfliche Hand 


lleiiſten ſollte. Jener hergegen war ihm zu meh⸗ 


Scribenten ohne Beyhuͤlfe einer Uberſetzung in un⸗ 


rerer Erkaͤnntniß der Griechiſchen behuͤlflich. Auf 
ſein Anrathen unterſtand er ſich zuerſt Griechiſche 


ge 


„ 
gebundener Rede zu leſen. Darauf gab er ihm die 
Poeten in die Hände, und kurze Zeit hernach übers 


N. ; 1 15 eee 


redete er ihn, daß er gar griechiſche Verſe zu ma. 


chen anſieng. Zu eben der Zeit kam Hr. Anhard 
Adlung von Conſtantinopel zuruck, und blieb eis 
nige Monath zu Halle. Von demſelben erlernete 
er die neu⸗griechiſche Sprache, und bekam bey 
ihm mannige darinn geſchriebene zu Buchareſt und 
Venedig gedruckte und bey uns rare Buͤcher zu le⸗ 
ſen. Von demſelben meynete er auch einige Untere 
weiſung in der Tuͤrkiſchen Sprache zu erlangen, al⸗ 

lein er wurde ehe wieder zuruck gerufen , als er vor⸗ 


\ 


her ſelbſt gedacht. 


Dieſe feine Bemühungen in der Philologie wae 
ren ihm aber nicht hinderlich, auch zugleich die Theo ⸗ 
logie und Philoſophie unter Anfuͤhrung der Haͤlli⸗ 
ſchen Lehrer zu treiben. Als hieruͤber etliche Jahre 
vergangen, fo wurde er von dem Hrn. Inſpector 
Freyern erſuchet, ſich der Unterweiſung der Ju⸗ 
gend auf dem Paͤdagogio regio zu wiedmen, wel⸗ 
ches er auch 1708. uͤbernahm, und anfangs die 
erſten Gruͤnde der Botanik und Anatomie, her⸗ 
nach die Griechiſche und Hebraͤiſche Sprache, und 
endlich die Geographie daſelbſt lehrete. Die Zeit, 
welche ihm von dieſen Bemuͤhungen uͤbrig blieb, 
wendete er faſt gaͤnzlich auf Leſung Griechiſcher 
Buͤcher, und las von den Kirchen⸗Vaͤtern die 
Werke Gregori von Nazianzum ganz, die 
Werke Baſilu des Groſſen aber groͤſtentheils 
durch, und von den Griechiſchen Dichtern den 
Ariſtophanem, Sophoclem und Euripidem. 
i F 1710. 8 


1 
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1710, ward er der oberſten, und 1711. der 
auserleſenen Claſſe des Padagogii, in welcher 
ſolche iunge Leute ſind, welche ſchon tuͤchtig Uni⸗ 
vperſitaͤten zu beſuchen vorgeſetzet, welchen er nebſt 
den beſtaͤndigen Ubungen in der Rede⸗Kunſt und 
Poeſie alle Stücke der Welt⸗ Weisheit kurzlich 
vortrug, und ihnen zugleich einen Weg zur Theo⸗ 
logie bahnete: Welches auch 1712, und 1713. 
ſeine Verrichtungen waren. Hierauf wurde Hr. 
Schulze ohngefaͤhr mit Hrn. D. Henrici bekannt, 
und weil derſelbe damahls eben ein Collegium ana- 
tomicum und chirurgicum hielt, ſo beſuchte er 
ſolches gleichfals , iedoch nicht in der Abſicht, ſich 
wieder auf die Medicin zu legen, ſondern weil er 

dieſes letztere Stuͤck derſelben vordem noch nicht 
gehoͤret hatte, vielmehr war er damahls feſt ent⸗ 
ſchloſſen, wenn ihm etwa ein Lehr⸗Amt an einer 
Schule aufgetragen wuͤrde, ſolches anzunehmen. 
Es geſchahe aber daß er mit einigen der Arzney⸗ 

Kunſt befliſſenen bey dieſer Gelegenheit in genaue⸗ 
re Freundſchaft, und durch felbige mit dem bes 
küuhmten Hrn. D. Fried. Hoffmann, der da. 
mahls wieder nach Halle kam, in Bekantſchaft 
gerieth. Und da gedachter Hr. D. Hoffmann 
ihn wieder Vermuthen unter vortheilhaften Bes 
dingungen zu ſich berief, fo ſahe er ſolches als ei⸗ 

nen Goͤttlichen Wink an, ſich wiederum der Me⸗ 
diein zu wiedmen. Er eroͤfnete demnach ſein Vor⸗ 
haben ſeinen Freunden, und inſonderheit Hrn. Prof. 
Franken, welcher letztere zwar kluͤglich erinnerte, 
daß es ſehr bedenklich fen feine Studia zwey mahl 
Au veraͤndern, doch aber die Urſachen ie 
| | | $ Da. 
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habens nicht miß billigen konte, ſondern nur rieth, 
die Sache etliche Tage zu uͤberlegen, und ſich 
denn feſt und auf immer zu entſchlieſſen. Hr. 
Schulze nahm alſo acht Tage Bedenk⸗Zeit, und 
da hiernachſt kein Zweifel bey ihm uͤbrig war, ſo 
nahm er das Anerbieten Hr. D. Hoffmanns, 
welcher ihm verſprach in ſeinem Hauſe Unterricht 
und alles andere zwey Jahr lang frey, und nach 
deren Verlauf die Doctor⸗Wuͤrde ebenfalls um⸗ 
ſonſt zu geben, ohne ferneres Bedenken an. Als 
er aber kaum feine Entſchluͤſſung Hrn. Soffmann 
kund gethan, ſo kam an Hrn. Franken ein Schrei⸗ 
ben, darinn er zum Nectorat an die Schule zu 
Brandenburg verlanget ward, welches aber Hr. 
Franke wegen Veraͤnderung ſeiner Umſtaͤnde, 
ohne ihn weiter darum zu fragen ſogleich abſchrieb. 


Im Jahr 17 15. kam er alſo in die Wohnung, 


an den Tiſch und zu dem Unterricht Hrn. Hoff⸗ 
manns, in deſſen Hauſe er nicht als ein Fremder, ſon⸗ 
dern als ein Sohn gehalten und angeſehen wur⸗ 
de. Er genoß von Hrn. Hoffmann nicht nur bes 
ſtändigen Unterricht, ſondern war auch faſt ſtets 
um und bey ihm. Er durfte alle dienliche und den 
Kranken verordnete Recepte abſchreiben. In ſei⸗ 
ner Studier⸗Stube, in ſeinem Garten und Labo⸗ 
ratorio muſte er immer um ihn ſeyn, und vieles, 
ſo im letzteren zu verrichten war trug er ihm allein 


mit ſich zu den Kranken, ſondern ſchickte ihn auch 


oft in ſeinen Nahmen an aus waͤrtige Oerter. Sei⸗ 
Schulze ſelbſt gerne arg haben, ſo Ihafte 
110 r er 
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ers ihm an. Mit guten gutem Rath, ia auch fins 
mit baarem Gelde kam er ihm ju Huͤlfe 7 —4 
Ei mehr als vaterlich an ihm. 4 


Nachdem die zwey Jahr ſolchergeſtalt berief 
* „erhielt er auch 1717. die Doctor⸗Wuͤrde, 
und diſputirete unter feinem Wohlthaͤter deathle- 
tis eorum diæta & habitu, wobey ihm derſelbe 
die Ehre that, daß er ihm ſelbſt vom Catheder ei⸗ 
nen Einwurf entgegen, und ſo lange das Amt ei⸗ 
nes Praͤſidis bey Seite ſetzte. Eben derſelbe war 
ihm denn auch behüͤlflich, daß er ſelbſt Collegia 
leſen durſte, nachdem er vorher als Praͤſes eine 
Diſpnutation verthaͤdiget hatte de elleboriſmis ve- 
terum. Er bekam auch bald eine gute Anzahl 
Zuhoͤrer, allein die damahligen Unruhen auf der 
Univerſitaͤt Halle machten, daß eben, da er mit 
groſſen Unkoſten ſich ein Laboratorium und andere 
Nothwendigkeiten angeſchafft, alle ſeine Zuhoͤrer 
bis auf F. ſich verlohren. Einigen von dieſen fels 
nen Zuhoͤrern rieth er bey ihrem Abzuge ſich 
nach Altorf zu wenden, und ſolches war eine Ge⸗ 
legenheit, daß er hernach ſelbſt dahin berufen 
wurde. Hierauf las er nur prinatiſſime und leg⸗ 
te ſich mehr aufs Buͤcher⸗Schreiben, ſonderlich 
da Hr. D. Joh. Chriſt. Franke, der die neue 
Buchhandlung angeleget, von ihm begehrete, nebſt 
andern Gelehrten die vermiſchte und abgeſon⸗ 
derte Bibliothek, wie auch die Bibliothecam 
Academicam und nouiſſimam obſeruationum & 
recenſionum zu verfertigen. Er übernahm auch 


dazumapl des e vitas pacallehee 19 dem 
| rie⸗ 


cn e nen, 5885 
Griechiſchen ins Deluſche zu uͤberſetzen, und mit 
Anmerkungen zu erlaͤutern, war auch ſchon ſo 
weit dariun zu Ende gekommen, daß er ſie Theil⸗ 
Weiſe heraus zu geben anfangen wollte, allein 
er ließ ſolches darnach wieder liegen, weil ihn vie⸗ 
lerley Sachen und ſonderlich der Verfall der neuen 
Buchhandlung hinderte. Im Jahr 1719. 
ließ er ſich mit Johanna Sophia einer Toch⸗ 
ter des obengemeldeten Hrn. Andr. Alb. Corvi⸗ 
ni in eine Heyrath ein, welche im Monath Junio 
de 8 wurde, und nicht unfruchtbahr gewe⸗ 
en. 7 12 8 


Als der beruͤhmte Hr. D. Laurentius Hei⸗ 
ſter im Jahr 17 20. von Altorf nach Helmſtaͤdt 
gieng, fo geſchahe es, daß er durch Goͤttl. Res 
gierung und auf die Vorſchlaͤge ſeiner Goͤnner, 
unter andern Hr. D. Joh. Jac. Beyets, an 
ienes Stelle wieder erwaͤhlet wurde. Er zog dem⸗ 
nach noch in eben dieſem Jahre von Halle dahin, 
und trat ſein Amt den 13. December an, nach⸗ 
dem er eine Rede de iuſta ſtudii anatomici æſti- 
matione gehalten hatte. Im folgenden Jahre hielt 
er daſelbſt die erſte Diſputation, welche die Auf⸗ 
ſchrift fuͤhrete: Hiſtoriæ anatomicæ ſpecimen 
primum; Der Reſpondent derſelben war ein 
Augsburger, und alſo ward er bey deſſen Ruͤck⸗ 

ee. e veiſe 


| j EN ER Gr 


* Es waͤre zu wüͤnſchen, bens Beſchreibungen eben AN 


daß es noch geſchehe, ſo gut in unſrer Sprache 
damit wir Deutfhedies | bätten als die Franzo 
fe unvergleichliche ger fer 
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reeiſe nach ch Hause dem berühmten Hrn. Luc. 
Schroeck bekannt, durch deſſen Beförderung er 
bald darauf unter dem Nahmen Alcmaͤon zu ei⸗ 
nem Mitgliede der Kayſ. Academiæ Naturæ Cu- 
rioſorum aufgenommen wurde. Nachdem er als 
ſo zu Altorf als Profeſſor Medicinæ & Græc. L. 
mit vielem Ruhme gelehret, und unterdeſſen Hr. 
D. Coſchwitz und Gundling mit Tode abge⸗ 
gangen waren, ward er wieder nach Halle beru⸗ 
fen, uud trat auch wuͤrklich dieienigen 8 
ſo er ietzo verwaltet 173 2. an. | 


Seine Schriften find: 


Erleichterte Griechiſche Grammatica. 

Halle im Wanfen Haufe 17 15. 

| Anmerkungen zu Hrn. D. E. F. A. fo genannten 
‚gründlichen Gegen ⸗Satz auf das gründliche 
Bedenken vom todtlichen 1 der Holz 
Kohlen. Halle 17 16. | 

Diff, inaug. de Athletis veterum, eorum dieta 
& habitu, Hal. 17217. N 


Diff. de Elleborifmis veterum. 


“ 
— nn 


DEREN 

1 Es ſchrieb nach einigen zig beukn die Acten dar 

Monaten ein Unge⸗ mahls überſchickt waren, 
nannter wieder dieſe An⸗ gewartet wuͤrde. Herr 
merkungen, und ſchten | Schulze ſchwieg fo lange 
zu rathen, daß anf das bis er deſſelben endlich habs 
Urtheil der Theol. Fu: haft wurde, und zum Be⸗ 
riſtiſchen und Mediei⸗ ſchluß diefer hr 
| ee Reis | 1716, drucken ließ. 
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dg g BR r die ie Diät betreffenden Diſpu⸗ 
tationen des Hrn. D. Hoffmanns, welche 
in 5. Theilen, unter dieſem allgemeinen Ti⸗ 
tul heraus ſind: „Hrn. Friedrich Hoff⸗ 
„manns gruͤndliche Anweiſung wie ein 
„Menſch durch rechten Gebrauch der - - 
„ſein Leben und Geſundheit erhalten ſolle. 
v» Doch hat er den erfien nicht, wohl aber die 
„pier letzten uͤberſetzt, , Hieher gehören auch 
die vielen Auszuͤge, Artikel und Anmer⸗ 
kuugen, die er in den obgedachten Biblio⸗ 
theken verfertigt. Die die Medicin betreffen 
ſind nachmahls aus der Biblioth. obſerua- 
tionum eingeruͤckt in Acta phyſico medica 
Acad. Nat. Curioſ. 1729, p. 521-147. 


Ar ane : de perierg ja in ſtudio anatomico 
Vitanda. Altorf. 1720. 4. 


Orat. inaug. de iuſta ſtudii anatomici aſlimatio- 79 


ne. 1721. 
Diff, ſiſtens Hiſtoriæ anatomicæ Specimen 1. 
1721. wieder aufgelegt 1723. 
Diff, qua Mors in olla ſeu metallicum contagium 
in ciborum, potuum & medicamentorum 
præparatione ac affervatione cauendum i in- 
dicatur. 1722 
Hiſtoriæ anatomicæ Specimen ll. 1723. 
Diſſ. de Aloe. 
de Miffione ne in peflilenia, 
1725. W \ ' 


N 


Ee 3 ! Prog. 
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Progr. ir ihuit, ad diffeionem & -demonftrationem. 
cadaueris virilis. 1225. * 1 


N Difl. de Oſſibus Nöten 1729 . 
de Viperarum i in Medicina vſu. 1735 


Progr.! inv. ad diſſect. & demonſtr. cadaueris 
er Amalealini l. N 


| DIE de balneis, fearificatione & ven leckone 
caute adhibendis. 


de Refectione celeri i per fine humida. 
ER N 
Hiſtoria Medicine a rerum initüs ie A. Vrbis Ro- 
mæ 535, dedudta, a 4. 2 Alph. 
14 B. 
Progr. de Artibus mutis ad 1 Virgi- 
lum Eneid. XII. V. 397. 1732.4. Hal. 


DIR, de vafis rabilienlibus natorum * adul- 
tornm. 


‚Probl. An vmbilici deligatio in nuper natis ab- 
ſolute neceflaria fit ; Ae in been ne- 
ER Fee 15 


1 Dil. 


Dies wer die ste von 
ihm gehaltene oͤffentliche! * S., Acta Erud iy 29. 
Ziergliederung „ weil lun. wo er unter die Me⸗ 
aber die Programmata diess gezaͤhlt wird, wel⸗ 
zu den vorhergehenden che viel zum Aufnehmen 


nichts als eine bloſſe der Litteratur beygetra⸗ 
‚Einladung enthielten, 9 8 tterat Rut 6 


dis iſt berſelben hie nicht e 
gedacht wc | 


* 


a ne. 


nen — — — 
Di. de Ictero. 173 2 15 


N > de coena immodice largiori, 1733. 
. de Diæta puerperarum. 1733 


de rerum non naturalium ad e 
tuendam recto vſu. 1733. | 
oe. - Exeurfi io in antiquitates ad ſerui Wedel 
apud Græcos & Romanos ase 
eruendam. 173 3. | 3 


Orat. panegyr. in nupt. Frideriei . 173 Be 
0 Dil. de Emphyteumate. 1733. 
ſiſtens Obſeruationes de ſudore. 1733 3. 
de Colocynthide. 1734. 
de Temperamentorum exiſtentia eorumque 

Vſu i in medicina. 173 4. N 
de vi . rationaliterex Hlicanda, 
1734. | I f 


er Altorf muͤſſen die Jualgucl⸗ Dipets⸗ 
nes nach einer alten Ordnung ohne Vorſitz eines 
andern verthaͤdiget werden. Bey verſchiedenen 
derſelben hat er huͤlfliche Hand geleiſtet, ob gleich 
bey einer mehr als bey der andern z. E. bey den 
Diſp. de Oedemate : de Elaterio : de viro 
apoplexia extincto hæmorrhoidum inconfulta 
ſuppreſſione: de cauitatibus oſſium capitis: de 
febre quartana duplici cum hemicrania: de 

æthiope minerali: de affectibus pruriginoſis ſe. 
num : de polypoſis concretionibus variorum 
e morborum cauſis: de tinctura antimo- _ 
Bi Ee 4 N ni ._ 


nii tartarifata, Auſſer dem andern Theil von ſei⸗ 
ner Hiſtorie der Mediein, erwartet man auch von 
ihm Nicandri theriaca & alexipharmaca cum 
Scholiaſte Græco; welche er mit mediciniſchen 
und philologiſchen Anmerkungen auch mit einem 
ſo weitlaͤuftigen Regiſter herauszugeben verſpro⸗ 
chen, daß daſſelbe mit Recht ein Lexicon koͤnne 
genannt werden. Er hat auch verſchiedene ande⸗ 
re die Litteratur und Morgenlaͤndiſche Sprachen 
angehende Schriften ehemahls angefangen; Unter 
welchen er fonderlich feine Geographiam littera- 
riam gerne zu Ende bringen moͤchte, die er bereits 
17 16. hat muͤſſen liegen laſſen, nachdem er 
Portugall, Spanjen, Frankreich, Italien, 
Schweitz, und faſt den dritten Theil Deutſchlan⸗ 
des zu Ende gebracht. Ich wuͤnſchte von dieſem 
Vorhaben mehr Nachricht geben zu koͤnnen, da⸗ 
mit ich wuͤſte, wie weit daſſelbe vielleicht mit 
meinen Abſichten überein 
| komme. 1 OR 
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Kunden geber. e 
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De werde hie die Gelehrte in der Stadt und in 
dem Fuͤrſtenthum Halberſtadt untereinan⸗ 
der ſetzen, damit der Abtheilungen nicht gar 
zu viele werden. Zufoͤrderſt aber erzaͤhle abermahls 
pe / welchei in der Stadt an 1 und Na 
ehren: | 


An der 5605 Birche ſchen | 


nd Joh. chriſtoph Siedler, Ober⸗Dom⸗ | 
Prediger. 

Hr. Wilhelm Rittner, „Theol. Licent. und Dom⸗ 
Prediger, gebohren zu Berlin 1694. den 8. 
Oct. woſelbſt fein Vater Hr. M. Andr. Ritt⸗ 

ner, Prediger zu St. Marien und E. E. 

Miniſt. Sen. war. Er ſtudierte zu Helmſtaͤdt 
und Jena. Im Jahr 1718. ward er zu 
Helmſtaͤdt Licentiatus Theol. nachdem er ſei⸗ 
ne Diſputation de fi ignis extremi iudicii Luc. 
XXI. oͤffentlich verthaͤdiget, bey welcher ſeine 
„Lebens⸗Beſchreibung befindlich if, An den 
Dom kam er ebenfals 1718. Im Jahr 
Cet 1729. 


4 Zalberfidrifchei@elehree. 


1729, ließ er die Ausfpurgifce Confeßlon f 
drucken ſamt angehaͤngter 9 ethode, wie er 
1730. darüber geprediget. 2 ichen ließ 
er 173 2. das Examen drucken 1 ſo er mit den 
durch Halberſtadt gezogenen Emigranten an⸗ 
geſtellt, welches in der zu Leipzig herausge⸗ 
kommenen Emigranten: Ziftotie nachge⸗ 
druckt, und ſo wohl als die Anrede an ans 
dere Salzburger ſehr geruͤhmt worden, wel⸗ 
che bey Hrn. Boyſens Predigt von der Be⸗ 
feſtigung des hr ai 7 5 ae 1 0 elne 
ſchoͤne Bibliothek. 


An der Rirche ll. 2 lee 
2 peter Adolph Boyſen. S. unten. 


An der Martens Rirche. 


Hr. Georg Erich Weißbek, Conſi ſtorial⸗ 
Rath, Vice⸗General⸗ - Superintendeng, und 
Paſtor Primar. Er iſt aus Ungarn buͤrtig, 
und aus einem Adelichen Geſchlecht. Er ſtand 
vorher als Paſtor Primar. zu Aſchersleben. 
Allhie iſt er in groſſer Hochachtung wegen ſei⸗ 
1 ken ner gruͤndlichen und erbaulichen Predigten 
und guten Wandels. Sein Schwieger⸗ 
Sohn iſt der gelehrte Hr. Johann e 
indhammer, General Superintender 
in Oſt⸗ Frie land. Derſelbe ſtudierte zu Hals 
le, kam 171. zu dem Hrn. Baron von 
$ ‚ Canfieinach Berlin und war ihm bey ſei⸗ 
Bi ner 


Berchet. er 15 443 9 
ner Arbeit über die vier Cvangelſten behulf⸗ 

liche fieng auch auf deſſen Befehl an ander Er⸗ 
klaͤrung der Apoſtel-Geſchichte zu arbeiten, 
welche er nach deſſen Tode 1725. in einem 
Folianten ſo ſchoͤn ans Licht ſtellete, daß er 


damit die Canſteiniſche Yaatmonie in einis | 


gen Stücken noch übertraf. Im Jahr 17 20. 
ward er Prediger bey den Gens d' Armes in 
Berlin, nachmahls in der Neumark vor Hal⸗ 
le A endlich ward er nach Oſt⸗ Friesland be⸗ 
rufen. 


Hr. Johann Jacob Moͤſer, Com. ARE, | 
An der Johannis Kirche. 


Hr. M. Friedr. Mich. Rornmann, Paſt. 


Hr. M Johann Gen, Drehung md | 
| und Diac. 


An der Moritz⸗ Kirche. 


Hr. D. Sam. Chriſt. Teuber „S. unten. | 
Hr. Jac. Chriſt. Lampadius, Diac. 


5 55 N Burchard Pibinann, Die, : 


An der petri und Pauli Rirche. . 


Hr. Steph. Joſeph Winkler, Paſt. 
Hr. N Victor Eichholz. 80 


Be) | 


Balbertidifäe deſche Gelchrre. N 


Bey dem 2 Geiſt Goſpitel Br | 
Hr. Geh, phil. Drude, Daft, 1 


An der Reform. Kön. Hof. Kirche. 
Hr. e Hof, Pred. und Bar 


Hr. Johann Andr. Malcolm bd. 


We An der Franzoͤſ. Kieche, 
Pr. G. Rupnat / Pred. 55 


An det Dom Schule ſchen 


Hr. M Georg Chriſtian Bohnſtaͤdr/ Rector. 
Schrieb in Halle diff. de Cyrillo Lucari. 
Uberſetzte des la Croze Indian. Chriſten⸗ 
Staat. War vorher Vibliothecarius im 
Haͤll. Wayſenhauſe. 
Hr. Johann Heinrich prielmeyer , Contector, 
| und Vicarius am Dom, war vorher Conven⸗ 
tual im Cloſter U. L. F. zu Magdeburg. Iſt 
in der Mathematik wohl erfahren. \ 


Hr. Georg Venzky, Sub» Eonrector, Mitgl. 
der deutſchen Geſellſchaft zu Leipzig, geb. 
1704. den 17. Der. in Gommern bey Mag⸗ 
deburg, woſelbſt ſein Hr. Vater Superin⸗ 
tendent war, der aber im andern Jahre nach 

=, ei, 
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feiner Geburt ſtarb. Deſſen Bruder war 
Hr. Ernſt Bogislav Venzky, der ihn als 
Rector und Prediger in Barby nebſt Hen. 
Conrect. Tob. Renden am meiſten unterwie⸗ 
ſen, nachdem er die erſten Gruͤnde zu Moͤckern ö 
und Barby geleget hatte. Im Jahr 1720. 
begab er ſich ins Wayſenhaus und 1721. auf 
die Univerſitaͤt zu Halle, woſelbſt er nicht nur 
die Theologie, ſondern auch die Sprachen, 
Mathematik und Philologie fleißig trieb. 
Nachdem er hie und da informirt, ward er 
auf Anhalten des Hrn. Abt Breithaupts 
1728. Rector und Conventual im Cloſter 
Bergen. Als er eben eine Sächfifche Pfarre 
bekommen ſollte, bewegten ihn verſchiedene 
Umſtaͤnde 173 1. ſein ietziges Amt anzuneh⸗ 
men. Er hat Varronem de re ruſtica mit 
deutſchen Anmerkungen heraus gegeben; 
Benns Reden von der Gluͤckſeligkeit und Ge⸗ 
ſundheit der Seelen, und D. Sam. Clarks 
heilige Reden aus dem Engliſchen uͤberſetzt. 
Er ſchrieb 173 4. die proſaiſche Accentua⸗ 
tion der Hebraͤer, welche er in Vergleichung 
mit den deutſchen und lateiniſchen Verbin⸗ 
dungs⸗ Zeichen vorſtellt. Hat eine eritiſche 
Hiſtorie der Hebraͤiſchen Accente, das Bild 
eines geſchickten Uberſetzers, eine deutſche 
Uberſetzung und Anmerkungen über Cicero» 
nis Bücher de natura Deorum, erbauliche 
Betrachtungen über Chriſtliche Taufnahmen, 
und noch mehrere andere Sachen, ſonderlich 
Uberfegungen Engliſcher Bucher e 
Kane 1 795 
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auch eine neue Monaths⸗ 3: Schrift! Ct, Halber⸗ 
ſtaͤdtiſche freywillge Beptrage zur Aufnahme 
der Wiſſenſchaſten. In den eritiſchen Bey⸗ 
tagen der deutſchen Geſellſchaft hat er ver⸗ 
ſchiebdene Artikel, wie auch ſonſt viele Gedich⸗ 
tteund kleinere philologiſche Schriften z. E. 
% „ allerley Abe Fer 


e Steph. Eggeling Cantor. 
| & Berke 7 College. | ER | 


An der Maͤrtens⸗ Schule. 5 ; 


Hr. M. Johann Chriſtoph Worzler, Rector, 
aus Halberſtadt, ‚bat einigeuktigeRtogtam- 
mata geſchrieben. 

Hr. Johann Friedr. Beyer, Cometen, | 
Hr, C. Jaͤneke, Subcont. Ae 
Hr. B. ee 3 | 

Hr. P. C. Beuß. Hr. J G. Gunzel 
“ Hr. J W. Bolief, Colegen. | 


An der Johannis⸗ Schule. 


5 * Johann Joach. Kohli, war vorher Re⸗ 


tor zu Oſterwick, hat eine noch ungedruckte 
naturliche Grammatik zur Exleichterung der 
lateiniſchen Sprache, und eine Nachleſe von 
den Hebraͤiſchen Partikeln ausgearbeitet. 
Hr. Joh. Ernſt Sarnau, Conr. Hr. Joh. & Ä 
, aa 135 Joh. en | 


A 9 1 Ca⸗ 
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Safpar Abel. 

Paſtor zu Wesdorf im Fuͤrſtenthum Halberſtadt. 

D. iſt geb. 167 6. den 14. Jul. zu Hindenburg 
jn der Alten Mark. Sein Vater Hr. Joa⸗ 
chimus Abel war daſelbſt und zu Getlingen Pre⸗ 
diger. Seine Mutter war Eliſabeth gebohrne 
Kademacherin aus Braunſchweig. Sein ſel. 
Vater, den er ſelbſt in feinen ſatyriſchen Gedichten 
unter der Abbildung eines rechtſchaffenen 
Predigers beſchrieben, unterrichtete ihn ſelbſt mit 
ſeinen Bruͤdern, deren einer Rector zu Blanken⸗ 
burg, der iüngfte Guarniſon⸗ Prediger zu Wol⸗ 
fenbuͤttel, und die andern ebenfalls Prediger wor⸗ 
den, bis in fein zwoͤlftes Jahr, in welchem er 168 8. 
in die Maͤrtens⸗Schule zu Braunſchweig kam. 
Daſelbſt bauete er auf den zu Hauſe gelegten guten 


— — 


Grund ſechs Jahre unter der Anfuͤhrung Hrn. Rect. 0 


Gelhudi und Gebhardi. Weil er aber mit 
Unterweiſung der Kinder ſich ernaͤhren muſte, konn⸗ 
te er nur die öffentlichen Stunden beſuchen, und 
muſte alſo zu Haufe deſto fleißiger ſeyn. Daher er 
von der Poeſie, Hiſtorie und fremden Sprachen 
das meiſte feinem eignen Fleiſſe zu danken hat. In 
dieſen Jahren war er willens die Rechte und ſon⸗ 
derlich die Staats⸗Rechte zu feinem Haupt⸗Werke 
zu erwaͤhlen, weil er weit hinaus und auf einen vor⸗ 
nehmen, ſonderlich Academiſchen Stand, gedach⸗ 
te. Wie ihm aber GOtt dieſen Vorſatz gehemmet 
und ihn gleichſam mit Gewalt zur Theologie gezo⸗ 
gen, hat er in der Vorrede des zweyten 9 EN 
RL RN N ER 
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der Bib Bibliſchen Di Diſcurſe des Hrn. € Saurins | 
ſelbſt gemeldet. Gfleichergeftale muſte er zuletzt ins 
Predigt⸗Amt, dazu er nie Luſt gehabt, und da⸗ 


her ehemahls die ſchoͤnſten ee ONE: 
2 Handen gehen laſſen. 45 sg) 


en Jahr 1694.30 zog er nach Helnſtabt, und 
muſte daſelbſt abermahls Kinder unter weiſen, weil 
aber ihr Vater Hr. Luͤder wald einen ſchoͤnen 
Buchladen hatte, machte er ſich denſelben treflich 

zu Nutze. Hie waͤre er gern länger blieben, muſte 

ob FBerlangen ſeiner Eltern 1696. das Rectorat 
103 Oſerdln gm der Alten Mark annehmen. Eine 
| Schrift * i er aufgeſetzt, um in dem daſigen neuen 

Thurm Kno opfe legt zu werden, war die Gelegen⸗ 
heit, beh welcher er in Halberſtadt bekannt ward. 

Dakibft erlangte er 1698. das Rectorat an der 
Johannis, Schule nach vielen Hinder niſſen, und 
nach einer öffentlichen Probe⸗Leſung, durch welche 
er die zu feinen Goͤnnern bekam, welche ihm vorher 
adm meiſten 1 5 geweſen waren. Im Jahr 

1703. ward er von E. Hochw. Dom ⸗Capitel zum 
Conrectorat an der Dom⸗Schule mit der Hoffnung 
dem alten Rectori Cubeln gewiß zu folgen, beru⸗ 
fen. Weil man ihn aber zu St. Johannis nicht 
wollte fabren laſſen, blieb er zwar daſelbſt, behielt 
aber doch auch die Hoffnung zum Rectorat am 
Dom. Dieſe Hoffnung machte, daß er verſchie⸗ 
dene ſchoͤne Vorſchlaͤge in und auffer Halberſtadt 
aus der Acht ließ, zugleich ſuchten einige Leute, Der 
nen er bald ein Satyricus bald ein Fanatieus heiſſen 
mie f feine Befoͤrderung zu hindern. Zu Rn ie \ 
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teren meynt er dadurch zuerſt Gelegenheit gegeben zu 

haben, daß er 1699. aus dem Nahmen Philippus 
lacobus Spenerus durch Buchſtaben Wechſel her⸗ 
ausgebracht: Pius is ac probus plus Phinee , und 
ſolches mit der Erklarung drucken laſſen. Denn 
ſonſt hat er ſich nie zu einer von den damahls ſtreiten⸗ 
den theologiſchen Partheyen ſchlagen wollen. 


Anm Jahr 1718. ward er von E. Hochw. 
Dom⸗Capitel an des ganz unvermoͤgend geworde⸗ 
nen Rect. Cubels Stelle erwaͤhlet. Vornehme 
gewiſſe Männer aber ſuchten ihn von der Anneh⸗ 
mung dieſer Stelle abzurathen, und verſprachen 
ihm hergegen das erſte Paſtorat in einer Stadt. Er 
ward auch wuͤrklich on Hrn. Leukfelds Stelle, 
der an die Pauli Kirche zu Halberſtadt berufen war, 
zum Primario in Groningen vom Koͤn. Conſiſto⸗ 
rio beſtimmt. Er muſte die Probe⸗Predigt halten, 
und die Sache ward nach Berlin zur Koͤnigl. Be⸗ 
ſtaͤttigung verſchickt. Ehe aber dieſelbe anlangen 
konnte, bedachte ſich Hr. Leukfeld eines andern, 
und wollte ſelbſt bleiben. Dem ohngeachtet ließ er 
das angetragene Rectorat endlich fahren, da ihm 
das Koͤnigl. Conſiſtorium das erſte erledigte Prima⸗ 
riat verſprach. Ja als er auf eines vornehmen 
Geiſtlichen Anrathen ſich entſchloſſen bis dahin eine 
gute Pfarre auf dem Lande anzunehmen, verließ er 
die Johannis⸗Schule, und ward 1718. zum Pre⸗ 
diger in Wes dorf, nicht weit von Aſchersleben be? 
ſtellt. Bald hernach ſtarb ſein vornehmſter Sins 
ner, den andern ruͤhrete der Schlag, und die gan⸗ 
ze Geſtalt der 1 8 8 Aſſo lebt 0 
ar | no 
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nochz zu u Wesdorf in verg in vergnuͤgter nuͤgter Ruhe, und unter⸗ 
richtet dabey ſeine eigne, einiger Verwandten und 
einiger Herrn von Adel Kinder. Dieſe Vergnuͤg⸗ 
ſamkeit wird durch ſeine beſtaͤndige Geſundheit er⸗ 
halten; dieſe aber ſchreibt er theils ſeiner Enthaltung 
von aller Arzeney, vom Wein, Thee und Caffee, 
von Streitigkeiten, und von allen unruhigen und 
traurigen Affecten, ſeiner guten Diaͤt, oͤfteren 
Bewegung, fleißigen Arbeit, und unverruͤckter 
N Gemüths⸗Zufriedenheit zu. Daher er nie einer von 
den Schul⸗Maͤnnern geweſen, die ihre Lebens⸗Art 
ſich und andern noch ſchwerer vorſtellen, als fie bes 
reits wuͤrklich ift, und die er in feinen ſatyriſchen Ge⸗ 
dichten unter der Perſon des Philoponi beſchrieben N 
hat. Verheyrathet hat er fih 170 5. mit Ilſabe 
Margaretha Hakin, eines Predigers zu i Pab⸗ 
ſtorf an den Brauuſchweigiſchen Graͤnzen Fock, 
deren Schweſter fein beſonderer Freund, der Sel. 
Hr. D. Koch in Helmſtaͤdt zur Ehe hatte, und 
welche er in dem erſten Theile des Boileau unter 
dem Nahmen der Belliſe in der Verthaͤdigung des 
rauenzimmers und Eheſtandes beſchrieben hat. 
on den 10. mit ihr gezeugten Kindern leben noch 
drey Söhne, davon der aͤltiſte Friedrich Gott⸗ 
fried . drey Jahr auf Academien iſt. 


Seine Schriften find folgende: g 


Sheng, De vaticinio Ef. Vn, 14: 
16. 1699. Das begluͤckte Jubel⸗Feſt ſaͤmtli⸗ 
cher ? Randenburgiſcher Unterthanen. De 
Herodis NM. genere non Idumxo (ed Iudaico. 

6 De 


’ 
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De clade Zerachi Chuſæi. Epitome Monar- 


chiarum orbis antiqui. Diarium belli Hifpa- i | 


nici. Hæreditas Araufionenfis. Sciagra- - 
phia priſcæ Hiſtoriæ græcæ. Lineamenta 
| prima hiſtoriæ regis Frider. I. 17 14. & pa- 
negyricus carmine germanico ei dictus. 
Soſagraphia priſcæ hiſtoriæ ltalicæ. ene, | 
hiſt. Euangelic®. 


Die Briefe der Heldinnen des Ovidii, kamen 
mehrentheils 1704. und völlig bey der aten 
Auflage 1723. heraus. N 

Gründliche Bericht von den vier Monarchien, 

170. welches Buch er auf Anrathen Hrn. 
Leibnitzens und Cuperi lateinifch überfegt, | 
und vermehrt herausgab unter dem Titel: 


Hiſtoria monarchiarum orbis antiqui. 1715. 8 


Leipz. und Gardel. 2 Alph. 9 B. Es iſt mit 

vielen beſondern Meynungen angefuͤllt, nach 

dem Urtheil der Act. Erud. 17 15. p. 448. 

welche das deutſche Buch im Jahr 1 PET P- 

96. ebenfalls beurtheilet haben. 0 
paußich Btandenburgiſche Staats Otte, 
2 1 9 1 0. 5 . 

7 Geographie. 1717. 

Sarjtilche gehn, 17 
dere hiſtoriæ orientis inprimis Perfic: c, 
cum epiſtola Gib. Cuperi 1722. e 
Tabule Schraderi continuataæ & auctæ 1 


e ER eh | 
575 Ff 32 a RE Des 


1 er Zelberflädntche © Gelebte. 1 

Des Des Bolleau ut und anderer deter überſezte e 
Gedichte. I. Theil 1729. II. Theil 1732. 
cue, und Saͤchſiſche Alterthuͤmer, der 
Deꝛuſſchen und Sachſen alte Geſchichte und 
Vorfahren, Nahmen, Urſprung ꝛc. und 
b was ſich ſonſt noch von Uralten Denkmahlen 
finden laͤſt. Dabey insonderheit der Stamm 
des Braunſchweig⸗Luͤneburgiſchen Hauſes 
dis auf unſere Zeiten ausgeführet wird. Samt 
ce einer noch nie gedruckten Nieder » Sichfeben 

! a Chronik. Braunſchw. AN, 8.51 
5 | | 
Sächfiche Arne Braunſchw. 1738. 
38. 2 Alph. Siehe von dieſem, von vorher⸗ 
gehenden und . Buche ſupplem. Ad. 
Erud. T. X V. Er hat darinn aber⸗ 

mahls ee angebracht. 


| Sammlung etlicher noch nicht gedruckten alten 
i Chroniken. Braunſchw. 173 2. 8. 2 Alph. 
8 B. Er hat dieſelbe mit gelehrten Anmer⸗ 
kungen erlaͤutert, und mit einer Zugabe zu den 
deutſchen und Saͤchſiſchen Alterthümern vers 
ſehen. Man warf ihm ſeine Dreiſtigkeit in 
Muthmaſſungen, da er z. E. zwiſchen gewiſ⸗ 
ſen Wörtern eine Aehnlichkeit finden wollte, 

da kein andrer Menſch dergleichen ſehen koͤnnte, 
und die Gewißheit, mit welcher er dieſelbe bes 
haupte im IV. Stuͤck der Crit. Beytraͤge det 
deutſchen Geſellſchaft auf eine ſehr beiſſen⸗ 

de Art vor. Weil er anch ſo wohl als Hr. 
SGundling die Eckartiſche Ableitung 1 hir | 


Boyſen. „ 43 


cen N Pain PR 0 
machte Hr. Prof. Krauſe, in Gel. Zeit 
1732. Bl. 933. fund, daß er ihn ban | 
wiederlegen wolle. a 

Saurins Bibliſcher Diſeurſe zweyter Theil aus dem 
Franzoͤſiſchen uͤberſetzt und mit Anmerkungen 


erldütert. 1730. Den erſten Theil will er 


| verbeſſert und vermehrt wieder herausgeben. 


Der von ihm einzeln unter eigenem und fremden 
Nahmen geſchriebenen Gedichte iſt eine groſſe Mens 
ge. Auſſer einer Sammlung derſelben, hat man 
von ihm noch zu hoffen: Griechiſche desgl. Mor⸗ 
genlaͤndiſche Alterthümer einige Halberſtaͤdtilche 
Chroniken, eine vollftändige Univerſal⸗Geogra⸗ 
10 ein. 485 1 Salptiche Wehl | 


on. in bereits Berandgepebenen Satprifihen 
Gedichten urtheilt Hr. Stolle, daß fie ſo wohl als 
die aus dem Boileau uͤberſetzten recht gut 0241 
wohl gerathen ſeyn. 597 


| 3% RENTE: Nees x . 


Peter Mdolph 
HBoyſen. 


Conſiſtorial Rach und paſtor bey der a 8 


Frauen zu Halberſtadt. 


ee 5. Nov. 1690, 
ww Sm Vater war 1 235 Boyſen, Bürs 
ger⸗ 
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germeiſter daſelbſt. Die Mutter Antonia von 
Mandern. Nachdem er in der daſigen und Mag⸗ 
deburgiſchen Schule einen guten Grund gelegt, be⸗ 
gab er ſich nach Wittenberg, um daſelbſt die bereits 


angefangene Erlernung der Rechte weiter fortzuſe⸗ 


tzen. Allein er ließ dieſelben hernach fahren, wied⸗ 
mete ſich vollig der Theologie, und begab ſich zu 
dem Ende nach Halle. Im Jahr 1716. ward er 
wieder Ver muthen vom Rathe zu Aſchersleben zum 
Paſtorat an der Concordien Kirche daſelbſt berufen. 


Von da zog er 17 18. nach Halberſtadt, und nahm 


das Rectorat an der Dom⸗Schule an. Im Jahr 
1723. ward er von dem Capitel UI. L. Frauen zu ſei⸗ 
nem ietzigen Paſtorat berufen, 173 1. aber von 
Ihro Koͤn. Mai. in Preuſſen zu dero Conſiſtorial⸗ 
Rath ernennt. Er hat eine Tochter des gleich je 
genden Hrn. D. Teubers zur Ehe. Seine fhöne 
philologiſche Wiſſenſchaft hat er Pe he | 
Schriften gewieſen: 1 | 


Comment. de viris eruditis, qui dere 4 188 
admisſi, magnos in ſtudiis fecerunt 3 67 
e reſſas, Witeb. BIER 4. 


Eclogæ Archæologic de dolo alex veteris, ib, 


17 12. * l 
Diſp. de 10d PR ad Eöh. W. 5 5 
| Hiftoria Mich, Serueti. 17 12 6 


De difficili Pauli itinere, ad A. XVI. v. 9. | 
Halæ 17 „ 


| Pilofophumena 10285 Cyrenenfis, 5. Halz 17 13. 
e 


Boyſen. N . RN 
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| De peter ie. merito & falſo ofufpeäis. Hal, ı 714 
 PheedriFabul, ‚Efopiar. V. notis illuftr, 1724. 


Acerra philologica. Tom. I. VI. Die folgende 
Theile find von andern gemacht. f 


Neue Bibliothek vom XXXI -. XI., Theil; dar / 
inn die meiſten Artikel von tbeofogifchen und 
philologischen Buͤchern von ihm aufgeſetzt 


nd. 
15. 
Dilpide Af archis adAd. 55 XIx, 17 Hal. 1715. 
Herodotus ſeripturæi interpres: progr. 1718, 
Dif, de Legione fulminatrice. 1 71 9. 


\ Comment. de ſignificatione vocis Cathedralici- 
us ad Martialis L. X, epigr. 13. 1720. 


Dill. ad illuftrandum Tertullianum : de precibus 
i veterum Cbriſtianorum pro Mora finic. 


Herodotus feripturei interpres: fpecimen alterum, 


* 


welches im 3 0. Th. der freywilligen Heb⸗ Ei 


opfer eingeruͤckt. 

Di Critica© Theolog. de codice græco & 1 fo, 
qvo vſus eſt b. Lutherus in interpretatione 
germanica N. T. Lip. 1723. Iſt den 
Muthmaſſungen Hun. M. Tob. Eckhardrs, 
| eg S. Demfehe Art, Er. 8 7. 


De ſepultura . ad Ag. vill, 2. Com- 
J z ment. 1723. | 
Schriftmäßiges Urtheil von d dem Jubel, Feſt der 

Evangeliſchen Kiiche. Pred. 1730. 
Ff 4 | Die 
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N 5 


Die köſtliche 2 Befeſtigun des Herzens in der 
wahren Religion über Joh. VI, 67-70. 


ie e wi PR verſprochen N La, 5 


ch 1775 


. notis, emendationibus, no- 
visque acceflionibus aucta. 4 


ene philologicum in Acta Apoftolo- 

rum & patres Apoſtolicos. | 

| Verfi ionemN.T. Germanicam ex cn N. 5 
T. Aldina & Eraſmi de An. 1 * 1 5 eee 
tam & vidicatam. Ye 

Obferuationes criticas in LXX, 4 Lexicon 
& Photü liche Ger. | 


Ya a e N ed. *. 
Samuet Shriſtlan 
Deube. 


Doctor der beo. Kon. Preuß. Confiftorist Kath, 
e d Superintendent des Fuͤrſtenth. Halber: 
ade, und Paſtor an der Moritz Kirche 
hl in Halberſtadt. 00 


fi Neu⸗ Ruppin 167 1. den r. Merz gebohrn. 
255 Sein Hr. Vater M. Chriſtian Teuber war 
zuerſt Subconrector an dem Gymnaſid zu Colln 
an der Spree, PRINT AN or der Griech. Sehe 

8 
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che zu 8 „ferner Rector der Schule zu 
Frankfurt an der Oder, hernach in die 20. Jahr 
Paſtor und Inſpector zu Neu Ruppin, endlich 
Probſt zu St. Nicolai in Berlin, welches Amt 
er aber nur 20. Wochen führete , und darinn 
den ſel. D. Spener zum Nachfolger hatte Die 
Frau Mutter war Anna Catharina Muͤllerin, 
fl. Hrn. M. Samuel Muͤllers, 3 5. jährigen 
Rectoris des Gymnaſü zu Coͤlln an der Spree, 
zweyte Tochter. Er wurde von ſeinem Hrn. Va⸗ 
ter bis ins 12te Jahr unterwieſen, nachmahls in 
die Stadt⸗Schule gethan, doch fo. , daß ſein 
Vater die Haupt⸗Sorge vor ſeinen Unterricht bis 
in fein 1gte8 Jahr auf ſich behielt. Nachdem 
derſelbe verſtorben, ſtudierte er vor ſich und reiſete 
nach Hamburg, um den Umgang mit den daſi⸗ 
gen Gelehrten zu nutzen. Darauf zog er 1691. 
nach Jena, und trieb daſelbſt die Morgenlandis 
ſchen Sprachen, Philoſophie und Theologie mit 
vielem Fleiſſe. Solches ſetzte er nebſt der Mathe⸗ 
matik und den Rechten zu Frankfurt an der Oder 
fort , wo er ſich fleißig im Diſputiren übte, auch 
verſchiedene öffentlihe Reden hielt. Als er darauf 
Magiſter worden und einige Collegia gehalten, 
wurde ihm Anfangs die Adiunctur und bald dar⸗ 
auf, die voͤllige Nachfolge im Paſtorat und der 
Inſpection zu Kyritz gegeben. Nach anderthalb 
Jahren. ward er 1697. Paſtor und „Inſpector in 
ſeinem Vaterlande Neu Ri ppin. Im Academi⸗ 
ſchen Jubel⸗Feſte zu Frankfurt an der Oder ward 
ihm 1706. die Doctors Wurde der Theologie 
auf Koͤnigl. Befehl Pe Als ihn bey der 
7 
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Gelegenheit einige Herrn aus Magdeburg predi⸗ 
gen und diſputiren gehoͤrt, warfen ſie eine beſondre 
Zuneigung auf ihn und beriefen ihn 1707. zum 


Pastorat an ihre Ullrichs, Kirche“ Im Jahr 1705. 


beriefen ihn Ihro Koͤn. Majeſt. nach Halberſtadt 


zu Dero Conſiſtorial⸗Rath und General Supe⸗ 


— 


rintendenten, und im Jahr 1713. ward ihm 
vom daſigen Rathe das Paſtorat an der Moritz⸗ 


Kirche aufgetragen. Er hat ſich 1696. den 22. 
Oct. verheyrathet mit des fel. Hrn. Andres Kitt ⸗ 


ners, Senioris des Berliniſchen Miniſter ii alti⸗ 
ften Igfr. Tochter Catharina Eliſabeth, deren 


Bruder, der ſchon gedachte Hr. Dom⸗Prediger 
zu Halberſtadt iſt. Zwey andre ſeiner daſigen 
Collegen nl. Hr. M. Derling an der Johannis⸗ 
und Hr. Conſ. Rath Boyſen an der Lieben Frauen 


Kirche ſind ſeine Schwieger⸗Soͤhne. Von ſei⸗ 
nen drey Soͤhnen iſt der altifte der gleich folgen 
de Prediger zu Dedeleben, der andere Hr. 


M. Thriſtian Samuel Teuber lieſet zu Frank⸗ 


furt an der Oder. Zu Halberſtadt hat er einſt 


14. Tage lang oͤffentliche Unterredungen mit einem 


Prediger gehalten , der des Socinismi wegen 


verdaͤchtig war, und mit einem andern 8. Tage 
lang, den man vor einen Gichtelianer hielt. Er 
iſt vor einigen Jahren vom Schlage geruͤhret, und 


Dadurch zu allen Amts⸗Verrichtungen untüchtig 


S. Hrn. Kettners Clerum VIricanum. 


gemacht worden. Ehemahls iſt von ihm einiger 
Leichen ⸗Predigten, einer Huldigungs und Buß⸗ 
Predigt zu geſchweigen herausgegeben: f 


ee . 


— 
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Oratio, N in honorem Friederici Fleck. 
hBrand. 1693. 


Diſp. philoſ. de angelis. Francof 1696. 
Diſp. de Paradiſo. 16966. - 


Difp. de nouisſimis diebus ad Ioel Il, 28 32. 
Neo- Rup. 1702. 


Admiranda diuinæ prouidentiæ fata, ex N ouellis 
deprompta. 1706. 4. | 
Petra Scandali, mundo univerſo, quem falcina- 
tum vocat D. Becker. Amſt. pofita, vnico 
Petrino dicto 1 Petr. V, 8. 9. exegetice, 
elenchtice & practice explicato, elifa. Neo- 
EKuppin 77 Iſt die diſp. inauguralis ge⸗ 
weſen. | 
Iudicium de 17 an dentur tres partes ho- 
6 minis eflentiales? Magdeb. 1708. 4. 


Reſponſum ad quæſtionem de reſurrectione buius | 

carnis, Magd. 1708, 1 
Geminum argumentum, alterum, pro, alte- 
rum, contra Origenianam omnium rerum 

. amnaräsacı Magd. 1708. 4. 

De Pomo Eridos Cimbrorum, h. e. de actua- 
I! ſalute & vita æterna viator. Lipſ. 1708. 4. 
Reſponſum ad queftionem: An voluntas abfolu- - 


to dominio imperet intellectui? Halb, a, 


\ 


17 12,04% . 
Bedenken über Gelenii Frage von Haltung der 
Gibote. N 1711. 4. h 

5 Weis 


a 8 5 Balbeeftädrijcbe Gelehrte. 


. Meiteter. Unterricht vo von n Haltung der Gebote 
Gottes. Halberſtadt 17 11. 4. 
Theolo gi Anonymi epiſtola de defectione Luthe: 

ranorum ad Papatum, Halb. 17 11. 4. 
Behauptete Ehre des zwiefachen ehrwürdigen 
Pꝛerediger⸗Ordens, beſtehend in Goͤttlichem 

Beruff. Wieder die ee l 
ile 1712. 

De emendandis ſcholarum triuialium nævis ora- 
tio. Halb. 1713. 
Epiſtolica diſquiſitio contra e 

1714. 4. gegen Thomaſium. 
Harmonia ſatisfactionis Chriſti & 1 

Chriſtiadum, contra Socinianos demon- 

ſtrata ex 2 Cor. V, 14. 1. Halæ 17 15. 4. 


pauliniſche pacification des erſten und andern 
Adams, uͤber Rom. V, 15. 10 Halberſt. 
e SE 

Schriftmaͤßige Catechiſations· Methode für 
Kirchen und Schulen, Halberſt. 17 15. 8. 

Dies ſenectæ, per naturam mali, ex gratia boni: 
Materni tumuli cohoneltandi ng adum- 
brandi. Halb. 17 16. | 


- Stand:Rede bey Legung des erſten Giundſteins 
zur Prarr⸗Kirchen in Dernburg, nach Zach. 
AM Halb. 1726. den 6 Jul. 

De Alylo & præſidio ſub vmbra alarum lehovæ 
gratulatio ad ae Dn. de e. 
Halb. 1726. 45 a 

De 


1 


Ceuber. u 


De peculiari & eimidentiort beatitate Matrona- 
tum in obitum illuſtr. Schlegeliæ. 1 726. 


lehouam füfceptorem fenum i in funere S. Rev. | 
D. Goetxii, 1727: 9. 


a. urin in n reimt N eee 


 Dbeiftian Andreas 
Teuber. 


pidier zu Klein, Dedeleben im Särftentbum Hal⸗ 

berftadt , Mitglied der Rönigl, Groß Britann. und 

Bon. Preuß. Societ. der Wiſſenſchaften wie 

auch der Deutſchen Geſellſchaft i in | 
Leipzig. 


Dun gelchrter Sohn eines gelehrten Vaters, 
nemlich des eben gedachten Hrn. General⸗ 
Superintendentens. Er iſt zu Neu⸗Ruppin in 
der Mittel⸗Mark 1697. den 23. Sept. gebohren. 
Auf der Schule zu e e waren Hr. Rector 
Elend und nachmahls Hr. M. Wurzler im 
vaͤterlichen Hauſe ſeine vornehmſten Lehrer. Sein 
Kopf war fo faͤhig, daß er im Yten Jahre ſei⸗ 
nes Alters ſo gut Lateiniſch als Deutſch ſprechen 
konnte. Er ſollte alſo bereits 17 15. nach Uni⸗ 
verfiräten , erhielt aber durch fein Bitten die Frey⸗ 

heit ein Jahr ohne fremde Unterweiſung vor ſich 
allein 965 ſtudieren. Dieſe Zeit wendete er bloß 


auf die Sprachen, und die Leſung der Alten. 5 


Darauf zog er 17 16. nach Halle und hatte an dem 
gelehrten Hrn. M. an einen guten en 
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) nach) Helmſtaͤdt, woſelbſt 
er die Hebraͤiſche Sprache bey dem Hrn. von der 
Hardt, die Arabiſche bey Hrn. Lakemacher, 
die Syriſche, Chaldaiſche und das Rabbiniſche 
bey Hrn. Schrammen erlernete. Sonderlich 
legte er ſich auf die fremden europaͤiſchen Spra⸗ 
chen, unter andern auf die Staliänifche , Fran⸗ 


jꝛoͤſiſche, Engliſche, Spaniſche u. d. m. Die 


beſondere Fertigkeit, welche er in ſo mancherley 
Sprachen ſich erworben, hat er nebſt ſeiner Ge⸗ 
lehrſamkeit durch viele Proben gewieſen. In 
Helmſtädt gebrauchte er ſich mit vielem Nutzen 
der treflichen Bibliothek des Hrn. Abts Fabricü, 
bey dem er die ganze Zeit uͤber am Tiſche war. 
Eben dieſer war auch fein Befoͤrderer, denn er 
ſtellte ihn nebſt zween andern der Gemeine zu Klein⸗ 
Dedelleben vor, welche ihn 17 20. erwaͤhlete. Das 
ſelbſt lebet er noch in der Stille und völligen Zu⸗ 
friedenheit , indem er ſich bey den haͤufigvorge⸗ 
kommenen weiteren Beförderungen nie groſſe Müs 
he geben wollen. Ee hat ſich nicht verheyrathet: 
und was am meiſten dey einem ſo vieler Spra⸗ 


00 chenkuͤndigen zu verwundern, ſo liebet er, wie 


man mir berichtet hat, mehr das Nachdenken als 
das Nachleſen und Nachschlagen. Man hoffet 

von ihm noch allerley gelehrte Schriften zu ſehen. 
Bisher ſind von ihm auſſer einigen Lateiniſchen, 
Italiaͤniſchen und Franzoͤſiſchen Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 


1 Und Condolentz⸗Schriften, einer Predigt, u. vielen 


ohne ſeinem Nahmen in allerley Sprachen gedruck⸗ 
er e N N TEN TE 2 07 wi Leſa 
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a Eeſſus in ed Frider, Lin genere Her, 
1713. fol. 
Diſſ. theol. de angelis, Helmſt. 17 18. | 
‚Denk und Tugend Sprüche, über die Evan⸗ 
gelien i im Jahr. Wernig. 1726. 8. 
Denk Sprüche „ſo ein den Tugenden entgegen ‚ 
geſetztes Laſter in ſi ch ‚begreifen. 1727. 
„ern. 8. 
| paßions / Fragen. Oſter⸗ Fragen. Himmelfarths⸗ 
Fragen. Michaelis⸗Fragen. Pfingſt⸗Fra⸗ 
gen. Weyhnachts⸗Fragen. Die allemahl 
mit Sprüchen der Heil. Schrift und geiſt⸗ 
"rich Liedern erlautert fü nd. Wenig. 
e 
Fragen fuͤr die Kinder, welt dn erſten mahle n 
zum Abendmahl gehen. 17 28.8. | 
Pert, Grund⸗Saͤtze des Chriſtlichen Glau⸗ | 
bens, aus dem Engliſchen überfegt, Wolf 
f. 
Homleuſbe 00 Care Proben, Wolf, 5 
8 1730 Wr 
eee Pede Proben auf das Jahr 
173 1. Wolf. 173 2. 12. . auf das 
Jahr 1733. ä 
Tract. de vtilitate lingux Anglicane i in lich 
tione Sacræ Scripturæ ex pericopis euange- 
‚licis demonftrata, Lipf, 173 1. 8. 
Vorſchlaͤge zur regelmäßigen Eigene der 
Deutſchen Sprache. Halb. 173 2. 8. 
Muth⸗ 


1 
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95 Murhmaſſung von dem alten und dunkeln ie 
diſchen Oſter⸗Liede: Ein Zickelein ꝛc. Leipz. 
173 2. 4. Iſt gegen den Hrn. von der 
hte „der etwas ee in dem Liede 

ſuchte. 


| Philoſo hiſche Abhandlun von der alfa 
PR ofop Ehrſucht der Gelehrten. Leipz. 15 8. 


Exerc. de martyribus Chriftianis odio humani 
generis conuictis ad locum inſigulorem 
Taciti. 173 4. 8. RE, e 


0 Critiſche ee von der Bolfonmmenen 
Poeſie der Deutſchen. Leipz. 1734.8. N 


verge zu einer neuen Überſetzung der Heil. 
Schrift aus dem Engliſchen. 1734.8. 


Nachricht von dem fü genannten Hinbruͤten zur 
wahren Beurtheilung der Hornhaͤuſiſchen 
Begebenheit mit Joh. e 
2 BR 4. | 


® . ] 
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braucht wohl keiner Entſchuldigung. T are 


| 8 ich die Quedlinburger hieher Ziehe, 


ich im Stande von Anhaltiſchen Gelehrten 
ein eigen Capitel zu machen, ſo wuͤrde Zerbſt nicht 
hieher geſetzt ſeyn. Da aber ienes ſich nicht thun 


laͤſt, ſo wird man mir nicht übel deuten, wenn ich 
der Nachbahrſchaft folge: zumahl da hiedurch nie⸗ 


mand z ber trete 1 eh n en f 


kann. 


Selig, Bu 


von 


Bashuyſen. 


8. 8. Theol. Doctor, derſelben, wie auch der Morgenl. 


Sprachen und der Hiſtorien Prof. wie auch beſtoͤndi⸗ 


ger Rector des Ill, Gymnafii des geſammten Hochs 
Fuͤrſtl. Hauſes Anhalt zu Ferbſt, Mitglied der Ron. 


preuß. Societ. der Wiſſenſchaften, wie auch der 
Societæt de Propag. fide zu London. 
Hob die neueren Ausleger der Heil. Schrift 
5 Wente vor den 8 ‚, fo haben ſie auch 


0 ges 


* 


1e Sabſt. u. Oucdliub lehne. 


gewiß zu dieſer Arbeit we weit it beffi ere Hulſs, Mute. 
Die Vernunft Lehre iſt mehr augen , di 

Grund⸗Sprachen ſind nebſt den Sprachen, di 
mit ihnen Verwandſchaft haben eyfriger getrie⸗ 
ben, und der Zugang zu dieſen Heiligthuͤmern er⸗ 
leichtert und weit mehr eroͤfnet worden. Die, ſo 
ſolches gethan, haben ſich dadurch um die Schrift 
in ſo ferne wohl verdient gemacht. Und deswe⸗ 
gen verdient auch Hr. D. v. Bashuyſen * bil⸗ 
ligen Ruhm. Derſelbe ward im Jahr 1679. 

den 26. Octob. in der Neu⸗Stadt Hanau ge⸗ 
bohren. Der daſige Reſormirte Hollaͤndiſche 
Prediger Hr. Gvalther von Bashuyſen, wel⸗ 
cher ein von den vornehmſten Hollaͤndiſchen Got⸗ 


tte Gelehrten gebiligtes Manuſeript von der Lehr 


re der Taufe gegen die Wieder⸗Taͤufer und an⸗ 
dere Schwaͤrmer in 3. ‚Duart » Bänden hinter⸗ 
laſſen hat, war fin Vater und Anna Chrifting 
van den Kreutzen aus Hanau ſeine Mutter. 
Im Jahr 1689. ward er in die Hochgtafl. Ha⸗ 
nauiſche Landes Schule gethan, aus derſelben 
aber 169 5. ins Gymnaſium und zu den Obern 
Lectionen verſetzet. Von dieſer Zeit an hatte ſein 
Vater eine weit⸗groͤſſere Vorſorge vor feine Erzie⸗ 

hung als vorher. Darum unterwieſe er ihn auch 
N N in den eee 10 ea AR da 
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*. Siebe Sinceri EN = ® Sreybeiti im Denken und 


Fußſtapfen der Gott: Schreiben ꝛc. Neuer 
lichen Sütfebung ic. Bucher Saal XVI. Gef 


| Irenæi Aletophıli Kofi nung; u. d. m. Gel., Zeit. 
e der edlen | 1724: P. 477. 
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damahlige Hanauifche ordentliche Profeſſor Theol. 
und Phſlol. D. Nicol. Guͤrtler: Unter deren 
Anführung er bald das Neue Teſtament und die 
Hiſtoriſchen Buͤcher des A. T. ohne fremde Bey⸗ 


hülfe fertig zu verſtehen lernte. Als darauf den 


beruͤhmte Guͤrtler 1696. nach Bremen zog als 
beftandiger Reetor und ordentl. Profeſſor Theol. 
am Ref. Gymnaſio, nahm er ihn mit ſich und 
in ſein Haus, an ſeinen Tiſch und unter ſeine 
Anfuͤhrung. Bey Tiſche ermunterte ihn derſelbe 
oft in Erlernung der Hebraͤiſchen und Griechiſchen 
Sprache immer weiter zu gehen, weil er dazu 
gleichſam gebohren zu ſeyn ſcheine. Von Bre⸗ 
men begab er ſich nach Leyden 1697. und hoͤrte 
daſelbſt in der Mathematik, Phyſik und Meta⸗ 
phyſik Burgerum de Volder, ın der Late ini⸗ 
ſchen und Griechiſchen Sprache Jac. Grono⸗ 
vium und Perizonium, im Hebraͤlſchen an⸗ 
fangs D. Jac. Trigland, und nachher auf deſ⸗ 
ſen Anrathen einen geweſenen Rabbinen Aaron 
Margalita, bey welchem er Gelegenheit bes 
kommen die Miſchna und Gemara der Juden zu 
unterſuchen, ja gar die Geheimniſſe der Kabba⸗ 
la zu erforſchen, welche fie vor den Chriſten org⸗ 
fältig verbergen. Als er nun zur Gottes⸗Geiahlt⸗ 
heit ſelbſt naher ſchreiten ſollte, begab er ſich 
1698, nach Franecker, weil die Leydenſche Art 
dieſelbe vorzutragen nicht nach ſeinem Geſchmacke 
war. In Franecker fand er Manner, welche 
ſich durch ihre Geleh ſamkeit berühmt und durch 
ihre groſſe Leutſeligkeit beliebt gemacht. Denen⸗ 
felben hat er naͤchſt dem treflichen Guͤrtler das 
> Ä Gg 2 mei? 
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meiſte zu danken. Es waͤhrten zwar damahls 
die bekannten Streitigkeiten Camp. Vitringa 
mit Roellio und Rhenferdio noch. Demohn⸗ 
geachtet aber genoß er von allen dreyen viele Lie⸗ 
be. Er hoͤrete bey denſelben wie auch bey dem aͤl⸗ 


teren Hrn. von der Wayen die Theologie, Philos. 


Sitten⸗Lehre, Philologie, und die Hiftorie bey 
Hrn. Coetier. Gleichwie er zu Leyden bereits 
unter Voldern oͤffentlich diſputiret, alſo that er 


ein gleiches allhie 1700. zwey mahl unter dem 


Prof. Prim. von der Wayen und ein mahl un⸗ 
ter Camp. Vitringa von den 70. Wochen Da 
nielis gegen den Marsham. Der ſo loͤblich be⸗ 
wieſene Fleiß blieb nicht lange unbelohnt. Denn 
er ward den 2. Jul. 170 1. von der damahligen 
Hochgraͤfl. Herrſchaft und Dero Reform. Con⸗ 
ſiſtorio zum ordentl. Profeſſor der Morgenlaͤnd. 
Sprachen und der Kirchen⸗Hiſtorie beym 
Hochgraͤfl. Gymnaſio zu Hanau berufen. Vor 
ſeiner Abreiſe ließ er ſich von der Franekerſchen 
Claſſe als einen Candidaten des Predigt⸗Amtes 


examiniren , und legte dabey vielen Ruhm ein. 


Sein Amt trat er den 22. Dec. 1701. mit einer 
Rede an, von der gewiſſen Rache Gottes 
an den Verfolgern der Kirche. Dieſe Rede 
fand einigen Wiederſpruch. Deswegen verthaͤ⸗ 
digte er ſie nachmahls in zweyen Diſputationen 


Öffentlich, Wegen fleißiger Verwaltung feines 
Amts ward er 1703, zugleich den 25. May 


auſſerordentlicher, und den 9. Nov. ordentlicher 
Profeſſor der Theologie. Wie oft er ſich und 
ſeine Zuhoͤrer mit gelehrten Diſputationen saure | 


Bashuyſen. na 5 469 0 
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: 15 ren „ 158 aus dem Regiſter feiner Schrlf⸗ Schrif⸗ | 
ten erhellen. Zu feinen. Begebenheiten hergegen 
gehoͤret ferner, daß er 170 5. nach erhaltenem 
Beruf die Reform! Pfarr⸗Stelle zu Steinau an 
der Straſſen angetreten, dabey ihm zugleich die 
Aufſicht uͤber die Schule zu Schlüchtern andere 
trauet worden. Den Nutzen derſelben beförderte 
er nicht nur durch fleißige Beſuchung, ſondern 
auch durch die gute Veranſtaltung, daß die He⸗ 
braͤiſche Sprache von ſeiner Zeit an hat muͤſſen 
‚Öffentlich darinn gelehret werden. O! wie waͤre 
zu wünſchen, daß dieſes in allen groſſen Schulen 
gefchähe !- Und es würde auch weit ehe ſich an 
manchen Orten thun laſſen, wenn die Studiren⸗ 
de nicht ſeit verſchiedenen Jahren mehr als ſonſt 
angefangen fruͤher auf Academien zu gehen als im 
Anfange dieſes Jahrhunderts geſchahe. Wie 
viele fliehen davon ehe ſie einmahl die Lateiniſche 
Sprache zulaͤnglich begriffen? Sie ſchraͤnken ihre 
Schul⸗Jahre groſſen theils ſo enge ein, daß in 
dieſem kleinen Raum die Erlernung der Hebral⸗ 
ſchen Grund⸗Saͤtze nicht das geringſte Plaͤtzgen 
übrig behalten kann. Hr. D. Bashuyſen war 
mit ſeinem guten Vornehmen gluͤcklich, und 
brachte es ſo weit, daß zu Schluͤchtern von eini⸗ 
gen Schülern öffentlich Hebraͤiſche Reden gehal⸗ 
ten wurden, die man auch nachmahls gedruckt 
geſehen. Er blieb aber zu Steinau nicht lange, 

ſondern zog 1707. wieder nach Hanau an die 
zweyte Pfarr⸗Stelle den 9. Jan. Da er denn 
den 9. Febr. zu Duisburg die sn Würde 
annahm. Als Rn Hr. D. und Prof. 


N 


G Tra 


470 Ferbſt. u. Quedlinb. Gelehrte. 

Cramer und Hr. Prof. de Haaſe Hanau ver⸗ 

lieſfn, wurde die Theologiſche Profeßlon mit 

der Philolosiſchen verknuͤpfet, und ihm 1709. 
zugleich bey der Pfarr⸗Bedienung gegeben Da⸗ 
mit er aber der Profeßion deſto beſſer fuͤrſtehen 

moͤchte überließ er die Beſoldung vor dieſelbe nebſt ei⸗ 
nem Eheile der Pfarr⸗Geſchaͤfte einem Prediger vom 
Lande, und behielt vor ſich bloß die Einkuͤnfte von 
der Pfarre. Nachdem er die doppelte Profeßion den 
27. Aug. mit einer wichtigen Rede von ordentli⸗ 
cher Einrichtung des Studi Theolog. ange 
treten, richtete er auf ſeine eigne Koſten in ſeinem 
Hauſe eine Orientaliſche Druckerey zu Hanau auf, 
oder vermehrte vielmehr die angefangene kleine 
Druckerey, erhielt darinn auch gar Juden, die der He⸗ 
braͤiſchen Sprache erfahren, und ließ in derſelben 
allerley Hebraͤiſche und Rabbiniſche Sachen druc⸗ 
ken. Darauf ward er 71 2. in die Koͤnigl. Preuß. 
Societat der Wiſſenſchaften aufgenommen, und 
zwar ſonderlich wegen ſeiner in den Morgenlaͤndi⸗ 
ſchen Sprachen und Alterthuͤmern erlangten Er⸗ 


fahrung. Weil ihm aber die gar zu viele Arbeit ſei⸗ 


ne Leibes⸗Kraͤfte gar zu ſehr mitnahm, erhielt er 
1713. Erlaubniß die Prediger⸗Stelle gar nieder 
zu legen, und bey der Profeßion allein zu bleiben, 
dabey er denn die Freude hatte, daß er ſeinem be⸗ 
kruüuͤhmten Lehrer D. Guͤrtlern in deſſen Bedienun⸗ 
gen voͤllig nachgef get. Unterdeſſen war er in Hol⸗ 
land verſchiedene mahl, ſo wohl zu Profeßionen in 


N den Sprachen als auch zu Bedienungen an der 


Kirche, mit auf de Wahl gekommen, welches 
letztere aber Hr. Prof. Franc. SACHE 
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brochen, bis eine Pfarre, die mit einer Profeßion 
verbunden, offen kame. Doch er war einem ganz 
andern Orte vorbehalten, nemlich Zerbſt und dem 


daſelbſt blühenden Hochfuͤrſtl. Anhaltiſchen Gy⸗ 
mnaſio, wohin er im Jahr 17 76. als beſtaͤndiger 


Rector und Profeſſor prim. der Theologie, wie 
auch der Morgenlaͤndiſchen Sprachen und Hiſtorie 
beruſen ward. Als er ſolches Amt den 3 0. Sept. 
vermittelſt einer Rede von dem rechten und ei⸗ 
gentlichen Amte eines Prof. der Theologie ange⸗ 
treten, ward ihm hernach von dem Reformirten 
Mathe zu Zerbſt auch die Aufſicht über die daſige 
Johannis⸗Schule gegeben. Zu Annehmung ſol⸗ 
ches Berufs haben ihn ſonderlich die vielen Ver⸗ 
druͤßlichkeiten bewogen, die er zu Hanau hatte, zus 
mahl, da er daſelbſt in einen koſtbahren Proceß mit 
einem boshaften Juden Seligmann Reiß wer 
gen ſeiner Druckerey, verwickelt ward, dazu der⸗ 
ſelbe doch nichts gegeben hatte. Er meynte, ſo lan⸗ 
ge er zu Hanau bliebe, wuͤrde derſelbe nie fine knd⸗ 
ſchaft erreichen. Als er aber nachmahls von Zerbſt 
aus ſein Vaterland wieder beſuchte, ward durch 
Bemuͤhung einiger Freunde die Sache zu Ende ge⸗ 
bracht, und von dem Durchl. Fuͤrſten zu Anhalt 
Zerbſt durch dero Agenten in Wien dahin beym 
Reichs⸗Hofrath vermittelt, daß ſolcher Preceß 
auch als abgethan ins Reichs Protocoll geſchrieben 
ward. Sonſt iſt noch von ihm zu merken, daß 
nach dem Juͤdiſchen Sprüchwort feine Jugend fein 
Alter nicht beſchimpfe. Indem er auf Academien 
feinen Wandel ſo gefuͤhret, daß ihm die Theologi⸗ 
ſche Facultaͤt zu Franeker 1700. die Doctor⸗Wuͤr⸗ 
SCHWER s 4 de 
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de anbot, und der gelehrte Vitringa bey der Diſp. 
Vvon den 70. Jahrwochen Daniels öffentlich. 
btezeuge, daß er deſſen wuͤrdig ſeyr. Verheyrathet 
hat er ſich mit einer Tochter Hrn. Joh. Dan. Serp⸗ 
fers, J. U. Di aͤltiſten Regierungs⸗Raths, Praͤ⸗ 
ſibentens des Reform. Conſiſtorii und Syndici der 
Neuſtadt zu Hanau: mit welcher er in Hanau ſieben 
Kinder erzeuget; der aͤltiſte feiner drey noch lebens 
den Soͤhne Gualtherus hat feine Geſchicklich keit 
diauurch einige Proben bisher gewieſen, und iſt ietzo 
Prediger zu Rodenbach nahe bey Hanau. Daß 
er ſeine Feinde habe, ſiehet man aus verſchiedenen 
Stellen ſeiner Schriften. Daß er aber auch 
’ groſſe und gelehrte Freunde unter den Lutheranern 
und Reformirten habe, zeiget der ſtarke Briefwech⸗ 
ſel, den er mit verſchiedenen derſelben unterhält. 
Wie ihm denn auch die hoch beruͤhmte Societät, 
welche zur Ausbreitung des Chriſtenthums in 
London errichtet, die Ehre gethan ihn unter ihre 
Mäiaitglieder aufzunehmen. Das ſicherſte Zeugulß 
von ihm aber bekommen verftändige Leſer aus feinen 
Schriſten, daher ich das Verzeichniß derſelben her⸗ 
ſetze, ſo gut ich daſſelbe aus verſchledenen andern 
zduſammen leſen koͤnnen. Sie find auſſer einigen 
programmatibus folgende 


a 1 4 g . I 
or 1 YEAR a a \ l 
— — — — — TEE ES Dar mern seems 


Welches auch von Ire. müſſen, daraus andere, die 
nzo Aletophilo als die vielleicht hievon keine 
Urſache angegeben wird, Nachricht gehabt, eine bes 
darum er zuweilen feine ſondere Ruhmſucht ge 
Verdienſte ſelbſt zeigen | ſchloſſen. 


Bashußſen. . 47 2 


Die, de e telluris Pre. Volder, Lugd, ‚Batav. 


Pofi tiones ad RT, (Hfematis 20 5 A 


tum Hæbraicarum. 1702. Contin. I. Il. Ill. | 
1702. 1712. | 
Sciagraphi ſyft. hiſt. eccl. 0 85 1702. 
Diſſ. inaug. de certisfima Dei in perſecutores ec- 
dleſ ic vindicta. P. I. & II. 17 02. 


Di de academiis. 5 academicorumque titulorum 
origine Hebraica. 170 3. 


Dip. Theol. de fœdere gratiæ. 1704, 
Difp. Theol. de impofitione manuum, 1704. 


— 


Maimonidis aan N. cum verfi one &. notis, | IR 


Wo 
Panegyricus Hebraicus ad En Hanes de fin, 

Aua Hebraica, ipfius auctoritate in ſcholam 

6 Solitarienſem introducta, cum e ia 
tina. 1706, 

5 Dentfhellber fung dieſes panegyrici. 1706. 

Encomium linguxHebr&e&. 1706, 

Specimen bibliorum Hanouienfium Hebraico- 
trum & obſeruationum nouisſimarum fpeci- 
cCimen de Allegoriis Rabbinico- Talmudicis. 

5 . 4707. 

Liber I, obferuationum ſacrarum de integritate S. S. 
occaſione R. Maimonidis Tr. de libro Legis, 
(latine verfi) 4 22 B. 1708. 


Cattieri methodus admirabilis discendi linguam N 
græcam. 1708. 8. a 
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i Theologie Didadicz Sciagraphiæ c delineatæ di- 

| ſputationes XIII. 1709. 17 10. 1711. 
As commentarii in Pentateuchum Mofi 185 
cum additione locorum Bibl. & Talmudico- 
rum, quæ auctor non citat, vt & punctis 
diſtinctionum & tribus indicibus (editi pro- 
prlis ſumtibus.) 1 10. fol. Han. 

Tabula Mnemonica, verborum Anomalorum 


ra collatorum ad Typ. reg. verbi Pd in plano. 
Seydelbergiſcher Catechismus/ Hanau 17 10. 8 
Grund deſſelben v. Sibersma. Hanau 17 Ka 

Pfalteriim Davidis cum notis Kabbinicis Han. 
e 


De Kabbala vera & falſa. Di ilp. ll. 171 10. 1712. 
p Y Hanov. 1210. 4 e 

mon" MAD MIR 11210 aur. A. 
MIT yd Hannov. 1712. fol. 


Sciagraphia Theol. Elenehticz giſp. . dein 
eee, 


| Compendium G Ni in 1 


Gymnafii Hanov. & volle e | 
rum.) 1712. 8. 

Jac. Rhenferdii denen ee in Mn, I. 
& Pflalm. I. in VIII. diſp. ventilatæ cum pre- 
%%% ma, 0 

Alphabethum Conuerſionis . ee 721892 

Specimen clauis Talmudicæ cum Annexis. 17 14. 


3 Di, 1 enen Faslioneml. C. 1714. 


. rk he- 


— 


enn 9 


" Bashugfen. 12 Anne 475 


Thefes Theol. de e dis controuerſi is 2 


dirca Election. 5 Reprobät. tunc a 
1 1714. 0 . > 
Difp, de falitione per ignem ad Marc. IX, 45. | 

Sa 
Diſp. de Alperfi ione fanguinis apud Hebrxos ad 
Hebr, XII, 24. 1714. 
Clauis Talmidica maxima. Hanov. 17 14. 4. * 
Syftemaantiquitat Hebr. minus. 8. 17 15. 
Mitſi practica Ghriſtianiſmi mit einer Vorrede 
vom geiſtlichen Leben. 8. 1715. 
Specimen profectuum Gemaricorum ad cel. | 
Lefcherum. Han, 1717. 1 
Continuatio ſpec. Gemarici vna cum dif, de 
propria praxeos Theol natura. 17 17. 
ee diſſs Il. deSiclo typo hn 
C. & de bien gloriæ ad Henn 1%, 7. 
1719. | 
De ER Er baptismorum ad vnicum Adami 
reducta ad Hebr. IX. 9. 10. 1716.Hanov. 
Diff. de fictis W. Monarchiis. Serueſtæ 1717 
Diff. Florilegium in Reſur. I. 95 
Diff, de 5 ae 8.8. natura. * 


* 


Dilp. 


— 


15 S. Rokkzae] . und war vor dem 
lieerd. Melt. Apr. 1716. NN VI. Th. Biblioth. 
Republ der Geleerd. Cboiſ. T. XXI. P. I. 
Juan. u. Febr. 1716. | x* Er bedient ſich darinn 
Deurſche Aer Erud. 1 der eg Me⸗ 

XXXV. Ch. in welchen thode. | 
auch fein Vildniß ſteht 3 5 
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226 
Bild. de vexillo Mesſiæ erecto inter gentes ad lel. 
ll, 10. vt & de Teraphim ad Hof, II, 4. 5. 
| Glaub und Buſſe oder Feſt⸗ und andere ſolenne 
Predigten. 1718. 3 Alph. 32 B. 
Diff. de vſu antiquitatis Hebraicæ ad ene. 
e a 
Apologia Gymnafi al. 5 5 8 
Diff. de tentatione ad lac. I, 2. 


Mommæ compendium oeconomiz Dei XV ex- 
erxcitt. publico priuatis repetitum & notis il- 


luſtratum ihn e e 1716. 


27 B. 


—— 


* Diefe Predigten de # 


unter eine ſcharfe Cen⸗ 


ſur genommen in der 
Saͤlliſchen abgeſon 
derten Biblieth. P. VBI. 
n. VI. Es heiſt daſelbſt:: 
„Der Hr. von Bas⸗ 
Hphuyſen ſey ein Mann, 
»der in Antiqv. Iudai- 
„eis, Rabbinieis und 


„Talmudieis eine be 
v»ſondere Beleſenheit 
„zeige, auch ia den ubri⸗ 


„gen Grund⸗Sprachen 


„elne nicht geringe No: 
„„titz beſitze, es würden 
„aber eben des wegen ei: 
nige demſelben bey dies 
»ſer Lectur ein gröfer 


Wer 


1 diferetiuum 


„wünſchen. „ Gegen die; 


ſe und mehrere derglei⸗ 
chen Urtheile die auch 
in die Gel. Feit. 1719. 
p. 48. eingerückt wor⸗ 


den, ſuchte ihn der fo 


| genannte Irenæus Ale- 
tophilus zu verthaͤdigen 


in der ſchon angefuͤhr⸗ 


ten Voſtbahrkeit der 
edlen Sreybeit in Den: 
ken und Schreiben: 
ſo kam auch dieſerwe⸗ 
geen heraus: Lettre d' 
vn Sauant Lutherien de 


Berlin à vn de ſes Amis 


de Zerbe, 


> Basbuylen: hy . = 477 | 


The de —— i — 5 ? . 
Diſſ. de incuria religionis & (alutis. 1 5 5 
Thel. de fefto Michaelis. 100 
Diſſ. de Mofe candidato 8 epic ad a8. 
VIll, 23. 


Diſſ. de communi luris & ol princi pio philoſ. 
Diff, de Enthuſiaſmo Poetico. Arie 

- - de profanitate extrema. 

“= de Hypocriſi. ; 


de iis, quæ diſcipulus apientum ante omnia 
fcire debet. 


- » delfide magna Dearum matre, 
Theſes philoſ. item mifcellan, 


Obferuationes ad diuerfa 8. 8. 1 1720, alp. 
I. XII. | Ä | 


Diff, de flagellatione Nai i 

4 de ſanctitate matris Domini. | 
* de lure Mesſiæ in thronum patris lui David, 
dee rationalitate fidei Chrift, 1 

de patria Petri. . 5 
de rationalitate fidei in ipſis Opis . 
Ppilt ad L. Bar. de Dohrinberg, 1 73 1. 1 1 55 
Diff, de amore Chriſti. 5 Ms 2 
de duplici hominis ſtatu. 

de nonnullis S. S. Iocis. 
de ſtudio bonæ conſcientiæ. 
de analyſi logica S. ſeripturæ. 
de amore Chriſtianorum. | 
Apologia Poetarumprogr. 
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Imitatio ad frequentiorem vſum 8. coenz K col- m 
legiorum, 1722. e eee 


Meditationes paſchales it. batte 95 | 


| Diff. ep ad 1 Tim. V, 17. 


Difl, ep. ad V. C. Chrifl, Thomafıum 0 religis 
primi Adami in ſecundo. 


Exercitatio: gemarica ad Gem. Bab. Tr. an i 5 


Vom Geiſt der Gnaden und des Gebets und deſ⸗ 
ſen Kraft in Bekehrung der Juden, u über Zach. 
II 8. AL 8 B. 

Diff, de causfi 8 neglecti ſtudii Rabbinici, 1 | 
remedio, ſtehet in Mifcell, Lipſ. T. Nil. | 


elle Na amore proximi ad 1 Cor. zul, 14% 


Animaduerſiones ag feledta oe §. Feript. 15 

eee, 

Proiect eines Geiſlichen wegen den unterſcheid 
beyder Proteſtantiſchen N und deren 
Vereinigung, 17 24. 8. S. Hoffmanns 
Vorſtellung der Rel. Grauam, Bl. 1 

De vſu 7 lud. in iauent. 1215 ae 
1723. i f N 

Vigiliee Bashuyfia anæ. 


Exercitationes pietatis, dieſen e Titel 
hat er in folgenden Jahren vielen ſeiner Di⸗ 
ſputationen gegeben, z. E. der dilp. de votis, 
de myſterio reſurrect, Vbri ‚de 198 

| Ae = ‚oc, RT 


7 5 


2 


PD. 


Dill. Theelog Saxonici 5 e lie h 
pando contra ſynodum Goudanam 1723. 


habitam, S. Aus. Theol. Bibl. XI. Th. 


Ep. ad V. Cl. Lamp. Gedike de vſu rationis in Theo- | 
logia. 1726. dazu auch ſeine 1728. 1 8 | 
te oͤffentliche Anſprache gehoͤret. 


Progr. de maieſtate ſtyli biblici 1726. 
Methodus ſtudiorum 1728. RE 


Progr. de vera ſapientia & humilitate extra cru. 
cem Chriſti non quærendis, U 5 


Theſes de rationalitate partus virgine. 
Epiftolac de eadem materia. es 5 I 


Nachricht von H. Lv. 5 eigener En 
nung, wie Maria, die Mutter JEſu Chriſti, 
ohne Mann habe koͤnnen concipiten und ges 
baͤhren gegen H. P. L. M. in feiner Hiftorie 
der Tournale &c. 1725. S. Reim. Cat. p. 733. 


8 ſecunda Gymnaſii Anhalt. 1730. N 
Diſſ. de hydriis Canæ poſitis. 1727. ; 
15 de ſtylo N. T. I. Il. Il. V. v. 1726. 1728. 
wie - de phraſibus nonnullis ex Rabbinis 1 | 

dis, 17317. 1 x 
N F ſpirtwal, 1729. 2 1 
.. de corruptione generis | ‚humani, 10 NR 
25 de ipſa Philologia; 173 925 | a 
de A e pain, 9 6 

e SR 


9 


— 


u 12 Sabſt u u. Dsl 2 5 


de vtilitate philologie ex var. 8. S. locis de- 


monſtr. 173 4. 


Sue de manipulo hordeaceo ad Leuit, XXI, 9. 


25.173 4. S. Acta Academica, Sect XI. p. 3 27% 
de indole regni Dei magno Luthero perſpe 


ga & hinc opportuno tempore reformante 
infefto Reform, 1730. 


Sal von Till Definitiones durch die ganze Theo⸗ 
logie ins Deutſche üͤberſetzt, 1731. 12 B. 


Er hat noch viele Sachen im Manuſeript liegen, 
die nicht nur einzelne Bogen, wie verſchiedene eben⸗ 
erzaͤhlte, ſondern ganze Alphabete ausmachen, z. 


E. lyſtema Theologiæ Anhalt. Eine Hebraͤiſche 


Uberſthung des Pfalziſchen Eatechismi. Inſtitu⸗ 
tiones Gemaricæ minores. Gemaræ Peſachim & 
loma cum verſione ac notis. Hiſtoria litteraria g 


ludæorum a tempore Malachiæ ad noſtra vſque. 
Tr. in leges de lotionibus contra Spencerum. Ob- 


ſeruationes ad I. G. Heineccii elem. ‚philof. ration. 


mor. P. Il. S. 3 12. Comment. in panielem & 


‚Philemonem, Predigten und dergleichen mehr. 
Worinn ſeine Arbeit im Gymnaſio beſtanden, hat 


er in verſchiedenen Jahren durch den Druck be⸗ 


kannt gemacht. Von den programmatibus, ſo ich 
8 ine einige v2 Rune abgefaflt . 
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UM. Sotias Sahar. 
Baeckor zu Guedlinbur g. 


Dieſer geſchickte und fleißige Schulmann iſt ge⸗ 
bohren zu Juͤterbock, woſelbſt er auch den 

Grund ſeines Studierens legte, und ſoſches mach» 
mahls im Gymnaſto zu Halle unter Praͤtorio und 
Salbachen fortſetzte. Weil ſich aber die Peſt alls 
da eingeſchlichen, gieng er nach Wittenberg, und 
hoͤrete die daſigen Academiſchen Lehrer in der Philo⸗ 
logie, Philoſophie, Hiſtorie und Theologie. Im 
Jahr 1686. ward er Magiſter, und 1689. Ad⸗ 
iunctus der philoſophiſchen Facnltaͤt und diputirte 


ſieben mahl als Prafis; Im Jahr 1690 erhielt ern 


die Freyheit Theologiſche Collegia zu leſen. Allein 
im Jahr 169 1 ward er nach Stade als Conrector 
berufen, welches Amt er den 28 Oct. antrat, und 
1693 im Man mit dem Rectorat verwechſelte. Im 
Jahr 1704 ward er nach Quedlinburg berufen, 
und trat den y May das Rectorat an, welches er 
noch ietzo verwaltet. An beyden Orten hat er der 
Schule mit glücklichem Fleiſſe vorgeſtanden und 
verſchiedene programmata und disputationes ge- 
ſchrieben. Desgleichen hat er einige Lebens Be⸗ 
ſchreibungen gelehrter Maͤnner z. E. D. Fried. 
Ernſt. Kettners, D. Gerh. Meiers, Joh. 
Georg Leuckfelds, D. Mich. Rauligens, 
Joach. Quenſtaͤdts und anderer, herausgegeden. 
Auſſer dem find von feinen gedruckten Arbeiten for 
derlich anzumerken eee dee lebe, 
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90 Cræcæ ſyntaxeos compendium, Lipl. 8. 1689. 


Diff de iuftificationisin V. ac N. T. ratione vna & 
eadem ex Pſ. XXXII, 11. coll. Rom. IV, 7, 
8. Pr&f. Peutſchmauno. Witt. 169 1. 


Diſſ. N een Prei. He Witt. 

„ 1 Ba 

Deus facrilegii vindex ex hiftoria el & prof 
Quedlinb, 17 10. 8. | 

Præcepta de chriis, 8. e 17 16. 

Nr. de elocutione, . n eee, 

Technica ſacra, Quedl. 1716. We 8 

Sched. de tabulariis antiquis, Quedl, 215 17 17. 

De templo Cappadociz Cormano, Halb. 1721. 
4. 


Gi de græco N. T De quo vſus 


eft Lutherus in conficienda interptetatione 


‚Germanica , Halb. 1722, . 
nn adP, A. Bapſenun, de eadem waters, 
| 17 23. 4 


Codes MSS, Quediinburgenfes, Quedl, 1723. | 


Non. Chriſtianorum de Chrilto monte 
Quedl. 1725. 4. al 
1g Apoſtolorum neque difectæ, negue M. 
E. Soleicht medica manu ee 


Vita Alberti Stadenfis, 2 Quedl. 172 6. 4. | 
De  Heusion * 1728. a 
via 


i 


** nn in 


Eeckhard. 48; 


Vita & obitus Fr. W. de Pofadowski, Quedl. 


1731 und 1732. 4. | 
Henrici Leonis auctoritas circa ſacra. Guelf. 
1731. 4. eee 0 3 


Grecia litterarum nutrix. 45 
Obleruationes philoſ ex Ariftophanis Pluto, di - 
ctioni N. T. inſeruientes, Quedlinb. 1733. 
4. a 95 0 
Diff. hiſt. crit. de pedo epiſcopali, 1734. 4. 
Nachticht von den oͤffentlichen Bibliotheken zu / 
Quedlinburg, 4. 1715. W 
Diſcurs von Decanis und Decanißinnen. 
Diſcurs von den ſchwer zu bekehrenden Wenden, 
und daher eingefuͤhrten fremden deutſchen 
Adel in Mecklenburg, 1729. n 
Erſte Gruͤnde der Gottes⸗Gelahrtheit, 8.1731. 


Er iſt uͤbrigens mit ſeinem Vetter, Hrn. M. 
Paul Jacob Eckhard, der in ſeinem Vaterlan⸗ 
de zu Jüͤterbock, Diaconus zu St. Nicola und 
Paſtor zu St. Jacobi iſt, nicht zu verwechſeln. 
Dieſer hat auſſer zweyen zu Wittenberg gehaltenen 
Diſputationen, ein Chriſtliches Martyrbuch 
bey der Wanderung vieler 1000 Ss lzburger her⸗ 
ausgegeben, und antiquitates patriæ fertig lie- 
gven, datinn er von der Sorben Aber⸗ 
glauben verſchiedenes bey 
re ee | 


* 
** * 
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ſamtlichen deutſchen Landen des Chur⸗ und 
Fürſtlichen Hauſes Braunſchweig und 


R Lüneburg ſich befinden, in ein Capitel bringe, fo 


mache ich den Anfang von der Stadt, welche un⸗ 
ter denen Staͤdten, von deren Gelehrten ich Nach⸗ 
richt geben kann, am weiteſten von mir entfernet, 
„dieweil ich auf ſolche Art der natürlichen Lage der 
übrigen am beſten folgen kann. Dieſe Stadt, 
nemlich Lüneburg, hat zu allen Zeiten an ihren Kir⸗ 
chen und Schulen die geſchickteſten Leute gehabt. 
Man darf nur Hen. Bertrams Lünebutgifche 
Kirchen und Reformations⸗Siſtorie leſen, 
wenn man davon uͤberzeugt ſeyn will. Und noch 


Sineh 


N a ich billig dle Gelehrten, 1 welche 172 ER 


letzo fehlet es nicht daran. Von dem Hrn. Supe⸗ 


rintendenten Raphel werde gleich mit mehrern re⸗ 


den. Der ietzige Senior E. E. Miniſterii Hr. 


. Clemens e Paſtor zu Hö. 
? di 
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. dan an der 1 704. Barbft drucken 


Kelpiſchen Bibel mitgearbeitet, und die vielen 
Siunſchriften unter den Kupfern derſelben verfer⸗ 


tigt, auch den genauen Abriß und Beſchreibung 


der guͤldenen Taſel aufgeſetzt, welche in Hrn. 
Hoſemanns Denkmahl der Hoͤrtlichen Regierung 
zu befinden. Desgleichen uͤberſetzte er 1208. 50° 
Lutheriſche Geſaͤnge in die Hollaͤndiſche Sprache, 
welche zu Breda gedruckt wurden. Er iſt 1673. 
den 27 Merz zu Luneburg gebohren, ſtudierte vor⸗ 
nemlich zu Wittenberg, Leipzig und Helmſtadt, 
ward 1703. Cabinet- Prediger bey der verwittwe⸗ 
ten Durchl. Herzogin von Luͤneburg, Sybille 


Hedwig, nach deren Abſterben 1705. Prediger 
bey dem bekannten Kayſer ichen und Hollandiſchen f 


General Hrn. Baron von . mit welchem 
er 1706. und 1707. zwey Feldzugen in Brabant 
beywohnete. Im Jahr 1709. ward er Diaconus, 
und noch in dem Jahr Archidiaconus, 17 23. aber 
Paſtor zu St. Johannis in Luͤn burg und 1724. 
Senior. Er beſitzt eine überaus groſſe Menge von 
Gemählden und Kupfern gelehrter Leute. Noch 
im vorigen 173 Aſten Jahre ward die Zahl der ge⸗ 
lehrten Prediger durch die Erwaͤhlung Hrn. M. 
zur Linden an die Nicolal Klcche vermehret, der 
vorher mit vielen Beyfall zu Jena geleſen hatte. 


Die hieſige Ritter⸗Academee keine der migfidtien 


Anſtalten in dieſen Landen. Man kann vos ihrer 


Einrichtung bey Hrn. Pfeffinger in eimer Siſto⸗ 


rie des Braunſchw Luͤneb Hauſes 11 Th. 
Bl. 73 4. m. f. meh Nachricht finden. Der ietzl⸗ 
ge Ober⸗Auſſeher derfelben Se. Er Or. Ernſt 


Oh „ Joa⸗ 
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| Joachim von Grote Kin. E Groß ⸗ roß ⸗ Britt. und 
Cburf. Br. Luneb. Geheimer Rath, Landſchafts⸗ 
Director im Herzogthum Lüneburg, Herr vom 
Hanſe und Cloſter St. Michaelis, unter dem dies 
ſelbe in in ſchoͤnſter Bluͤte ſteht, iſt ein groſſer Goͤn⸗ 
ner gelehrter Leute. Der ietzige Inſpector iſt Hr. 
an Georg Werenberg, Doctor der 
echte. Hr. Johann Ludewig Levin Geb⸗ 
hardi, Profeſſor an derſelben, hat ſich noch 173 0. 
oe die Herausgebung der Genealogiſchen und 
Hiſtoriſchen Erläuterung der Kayfer und Koͤnigli⸗ 


chen Haͤuſer in Europa des Herrn Lomeyers bes 


kannt gemacht, welche er vollftändiger ausgeführt 
und mit noͤthigen Beweisthuͤmern verſehen; und des 
ren Fortſetzung wir noch zu erwarten haben. Er 
iſt 169 9 den 19 May gebohren zu Braunſchweig. 
- Sein Bater war der berühmte Herr Rector Geb⸗ 
hardi. Er hat in Helmftädt, Jena und Halle 
ſtudiert, und erhielt die hieſige Profeßion 1723. 
Den beyden Luͤneburgiſchen Schulen zu St. Jo⸗ 
bannis und Michaelis find Hr. Schmidt und Hr. 
Johann Audewig 9 als Mares ep 5 
| vorgeſetzt. | 


Un 


M. Georg Maphel. 


Eyperistendent zu Käheburg. BA 


a Gottes. Gelehrte „der ſich um die Erkla⸗ 
5 rung des Nan Bundes ſo 105 verdient 0 
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Baphel. 487 
macht, iſt gebohren in Schleſien und zwar zu 
Luͤben einer Stadt des Herzogthums Lignitz 167 it 
den 10. Sept. Nachdem er bis ins ı ste Jahr 
in ſeinem e e dem Studieren obgelegen, 
hat ihn ſein Vater 168 8. nach Breßlau in das 
Eliſabethaniſche Gymnaſium gebracht, almo er 
drittehalb Jahr des Unterrichts des ſel.( Marr. 
Hanckens, wie auch des neulich verſtorbenen 
Gottlob Kranzen genoſſen, und bey dieſem 
letzten anfänglich im Haufe und am Tiſche gewe⸗ 
ſen, zugleich hoͤrete er daſelbſt den ſel. Chriſtian 
Gryphium in dem andern Gymnaſio zu St. 
Mar. Magdal. uͤber die Hiſtorie der Gelehrten. 
Ja er beſuchte auch das Gymnaſium zu Ham⸗ 
burg, im Jahr 169 1. und blieb 5. Jahr daſelbſt, 
in deren erſten er ſonderlich unter der Anfuͤhrung 
des ſel. Licent. und Profeffors Eberhard Ankel - 
manns das Hebraͤiſche trieb, in den folgenden 
4. Jahren aber ſich in den freyen Kuͤnſten und 
der Welt⸗Weisheit uͤbete, wobey ihm inſonder⸗ 
heit der Unterricht des fel. Licent. und Prof. Vin. 
cent. Placcii zu ſtatten kam, in deſſen Hauſe er 
ſich auch in ſolcher Zeit aufhielt. Endlich iſt er 
1696. auf die Univerſitaͤt zu Roſtock gezogen, wo⸗ 
ſelbſt er in eben dem Jahre mit der Magiſter 
Würde beehret worden. Er war daſelbſt bey 
dem ſel. D. Fechten im Haufe und genoß deſ⸗ 
ſen Unterricht 6. Jahr lang. Im Jahr 1702. 
wurde er zum Conrector an der Johannis⸗Schu⸗ 
le zu Lüneburg berufen, welchem Amte er bis 


2 


17 14. ruͤhmlichſt vorgeſtanden, da er an des 


ſel. Hrn. Superintendenten Jauchens Stelle an 
| Hh 4 die 
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bis Nicolai Kirche zum Paſtorat verordnet wurde. 
A. 12 2 1. ward er in Hamburg zum Paſtorat an 


der Dom, Kirche erwählet. Weil aber damahls 
ztoiſchen enem Hoch, Col. Rach und dem Hoch. 
Würd. Dom⸗Capitel wegen des Rechts einen 
Dom Prediger zu berufen ein Streit entſtund, 
fo hielt er für rathſamer, beyde Vocations⸗Schrei⸗ 


ben wieder zuruck zu geben, als ſich in heſorgli⸗ 
che Weitläͤuftigkeiten zu ſetzen. Er blieb alſo bey 
ſeiner Luͤneburgiſchen Gemeine, bis er 122. 
vom Paſtorat an der St. Nicolai⸗Kirche zur Sri, 
perintendentur berufen ward. Im Jahr 1727. 
erhielt er zwar abermahl einen Ruf an die Ham⸗ 
burgiſche Haupt⸗Kirche zu St. Petri, allein er 
konnte ſich ſolchen anzunehmen nicht entſchlüſſen, 
theils weil ihm ſeine Jahre ſolche Veraͤnderung 
wiederriethen, theils aber und vornemlich, weil 
ſeine Hr. Obern ihm anlagen, ſeine Stelle in 
"Lüneburg nicht zu verlaſſen. In die Ehe iſt er 
1703, mit einer geb. Neubaurin, eines Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Mecklenb. Geheimen Raths Tochter ge⸗ 
treten, und ſein aͤltiſter Sohn Hr. M. Joh. 
Ge Baphel, iſt Rector an der Schule zu Zel⸗ 
lllerfeld auf dem Harze. Seine Tochter, die nun⸗ 
mehr aber verſtorben, hatte das Ungluͤck, daß 
ſie nicht nur der Sprache, ſondern auch des Ge⸗ 
hoͤrs berauftt war. Er aber wuſte durch einen 
unermuͤdeten Fleiß und groſſe Klugheit es dahin 
zu 1 dieſer Mangel auf gewiſſe Weiſe 
el 


Ae werd, wecche er ebft befihriebei. "| 
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en Sbhet Schilter in nd: 


Oratio. de Socratis ſtudio contra N 
Hamb. 1696. . 


Dill. de Iure naturali Difputationum. Roſt. 1698, 


Problema, de Analyſi Logica en illuftra- 
tum, Roft. 1701, | 


Semicenturia Annotationum Psllgicarum i in N. del: 


e 170 Iris, N 
Bi. de perſuaſoriis humanæ e erb 
ex 1 Cor. Il, 4. præſ. D. Fechtio Roſt. 1702, 
de Elocutione affectuoſa in a ätten- Ä 
tionis. Roſt. 1702, i 
de lure Naturæ contra libellum : icht um si 
Recht. 1705. 8. 


| BER philologica m N. 4. ex e 1 


glleste eum præf. D Fechrii de ftylo N. 
T. eiusdemque cum profanis ſcriptoribus 
conferendi ſtudio. Hamb. 1709. 8. 


Arriani Indica. D. i. Indianische Geſchichte, 
oder Reiſe⸗Beſchreibung dee Flotten Alexan⸗ 
ders des Groſſen, aus dem Griechiſchen ins 
Dieutſche überfegt. Hamb. ET 

bie Epiſtolares, ductu Ifagoges Epi- N 

ſtolaris Johannis Starckii. Lauenb. 17 10.8 


Chryfa ‚Rom Commentarius & Homiliæ in Epiſt. 
Pauli ad Philem. cum noua interpretatio- 


ne latina & annotatiunculis quibusdam. 198 


Lauenb. 1712.8 RE | 
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‚Annotationes nes philolagica in N. T. ex ohen & | 
Arriano colle ctæ. Hamb. 17 15.8 . 


Die Kunſt Taube und Stumme reden z kr. 
Lüneb. 17 18.8 


Der prophet J eren in den Wochen ter 
digten erklaret. k. Theil bis ans ah! Cap. 
Luͤneb. 1720. 4 ! 


2 Dar II. Theil bis aus 13te Cup. Lüneb. 


1725. Wovon er auch die folgenden Theile 
noch heraus zu geben verſprochen: und mit 
der oͤffentlichen Erklaͤrung deſſaben nunmehr 
zu Ende ſeyn wird. 1 

Annotationer in S. 28e ex Herodoro eolle- 
‚dx. Luneb, 173 1. er 


ap: ex bebte LEN er 


a 


e Sriedrich 
Gochmidt. 


een der Zobannis Schule zu Aäneburg. ae 


85 Schulmann ; ben dem N ch eine ſchoͤne 
Wiſſenſchaſt mit einer feurigen Begierde, 
und guten Geſchicklichkeit dieſelbe andern wieder 


mitzutheilen vereinigt befindet, iſt gewiß der 


menſchlichen Geſellſchaft überaus nützlich, und 
zur Aufnahme der Gelehrſamkeit ſehr befoͤrderlich. 
Und deswegen verdtenet auch Hr. Rector 


den 


„ ehen 


—— —uIu 


den 7 2. Jun. zu Stadthagen in der Grafſchaft 


Schaumburg gebohren, woſelbſt fein Vater Hr. 


Arnold Schmidt Raths herr war. Er war 


* 


unter 1 5. Kindern das letzte, welcher Umſtand 


di 


ſonſt nicht viel zu ſagen ſcheinet, aber bey ihm des 


fto erheblicher war, weil die andern alle der Treue 
ihrer utter länger genuͤſſen koͤnnen , die ihm 
durch den Tod in feinem z ten Jahre entriſſen 


wurde. In dieſem Jahre wurde er bereits zur 
Schule geſchickt und bezeugte von Kindheit auf ei⸗ 


ne groſſe Munterkeit. Wie wenig auf die von 


einigen Kindern der Einfalt fo eyfrig ergriffene 
Vorbedeutungen zu bauen, zeigt ſich auch das 


durch, daß iedermann von dieſem ietzigen Schule 
mann meynten, er wuͤrde ein Prediger werden, 
weil er in feinen erſten kindlichen Jahren ieder⸗ 


mann in der Stadt die erlerneten Sprüche vor⸗ 


predigte. Dem Hrn. Conrector Schmidt hat 


er vor andern feinen ehmahligen Lehrern viel zu Dane 


ken. Bey demſelben war er auch nach ſeines ſel. 


Vaters Tode 3. Jahr im Haufe. Einſtens mache 


te er ein halb Jahr lang ganz allein die erſte Claſſe 
an dieſem Orte aus. Weil aber indeſſen ſowohl 


von dem Conrector Schmidt als Rector Juͤr⸗ 
ting die ordentlichen Stunden nach ehmahliger 


Art genau in acht genommen wurden, ſo war 


ihm dieſe Zeit fo nuͤtzlich, als wenn vor ihn als 


lein zwey beſondere Lehrmeiſter im Hauſe gehalten 
worden. Nachdem er hieſelbſt auch ſo gar im 
Hebrcaliſchen bereits einen Anfang gemacht, begab 
er ſich nach Hannover 170 f. unter die Anweiſung 
des muntern Rect. Augsburgs und Conr. Er 


= 
4 0 


cards. 


NS Lebhaber der Gottes⸗Gelahrtheit unentbehrlichen 


Wiſſenſchaften und Sprachen bey Hen. Abt 
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cards. „Dieſe legten vollends einen ſo guten 


daß er ſeine Academiſchen Jah⸗ 


58 


Grund bey ihn 


re 1706. mit Nutzen zu Helmſtaͤdt anfangen 


konnte. Er hoͤrte daſelbſt nicht nur die einem 


Schmidt , Kochen und Hardten, ſondern 


bey derm letzten auch feine Unterweiſung im Syri⸗ 
ſchen, Chaldaiſchen, Rabbiniſchen, bey Hrn. 
a) Wagnern die Natur⸗Lehre, bey Hrn. Hom⸗ 


5 80 borgen das geiſtliche Recht, bey Hrn. Eccard 


* 


die politiſche und gelehrte Hiſtorie, bey Gacken⸗ 


holzen einen Unterricht von den in der Bibel vor⸗ 
kommenden Krankheiten , bey Hrn. Boͤhmern 


die Rede⸗Kunſt, bey Hrn. M. Praͤtorio die 


Mathematik, und bey dem nachmahligen Hrn. 


Ober⸗ Appellation, Rath Engelbrecht des Ju⸗ 


ſtiniani Anfangs: Gründe der Rechte, in der 


Meynung auf ſolche Art , die in denfelben vor 


kommenden Roͤmiſchen Alterthuͤmer mitzunehmen. 


Zugleich uͤbte er ſich oͤffentlich und beſonders im 


Diſputiren bis er 1709. von dem Directore der 


55 Grafſchaft Spielberg und Droſten zu Coppen⸗ 
Brügge Hrn. von Mansberg als Hofmeiſter 


verſchrieben ward. Von da gieng er 170. um 


Michaelis nach Rinteln und hörte Hr. Kahlern, 


Bierlingen ꝛc. Weil ihm aber um Oftern 111. 


ein Vorſchlag zum Rectorat in Helmſtadt geſcha⸗ 


he, zog er zum andern mahle dahin. Ob nun 
gleich die Sache nicht zu Stande kam, indem 
der Hr. Rector Hummel ſo viel Kräfte wieder 

1 erhielt, daß er fun RI Lager 7 

| oun⸗ 


. a 


1 W W 


— 


konnte, ſo blieb er dennoch ein halb Jahr da⸗ 


ſelbſt, und half Hr. e an ſeiner Aus⸗ 


gabe des Reineke Fuchſes, wiederholte mit 
demſelben die Morgenlaͤndiſche Sprachen, fieng 


das Arabiſche an, und hoͤrete den Hrn. von der 
Hardt zum andern mahl. War er das vorige 
‚feine ſcheinbahre Vorſtellung mehren 
theils ein Hardtianer worden , fo giengen ihm 


mahl Dur. 


diesmahl die Augen auf. Denn da lafe er eben 
wieder uͤber die kleinen Propheten. Hatte er nun 
das vorige mahl alles mit groſſen Schein und 
Verſicherung vorgeſtellet, ſo geſchahe es auch dies 
mahl, und war doch nicht eben daſſelbe. Das 
erſte mahl leitete er alles aus dem Arabiſchen her, 
das andere mahl aus dem Griechiſchen. Das 
erſte mahl dichtete er allerley Umftände , Gele» 


genheiten, Geſchichte u. ſ. f. Das zweyte mahl 


wieder andere. Um Michaelis gieng er nach Han⸗ 


nover und unterrichtete anfangs die Kinder des 
Hrn. Hof Rath Amelungs, nachmahls ſeit 
1712. des Hrn. Geh Juſtitz Rath Schraders. 
eines Sohns des berühmten Chtiſtoph Schra⸗ 
ders. Als Hr. Superintendent Kaphel 17 14. 
das Conrectorat am Johanneo zu Lüneburg abe 
legte, bekam er unſern Hrn. Schmidt zum wür⸗ 
digen Nachfolger. Er verwaltete dieſes Amt ſo 
loͤblich, daß er 1726. dem Hrn. Kraut ohne 


ſein Geſuch im Rectorat folgte, darin der 


bluͤhende Zuſtand feiner Schule ihn mehr und kraͤf⸗ 


tiger lobt, als ich thun koͤnnte. Er hat ſich 17 14. 


mit einer Tochter des ſel. Hrn. Conr. Hoͤllings 


Koͤn. Hof⸗Goldſchmidts zu Hannover Catharina 
* f RE Mar⸗ | . 
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Margaretha, und Schweſter der fl. Hrn. 
General Superintendenten zu Alfeld Soͤllings 
verehlichet, und mit derſelben 8 Kinder ges 
zeuget, unter welchen der altiſte Sohn bey mir 
eine beſonders groſſe Hoffnung von ſich erwecket 
hat. Auſſer vielen Deutſchen, Lateiniſchen und 
\ reg Aminen * er bisher ee 
geben: 


a Nemefiani See Toneb 1% 
Tabulæ Logarithmorum 8 inuum & Taogg, las. 
Rn 105 
Rutilü Itinerarium 14 172 n 
Fauſti Andrelini Epittole prouerbiales, Lumeb, 
1720. | 
Das ſo genannte Gebet des Prinzen eigen. 
Cxſaris Germanici opera, Luneb, 1728. 2 
Programma de applauſu ſcholaſtico 5 1 175 ae 
de cultura ingeniorum, i 
de hiſtoria Reformationis vrbis Lun. 17 3 0. 


de vſu Poetarum in hiſtoria, ſeu de monu- | 
mentis ppetico, hiftoricis » 4 Ku 173 1. 


; Von | 


W 


n a 


* eilt datinn eile item | dern im Stande ein Cor- 
liche Anzahl derſelben f pus poetarum hiſtorico- 
gefammlet, und dem Ti- rum zu fanımlen , wenn 
kel nach angezeigt. Da | ihm uur fein Amt ng | 
Sarg, ſolche ſelbſt bei 5 Zeit übrig lieſſe. 
fi , f * et dor an 
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Schmidt. l 457 
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Von Por 7 atuͤrlichkeit, Ach und 

Nothwendigkeit der Vorſtellung in ker 
menſchlichen Seele, n ie 

wi derelitteraria Pragmatice tractanda cum be. | 
leto Hiſtoriæ litterr, R | 


Progr. de ſcepticilmo circa rem feholafticam vi- 
\ | tando, 1734. 


Zum Drucke hater mehrentheil tig 5 5 


Commenter. in Schraderi tabulas cum Faralei. 
pom. & Contin. 


rien heroicum de refagmatione Luken. 3 
f Philofophiam in nuce. e e 
Notitiam Auctorum latinorum Clasfi icorum. 


Comment, in inf‘ criptionem Bononienſem: : Ei, 
sr. ul Crifpis TEN N | 
Diſſ. de Cytiſo. e 

Felgendes hat er aus dem Griechiſcen ins eau 

ſche uüͤberſetzt: 

| Hermiæ de philoſoph. | 
| Certamen Homeri & Heſiodi. 

Prologum Græcum ee Paulinis prefigi fo- 


Wen * 
| et Sein 


5 4 7 
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7 „05 feine Erfindungen | e Baeilli 

ſiad anzuſehen Me- Nepperiani maximo cum 

thodus polygonorum | commodo i in W 
ad datum latus deſeri- tati-· Ke, u 
bendorum. ScalaGram- 
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Sein Bucher. Donath war ſonſt überaus groß 
d koſtbahr. Weil er aber wenig Zeit hatte den⸗ 
ſelben recht zu brauchen, ſo hat er eine ziemliche 
Menge davon oͤffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft. Es waren damahls viele Bucher darunter, 
die hernach von Holl⸗ und Engländern wegen ihrer 
Seltenheit erſtanden wurden. Dem ohnerachtet 
iſt noch eine ziemliche Anzahl von denen übrig, wel⸗ 
che ihm die liebſten und nützlichſten waren. Ich 
habe darunter einige geſchriebene Sachen ehemahls 
bemerkt, die wohl verdienten gedruckt zu werden. 
Z. E. ein weitlaͤuftiges altes deutſches Gedichte von 


— 


etlichen tauſend Vert, etwa aus dem 15 ten 


Jahrhundert auf Pergament geſchrieben. Ein 
anders auf Papier, etwa aus dem Sten Jahr⸗ 
hundert. Das Leben der H. Genofeva auf Pers 
gament. Lateiniſche Briefe von der ehmaligen 
groſſen Verfolgung der Chriſten in Japan, von 
einem Geiſtlichen, der fie ſelbſt mit ausgeſtan⸗ 
den, und dergleichen mehr, welche die a 
5 90 der Seit! bey mir ins 9 
OR BE pH 
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| 2 } _ Oben Appellasiönsußerichr. 97 | 1 
I. 1 Baauhn Lunch. Ya 
leörte „ 
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1 Nie ce Jade dieſer East, i ia Die 
| Freude dieſes ganzen Landes, iſt dar hieſige 
Churfuͤrſtliche er⸗Appellatlons⸗Ge⸗ 
richt, welches von des Hochſel. König Georg des 
Iſten Maieſtaͤt 17 11. angelegt worden. Das 
Haupt deſſelben oder der Hr. Praͤſident find. aniego 


Se. Exc. Hr. Rudolph Johann Freyherr 
von Wrisberg. Dero Herr Vater war, der 
um das Hochſtiſt t Hildesheim ſo hoch verdiente Herr 
Geheime Rath Chriſtoph Hreyherr von Wris⸗ 
berg, von deſſen, wie auch der ganzen Freyherrl. 
Familie ungemeinen Verdienſten ich vieles melden 
koͤnnte, wenn es der Raum zulieſſe, und fie nicht 
überall, zumahl in unſern Gegenden, bekannt 
Ae Der Hert Präfident iſt den 29 Sept. 

| 9 9 Dt. f 
1677 gebohren, ſtudierte zu Leipzig, trat dar⸗ 
auf ſeine Reiſen durch Italien, Frankreich, Eng⸗ 
land und Holland an. Hiernaͤchſt ward er zu Han 
never Churf. Hof⸗Rath, und wurde demnächſt 
zur Kayſerl. W 0 ü als 9 0 
i 
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Bey e rter Commiſſo . 8 
erichts erhielte er 5 Churf. Ober geſand 
Nathe Stel, ward 


* 


Ober +2ippelations- Gerichte z zu Zelle 
anietzo fotsende Herten: * 
Hr. Johann Chriſtoph von Zedemann j und 


Hr. Georg * von Meran, Dice 
Eu afıder enten. A 


ee Auf der Aetichen Bank 


I 


77 


Hr. Audewig Baron von Gemmingen, 
Hr. Au guſt Wilhelm von Schwichelr. 
Hr. Sriedrich Albrecht von Lenthe. 00 7 
Dr. Bodo Fi idrich Sreyherr von Boden, 
haufen. 25 % 
br N clamer von dem Busch. 


4 Auf; der Gelehrten Baue 


8. ee Engelbrecht. 2 5 5 25 5 | 
Hr. Hermann Conrad von Bug 1 25 
— Friedrich Beurhaus. : Fa e 

Hr. Johann Juſt Voigts⸗ er ee r 
Hr. Elaias pufendorf. a 1 we 85 = 
Hr. Srie rich wuhelm Bf. „ 
irn De rd 1 8 55 
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u wee Noce EN e n Peg 
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=: Sulde t N ihr 1 6 55 
zuine Gte „Brit. und Churf. S e 1 a 


und 8 der Land S. 
| „„ Lüneb. 


& 95 den ten t. E. Sil 
Sig ge en e Sat. 40 | 2285 


und SE Ober e 1 1 
und der Hr. rich Bilder 
IC tus zu Schwerin in Meckſen burg und d Rat 
85 Hoch fuͤrſtl. Dual. em. 2 57 og Georg 
Wilhelm zu Br. Lüneb. Er leer ſudierte zu 
Roſtock, und ward 1711. Land⸗Syndieus der 
Staͤnde des Fuͤrſtenthums 1 einig 


Jahre darauf von Sr. Königl. 2 l 
des Sach bauen durg, Hop G 1 Rabe 


burg ernennet. e be Gen en 
die bey dem erſten Amte, au bey den aufge ragt» 
nen vielen Commißionen ihme obliegende Bernſch⸗ 
tungen, das oͤſtere Reiſen nach Ratzeburg nicht 
weiter verſtatten wollten, reſignirte er vor einigen 
Jahren ſolch Aſſeſſorat; 2000 nten Se. Ko⸗ 
nigl. Mai. im Jahr 173 2. ihn Werd ath, mit 
Beylegung des Ranges eit ae) Hof⸗ 
Raths. Zu anderen haben Bedienungen hat er 
verſchiedene Gelegenheit gehabt, ſolche aber aus er⸗ 
ch ewegungs⸗Gruͤnden iederzeit abgeleh⸗ 


5 uh mit nen Zuſtande e 


| 


e 


Bi derbeck. n N 


e 2 ſtehet im ganzen 
Lande in groſſem Anſehen und das mit Nh em 
fein: ns N x ale . l N | 
8 er will uß gun, 
recht und ſoͤblich ſeyn. Sol nah eter oe 
alle Eu a ei 105 


2. 1. a 4 Sine Seife ſind: 4 6 103 0 70 


Note &c addltiones ad ee eee tust de 
Hure detract. & exbigrationisıcumappend de 
Denſu dem Schoſſe zu. n 
Die triumphirende Chriſtliche Religion, 
| oder deutſche Uberſetzung des Abbadie von 
Sn der Wahrheit der Chriſtlichen Religi⸗ 
on, mit haͤufigen Anmerkungen aus den neues 
20175 ben Seribenten, die von dieſer Materie ger 
delt haben: Nebſt einer ausfuͤhrlichen 
Vorrede darinn von den verſchiedenen Metho⸗ 
x den derſelben gehandelt wird. I. Th. 1712. 
wieder 7 2 1 H. Ch. 1728. Vorr. von demZu⸗ 
9 d 11 ihrer Religion überzeugten und 
icht überzeugten. Man ſehe Hrn. Fabric 
\ n feript. de verit. rel. chrift. p. 556. 557. 
N ter und haufige Zuſaͤtze zu den von dem Hrn. 
ber⸗Appellations Secretario Krebs ents 
. worſenen und ſattſam bekannten Tractat der 
deutſche Reichs Staat genannt, ſam.l eis 
1 Au remittirten Bibliotheca Iuris publici. 
eil 1706. ll. Theil 1709 7 
de 1709. und 1 desgl. 171. 


S1. 3 Re: 


| Refolutiones undder n wovon 54900 nur das 
erſte Zehend heraus, und dit folgende — 
im Manuſertpt liegen. . D b 
Doggen gegen die me Nepal bart 
Jagten, und daraus gezogene irtige Folgen, 
fol. 17223. 
Deductio pro iurisdiftione Abbatiz St. Mich. La- 
vn ‚ neb. fol: > 
1 ward eme derer Lüntburgiſchen Landes Pri | 
vilegien „ worinn zugleich verſchiedene, die 
iurisd, Streitigkeiten, und des Adels iura be 
treffende Fragen Höck hand r 
% RE r 
Einige Zuſätze und Reſolutdones 5 Sem: ir 
kens deutſchen Tractatvom Dorf⸗ und Lund⸗ 
Recht. Deſſen vierter Auflage er auch eine 
> Beine bibliothecam ae kan Geor- 
‚gichvorgefeßer hat. 7 
| Anmerkungen; zu dem Zelliſchen Stade Recht. 4. 


4 Aa kleine Schriften, welche er auf anderer 


Vetranlaſſung in ſeinen Seadenten Jahren 
verfertiget, z. E. f 
f Von der Kunſt der Menschen Semäthe m een 
e 
Cie‘ Zufäße zu dem Trartat vom Pfandunge⸗ 
Rechte u.ſ. w. borietzo zu geſchweigen. 5 


Man glaubt mit gutem Grunde, daß der Herr 
Geheime Rath Boͤhmer in Halle von der obange⸗ 
fuhrten Bilderdeckiſchen Deduction rede, wenn 8 

N 


em! 503 


in der Einleitung zum geſchickten Gebrauch 
der Acten, S. cap. 1. &. 1 O. litt. o. ſchreibt: „Ich 
„erinnere mich hiebey in einer Jagd⸗Sache derglei⸗ 
v chen wohl ausgearbeitete Schriften, die zwar ſehr 
„groß, aber dabey ungemein wohl eingerichtet mas 
„ren, geleſen zu haben, darinn das gemeine prin-⸗ 
„eipium de regalitate iuris venandi aus dem 
„Grunde gehoben, und deſſen Freyheit behauptet 
„war. „ Ob auch wohl der Herr Geheime Rath 
Gaſſer in der Einleitung zu den oeconomi⸗ 
ſchen, politiſchen und Cameral Wiſſenſchaf⸗ 
ten, cap. XX. S. 1. nicht einer Meynung mit Hrn. 
Bilderbecken iſt, ſo geſtehet er doch, daß der⸗ 
ſelbe feinen Satz ſehr gelehrt defendivet habe. 


b, MN ee eo 
Philipp Ludewig 


Aon. Groß Brit. und Churf. Br. Luneb. aͤltiſter Con⸗ 
ſiſſtorial⸗Rath, General Superintend. auch 


Paſt. Primar. zu Selle. 


Das geben deſſelben hat Hr. Johann Gerhard 
Sprengel in einer an ihn 1726, geichrieben 
nen epiſtola gratulatoria, qua vitas Superinten- 


dentum Göttingenſium, Wunftorpieofium & 


Cellenfum recenfet mit beſchrieben. Aus der⸗ 

ſelben iſt es in Fortgeſ. Samml. 17 28. p. 705. 

kuͤrzlich angeführt. 8 der Hochachtung, 10 
40 s t 
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1 74 euiſche Gelehtte. 1 . 


ich vor vor dieſen ſeiner Geſchicklichkeit und wichtigen 

Aemter wegen anſehnlichen Theologum habe, kann 
ich in Ermangelung des erſteren, doch folgendes 3 
aus dem letzteren nicht unbemerkt laſſen. Er war 
ſeit 169 f. gehen Jahr ordentlicher Profeſſor der 
Mortal zu Helmſtaͤdt. Im Jahr 1701. kam er 
als General⸗ Superintendent nach Göttingen, und 
1708 nach Wunſtorf, da er denn zugleich vom 
Hochſel. Könige zu Dero Conſiſtorial⸗ 7 
Hannover ernannt wurde. Im Jahr 172 > 
hielt er feine jetzige Bedienungen in Zelle, und muß 
alſo um des Conſiſtorü willen, welches er nicht 
gern verſaͤumet, ſehr oſt die Reiſe nach Hanover | 
verrichten. Aus ſeiner Feder ſind ne | 


Difp, de caſuali legum eollii ane 2 5 5 0 
eu. deiracundia, 2 i (15 r 


de reparatione damni bat. f er 4 1 G. 3 
.. - delegibus charitatis. nn 


ne de prouerbio : Male bat, mal eilabun- 
RB neuer RE 

Progr. de Philofaphiz Pythagorica Kstblen“ 

— 5 de optimis in bah p 9 

„„ 5 ö 

Gebh, Theod. Meier Hiflorlam welten, und 
deſſelben ar: i 


| Theologiam moralem hal er aus dem mauer 
PN SEN: 


e 
ar 
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Kugelbrecht. 5 tes 


Auch ehemahls noch verſchiedenes verſprochen, 
als Caſp. Scioppii elementa philoſophiæ Stoĩc mo- 
ralis, desgleichen Comment. in M. Autonini 1 
Xl. de ſe ipſo ad ſe ipſum. Dazu uns aber nun⸗ 


mehr feine uͤberhaͤufte Geſchaͤfte und une Alter 15 5 


faſt alle Hoffnung benehmen. 
leitete eee ebe N | 


| 15 h g 77 


Beorg von Ingelbrecht. x 


Rn. Crof, Brit. und Cburf. Braunſchw. ne 
ARE REN ac ya er 
URN A al 1 


H ift ein Sohn des bekannten Hemd, 
tiſchen Profeſſoris der Rechte, Hr. Georg 
Engelbrechts und ein Ur⸗Enkel des Braunſchw. 
Luͤneb. Cantzlers Hr. Arnold Engelbrechts, 
welcher de iure primogenituræ geſchrieben. Er 
war Prof. der Sitten Lehre und Rechte in Hell 
ſtaͤdt und hat daſelbſt mit groſſem Zulauf ge 
ſen, auch verſchiedene gelehrte . und 
Progtammata geſchrieben. 8. E. 


de vſu forenſi articulorum poftonaium eo- 
rumque abufü præſcindendo. At 


De inſtrumentis indiſeretis. 17 8785 8 
De iurisdictione alta & baſſa. e 


De ſeruitiis vaſallorum militaribus. 98 5 30 0 | 
De iure Salinarum, N a 


wo Zellilche Gelehrte. 

De Singularibus feudorum dee 
De Difficultate ſolidioris nme 0 F 
De lure diplomatum. ti e ee 


EN eee collationis luris Molowitic.&ecom- | 


munis. Naarn n e ait 
Nachmahls verließ er bie Academie und wurde 
Koͤnigl. Hof⸗Rath zu Zelle, hernach aber auf 
vorhergegangene Præſentation der Bremiſchen 
Land⸗Staͤnde Ober⸗Appellations⸗Rath, N 
Amt er noch mit vielem Ruhm verwaltet. 


We F . 


„ur 5 4 


von 


ent 77 


Marquard. Ben 


Ken. k der und Eburf. Br. Lüneb. Vite průſt 
PR dent des e is. Appellations« EN 
/ Bete, en een 


179 e Fe 

25 bey beifeiben mit vielen 900 Tugenden, 
mit einer ungemeinen Redlichkeit, Leutſelig⸗ 

keit und Arbeitſamkeit, und mit einer ungeſaum⸗ 
ten Verwaltung der Gerechtigkeit eine groſſe Wiſ⸗ 
ſenſchaft in allen Theilen der Selehrfamteit ver⸗ 
bunden iſt, fo werden gewiß allhie mit Recht ei⸗ 
nige Nachrichten von ihme geſucht. Er iſt den 
zofen Aug. 167 2. in Spenge. gebohren, Sein 
On. Vater Gotthard Johann von 977255 
8 quaròo, 


/ 


quard, der des Hrn. Cammer⸗Gerichts Aſſeſſo⸗ 


en Georg Friedrich von Mohr Tochter ges 
jenrathit , iſt verſchiedener Chur⸗ und Fuͤrſten 
Rath am Kayſerl. Cammer Gericht geweſen, 
und ſein Groß · Vater Hr. Johann Marquard 


Landen zu errichten ſich entſchloſſen, fo ward er 
von den Luneburgiſchen Land⸗Staͤnden zum 25 
u s ne | 453 Zn: “4 ) IN v 


208 5 RI. Selle Gelehrte g 


Appellorione an rande „auch von Se. 
Kon. Maleſtät noch ehe das im are 


voͤllig angeordnet, Allergnaͤdigſt mit ernann 
das, was bey deſſen Verſaſſung, Ordnung und 
Annehmung der neuen Hrn. Raͤthe vor der Ein⸗ 
fuͤhrung noͤthig mit den damahligen N 
Praſſidenten beſorgen zu helten. Nunmehro be⸗ 
kleidet er die Stelle eine 5 Vice, Präſtbente n bey 
dieſem hoͤchſten RE 1732, und int ht 
eben dem beſondern Ruhm, „welcher ihn bey al 5 
len ſeinen 17 70 5 Bedienun igen ungen be⸗ 
gleitet Hat Be Or 30 1 2 

eee 
Er hat in den Wel bekannten 9 Irrur ii im 

a ſchen dem Hrn. Herzog pon Mecklenbürg und 
deſſen Ständen vor die letztere die Gebe fül hre | 
ie mehreſten zu deren Verthaͤdigung ih 


ene Schriften verfertiget „und darinn mit viel 4 
Geſchicklichkeit ſehr wichtige Quæſtiones iuris 
publici particularis abgehandelt. i Selbige finden 
ſich groͤſfentheils iu den 17 8. babe ler 
N e, eee 150 5 0 00 

ee A . T A Re Bar Heck 1 8 70 en 


| Be Brit, und 29 8 Br. Läneb, wo 
Bar ‚pellations: Rath zu Felle. 


i 0 A. ft ein naher 0 J beyden Welt be, 
N rühmten ; 7 61 Eſaid und wc Pu; 


s. "Anfangs war er Rath bey 5 


54 5 . ‘ TR N 15 N 
* 8 Ah BL a j 0 Y „e 8 ro ü 
Dan Pufendorf. 409 
E u * 


| fen von Schaumburg: Appe zu Bückeburg, ‚nach: 
dem er ſich aber aus deſſen Dienſten begeben, Af 
ſeſſor im Schoͤppenſtuhl zu Minden, nachmahls 
aber 8 Dee An. Wa pee er⸗ 


Ben ec dei iure de non hp 


gründlichen Wiſſenſchaſt der Rechte, ch ſo 
gar eine 4 unter den 155 dernde 
n 


ehe Schriften Weide in 1 Nitderſachſ 
S Gaichten mit vielen Nutzen 1 
Sie ind: 


bacio: in e ric ineg Aber 
gicum 173 2. Hannov. 4. 1 Alph. 12 B. 


Itrodußio in proceſſum ciuilem Electoratus 
R „ Brünfaico- Luneburgici Prouinciarumque 
ei annexarum, nec non Ducatus Brunſui- 
eo. Guelferbytani; Epiſcopatus Hildefien- 
6 is & Comitatus N Hanno. 
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enn man ſiehet, daß in einem Laude zu 
| den Bedienungen gelehrte Leute genom⸗ 
men, auswaͤrtige in beſonderm Anſehen 
ſtehende Gelehrte hineingezogen, die ehmahligen 
Muſen⸗Sitze entweder erweitert und verbeſſert, 


. 


er 1 dh; Fr 
En 
1 53 - — nie Be u de 2 - „ 
N * * n n 5 u . 


oder gar neue angelegt werden, ſo kann man 
den ſichern Schluß machen, daß entweder der 
Landes, Herr oder deſſen Miniſters die Gelehrſam⸗ 
keit in hohen Werthe halten. Solchen Schluß 
koͤnnte man auch in Anſehung der Lande machen, 
die unter dem gnaͤdigen Scepter des weiſeſten Ko⸗ 
nigs Georg des II. ſtehen, wenn man nicht oh⸗ 
nedem wuͤſte, daß das ganze Königliche Haus 
die Wiſſenſchaften nicht nur liebe ſondern auch 
kenne, und daß Dieſelben zu Dero Landes⸗Re⸗ 
gierung zu Hannover ſolche Miniſters erwahlet, 
die man wegen ihrer Gelehrſamkeit hoch achten 
wurde, wenn man ſie gleich wegen ihrer hohen 
Bedienungen nicht verehren muͤſte. Ich behalte 
mir vor, daß ich in den folgenden Theilen, wenn 
ich von Englischen Gelehrten handele unſers Als 
75 e | 5 


‚ran GebeimeRäthen n 
‚gnädigften: e ‚ und feiner. Allerdurch, 
laͤuchtigſten Gemahlin unſterbliche Verdienſte um 
die Gelehrſamkeit, mit mehrerem erwähnen muͤſſe,da 
gewiß zu verwundern, daß faſt zu gleicher Zeit eines 
theils den todten Gelehrten die groͤſte Ehre durch die 


bekannte Grotte zu Richmont von einer mit Welse 


heit, Wiſſenſchaft und Schoͤnheit ſo ungemein 

geſchmuͤckten Königin angethan, uud andern theils 
von Dero vollkommenen Gemahl den noch leben⸗ 
den deere gegeben wird, dereinſt in iener 
Fußſtapfen zu treten. Ich begnüge mich ietzo das. 
mit, daß ich von einigen Deutſchen Koͤnigl. ho⸗ 
hen Staats⸗Miniſtern Nachricht gebe die unter 
den letzt lebenden Wa bilig Mulka wer⸗ 
den müſſen. 00 | 


Se. Exc. ‚Sr Gerlach Adolph von Münch 
hauſen ift aus einer uralten Adelichen in 


Sachſen, dem Churfürſtenthum Braun⸗ 


ſchweig⸗Luͤneburg und Weſtphalen bluͤhen⸗ 
den Familie am 14. Octob. 168 8. gebobe 
ren. Sein Hr. Vater war Hr. Gerlach 
5 Heino von Muͤnchhauſen auf Wend⸗ 
linghauſen, Steinburg und Strausfurth, 
Churfuͤſſtl. Brandenburgiſcher Cammer⸗ 
Herr und Ober⸗Stallmeiſter. Die Fraun 
Mutter aber Frau Catharina Sophia von 
Selmnitz. Im Jahr 1707. begab er ſich 
auf die Univerfität Jena, lag daſelbſt dem 
Studieren mit groſſem Fleiſſe ob, ſetzte daf 
ſelbe 17 10. zu Halle und 171 r. zu Utrecht 
fort. e sethanen Ka) wurde er 17 
e 


512 Hannoͤverſche Gelehrte. | 
Koͤnigl. Pohlniſcher und Churfuͤrſtl. Saͤch⸗ 
ſiſcher Appellations⸗Rath zu Dresden, 1715. 
aber von Ihro Koͤnigl. Groß⸗Britan. Maieſt. 
aals Ober⸗Appellations Rath nach Zelle beru⸗ 
fen. Im Jahr 1722. ward ihm als Koͤnig⸗ 
lichem ſubdelegato eine Kayſerliche Commiſ⸗ 
ſſion in Sachen des Fürften von Oſt⸗Fries⸗ 
land wieder den Herzog von Sachſen Barby 
aufgetragen, welche er in Hamburg gluͤcklich 
ausrichtete, und die ſtreitende Partheyen 
berglich. Im Jahr 1723. ſchickten ihn Ih⸗ 
ro Koͤn. Mai. Georg der J. bey damahliger 
ſedisvacantz als Abgeſandten an das Hildes⸗ 
helmiſche Thuͤm⸗Capitel, und nachmahls 
1726. al? Comitial⸗Geſandten nach Regens⸗ 
burg. Im Jahr 1727. aber ertheilten ihm 
Ihro ietztregierende Koͤn. Mai. aus eigener als 
llergnaͤdigſter Bewegniß die hohe Wuͤrde eines 
wuͤrklichen Geheimen Raths, und ward er 
am 28 Mai 1728. in das zur Regierung des 
ganzen Churfuͤrſtenthums verordnete hohe 
Geheime ⸗ Raths + Collegium eingefuͤhret, 
gauch ferner 173 2. zum Groß ⸗Voigt in Zelle 
ernennet. Groſſe Miniſters pflegen mehr 
diurch weiſe und gerechte Handlungen, mithin 
diuVrch den Schutz und die Beförderung, wel⸗ 
che ſie den Muſen angedeyen laſſen, als durch 
T 


I 1 
— —— oo 


* Von dieſer 10. andere [ Pfeffingers Hiſtorie des 
Poigteyen unter ſich be: |. Br. Luͤneb. Hauſes, II. 
A Ey chtigen Th. Bl. 1058. 
Stoß Voigtey ſiehe 
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Schriften, Ruhm zu erwerben. Von dem 
Hrn. Geheimen Rath von Muͤnchhauſen 
aber kann man nicht nur jenes ſagen, ſon⸗ 

dern er hat auch durch ſchoͤne Schriften das 

Bürgerrecht unter den Gelehrten gewonnen. 

Denn nachdem er unter dem Hrn. Hof. Rath 

Struvenin Jena eine deſſen Syntagmati Iu- 

xis publici einverleibte diff. de legibus, con- 
ſuetudinibus & forma imperii veithaͤdiget 


hatte, ſchrieb er ſelbſt im Jahr 17 1 1. die tra. 


Aationem luris publici de capitulatione per- 
pD)ctua, in welcher dieſe wichtige Materie 
grumlid) abgehandelt iſt. So gab er auch 

17 12. eine ſehr gelehrte Difputation heraus 

die vicariu ltalico, melche er in Jena ohne 
eines anders Vorſitz oͤffentlich verthaͤdigte. 

Die gelehrte Welt hat demnach Urfache ſich 
datuber zu erftuen, daß Ihro Kön. Mai. 
einem ſo gelehrten Miniſter die Direction der 
academiſchen Geſcaͤfte inſonverheit ander, 
trauet haben, durch deſſen Veraaulgſſung 
nicht nur Helmſtädt, ſondern auch Eb 
gen mit ſo vielen geſchickten Lehrern bereits 
verſehen ſind, und defien tiefe Einſicht die fir 
cerſten Mittel zu erwaͤhlen weiß, dadurch 
diese neue Univerſität in den gröſten Flor ger 


6 N ' N bracht wer de. 


Sc. Exc. Hr. Rudolph Anton von Alvensle⸗ 
ben ſtammet aus einer ehmahligen Graͤflichen 
ietzo vornehmen Adelichen und in Deutſch⸗ 
lland im a a Fer ſtehenden 1 


4 5 
ene 
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* her. Sein Herr Vater war Herr Johann 
Friedrich von Alvensleben, Erbherr auf 


Pundisburg, Neu⸗Gatersleben, Gletha, 
Sendorf, Rogaͤtz und Calbe, anfaͤnglich 
Koͤnigl. Preußiſcher, hernachmahls aber 
Koͤnigl. Groß⸗Brittanniſcher wuͤrklicher Ge⸗ 
heimer Rath, welcher ausnehmend gelehrte 
Herr 1728 entſchlafen. Die Frau Mutter 


war Adelheir Agnes von der Schulen 
burg. Der Herr Geheime Rath iſt 1698. 


gebohren, und war anfangs verſchedene 


Jahre Koͤnigl. Preußiſcher Regierun⸗s Rath 
im Herzogthum Magdeburg, gachmabls 


Koͤnigl. Groß⸗Britanniſcher Ober⸗Appella⸗ 
tions Rath zu Zelle, und oon 1718. bis 
17 27. ſubdelegirter Comwuſſarius im Her⸗ 
zogthum Mecklenburg, i ſolchem 1727 ſten 


Jahre aber ward er wuͤrklicher Geheimer 
Nath. Er beſitzet ein gründliche Gelehrſam⸗ 
keit in den Rechten, und hat allen bisherigen 


Bedienungen mit ungemeinem Ruhme vor⸗ 
geſtanden. eee n 


Exc. Herr Johann Wilhelm Dieterich 


Diede zum Fuͤrſtenſtein iſt aus einer ural⸗ 
ten Adelichen Familie, welche zur unmittel⸗ 
bahren Reichs⸗Nitterſchaft gehoͤret, entſproſ⸗ 


ſen. Sein Hr. Vater war Hr. Georg Lude⸗ 


woig Diede zum Fuͤrſtenſtein, fein 
Groß- Vater aber Herr Johann Eis 
tel Diede zum Fuͤrſtenſtein, Kayſerl. 


2 Stehe das Uniuerf. Le- je Pfeffingers Si, I. 


‚aiton J. Th. p. 1608, 


Th. p. 663. M. f. N 


| Geheime Raͤthe. 1 
wie auch Heſſen Darmſtaͤdtiſcher Geheimer 
ingleichen der Ober⸗Rheiniſchen unirten 


Sctlaͤnde Kriegs⸗Rath, Burggraf zu Fried? 


berg ꝛc. Er iſt 169 2.gebohren. Dieſer vortref⸗ 
lich gelehrte Herr hat niemahls auf einer Aca⸗ 

demie ſtudieret, ſondern die Rechte von dem 
beruͤhmten Kayſerl. Cammer⸗Gerichts⸗Aſſeſ⸗ 
ſore Hrn. von Ludolff erlernet. Und den⸗ 
. = Boch unter dem Vorſitz des Hrn. Geh. Raths 
Wild vogels eine von ihm ſelbſt verfertigte 
Diſputation de eo, quod iuſtum ſed non de» 
borum in Jena oͤffentlich verthaͤdigt. Er ers 
hielt anfangs zu Hannover eine Hof⸗Raths 
Stelle, wurde hernach Ober⸗Appellations⸗ 
Rath zu Zelle, ferner Comitial Geſandter zu 
Regensburg 1728. demnächſt 173 2. Ko⸗ 

nigl und Ehur⸗Braunſchweigiſcher Abge⸗ 

ſandter am Kayſerl. Hofe, woſelbſt er unter 

andern 1732. im Nahmen des ganzen Hau⸗ 

ſes die Lehn über die Fuͤrſtenthuͤmer Bremen 
und Verden vom Kayſerlichen Thron em⸗ 
pfieng, und endlich 173 3. würklicher Geheim. 
Rath in Hanuover, woſelbſt er ieto zuvieler 
Menſchen Freude lebet. Seine Gelehrſamkeit 
bcſtehet nicht nur in einer gruͤndlichen Wiſſen⸗ 
0 at des Staats, und Bürgerlichen Rechts, 
der Philoſophie und Hiſtorle, ſondern er hat 
auch, als er bereits in Hannover Hof- Rath 
geweſen, die Hebraͤiſche Sprache durch eignen 


. ' 2 
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* Hieraus wurd man die | VIL. p. gi. befindiige 
im Voiusıh, Lexie, T, | Fehler verbeſſern Bönnen, 


116 Semstesſch Selbe Hof 


Fleiß et erlernet. Die von ihm zum m zum Beſſen der 
Evangeliſchen Ihro Kayſerl. Mai. geſchehene 
ſchriftliche Vorſtellung, welche in Fabri 
Staats Canzeley Tom. LX. p. 153. befind⸗ 

lich iſt, wird als ein Meiſterſtuͤck in or er 

945 angeſehen. 


unter der Regierung dieſer gelehrten Herren “ 
finden ſich ietzo in Hannover nicht wenige gelehrte 
Geiſtliche, Juriſten nnd Medici. In dieſem erſten 
Theile aber ſehe ich mich nicht im ‚Stande, mehr als 
folgende Beyde aus ihnen ſo vollſtandig zu Mache 
ben, als im Ilten Theile geſchehen kann. 


WE e ek. x ng . 
en Ber d 


von 
eiern. A 


Bon. e GBritann und Churf. Br. Län. Sof: und 
Canzeley⸗Rath, wie auch Director des Ron. 
und Churf. 5 8. l. 55 en, | N 
un .. 


| Shed iſt oft von ſcweren Kriegen geplagt 

worden, aber nie ſo entſetzlich als von dem 

dreyßig iaͤhrigen. Deutſchland iſt oft durch Frie⸗ 

dens⸗Schlüſſe erfreuet worden, aber nie durch eis 

nen angenehmern noͤthigern und wichtigern als den 

e | NEN: hat * 125 | 
run 6 


TR, meiern. a I 7 17 
eren Gesetze aber unter den neuern iſt der 
Weſtphaͤliſche Friedens, Schluß theils wegen ſei⸗ 
nes eigenen Innhalts, theils wegen der hochwich⸗ 
tigen Folgen, theils wegen der bey allen folgen⸗ 
den Frieden geſchehenen Vorausſetzung deſſelben 
eines der merkwuͤrdigſten und wichtigſten. Nur 
iſt zu bedauren „daß da durch dieſen Friedens⸗ 
Schluß ein hoͤchſt⸗ blutiger Krieg geendet worden, 
nachmahls uͤber ihn ſelbſt ſo haufige Feder⸗Kriege 
angegangen, und uber den rechten Verſtand deſſel⸗ 
ben ſo mancherley Fragen anfgeworfen worden. 
Dieſelbe theils zu vermindern theils zu aͤndern iſt 
nichts zuträglicher, als daß durch die Geſchichte 
des Friedens der Verſtand der Schlüffe deutlicher 
gemacht werde. In der Bekanntmachung dieſer 
zum Verſtande des Friedens gehoͤrigen Umſtaͤnde 
und Geſchichte hat der genannte Hr. Hof Rath 
von Meiern allen andern den Vorzug auf ſol⸗ 
che Weiſet weggenommen, daß faft niemand mit 
ihm in dieſem Stuͤcke kann verglichen werden. 
Et hat ſich dadurch bey Deutſchland unſchaͤtzbah⸗ 
re Verdienſte und bey den Nachkommen einen un⸗ 
ſterblichen Nahmen erworben. Bareuth iſt der 


Ort, woſelbſt dieſer berühmte Mann 169 2. den 


1. May gebohren worden. Sein Hr. Vater 
war Hr. Johann Simon von Meiern, Hoch⸗ 
Furſtl. 3 Culmbachiſcher Geheimer 
Tammer⸗Rath. Die Frau Mutter Salute 
Barbara eine gebohrne Hoeflichin. 8 


Ar wurde nicht nur von verſchiedenen geſchick⸗ 
ten MO in feines . Vaters Hauſe un⸗ 


ter 


191 
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terwieſen , ſondern beſuchte auch das Fürſtl. 


Gymnaſium zu Bareuth. Im funſzehenten Jah⸗ 


re ſeines Alters gieng er nach Halle, und von da 


nach Leipzig. Nach gluͤcklicher Vollendung ſeiner 
Academiſchen Studien hielt er ſich einige Jahre 


zu Nuͤrnberg bey dem beruͤhmten Ritterſchaftli⸗ 


chen irectorial⸗Conſulenten Hr. D. Joh. Friedr. 
Schobern auf. Bey demſelben machte er ſich 


0 


den Reichs⸗Proceß bekannt, und fuͤhrte in vielen 


Sachen unter feiner Aufſicht die F der. Dar⸗ 


auf gieng er nach Wetzlar in der Abſicht klagen⸗ 


den Partheyen bey dem Kayſerl. und des Reichs 
Cammer⸗Gerichte zu dienen. Zu dem Ende nahm 
er 171. auf der nahgelegenen Univerfität Gieſ⸗ 
fen die Doctor⸗Wuürde an, und diſputirte Dede 
wegen daſelbſt de conflictu ſtatutorum eorumque 
in exteros valore. Hiedurch ward er an dem 
Darmſtaͤdtiſchen Hofe fo bekannt, daß er noch 
im ſelbigen Jahre als ordentlicher Profeſſor der 
Sitten⸗Lehre nach Gieſſen berufen, auch im fol⸗ 
gendem Jahre zum auſſerordentlichen Profeſſore 
der Rechte beſtellet wurde. Weil er aber Tho⸗ 
maßli und Titi Lehren beypflichtete, und das 
Recht der Natur ſehr erhob, bekam er mit den 
damahligen Recht Gelehrten zuGGieſſen Hr. Mol⸗ 
lenbeck und Grollmann allerhand Streitigkei⸗ 
ten. Hieruͤber gieng er 1720. hinweg und als 


Hof⸗Rath und Cammer⸗Conſulent nach Bareuth, 


erlangte auch daſelbſt 1723. die Wuͤrde eines 
Kay ſerlichen Comitis Palatini. Nachmahls ſchrieb 
er auf Verlangen eines vornehmen Koͤniglichen 
Mimiſters, Remarques für P Analyſe du dre 
"> IE de 


* 


Herr 1 9 mleiern. FIRE td 1 7 1 
de me 6 000 Parts ra? gedruckt 
wurden. Dieſes verurſachte, daß er 17 26. als 
Hof⸗ und Canzeley⸗Rath nach Hannover gerufen 
ward Er gieng 1727. dahin ab, und zwey 
Jahr hernach ward ihm auch die Direction des 
mant. und Churfuͤrſtlichen Archibs anver⸗ 
rauet. | 


Et trug alle Rechte des hohen Br. Luneburgi⸗ 
ſchen Hauſes zuſammen, und bemerkte kürzlich, 
wo in dem Archiv. Nachricht davon zu finden, 
auch worauf es bey einem ieden ankomme. Dieſes 
ließ er auf das ſauberſte abſchreiben, und legte es 
Ihro ietzt⸗ regierenden Koͤn. Mai. in einem koſtbah⸗ 
ren Bande vor, als Dieſelben das erſte mahl aus 

England herauskamen und das Archiv beſahen. 
Se. Koͤn. Maieſtat nahmen dieſes und uͤberhaupt 
feinen Fleiß bey dem Archiv ſo gnaͤdig auf, daß Sie 
ihn mit hoͤchſtanſehnlichen Gnaden⸗Zeichen davor 
beehreten. Er beſitzt ein trefliches Ingenſum, 0 

aber dabey auch von ſonderbahren Nachſinnen, ſo 
daß er, wenn er einmahl auf eine Spur kommt, 
nicht ehe dieſelbe verlaͤſt, bis er das gefuchte ger 
funden. Zu Bareuth ward er vor andern zu 
Commißionen viel gebraucht, und der verstorbene 
Hr. Marggraf Georg Wilhelm zog ihn bey Er⸗ 
richtung ſeines Teſtaments vornehmlich zu Rache. 
Er hat ſich zwey mahl verheyrathet. Die erſte 

Ehe mit Maria Sybille einer gebohrnen Felle 
rin aus Wetzlar trennete der Tod 1726. und iſt 
daraus nur eine einige Tochter übrig. Darauf 
trat er in die noch ietzt⸗fornwährende vergnuͤgte Ehe 
Kk 4 wit 


* # 
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mit Fr. Amalia * Dorothea berwirtmeten vor 
Block gebohrnen von Suiffer. Ä 


Seine bisher herausgegebene Schriften fi 2 


Decas Apkorilmörum ! in Partem I. ordinations 
70 Cameralis. 4 4. | ö 


Diſp. de conflictu ftatutorum eorumque * 
e ros valore. 17 15. Gieſſ. 4 


| Schedion de lure ratihabitionis. Lipf, 1724. 405 ® 


4 817 Diff, de Dodtoratu Lutheri, Gieſſ. 1717. 4. 


Progr. de inutilitate difin&ionis contractuum 
in reales, verbales { ne & N 7 55 0 
ſuales. 


Collection einiger Schritten die lutisdlettonem 

| eccleſiaſticam der R. Catholiſchen Landes⸗ 

Herrn uͤber ihre Augsburgiſcher Conſeßions⸗ 

Verwandte Unterthanen in Duschen be⸗ 
treffend. 1728. 4. Leipzig. | 

„ fur PAnalyfedu Traite 5 7 9 


1726. 4. Dieſe enthalten ſonderlich zwey 
merkwuͤrdige Puncte. Nehmlich daß die 


5 meiſten Stimmen auf dem Reichs + Tage: 


zwar ad bellum defenfiuum hinlaͤnglich waͤ⸗ 
ren aber nicht ad offenſiuum, in Anfehung 
deſſen ein Reichs - Stand die Neutralität er⸗ 
greifen koͤnne, ingleichen, daß z. E. der Koͤ⸗ 
nig von England, als König Frankreich 
gegen das Reich mit Huͤlfs⸗Voͤlkern beyſte⸗ 
hen, und als Churfuͤrſt zur Reichs » Armee 
fein Conungent BR koͤnne. Be⸗ 


Mt imleiern. 5 21 
88 einiger Umſtaͤnde rer dem em Tobe 
K. Georg des l. Hann. 1727. N 


Acta Hildeſienſia, oder die occaſione der idiſchen 
der loͤbl. Dom⸗Probſtey Hildesheim und der 


Neuſtadt Hildesheim vorgewalteten differen⸗ 1 


dr. 

ACTA PACIS WESTPHALICE PVBLICA, 1 

oder Weſtphaͤliſche Friedens ⸗ Handlungen 

und Geſchichte, anfahend vom Schluß derer 

zu Hamburg getroffenen præliminar : tracta- 

ten bis auf den im Jahr 1648. zu Munſter 
und Osnabrück errichteten Friedens ⸗Schlu 
in einem mit richtigen Urkunden befta:fte 


tien in den Jahten 1729. 1730. ud 173 1. 5 


Hiftorifchen Zuſammenhang verfaſſet. Erſter 


Theil, worinnen enthalten, was vom Jahr 
1643. bis in den Monath Det. An. 1647. 
zwiſchen Ihro Roͤmiſch⸗Kayſerlichen Maieſt. 
dann den beyden Cronen Frankreich und 
Schweden, imgleichen des Hell. Roͤmiſchen 
Reichs Churfürſten, Fuͤrſten und Staͤnden, 
zu Osnabrück und Muͤnſter gehandelt wor⸗ 
den. Hannover 173 4. fol. 


Zweyter Theil vom Monath October 16 45. bis 

in den Monath Martium an. 1646. Days | 
nover 1734. * | 

Deter Theil vom Monath April „ bis zum Ende 


des Jahres 164 6. ibid. 17 3 J. S. Hamb. 0 


Bet. 173 f. Bl. 16 f. m. f. Dieſes dem auſ⸗ 

ſerlichen und innerlichen nach auſſerordentlich 

koſtbahte Welk it K Ferant und ſo Nel 
5 daß 
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daß er es meiner Beſchreibung nicht bedarf, 
Nur gedenke ich, daß der Hr. Hof⸗Rath fo 
gar aus dem Schwediſchen Archiv noͤthigen 
Beytrag und aus dem Reichs⸗Archiv das 


PR richtigſte Exemplar von den Friedens⸗Schluͤſ⸗ 


ſen 100 dazu erhalten habe. Als man in der 
Sch weitz es nachdrucken zu laſſen drohete, ers 
tbeilten nicht nur Ihro Kayſerl. Mai. ein auf 
ſerordentlich Privilegium daruber, ſondern 
Ihro Koͤnigl. Maieſt. von Groß» Britannien 
brachten es dahin, daß dieſes Beginnen in 
der ne fibſt bey harter Strafe verboten 
war 5 i 


be Pacis execntionis publica, oder Nürnber⸗ 

N Atlſche Friedens» Erecutionss Handlungen und 
HGeeſchichte, anfahend vom Monath April 
10649. bis in den Monath Julium 165 1. 
In einem mit richtigen Urkunden beſtaͤrkten Hi⸗ 
ſtoriſchen Zuſammenhange verfaſſet und be⸗ 


h ſchrieben. Hannover 173 5. zwey Theile. 


| ern 


Hieran wird bereits gedruckt, und ſoll es 
eben die ſchoͤne Geſtalt haben wie das vor⸗ 


hergehende. 
Alm Adami de S. R. imperii ec 
17 phalica Libri duo. 1735. Wird ebenfalls 


. anietzo gedruckt, und iſt gleichſam ein Com⸗ 


pendium von dem groͤſſeren Werke des Hrn. 
Hof- Raths. Darauf auch bey iedem para- 
grapho durch ihn zuruck gewieſen wird, der 
es aus dem Original herausgegeben, f und mit 
15 Leben des üben Verſfaſſers verſehen 
ee 


Ge⸗ | 


meiern. e , 1 


Sener don der Rechtmäßigkeit des des ſechſten 

Zins⸗ Thalers in Deutſchland. Han. 278 2. 

ee ee | 

Antwort auf die ſo genannte dzefutation' der Mei 

erſchen Gedanken uͤber die Rechtmäßigkeit des 
ſechſten Zins⸗Thalers. 173 5. 4. 

Fro memoria oder Gegen⸗ Information in den 

, eee eee Sache. 


Verſchiedene dedu&iones und Ar MS | 
welche zum Theil in Hrn. Piſtorü Amanitates P. 
IIl. und IV. miteingeruͤckt find. Er fuͤhret in vers 
ſchiedenen Sachen die Gerechtſahme des Chur⸗ 

raunſchweigſſchen Hauſes, betreffend die Feder, 
ſonderlich in der Sachſen⸗Lauenburgiſchen Sache, 
und waͤre zu wuͤnſchen, daß die Schrift, ſo wie⸗ 


der die Anforderungen des Anhaͤltiſchen Hauſes 


beym Kayſerl. Neichs Hof⸗NRath eingereicht wor⸗ 
den, Mu um Druck befördert würde, weil viele glau⸗ 
ben, daß dieſelbe allen Publiciſten einen 17 15 an⸗ 
dern Begriff von dieſer Succeßlons „Sache bey⸗ 
beirgedinden als ſie bisher gehabt. 


Man hat von dieſem fleißigen Gelehrten unte | 
andern 10 noch zu gewatten: 


— — — 


Dieſe war zu Erfurt 1734. | Au des Art n 
gedruckt und zu Wien im Sache gegen Sachſen Eh 
Julio küche | ſenach ausgetheilt worden. e 


e 
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Excerpta aus Riemers Adis Anglicanis,. darinn 
alles, was Deutſchland beruft, aus dieſem 


| 90 theuren Werke, welches über soo Chir. 


koſtet, ausgezogen worden. Dieſes theure 
Buch haben Ihro Koͤn. Maieſt. ebenfals dem 
Hrn. Hof⸗Rath geſchenkt. 


ZZZ 


Balthaſar Wenzer. 


' Nen Groß Brit. und Churf. Br. Küneb,, Gber⸗ 


Hof, Prediger Conſiſtorial⸗ Rath und General. 
Superintendent des Cburfürſtentb. | 
Calenberg. | 
r iſt der vierte dieſes Nahmens in ungetrenn⸗ 
ter Folge. Sein Hr. Vater war M. Bal⸗ 


4 daß Menzer, der Pr ofeſſor der Mathematik 
20. Jahr zu Gieſſen, und 3 1. zu Hamburg ge⸗ 


weſen. Der Groß⸗Vater der bekannte D. Bal⸗ 
thaſar Menzer, Ober, Hof, Prediger , und Su⸗ 
perintendent zu Darmſtadt, auch Prof. d er 


Thßeolog. zu Gieſſen „ deſſen Vater aber der be⸗ 


rühmte Marpurgiſche 11 Gießiſche 


Gottes, Gelehrte D. Balth. Menzer war. Er 
erblickte das Licht dieſer Welt zu Gieſſen den 12. 


Jan. 1679. und word in feiner Eltern Hauſe 


diucch geſchickte Männer unterwieſen bis er 1693. 
nach vorhergegangener ſcharfen Unterſuchung ſei⸗ 


ne Academiſchen Jahre anfieng. Im Jahr 1696. 


begleitete er ſeinen nach Hamburg berufenen Hrn. 
Vater dahin, und gebrauchte ſich zwey Jahr 
50 der dal en guten Salden in 


* 7 N War 1 er 
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der Philoſophie und den Morgenlaͤndiſchen Spra⸗ 
chen ſich zu uͤben , diſputirte auch daſelbſt zwey 
mabl unter dem oft⸗ gedachten Hrn. Gerhard 
meyern. Hierauf begab er ſich nach Witten⸗ 
berg und von da nach drey Jahren nach Leipzig. 
An beyden Orten hörte er die damahls beruͤhm⸗ 


ten Lehrer, und am letzteren diſputirte er 1702. 


unter Hr. D. Ittigen uͤber Roͤm. VIII, 3. Im 
Jahr 1703. that er mit einem iungen Kaufmann 
eine Reiſe nach dem Emſer Bade. Von da gieng 
er mit ihm den Rhein herunter über Bonn und 
Coͤlln, Kayſerswerth und Duſſeldorf nach Hol⸗ 
land. Ehe ſie Coͤlln erreichten, hatten fie bey Ans 
dernach einen Coͤllniſchen Lieutenant in ihr Boot 

enommen. Dieſer hatte ſich aber den Trunk 


ergeſtalt uͤbernehmen laſſen, daß er nicht nur ih⸗ 


nen hoͤchſt⸗beſchwerlich fiel, ſondern gar ſo weit 
sieng , daß er bey der erſten Pfaͤlziſchen Poſti⸗ 


rung am Rhein auf das / Anrufen: Fahret an, 
auf die Schildwache ſchoß. Daruͤber geriethen 
ſie mit ihm in einen achttaͤgigen Arreſt an eiuem 


Orte, wo ſie wegen der des Nachts über den 


Rhein ſtreifenden Partheyen der Franzoſen in bes 


ſtaͤndiger Gefahr waren. Nachdem er endlich 
auf die nach Duͤſſeldorf gethane Vorſtellung mit 


feinem Gefehrten wieder los gelaſſen worden, hate 


ten ſie in Coͤln das Ungluͤck, die daſelbſt von 
dem iungen Kaufmann erwartete Gelder nicht zu 
finden, welches Ungluͤck aber dadurch gehoben 
ward, daß ein Wienerſcher Abbe fie in feine Ger 
ſellſchaft bis Amſterdam nahm, wo ſie im Stan⸗ 


„ menze .,. pa 


— 


de waren ihm feine Hoͤflichkeit reichlich zu bes; 5 
Wa N 15 1410 
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ten. Als er hierauf nach Hamburg ſich begab, 
ward er zum Quartal Prediger des Montag: zu 
St. Catharinen beſtellet, nach einem halben 
Jahre aber wurden ihm 1705. 2. iunge Holſtei⸗ 
niſche von Adel anvertrauet, mit denen er ſich bald 


auf ihren Guͤtern, bald in Homburg, Kiel oder 


Lubeck aufhielt. Dieſes gad Gelegenheit, daß 
er zu Luͤbeck bey der Pfarre am St. Johannis⸗ 
Cloſter mit auf die Wahl geſtellet wurde, als 


aber die elbe auf einen feiner guten Freunde ge⸗ 
fallen, that er eine Reife nach Holland und Eng⸗ 
land. Im Jahr 1707. ward ihm von einem 


ſeiner naͤchſten Verwandten aufgetragen, eine 


an der Canzeley in Londen anhangig gemachte 


Rechts: Sache zu beobachten. Er hatte alſo ges 
nugſahme Zeit und Gelegenheit den Umgang mit 
den dortigen Gelehrten, und die ſchoͤnen Biblio⸗ 
theken zu nutzen. Auſſer Londen beſuchte er Wind⸗ 
ſor um Hr. Wilh. Cave kennen zu lernen, und 
in Geſellſchaft Hr. Schelwigs, Wolfens und 


10 Pfaffens die Univerſitaͤt Orfort. Die Pracht 
der hieſigen Collegien und die Annehmlichkeit die⸗ 


ſes Ortes iſt gewiß groß. Doch aber hatte das 


Ve: 


ienige Mitglied des daſigen neuen Eollegüi fich dies 


ſelbe wohl gar zu groß vorgeſtellet, in deſſen Zim 
mer fie dieſe Worte angeſchrieben fandeꝛn 
Qui videt Oxonium, peregrinas viſere terras, 
Dieſinat, eſt nil quod præpoſuiſſe potes. 


Si Deus in terris aliquando habitaſſet opinor 
Sedibus Oxonii fe voluiſſe frui. 7 


Nachdem er ſich daſelbſt einige Monathe auf⸗ 
gehalten beſuchte er Bath, Briſtol und andere 


Oer⸗ 
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Herter „auch endlich die Univerfität Cambridge, 
welche an koſtbahren Collegiis der Univerſikaͤt 
Oxfort wenig nachgiebt, nur daß man von Cam⸗ 

bridge ſaget, es ſey the City within the Vniuer- 

ſity die Stadt in der Univerſitaͤt, weil die Collegia 

alle um die Stadt herum liegen, dahingegen Orfort 
the Vniuerſity Within the City Dielniverfität in der 
Stadt, da die Collegia hie und da in der Stadt 
zerſtreuet liegen. Unter andern beruͤhmten Gelehr⸗ 
ten ward er auch mit dem zu Scotts bruck auf einem 
Dorfe wohnenden Gelehrten Senrich Dodwell 
bekannt, der auch mit ihm über den Ort 1 Joh. Ul, 
20. 27. Brieſe wechſelte. In London beſuchte er 

vor andern fleißig den berühmten Allix, Whiſton 


und den Biſchof Burner. Mit dieſem hatte er 


verſchiedene ſcharfe Unterredungen wegen der Ver⸗ 
einigung mit den Reformirten, welche Burner 
ſehr anpries, und ihn endlich mit den Worten 


von ſich ließ: Theologorum odium eſt peſtilen- 8 


tiſſimum. Dem er aber mit Gregori Nazian⸗ 
zeni Worten (Orat. 1. de pace.) antwortete 7 
Cum pernicie fidei paci non ftudemus ; melius ' 
erit diſſidium pietatis caufla ortum, quam vitio- 
ſa concordia, Ich konnte noch vielerley Merkwuͤr⸗ 


digkeiten aus dem Tage⸗Buch anbringen, wel⸗ 
ches der Hr. Conſiſtorial⸗Rath damahls gehalten, 


und welches ich bereits vor einigen Jahren als ich 

Ditrons Lebens⸗Umſtaͤnde aufſuchte in Handen 
gehabt. Ich bleibe aber um von meiner bisherigen 
Gewohnheit nicht abzuweichen. nur bey dergleichen 
Dingen, die den Hrn. Conſiſt. Rath ſelbſt betreffen. 
oeh gedachte Sun verzögerte ſich bis ins Jahs 
1720. 


\ 
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Zeit unter den engliſchen Juriſten zubringen. Im 


17 20. und muſte er von 1708. bis 17 74. vie 


Jahr 17 10. muſte er eine ſchwere Krankheit ans» 
ſtehen, und ſich deswegen ins Land begeben. Da 
er dann anfangs in der Bruſt viel ausſtand, hernach 


aber eine ſolche Lähmung in den Hüften bekam, daß 


er drey ganzer Monath auf Kruͤcken gehen muſte, ia 


er wurde noch länger in dieſem elen den Zuſtande ges 


blieben ſeyn, wenn er nicht durch den Rath des da⸗ 
mahligen ſehr berühmten Arztes Hrn. D. Uptons 
zum Gebrauch eines von Thems Waſſer gemachten 
3 und der Terpentin⸗Tropfen angewieſen 
worden. EZ. u * 


; In den erſten Jahren uͤbete er ſich in London oͤf⸗ 
ters im Predigen in der Schwediſchen Kirche in 
Trinity-lane, in den letzten Jahren aber machte 


ihm der Proceß fo viel zu ſchaffen, daß er keine Zeit 


dazu uͤbrig behielt. Es kam ihm alfo fehr unge⸗ 


wohnt vor, als er 17 13. dem bis herigen Luthers 
ſchen Prediger an der Trinit. Kirche in London Hrn. 
Johann Eſdras Edzardi die Leichen⸗Predigt 
uber Dan. XII, 13. halten muſte, welche auch ſo 
gleich in London auf Begehren der Gemeine in deut⸗ 


ſcher Sprache mit lateiniſchen Buchſtaben gedruckt 


wurde: An deſſen Stelle ward er 17 14. im April 
von der Gemeine erwaͤhlet, und noch im ſelbigen 


Jahre zu Hamburg ordiniret. Im November 


dleſes Jahres hielt er in London feine Antritts⸗ 


Predigt in Gegenwart vieler Vornehmen von 
Hofe, die auch hernach, ſo lange er daſelbſt im Am⸗ 
te ſtand, feine Predigten wöchentlich e 
on ae | Na „ 


ende,, 
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Nachdem er dieſes Amt drey Jahre mit vieler Liebe 
ſeiner Gemeinde gefuͤhret hatte, that er eine Reiſe 


nach Hamburg, und heyrathete 17 17. des Sel. 


Hrn. Winklers daſigen Senioris E. E. Minifterii 
zweyte Igfr. Tochter, mit welcher er in den 7 Jah⸗ 


ren, die ſie in London vergnuͤgt miteinander gele⸗ 


bet, einen Sohn Balthafar, und eine Tochter, 


und in Hannover zwey Söhne erzeuget, davon eie 


ner aber wieder verſtorben. 


Im Jahr 172 2. that er wegen feiner beſchwerli⸗ 
chen Huͤft⸗Wehen im May über Hamburg eine 


Reiſe nach Wißbaden. Als er feine Eur daſelbſt 
noch nicht vollig geendigt, erhielt er ein gnaͤdiges 


Schreiben von der Koͤnigl. Regierung in Hanno⸗ 
ver des Innialts: Nachdem der Conſiſtorial⸗Rath 
und Hop Prediger Langſchmidr mit Tode abge 


1 


— 


gangen, haͤtten Se. Koͤn. Majeſt. allergnadigſte 


reflexion auf ihn gommen, und moͤchte er ſich als 


ſo je eher ie lieber zu ener Gaſt⸗Predigt in Hanno⸗ 
ver einfinden. Zu glecher Zeit erhielt er voa Hans 
nover und London aus gar gnaͤdige partieun 
Schreiben. Die letztern ſetzten ihn in eine nicht ge 
ringe Pruͤfung, indem ſie ihm die durch des bekann 
ten Hrn. Boͤhmens Tod erledigte Stelle an der 
daſigen Lutherſchen Hof⸗Capelle antrugen, mt 


dem beſondern Anerbieten, daß er ſein Paſtorat in 


der Stadt ganz wohl dabey behalten, und alſo 
auch etwa noch ehe das ihm ehemahls von Sr. 
Koͤnigl. Mai. angetragene Canonicat zu Canterbu⸗ 


ry auf leichtere Bedingungen erhalten koͤnne. Denn 
dieſes einträgliche en Bat er RUN 


RU 
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einige Jahr vorher nicht annehmen können, weil 
mama ihn in der Engliſchen Kirche mit der reordina- 
ſtſtione nicht verſchonen wollen. Alle dieſe irrdiſche 

Vortheile, die ſich iaͤhrlich auf 800 Pf. Sterl. 
beliefen, hätten bey einem Gewinnſuͤchtigen den 
Londiſchen Briefen leicht den Vorzug vor den Han⸗ 
noͤberſchen verſchafft. Er aber folgte vielmehr den 
letzteren, hielt die verlangte Gaſt⸗Predigt in der 

Schloß⸗Kirche zu Hannover, und reiſete darauf 
AàAuruͤck nach London, weil ihm daſelbſt der Koͤnigli⸗ 
che Befehl bekannt gemacht werden ſollte. Die 
NRMieiſe that er von Hamburg aus mit einem Eygli⸗ 
ſchen Schiffs⸗Capitain. Dieſen brachte ſein Bow 
theil und ſeine Erfahrung im Segeln zu der Ver⸗ 
wegenheit, daß er ſich in den Sinn kommen ließ 
allen andern Kauffarehey Schiffer vorzuſegeln. 

Er ſegelte aber darüber zu hoch, und lief bey einem 
recht reiſſendem ſtarkem Sturme ꝛuweit Pleymuth 
mit ſeinem 2 auf eine &oad: Bank, fo, daß 
das ga de auſſer der Caluͤte unter Waſſer 

las. Alle Paſſagiers gerieten Darüber in die groͤ⸗ 

| gie Beſtuͤzung und Furch“, darinn fie nichts als 
den Tod vor ſich ſaben, und meyneten alle Augen⸗ 
blick nun wuͤrde das Schiff durch die tobende 
Sturm⸗Winde zerſcheitern. Seine Reiſe⸗Ge⸗ 
| fahrten umarmeten ihn, dankten ihm vor feinem Zus 
ſpruch und ſein Gebet, und waren nun, nachdem 
Das Schiff ganz Maſt⸗ und Steuer⸗los geworden, 
dan letzten Stoß des ſie ganz unter die Wellen ver⸗ 
grabenden Orcans, alle Augenblick gewaͤrtig. Er 
hielte mit ihnen an im Gebet und Seufzen zu Gott, 

und erinnerte ſie nicht mehr an das e 


der 
ſondern an das Zukuͤnftige zu gedenken. Der Her 
aber, dem Wind und Meer gehorſam iſt, ſetzte 
endlich auch dieſem gewaltigen Sturm ſeine Riegel, 
und indem er das Seufzen dieſer in Aengſten zu ihm 
ſchreyenden in Gnaden erhoͤrete, und die muthige 
Arbeit der Schiff ⸗Leute, denen das Feſthalten und | 
Aufziehen der Tauen und Stricke keine Haut in 
den Händen übrig gelaſſen hatte, ſo gnaͤdig ſegne⸗ 
te, daß nach einer zwölf Stundigen Todes⸗Angſt 
ſich endlich das Schiff aus der Sandbank wieder 
empor hub, da denn die Schiffs » Zimmer Leute 
Dieſes Schiff in einigen Stunden wieder in einen \ 
Segilfertigen Stand festen ; Aber es war dieſe 
Erholung nur von einer gar kleinen Dauer. Denn 
noch an demſelbigen Tage gegen Abend geriethen 
fie aus Verſehen des Steuermannes in eine gar ge⸗ 
faͤhrliche Gegend unzaͤhlicher Sand⸗Klippen. Hie 
iagten ihnen nicht nur die aus dem Waſſer hervor 
ragenden Maſt⸗Baͤume der hier untergegangenen 
vielen Schiffe, ein Schrecken⸗ volles Grauen ein, 
ſondern es waͤhrete auch nicht lange, fo muſten fie 
wegen der ſie uͤberfallenden Nacht, und ſich aber⸗ 
mahls erhebenden ſtarken Sturms einen Anker wer⸗ 
fen, an welchem aber das Schiff dergeſtalt gerlſ⸗ 
ſen ward, daß ſie unter abermahligen herzlichen 
Gebet, und unter dem Streit des Schiff Capitains 
mit dem Steuermanne, ob man den Anker lichten 
ſolle oder nicht? abermahls die groͤſſeſte Todes⸗ 
Angſt ausſtunden, bis endlich gegen Morgen der 


Allmächtige feine Gnade neu uͤber ſie ſeyn ließ, und 


das Brauſen des Meers ganz ftillete, fo, daß fie 
nach einigen Stunden 18 eee 
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ten, und nach einigen Tagen in London zur groͤſſe⸗ 
ſten Verwunderung derer, die ſie in ſolcher Gefahr 
im vorbey ſeegeln geſehen hatten, glücklich anka⸗ 
men. n e ee 


Gleich nach ſeiner Ankunft erhielt er von Sr. 
Maieſtaͤt den wuͤrklichen Beruf als Conſiſtorial⸗ 
Rath und Hof⸗Prediger, und muſte ohngeachtet 
ihn ſeine Gemeinde ungern wollte fahren laſſen, 
.  fondern wenigſtens fo lange zu behalten ſuchte, bis 
er ſeinen Nachfolger ordiniret hätte aufs baldigſte 
abreiſen, ſo daß er im Anfange des Novembers 
in Hannover anlangte. Dieſe beyde Aemter fuͤhr⸗ 
te er unter Goͤttlichem Segen, bis ihm 1726. 
auch die General⸗Superintendentur des Fuͤrſten⸗ 
thums Calenberg aufgetragen ward. Im Jahr 
173 2. duſſerten Se. Koͤn. Mai. Dero allergnaͤ⸗ 
digſten Willen dahin, daß er zagleich die erledig⸗ 
te Special Superintendentur zu Jeinſen uͤberneh⸗ 
men ſollte. Der Hr. Conſeſtorial⸗Rath wird mes 
gen ſeiner Demuth, Freundlichkeit, Arbeitſam⸗ 
keit und wegen ſeines angenehmen Vortrages uͤber⸗ 


aus ſehr geliebet. Es beſitzt einen recht ſchoͤnen 


Vorrath von koſtbahren Engliſchen Buͤchern. 
Seine Theologiſche Gelehrſamkeit aber hat er auch 
durch feine Schriften gezeigt , davon hier anzu⸗ 
fuͤhren: e e 
Epiſtolæ ad amicum datæ, quibus Papiſmi la. 
bem ↄπνu%ο˙ Lutheranis haud absque iniu- 
ria adſperſam eluit. Londini 1717. Dar⸗ 
inn er die Schande, ſo man den a 
j | 


%%% 
llliſch⸗Lutheriſchen öffentlich in den Engliſchen 
pamphlets anzudichten und in den Gallen 

auszurufen: (Theſ Lutherans are Papiſts,) 


keinen Scheu trug, von ſich, feinen Glau⸗ 


bens⸗Genoſſen und des Koͤniges Maieſtaͤt 
gruͤndlich ablehnte. So bald dies Buch 
zum Vorſchein kommen, uͤberſetzten es drey 
Engliſche Prediger in ſehr gut Engliſch, und 
wurden dadurch vielen Engländern die Augen 
g 0 geoffnet. R 1 
Erſtes Paſtoral⸗Schreiben an die ſaͤmtliche 
berufene und beſtaͤttigte Fuͤhrer des Amtes 
des Geiſtes im Calenbergiſchen Fuͤrſtenthum, 
(in welchem 7. Superintendenten und 14. 
Prediger befindlich) Hamb. 1728. Legt 
Cor. IV, 1, 2. zum Grunde. . Bog. 
Zweytes Paſtoral⸗Schreiben an die ſaͤmtliche 
Paſtores der Jeinſiſchen Dioͤces. Hannov. 
1733. 6 Bog. Darinn wird der Ort ı Tim. 
IV, 13. 1. zum Grunde gelegt. 
Predigt am Croͤnungs⸗Feſte Ihro ietzt regieren⸗ 
den Koͤnigl. Maleſtaͤt auf hohen Befehl zum 
Druck befördert. Hannov. 1727. | 
Die am II. Evangel. Jubel⸗Feſt gehaltene Vor⸗ 
bereitungs⸗ und Jubel⸗Predigten. Hann. 
„ | va 
Vorreden, z. E. vor der neueſten Auflage von 
Benthems Engliſchen Rirchen⸗ und 
Schulen Staat, darinn er von dem Nu⸗ 
tzen der Reiſen gehandelt ‚und die iegigen 
— 5 


ie | x 
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© Engtifehen 5 Bſſchoͤfe kürzlich ch beschrieben, auch auch 
W Benthems Vorbericht beunßelet 


| Leichen: Predigten z. E. bey dem Begräbniß 


des Hrn. Ober⸗ def, Te Is Na | 
pels. 


Ito iſt er im BE nicht nut einige Geiſtl⸗ 
che Reden herauszugeben, ſondern auch eine 
Groß ⸗Britanniſche Chriſt⸗ und Kirchen⸗ 


HBiſtorie, darauf er viele Koſten, Zeit und Fleiß 


gewandt hat, und die uns in zwey Bin vor⸗ 


trefliche Nachrichten geben wird. So moͤchte er 
auch wohl dereinſt die zur Erlaͤuterung der neuern 


Kirchen⸗Hiſtorie dienende Briefe der groſſen Got⸗ 
tes⸗Gelehrten Joh. Gerhards, Meisners, 


Affelmanns, und inſonderheit feines Aelter⸗ 
Vaters Balth. Menzers, nebſt des letzteren Le⸗ 


ben ans Licht ſtellen, wie auch deſſen bekannte 


Exegeſin Auguſtanæ Confeſſionis mit Hinzu⸗ 


ſetzung der neueſten Streitigkeiten. An der Schloß⸗ 
Kirche ſtehet naͤchſt ihm auch Hr. Conſiſt. Rath 


5 Heinrich Eberhard Koͤnig als Hof⸗Prediger. 


An der Neuſtaͤdter Kirche aber, Hr. Conſiſto⸗ 
rial⸗Rath und Superintendent Hr. David Wil⸗ 
helm Etythropel des bekannten ehemahligen 
Hr. Ober⸗Hof, Predigers Sohn, und Phil. 
Ludw. Woͤldeke, Capellan. Die Altſtadt 


Hannover ſelbſt aber hat ebenfalls gelehrte und be⸗ 


liebte Prediger, die ich auch ſehr hoch achte, nemlich, 
Hrn. Joh. Raben, E. E. Miniſt. Sen. und 


De Bene Süggen, der auch einige von 


fie 
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feinen Predigten hat drucken laſſen. 9 Juſt 
Friedr. Rummen, Hen. Peter Buſchen, der 


ſich um die Hiſtorie der Lieder und durch trefliche | 


Sammlungen der Geſaͤnge, auch andre Schriften 

hervorgethan. Hrn. Lor. Hagemann, der theils 
eigne Predigten theils Überſetzungen hat drucken 
laſſen, und Hrn. Johann Heinrich Schmidt. 
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5 N Ser Ort ziehet ietzt vor andern Orten die 
Aufmerkſamkeit der Gelehrten auf ſich. 
| Die neue Univerfität , welche Se. ietzt⸗ 
regierende Königliche Maieſtaͤt Georg der II. da⸗ 
ſelbſt anleget, bewegt ſie dazu. Jedermann iſt be⸗ 
gierig das Steigen derſelben zu ſehen, und die 
Klugen verſprechen ſich von der Weisheit eines ſo 


groſſen Königes und von der Klugheit des Mini⸗ 


ſters, den Ihro Mai, vor andern dazu gebrau⸗ 

chen, etwas beſonders. Ein Herr, der nicht fo 

groß als unſer Georg, wuͤrde uicht ſo maucherley 

hoͤchſt⸗ wichtige Dinge zu gleicher Zeit unterneh⸗ 

men koͤnnen, deren 15 den ganzen Geiſt 155 
4 
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ER fich all allein zu erfordern ſcheinet. Denn diefer groſſe gro. 
. König weiß zu gleicher Zeit an Löſchung der übers 


hand genommenen Krieges⸗Flammen zu arbeiten, 


bey der nicht geringen Anzahl anderer Academien 


deine neue empor zu bringen, feine See ⸗ und Land⸗ 


Macht in die fuͤrchterlichſte Verfaſſung zu ſetzen, und 
doch die ordentlichen Geſchaͤfte der Regierung una 


ausgeſetzt zu beobachten. Se. Koͤn. Mai. haben 


ſchon ſelt einigen Jahren auf Anlegung einer eigenen 
Academie in Dero Churfuͤrſtenthum gedacht, und 


fuhren nunmehr dieſes wichtige Vorhaben weislich 
aus. Dieſelben haben dazu Dero getreue Stadt 


Goͤttingen aus eigner Bewegniß erwaͤhlet, 17 7 5 
ihrer Weitlaͤuftigkeit, bequemen Lage, fruchtbah⸗ 
ren Gegend und geſunden Luft, auch vielleicht, weil 
dieſelbe an dem bisherigen Koͤnigl. Gomnaſio be⸗ 
reits ein 50 05 einer Academie gehabt. Ihro 
Kayſerl. Mai. Carl der VI. haben dazu ein ſeatil⸗ 
ches Privilegium verliehen, welches dasienige uͤber⸗ 
trifft, ſo Kayſer Carl der V. bereits zu Anlegung ei⸗ 
ner Aeademie in dieſer Stadt verliehen hatte. Die 
Beſchaffenheit dieſes Ortes haben einige der ge⸗ 
ſchickteſten Männer daſelbſt Hr. Friedrich Chris 
ſtian Neubur, Gerichts⸗Schulze, Hr. Cyr. 
Erich Ebel, eee cus, Hr. D. Gude⸗ 
| nius, und Hr. D . Heumann in der Zeit / und 
| Geſcbicht / Beſchreibung der Stadt Goͤttin ⸗ 

gen 1234. und 173 F. vorgeſtellt, und darinn die 
Tivil⸗Natur⸗Kirchen⸗ und Schul» Hiftorie der⸗ 
felben vorgetragen. Ihro Kon. Mai. haben zum 


| 5 Unterhalt der Academie iaͤhrlich eine Summe von 


aM als! 6000, Thalern ausgeworfen. Und Dero 
b ge⸗ 
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getreue Land»Stände find um fo viel billiger ges 


weſen zu ſolchem nuͤtzlichem Zweck das Ihrige bey 
zutragen, da ſie unter der gnaͤdigen Regierung 


dieſes Koͤnigs nie eine Vermehrung wohl aber Ber 


ringerungen der vorigen Landes⸗ Anlagen geſehen 
haben. Der gelehrte Hr. Hof und Conſiſtorial⸗ 
Rath Tappe hat ſich im vorigen Sommer lange 
zu Goͤttingen aufgehalten um zu aͤuſſerlicher Ein⸗ 
richtung, Auszierung und Anbauung das Noͤthi⸗ 
ge zu veraͤnſtalten. Ja Se. Exc. der Hr. Geh. 
Rath von Muͤnchhauſen haben ſich zu dem En⸗ 
de ſelbſt dahin begeben. Man hat die praͤchtigſten 
Auditoria daſelbſt angelegt. Die bisherige Pau- 
liner Kirche iſt zur Univerſitaͤts⸗Kirche gemacht, 
welche unter den Univerſitaͤts⸗Kirchen ſchwerlich an 
Groͤſſe ihres gleichen in Deutſchland haben wird. 
Die Stadt iſt an verſchiedenen Orten mit Linden 
beſetzt, mit Nachtlaternen verſehen, ein anſehnli⸗ 
ches Reithaus angeleget, und ſonſt die koſtbahr⸗ 
ſten Anſtalten gemacht worden, um alles in recht 
ſchoͤnen Stand zu bringen. Die Freyherrliche 
Buͤlowiſche Familie hat die von dem Koͤnigl. Hrn. 
Geheimen Rath und Groß⸗Voigt Joach. Heim 
rich Freyherrn von Buͤlo y geſammlete beynahe 
in 10600. Büchern beſtehende Bibliothek durch 
eine gerichtliche Schenkung der neuen Univerſitaͤt 
zugewendet, und Ihro Koͤn. Mai. haben verord? 
net, von denen bey Dero fo auserleſenen als zahle 
reichen Hoß Bibliothek vielfältig (ſonderlich aus der 
angekauften Molaniſchen Bibliothek) doppelt vor⸗ 
handenen Buͤchern, die, ſo in der Buͤlowiſchen 
nicht befindlich, derſelben ES Sn 
| / KU der⸗ 
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> Derheit hat man geſucht durch ungewöhnlich ſtacke 


Beſoldungen recht geſchickte und gruͤndlich gelehrte 
Leute von allen Orten her dahin zu ziehen, die um 
ſo viel beſſer die academiſchen Geſchaͤfte werden ab⸗ 
warten koͤnnen, da kein einiger ordentlicher Pro⸗ 


feſſor mit einem andern Amte beſchweret werden 


ſoll. Deren einige haben auch um Michaelis 


Na 73 4. die ordentlichen Collegia angefangen, nach⸗ 


dem Hr. D. Heumann oͤffentlich verkuͤndigt, daß 
das 148. Jahr geſtandene Gymnaſium auf Koͤn. 


Befehl aufgehoben ſey. Hr. Hof⸗Rath Gebauer 


ſieng den 1. Nov. 173 4. an die neuangekommene 
Studenten, (deren Anzahl ſich ietzo bereits auf ei⸗ 
nige hundert erſtrecket,) zu immatriculiren. Weil 
die Goͤttingiſchen Nachrichten anietzo den Ge⸗ 
lehrten ſo angenehm, ſo will bey dieſem Orte auch 
von einigen ſolchen Lehrern Nachricht geben, von 
deren Lebens⸗Umſtaͤnden mir nur wenig bekannt 
worden, wenn ich nur vorher gedacht, daß daſelbſt 
auch ein eigener Profeſſor der Franzoͤſiſchen Bered⸗ 
ſamkeit beſtellet worden, nemlich Hr. Antoine 
Rougemont, dem zugleich die Anwartung auf 
5 Ae. Prediger Stelle in Hannover ges 
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Albrecht. 3 
Fobann "heim / 
Mlbrecht. 


rd. pofeſpr der Anatomie, Chirurgie, und Bo. 
tanik zu Goͤttingen. ; 

Vet ein Nachfolger Hrn. Hambergers, dem 

er alle ſeine Phyſicaliſche Wiſſenſchaft zu⸗ 
ſchreibt. Er richtet ſeine Schriften nach mathe⸗ 
matiſcher Lehr⸗Art ein, und haͤlt ſolches bey 
phyſicaliſchen und mediciniſchen Materien vor ſehr 
noͤthig. Er ſtand vorher auf der Univerſitaͤt Er⸗ 
furt als auſſerordentlicher Profeſſor der Mediein 


und Land⸗Phyſicus. Er kam zu Goͤttingen 173 4. 


an, und hat unter andern geschrieben: 


Obſeruationes anatomicas 1730... 1 
Tract. de tempeſtate, cui ſubiungitur obſerv. 
| Kae Key Hupe ventriculi inſtituta. | 


Tract de) effeßibus Mufices in corpus anima - 
tum. 1734. 


me kx K. Eee dx PR 
&0hann Salomo. 
55 Brunquell. 
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u. ord. Prof. der Rechte zu Goͤttingen. 


N gelehtte Mann it im Jahr 1693. den 


2 aten ai zu Quedlinburg gebohren. a 


. nd Ba ddp // 


burg um daſelbſt klagenden 1 vor Ge⸗ 
richte zu dienen. Er iſt ſehr groß von Perſon, 
und ſtand in den Gedanken, daß es ihm rathſamer, 
fein Gluck anderswo zu ſuchen. Alſo nahm er 
1717. die Stelle eines Hofmeiſters bey einem 
Braunſchweigiſchen von Adel Hrn. Heinr. Caſpar 
von Uslar an, und zog mit demſelben wieder 
nach Jena. Ja er trug Bedenken das ſehr ein⸗ 
traͤgliche ihm nachmahls angebotene Syndicat 


in ſeinem Vaterlande anzunehmen, und der Aus⸗ 


gang hat gelehret, daß hiedurch ſein Gluͤck deſto 

groͤſſer worden. Denn, nachdem er 1720. die 

Doctor⸗Wuͤrde in den Rechten bekommen 1 1 
PR. 1 2 Ä N e ] 


ſelbſt die Rechte mit vielem Beyfall zu lehren an⸗ 
gefangen, erhielt er Anfangs 1723. die Stelle 
eines ordentl. Advocaten „ in dem geſammten 
Fuͤrſtl. Saͤchſiſchen Hof Gericht zu Jena. Nach⸗ 
mahls ward ihm 1728. eine auſſerordentl. Pros 
feßion der Rechte und zugleich die Ausarbeitung 
der Urtheile in der Juriſten Facultaͤt und dem 
Schoͤppenſtuhle aufgetragen.“ Er erlangte da⸗ 
bey eine ſolche Fertigkeit im Referiren, daß er in 
Verfaſſung der Urtheile, wie man glaubwuͤrdig 
vernommen, es wohl dreyen andern gleich thun 
koͤnnen. Nicht lange hernach iſt er ordentlicher 
Profeſſor der Inſtitution, und nachhero der Pan⸗ 
decten, wie auch ordentl. Aſſeſſor ſo wohl im 
Schoͤppenſtuhl als Hof⸗Gerichte worden, wor⸗ 
auf er ſich ordentlich in die Juriſten Facultaͤt eins 
diſputiret hat. Im Jahr 1733. ward er von 
Sr. Hoch⸗Fürſtl. Durchlauchtigkeit zu Sachſen 
Eiſenach und Gotha zu Dero Hof⸗Rath er⸗ 
nannt. Nachdem der Jeniſche Ordinarius Hr. 
Hof⸗Rath Beck mit Tode abgegangen, und 
deſſen Stelle wieder beſetzet worden, geſchahen 
ihm von Hannover aus ſehr vortheilhafte Vor⸗ 
ſchlaͤge , die er denn um fo viel eher annnahm, 
da er meynete, daß der Jeniſchen Univerſitaͤt ſeit 
einiger Zeit Urſach gegeben worden, ſich uͤber dies 
ſes und jenes zu beſchweren. Ohngeachtet er alſo 
ſich zu Jena voͤllig und bequem eingerichtet, und 
man ihn auf alle Weiſe daſelbſt zu bleiben noͤthi⸗ 


i111 


. 


„G. Jen. Monatbl. Nachrichten v. J. 172). P. 66 
1729. p. 167. m. f. . 
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gen wollte, e verließ er dennoch daffelbe 75 Tuchſt 
feinem alten Hrn. Schwieger⸗Vater, dem Se⸗ 
niore der ganzen daſigen Academie Hrn. Wilh. 
Hieron,. Bruͤcknern, deſſen einziges Kind er zur 
Ehe hat, und kam zu Göttingen 173 f. an, um 
den Anwachs der Academie zu vermehren. Man 
beſchreibt ihn als einen höflichen, dienſtfertigen 
und aufrichtigen Mann, der ein Freund von deut⸗ 
ſcher Redlichkeit, und ein Feind von leeren Wor⸗ 


ten: Der die Freyheit in Urtheilen liebt, einen 


guten Vortrag hat und AN in Nane 1 * 
lauf gehabt. 


Stine gelehrte Sch rien ind a 


Diff, inaugur. de codice Theodofiano iusgue in 
codice luſtinianeo vſu. Ienæ 1719. 


Eroͤffnete Gedanken vom deutſchen Stadt, und 
Land⸗Recht, Jena 17 20. 8. 

röstet Gedanken von dem allgemeinen 
Staats / Rechte und deſſen höchſt noͤchiger Ex 
colirung, Jend 172 1. 8. 

Diſſ. de conditione: ſi non nupferit, vltimis vo- 
luntatibus adiedta, 1722. 


Prolufi io Academica: de ytilitate ex x diligenti 
cComparatione omnium eiusdem infcriptio- 
nis in Digeſtis capitum capienda, deque 
nis artificii inuentoribus 12995 BDO: 
ribus. 1724. 
Difl, de proceſſu arreſti ad eltoctum filtendi, 
nk Wen N 


* 


Pro- 


Brunzuell. 145 


Prall 10 Sea de (eis veterum een quos 
SGloſſatores vocamus, eorumque contro- 
Ka 17 . 1 

lanocenei Cironii obſeruationum Lib. V. e 
fit di. de vtilitate ex hiſtoria atque antiqui- 
tatibus facris e Alle eccleſiaſticæ 

| ftudio capienda, I. 1726. 4. 19 B. | 

Prolufo acad. de retractationibus veterum ICto- 
rum, quorum EBENEN in an ber ö 
ſunt. 1726. 5 


Dig de proceſſu inhibitiuo in foris Saxoniz. 0 
1726. a 


‚Hiftoria Juris Romano ini ex fontibus füis 


eruta & in vſum auditorii adornata, Acces. 

fit diſſ. de linguarum, Philoſophiæ, antiquita - 

tum & hiſtoriarum ſtudio cum iurispruden- 

tia iungendo. I. 1727. 8. 2 Alph. Ward 2 

zu Amſterdam 1730. vermehrt gedruckt.. 
Proluſio 10 acad. de ICtis Erifcundis f. Miſcellioni- 
bus, quorum fragmenta i in Digeftis luper- 
lune. 1 1728. 


Proluſio acad. de præcipuis folidioris tutispruden- 
tie impedimentis, I. 1728. 

Diſſ. de acquiſitione dominii ex lege, ſeu, quæ 

ft ipſo iure. I. 1729, 


Prolufio acad. de variis veterum legibus ſuis ſan- 
Ctitatem zuctoritatemque soneihandı mo- 
dis. I. 1729, . 0 

Difl, de variis iuris Patronatus ace malle | 


de feudo Keminatæ vulgo Kemnad, | 
Sir Di, de pi&ura famofa, & de ſpecie iuris > | 
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Diſſ. de vtilibus Pa Patronorum iuribus eX corrupto | 
ecclef, fignificatu natis Para vel Ne non 
vtilibus. I‘ 


- « de lure Patronorum honorifiep primari ni- | 
mirum iure præſentandi. . 
de vſufructu mariti in rebus ob moto 1 


ſuper illius bonis concurſu ere, : eh 
ante. r 8 N 0 INT * 


ftri, ſub pictura famoſa; Bey Straffe 
Schand,Gemähldes, eee oe 
caſ. Rec. Imp. de ann. 1577, cum 


Programmate de pickura Honest age l. 
D g 
llagoge in iurisprudentiam e f 


manici, pacto nimirum, quo maiores no- 3 
d 


0 ee © 


| | 5 26 iſt dieſer gelehrte Mann aus dem Herzogthum 


N agnus Fruſi ius. 


Grd. Prof. der Tbeologie. 
| 
{ 


Schleswig buͤrtig, und hat zu Kiel ſtudieret. 
Er ward 1724. Koͤn. Daͤniſcher Legations / Pre⸗ 


diger in Paris. Er beſahe bey ſolcher Gelegenheit 


nicht nur Frankreich, ſondern durchreifete auch 
1 125 Veafziad, d wuſte ſich 5 


1 * 
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Otten die beſten Bibliotheken tr ereflich zu zu Nutze zu 
machen. Nachmahls ward er Paſtor zu Bram⸗ 


ſtaͤdt, und hierauf Guarniſon⸗ Prediger in Rends⸗ 
burg. In dieſem 173 sften Jahre aber ward er 
von Ihro Koͤn. Mai. als ordentlicher Proſeſſor der 


Theologie nach Goͤttingen berufen. Er hat man⸗ 
chem groſſen Gelehrten zu ſeinen on Bey⸗ 
trag geleiſtet, z. E. Hrn. Paſt. Wolfen, dem er 


die Verzeichniſſe der Hebraiſchen N55 in den Pa⸗ 


riſiſchen Bibliotheken verſchafft hat. In der Vor⸗ 


rede zu dem andern gleich anzufuͤhrendem Buche 


ſchreibt 17 24. der ſel. Hr. D. Muhlius davon: 


Seribentis nitorem & minime vulgarem plane- 5 
que exquiſitam induſtriam apprime comprobat. 


Modeſtia Cruſii haud patitur, vt in laudes excur- 


ram alias, quas præter hoc & reliqua eruditæ 


operæ limatæque & ſemel iterumque edita ſpeci- 


mina iam pridem, nec fine orbis litterati ſuffra- 


gio commeruerunt. Mir aber ſind ſonſt keine 
8 Jemen Schriften bekannt aten als fol 
gen e Ä 


Comment. de ſenectute heroica erh Chu. 5 


ſtianorum. 4. Hamb. 1721. 9 B. 


Singularia Plesſiaca ſiue Memorabilia de vita & 
meritis, fatis, controuerſiis & morte 


P). Mornai de Plesfis. Cum præf. D. Hei. 


Muhlii, Hamb. 17 24. 8. 22 B. S. D. 


Acta Erud. X CVIII. Th. da dieſes Buch ſeht 
geruͤhmt und davon geſagt wird, daß er da 
ſelbe nicht etwa nur aus andern Lebens» Bes . 
ſchreibungen, Pie groͤſten Theils aus 9 7 


9 
7 ’ 
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ſen eigenen eigenen Schriften zuſammengetragen, und 0 


mit vielen ſchoͤnen Anmerkungen gezieret habe, 
daß er nichts ohnelleberlegung und Beweis ge⸗ 
ſagt, alles aus den erſten Quellen geholt, und 
überall dies Werkchen fo ausgeführt, daß 
es eine Probe von einer zuende eee 


bung ſeyn koͤnne. 


. Differtatio epiftolica ad - Chriflianum e, 
Diocœceleos Sialandic® in Dania epiſcopum 


& c. defcriptis quibusdam integris fragmen- 
tisque hucvſque ineditis, - quæ in lucem 
publicam edenda parat. Lip. 1728. 4. 
9 B. Er hat allerhand rare ungedruckte 
Stucke, ſonderlich von Griechiſchen Kir⸗ 
chen⸗Vaͤtern auf feinen Reiſen aufgetrieben, 


deren Herausgebung er verſpricht: Es ſind 


aber eigentlich folgende: J) Codex Gr. Gene- 
ſeos e bibliotheca Cottoniana. II) Macarä 
Magnetis tragmenta. Ill) Epitome librorum 


. Antirrheticorum Nicephori CPLtani adv. 


0 


Iconomachos. VII) Continuatio Spicilegii 
patrum a Grabio inchoati. V Noua editio 
operum omnium Irenai, VI) Supplementa 
Annalium Byzantinorum Nicetæ Choniata, 
VII) Fragmenta patrum Græcorum, quæ 
exſtant in catena patrum in Lucam. VIII) 
Anaftafii Sinaitæ contemplationes in Hexäe- 


meron, davon die erften XI. Bucher noch nie 
Griechiſch gedruckt worden. IX) Scholia an- 


. 


tiqua Gr&ca in prouerbia Salomonis. X) 
Gennadii opus ineditum contra Iudæos. XI) 
Oracula Gentilium philoſophorum de The- 

olo- 


2 5 
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olopia Chriftiana, XII) ) E Jeorgii & Gem P Ple- 
thonis opufcula quedam. XIll) Anecdota 
Breæca varii argumenti. XIV) Seripta quæ- 
dam latina, nempe, Arnobii Li adv. gentes. 


Adiunctio Senatus conſulto Parlamenti 


Pariſienſis decreta ad nouam conciliorum - 
| collectionem a P. I. Harduino. Epiſtolæ do- 
Ctorum virorum ad I. E. Grabium. Milonis L. 
de laude pudicitiæ & ſobrietatis, Georg. Ame. 

ruzæ Dial. de fide in Chriſtum. Obferuatio- 
nes ineditæ Jof. Scaligeri, Nic, Fabri, & P. 
Picherelli in N. T. Hiftoria Lutheranifmi in 
Gallia. Man ſiehet hieraus, daß Hr. Cru⸗ 
ſius ſich in der Litteratur, Kirchen ⸗Geſchich⸗ 
ten und Alterthümern, in der Critik, und den 
Schriften der Alten wohl umgeſehen. Neu⸗ 


lich wollte verlauten, (in Aamb. Ber. 1735. 


p. 130.) als ob die gedachte Cenſur des Har⸗ 


duini in Holland ohne ſeinem Vorwiſſen gu 


* druckt worden. 
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N 


Rath I. V. D. und Profeſſor primarius 
zu Gottingen. 3 


an glaubt Bennett „und man fast. es im 
Sprüchwort, daß wir Bin ans lernen, in⸗ 
M m dem 


dem wir andere lehren. Docendo BETT Des⸗ 
wegen aber kann man es doch nicht überhaupt vor 
die beſte Art des Studierens halten, wenn man 
durch Unterweiſung anderer zuzunehmen ſucht. 
Dieſe Art hat ihre Vortheile, und ihre Maͤn⸗ 
gel. Muß man ſich nicht nach andren bey ſolcher 
Unterweiſung mehr als nach ſeiner eignen Nei⸗ 
gung richten? Muß man nicht am meiſten ſolche 
Dinge treiben „die den Untergebenen zu wiſſen 
noͤthig find , uns aber groͤſtentheils ſchon bekannt 
ſind? Könnte man nicht in der Zeit, in welcher 
man die Wiſſenſchaften ſeinen Untergebenen beys 
bringt, viel weiter in denſelben kommen, wenn 
man die ganze Zeit allein zu ſeinem eignem Ge⸗ 
brauche hatte ? Dennoch finde ich auch, daß die 
bey Zeiten geuͤbte Unterweifung anderer auch auf 
der andern Seite allerley Vortheile vor ei⸗ 
nen Studierenden bey ſich fuͤhre. Sind die Uns 
tergebenen nicht von der unterſten Art, ſo wird 
beym Lehren mancher iunger Menſch zur Uebung 
ſolcher Sprachen und Wiſſenſchaften gezwungen, 
auf die er ſich ſonſt ſchwerlich mit groſſem Ernſte 
wuͤrde gelegt haben, und die ihm hernach viele 
Zierde und Ehre ſind. Wenn ich andern das, 
was ich geleſen oder gedacht, wieder vortrage, ſo 
wird ſolches gewiß meinem Gedaͤchtniß feſter und 
tiefer eingedruckt als wenn es bloß beym Leſen 
bleibt. Wenigſtens erlangt man durch die von 
Jugend auf geuͤbte Unterweiſung eine beſſere F Faͤ⸗ 
higkeit andern ſeine Gedanken deutlich und lebhaft 
mitzutheilen. Einer alſo, der nur vor ſich ſelbſt 
lernet, mag wohl 1 e Weg arm | | 

9 — wenn 
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wenn er ſſch der Unterweiſung anderer in iuͤngeren 
Jahren enthält. Wer aber nicht nur vor ſich, 
ſondern auch vor andre lernet, oder wer in der Ab⸗ 
ſicht ſtudieret andere einſt wieder oͤffentlich 
zu lehren, ergreift zwar einen weiteren und im 
Anfange beſchwerlichern aber zuletzt leichtern und 
gewiſſern Weg, wenn er ſein Lernen bey Zei⸗ 
ten mit der Unterweiſung anderer verbindet. Ein 
vortrefliches Exempel davon haben wir an dem 
Hrn. Hof⸗Rath Gebauer. Der deutliche Vor⸗ 
trag, der ſo nette als ungekuͤnſtelte und leichte 
Ausdruck deſſelben iſt bekannt. Wie aber iſt er 
dazu gewoͤhnet worden? Er hat vom zwoͤlften 
Jahre an andre unterrichten muͤſſen. 


Es ward dieſer berühmte Rechts, Gelehrte in 
der Haupt⸗Stadt Schleſiens dem ſchoͤnen Bres⸗ 
lau 1690. den 26. Oct. gebohren. An dem da⸗ 
ſigen Eifabethanifchen Gymnaſio mar fein fel. Hr. 
Vater M. Georg Gebauer, bürtig von Greif⸗ 
fenberg in Schleſien auſſerordentlicher Profeſſor 
und erſter Collega. Seine 9 war 99555 
| Brhohiale Schneiderin. 


In ſeiner Kindheit war r ein Vater fin vor⸗ 
W Lehrer neben dem oͤffentlichen und beſon⸗ 
dern übrigen Unterricht. Als ihm aber derſelbe 1 
gar frühzeitig, nemlich 1704. entriſſen worden,“ 
hat er ſein Studieren in dem gedachten Eliſabe⸗ 
thaniſchen paßt io unter deſſen Profefforen und 

. Mm 3 | Ree⸗ 
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S. Nov. Ber; a e 1704. p. 252. 
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Nectoren G. Pohlen, J. E. Daſchintzky, 
Sottl. Cranzen und Mart. Hanken fortgeſetzt. 
Dabey beſuchte er die Theologiſchen Vorleſungen 

Hrn. Caſpar Neumanns und Johann Wer⸗ 
ners. Er hat auch das Gluͤck gehabt in dem 
andern Gymnaſio zu Marien Magdalenen in ei⸗ 
nem Privat⸗Collegio deſſen beruͤhmten Recto⸗ 
rem Chriſtian Gryphium einige Zeit zu hoͤren, 
auch nachgehends auf gleiche Art des damahligen 
dritten Profeſſoris zu Mar. Magdal. und nunmeh⸗ 
ricen Rectoris am Eliſabethan. Gyunaſio Hrn. 
Chriſtian Stieffs Uneerweiſung genoſſen, bis 
er 17 10. ſich auf die hohe Schule zu Leipzig bes 
gab. Daſelbſt hat er in der Welt⸗Weisheit den 
ietzigen Profeſſor der Poeſie Hrn. Friedr. Menz 
ganzer drey Jahr, im Hebräifchen den ietzigen 
Conrector an der Nicolai Schule Hrn. M. Orts 
lob, im Griechiſchen Hrn. D. Boͤrner, und 

in den Buͤrgerlichen Rechten den ſel. Hrn. D. 


Barth mit unermüdeten Fleiſſe gehoͤret. 


Ju Jahr 1713. iſt er um die Oſter⸗Meſſe mit 

den ietzigen vornehmen des Raths zu Breslau Hrn. 
Heinr. Gottl. von Tizenhofern als Stuben⸗ 
Geſelle nach Altorf gezogen. Daſelbſt hat er 
anderthalb Jahr lang das buͤrgerliche Recht bey 
Hru. D. Fichtnern, eben daſſelbe und das Lehn⸗ 
Recht bey Hrn D. Sildebrand, das Stagts⸗ 
Recht bey Hrn. D. Rinken, und das Kirchen⸗ 
Recht bey Hrn. D. Carl Soffmannen gehoͤret. 
Unter dem Vorſitz Hrn. D. Rinkens hat er daſelbſt 
kurz vor ſeiner Abreiſe 17 14. den 26. Sept. er 
the- 


nn 2 3 


Gebauer. 128 551 a 


theſes iuris publici in circulo, und den Tag dar⸗ 
auf, die von ihm ſelbſt ausgearbeitete dilp. de aqua 


calda o ffentlich verthaͤdiget. 


Darauf wandten ſie ſich beyde nach einem kurzen 
Aufenthalt in Leipzig nach Halle, und lagen dieſen 
Winter uͤber unter der Anfuͤhrung der beyden hoch⸗ 
berühmten Männer Hrn. Chriſt. Thomafii und 
Nic. Hieron. Gundlings den Rechten und der 
Hiſtorie aufs fleißigſte ob. | 


. 


In Leipzig hatte er bereits ehemals den ditiften 
Sohn des Hrn. Buͤrgermeiſters Graͤvens uuter⸗ 


tiefen. Dieſer kannte alſo feine treue Geſchick!⸗ 


lichkeit, und da er feinem Sohne zu glücklicher 
Vollfuͤhrung ſeiner academiſchen Studien einen 
Aufſeher zugeſellen wollte, bewog er ihn dieſes Amt 
zu uͤbernehmen. Hr. Gebauer war darauf dritte⸗ 
halb Jahr im Graͤviſchen Hauſe. Damit er die 
Collegia mit ſeinem Untergebenen deſto beſſer wie⸗ 
derholen, auch feine priuat. lectiones nach denſel⸗ 
ben deſto fuͤglicher einrichten koͤnnte, beſuchte er die 
erſten mit ihm bey Hrn. D. Barthen, Oleario, 
Hilligern, und Hrn. D. Rechenbergern ietzi⸗ 
gen Ordinario in Leipzig. Durch feinen Fleiß brach⸗ 
te er es unter Goͤttlichem Seegen fo weit, daß der iuͤn⸗ 
gere Hr. Gottfr. Graͤve kurz hernach, als er ſei⸗ 
nes Vaters Haus verlaſſen in Helmſtaͤdt das Do⸗ 
etorat beyder Rechte erlangte, und in das anſehn⸗ 
liche Raths⸗Collegium zu Leipzig aufgenommen 
ward. Ein ſo langer und unausgeſetzter Fleiß emo 
pfieng in den folgenden 0 reiche und mannig⸗ 
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heat und vornehmſten Lehrer der Rechte ers 
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faltige Belohnungen. Im Jahr 1717. ertheilte 


man ihm in Leipzig die Magiſter⸗Wuͤrde, und im 
Jahr 17 21. ward er unter die Churfuͤrſtl. Saͤchſ. 


Advocaten aufgenommen. Im September die⸗ 
ſes Jahres ward er zum Beyſitzer der philoſophi⸗ 
ſchen Facaltät in Leipzig ernannt. Erfurt herge⸗ 
gen machte ihn 1723. zum Doctor beyder Rech⸗ 


ten. Im Jahr 1727. ward er ordentlicher Pro⸗ 


feſſor des gemeinen, ⸗ und Saͤchſiſchen Lehn⸗ 


Rechtes, und trat dieſes Amt den 24. Sept. mit 


einer Öffentlichen Rede an. Das 173 oſte Jahr 
brachte ihm ein neues Gluͤck. Denn darinn ward 
er als Aſſeſſor in das Chur⸗ und Fuͤrſtl. Saͤchſiſche 
Ober-Hof-⸗Gericht eingeführt. Gleichwie er im 
folgenden 173 ıften Jahre in das Collegium U. L. 
Frauen als Collegiat an des fe. Hrn. D. 
Schmidts Stelle anfgenommen ward. Derge⸗ 
ſtalt wuchs ſein Gluͤck und ſeine Ehre in Leipzig 
von Zeit zu Zeit. Sein wohlerworbener Ruhm 
aber breitete ſich auch auſſer Leipzig nicht 
weniger aus. Ja er ſlieg gar bis zu dem Thro⸗ 
ne des weiſeſten Stifters der neuen Univerſitaͤt zu 


Göttingen Sr. Mai. Königs Georgens des II. von 
Groß Britannien. Dieſelben erkannten ihn dor 


einen Mann, der die Aufnahme von Goͤttingen 
ſtark und reichlich befoͤrdern wuͤrde. Daher ſuch⸗ 


ken Ste ihn gleich im Anfang dahin zu ziehen. Die 


in Wahrheit allergnaͤdigſten Erklaͤrungen Sr. 
Maieſtaͤt bewegten ihn auch das ihm fo angenehme 
und ſo guͤnſtig geweſene Leipzig mit Goͤttingen zu 
vertauſchen. Er ward von Sr. Mai. zu Dero 


ei⸗ 


19 60 N Gebauer. sr, 
Air: Diese Aemter trat er auch um Michaelis 
173 4. nach einer durch Nieder⸗Sachſen gethanen 

Reiſe an. Dobey hatte er die Ehre, daß er zum 
Koͤnigl. Commiſſario zu Verrichtung deſſen, was 
ſonſt einem Prorectori gebuͤhret, auf der neuen Unis - 
verſizaͤt ernennet ward. Daher lud er eben an dem 
Tage, an welchem Lutherus den Anfang zu der 

ſel. Reformation gemacht, die daſelbſt angekom⸗ 
menen Studenten zur gewohnlichen academiſchen 
Einzeichnung ein, und machte damit am folgenden 
Tage den Anfang. 


Es lebt dieſer trefliche Rechtsgelehrte und Hiſtori⸗ 
cus unverehlicht. Streitigkeiten hat er mit nie⸗ 
de oͤffentlich gehabt, auſſer, daß ihn neulich 
der Hr. Canzler von Ludewig in dem Halliſchen 
| Intelligenz / Zettel wegen feiner bereits 17 28. 
geſchriebenen nachmahls anzufuͤhrenden Vorrede 
zu Schilters Lehn Recht auf eine folche Art ange⸗ 
griffen, die niemahls einem Schrift⸗Steller Che 
re und einem Gegner Schande zu machen pflegt. 
Worauf aber einer, der ſich Johann Paul von 
Conrad nennet, ſehr ſcharf geantwortet und das 


Abentheur des Hälliſchen Intelligenz⸗Zer⸗ 


tels ꝛc. 1735. geſchrieben hat. * Und als der Hr. 
Canzler ſich verthadigte die Fortſezung des Haͤlli⸗ 
ſchen Intelligenz⸗Settels. 


Er hat die Litteratur und Hiſtorie mit der Rechts⸗ 
Gelehrſamkeit verbunden, und es in Erkenntnis 
derſelben, wie auch der Altertbüͤmer ſehr hoch ges 

Mm rs bracht. 
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bracht. Er hat nicht nur nur ſeine N Wiſſenſchaft in den in den 
buͤrgerlichen Rechten, ſondern auch ſeine trefliche 
Kenntniß der Lehn⸗Rechte vielfältig gewieſen. So 
lange er in Leipzig war, lehrete er nach dem Exem⸗ 


pel des berühmten Rechts⸗Gelehrten Franciſti 


Balduini Vormittags die Rechte und Nachmit⸗ 


tags die Hiſtorie, und ſuchte alſo bey ſeinen Zuhoͤ⸗ 


rern das zu verbinden, was er ſelbſt allemahl ver⸗ 


| 1 55 hatte. 16 7 15 1Cmd 8 0 
geben: | 


Diſſ. de aqua calda occafione legis & ERDE. 


Præſ. Rinckio. Altorf. 1714. 


Dill de M. Agrippa. Lipſ. 17 17. 255 Refp. . | 
Mill. de Sommersberg, der ſelbſt unter feiner 


Auſſicht vieles davon ausgearbeitet. 
Diſſ. de Romulo, Lipſ. 17 19. 4. 
Dil. de Numa Pompilio. Lipſ. 1719. 4. 
Diſſ. de Tullo Hoſtilio. Lipf. 1720. 4. 0 


Iudithæ Auguſtæ Francicæ Elogium Hiftoricum, 


Lipſ. 1720. 4. 


h Cini: de Marmore Ifaco in Act. Erud, 1720, 


P--395- 


De Caldæ & Caldi apud veteres potu liber fi ingu- | 
laris. Lipſ. 172 1. 8, Iſt die obige aber ganz 
umgeſchmolzene und vermehrte Disputation. 


Acta Er. 17 21. Aug. 


Diſſ. inaug. de füccesfione inter ingenuos iure 
' a a an ab inteſtato ciuili, rich 4. 


No- 


f 
Ä 


Gebauer er 


Note & Paraticla e lure ludiciario nouisſimo Ele- 
cCtorali Saxonico ad Hrici Huberi prælectio- 
nes luris Ciuilis. Na 1725. 4. S. D. 
Act. Er. 105. Th. 1 


Diff! de actione tutelæ aduerfus Magifratüs. 
| Lipſ. 1726. 4. | 

Progr. 88 de Feudorum Migge Lipſ. 1727. 
4. 

Orat. insg. de feudalis iurisprudentiz laudibus, 
Lipſ. 1727. 4. 

Notæ ad Ioannis Schilteri inſtitutiones iuris feuda- 
lis, vna cum præfatione Hiſtorico critica 
de Conſtitutione Conradi ll. de expeditione 
Romana, Lipſ. 17 28. 8. Werden geruͤhmt 
in Act. Er. 17 29. Dec. woſelbſt auch von dem 
folgenden geurtheilt wird: Man ſehe dar⸗ 
aus, wie eyfrig er ſich die iurisprudentiam 
ciuilem elegantiorem angelegen ſeyn laſſe. 

Præfatio ad Hugonis Grotii Florum Sparfionem ad 
ius luſtinianeum cum indicibus tribus. EN 
1729. 8. 1 Alph. 11 B. | 

Præfatio ad Gufl. Georg. Zeltneri Hiſtoriam 65 | 
pto,Socinifmi Altorfini arcanam. Lipf. 
1729. 4. Die Herausgebung dieſes oft von 
mir geruͤhmten Buches haben wir dem Hrn. 
Hof⸗Rath Gebauer zu danken, weil es Hr. 
D Selrner bey feinen Lebzeiten ſelbſt W 

zugeben Bedenken trug. 

Dim de iurisdi&tione. Lipſ. 1729. 4. 
Præfado ad v erill, Dni de Bunau Comm, dei iure 


cir. 1 


% præfatio & notæ ad Gothofredi B differtatio- 


u Ania difputationum abe Kor non- 
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nem alteram. Lipſ. 173 0. 4. 


Voorrede zu der neuen und in vielen Stücken ver 
mehrten und verbeſſerten Auflage des Lohen⸗ 


ſteiniſchen Arminii, die er e beſor⸗ 
get. Leipz. 173 1. 4. 


ore feudi qua vocem, qua rem non he | 
ſed Germanicæ. Til 1732. 4. 5 a 


."dolph de Bunau. 


Grund, Riß zu einer umſtaͤndlichen Hiſtorie vie | 
vornehmſten Europaͤiſchen Reiche und Staa⸗ 

| ten, mit einer Vorrede von dem mannigfals 
tigem Nutzen der Hiſtoriſchen Wiſſenſchaf⸗ 


15 ten. Leipzig 1733. 4. 2 Alph. 15 B. da⸗ 


von wir aber noch den zweyten Band zu hof 


fen haben. 


nes iuridicas. Lipſ. & Görl. 1733. * 

Comm. acad. de iurisdictione ſecundum doctri- 
nam Romanorum eiusdemque doctrinæ in 
Germania vſu. Lipſ. 1733. 4. iſt eine ver⸗ 
mehrte Auflage der obigen diſp. de iurisdi- 
Citione. 


nullis adoptiuis & breui Gelliani & Antholo- 
gici Collegiorum Lipfienfium Hiſtoria. 


NN AR 2. 
Pro- 


1 „Siehe deſſendob im 172. 1 * Siehe D. Act. Erud. 
Th. der Ah): Act Er. 176. Th. 


circa rem monetariam in Ger mania editio- 1 
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Progr. ab iplo ad ea, quæ Prorectoris ſunt in 
Academia Göttingenfi obeunda delegato 
Commiflario editum. Göttinge 1734. 4. 


Man hat auch ehiſtens von ihm zu erwarten eine 
neue Ausgabe des Corporis Iuris cum notis Gotho. 
Fredi, in welcher Arbeit er ſchon weit kommen iſt?: 
des gleichen vitas celeberrimorum ICtorum, da⸗ 
von Hr. D. und Prof. Buder in der Bibliotheca 
Iuris den Gelehrten bereits Nachricht gegeben hat. 


EFF 


M. & Johannes Matthias 
Seon, 


profeſſ. Eloquent. & Poeſ. P. O. & Biblioth. Academ. 5 


præfectus zu Göttingen. 100 
e 


Da Geſnerſche Nahme iſt einer von denen, 
welche unter den Gelehrten ſchon lange be⸗ 
ruͤhmt find , und davon ich Bl. 161. 16 2. et⸗ 
was weniges gedacht. Wie bekannt iſt nicht un⸗ 
ter den Gottes⸗Gelehrten der Nahme des Wit⸗ 
tenbergiſchen D. Salomon Gesners? Und wie 
groß iſt nicht der Ruhm, welchen der deutſche 
Plinius der ungemeine Polhhiſtor Conrad Ges⸗ 
ner * 55 ſich ae 81 Mai. 
er⸗ 


— — 


* Deſſen Leben ft von a hin Telgter, 1711 aber i in Fei 
ſelbſt, von Simlern, ner beſondern Schrift, die 
von Srehero, Adamo, zu Aale in Richters 
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derſelben in der Schweiß in Holland, und in 
Deutſchland haben den Glanz dieſes Nahmens 
gewiß nicht verdunkelt, ſondern vielmehr zu un⸗ 


fern Zeiten erneuert. Der Schweitzerſche Hr. Jo⸗ 


hann Jacob Gesner will uns ehiſtens einen 
groſſen Schatz von allen alten Muͤnzen der Roͤmer 
und Griechen liefern. Derienige deſſen Leben ich 
hie zu beſchreiben habe hat ſich ſo beruͤhmt ge⸗ 
macht, daß der weiſe Stifter der neuen Univers 
fität zu Göttingen ihn zu einem der erſten Lehrer 
derſelben auserſehen. Er iſt gebohren zu Roth in 


Anſpachiſchen, nahe bey Nuͤrnberg, toofelbft 


ſein Vater Johann Samuel damahls das Pre⸗ 
digt⸗Amt verwaltete, im Jahr 1691. den 9. 
Apr. welcher damahls der Grüne Donnerftag war. 
Seine Mutter war Maria Magdalena Hus⸗ 
wedeln, welche ihren Ehe⸗Gatten mit 17. Kin⸗ 
dern erfreuet hat, davon der Hr. Profeſſor das 
dritte war. Dieſe Kinder aber ſchienen dadurch 
ungluͤcklich zu werden, daß ihr Vater 1704. 


ſtarb, da ſie ſeine bisherige Treue, Erziehung und 


| geſchickte Unterweiſung am nöthigften gebrauchten. 
Doch der Hoͤchſte hatte davor geſorget und fuͤh⸗ 
. A e 
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Verlag herauskommen, rota probitar. Er iſt 


beſchrieben worden. Mir wohl einer der erſten, der 
gefällt wegen feiner ſo | ſich um die Geſchichte der 
groſſen Gelehrſamkeit | Gelehrſamkeit verdient 
das am Bellen, was [ gemacht, und zwar durch 
Kayſer Ferdinandus | feine Bibliothecam vni- 
einſt zum Crato geſagt: | uerlalem und derrn Fort⸗ 
Credar, Gemerus eſt I ſetzung in den Pandecken. 


| 
| 
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tete ihnen Hrn. Joh. Zuckermantel zu, der 
nicht nur die Unterweiſung uͤbernahm, fondern 
auch dadurch, wie auch durch feine übrige tu⸗ 

Ku ſich fo beliebt machte, daß er feines ſel. 

zaters Nachfolger im Amte und in der Ehe wur⸗ 

de. Derſelbe trug nicht nur eine rechtſchaffene 
vaͤterliche Liebe zu ihm, ſondern gebrauchte ſich 
auch einer ſo freundlichen und angenehmen Art im 
Unterrichten, daß er ihm die erften Anfangs⸗Gruͤn⸗ 
de der Sprachen und Wiſſenſchaften nicht eins 
blauete, ſondern recht einflöffete. Er wuſte die 
Kunſt, es dahin zu bringen, daß der Untergebe⸗ 
ne es vor eine Wohlthat hielt, wenn er unterwie⸗ 

ſen wuͤrde, und vor eine Strafe, wenn er von 
ſeinem Lehrmeiſter entfernt ſeyn muſte. Auf ſol⸗ 
che Art wurde er, da er vorher wegen ſeines Va⸗ 
ters Krankheit ſehr verſaͤumt war, von demſelben 
etwa in zwey Jahren ſo weit gebracht, daß er oh⸗ 


ne grammaticaliſche Fehler ziemlich fertig im 1 rten 


Jahre ſchreiben konnte. Darauf kam er ins 
Onolzbachiſche Gymnaſium, und lebte daſelbſt 
8. Jahr mit den 24. iungen Leuten in einem Hau⸗ 
ſe, welche auf gemeine Koſten erzogen werden, 
und vor ihre Dienſte, die fie bey der Muſik im 
Singen leiſten, Wohnung, Tiſch, und nachmahls 


guch ein Stipendium haben. Unter feinen vielen 


Wohlthätern , die er zu Onolzbach hatte iſt ſon⸗ 

derlich Hr. Ge. Nic. Kohler, damahliger 

Rector, nachmahliger Superintendent zu Schwa⸗ 

bach allhie anzufuͤhren. Der machte nicht nur 

durch ſeine Freundlichkeit, daß er alles mit Luſt 

lernte, ſondern feine Anreitzungen ehe 
! | au 
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auch, daß er die Schriften der alten Griechen, 
welche er ihm liehe, und die er aus des groſſen 
Fabricii Bübliothek kennen lernte zu leſen anfieng; 
das Hebraͤiſche und Rabbiniſche vornahm, das 
Syriſche, Arabiſche, Samaritaniſche und Aethio⸗ 
piſche leſen, das Franzoͤſiſche aber, Italiaͤniſche, 
Spaniſche, Holländiſche und Engliſche verſtehen 
lernte: Zu allen dieſen leitete ihn Hr. Koͤhler 
gleichſam ſpielend an. Nachdem er die ordentli⸗ 
chen Schul⸗Sachen genugſam begriffen, litte der⸗ 
ſelbe, daß er dergleichen unter den Schul⸗ Stun⸗ 
den vornehmen durfte. Er brachte ſelbſt z. E. oft⸗ 
mahls Zettel mit in die Schule, darauf er ſchwe⸗ 

re Stellen aus den Griechiſchen, Hebraͤiſchen und 
andern Scribenten in eins weg ohne einige Aecen⸗ 

ten oder Unterſcheidung der Worte geſchrieben, oder 
vvielerley Woͤrter, die dem Verſtand nach gar 
nicht miteinander zuſammen hiengen aneinander 
gefuͤget hatte. Dergleichen Zettel gab er dem iun⸗ 
gen Gesner im Vorbeygehen bey ſeinem Platze. 


Der machte ſich ſodann mit Freuden an dieſt Ar⸗ 
biit, und ſuchte dieſe Schwuͤrigkeiten aufzuloͤſen, 


auseinander zu ſetzen und zu erklaͤren. Dieſe Zeit 
iſt ihm in ſeinem ganzem Leben die angenehmſte 
geweſen. Naͤchſt dem iſt ihm die Gunſt des Hrn. 
Raths Jac. Friedr. Weylls ſehr beförderlich ges 
weſen, welchem ehemahls die Unterweiſung der 
Durchl. Margserafen Ge. Friedrichs und Wil 
helm Friedrichs anvertrauet geweſen. Derſel⸗ 
be munterte ihn durch ſeine Freygebigkeit zu 
Onolzbach auf, verſchaffte ihm zulaͤnglichen Uns 
terhalt in Jena, und ſetzte feine Wohlthaten Br 
r 5 N Se- 
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Geſchenke noch zu Weimar fort. Ehe er das 
durch denſelben verſchaffte wichtige Stipendium 
erhielt, muſte er wegen feiner vielen Geſchwiſter 
ſich in Jena, wohin er 17 10, zog, genau behel x VN 
fen. Er hoͤrete daſelbſt bey Hrn. Syrbio die 
Metaphyſik, bey dem mit ihm verwandten Hen. 
Hamberger, (dem Vater des ietzigen berühmten. 
Hambergers) die Natur⸗Lehre. Bey Hrn. Stru⸗ 
ven die gelehrte Hiſtorie und eine Einleitung n den 
Weſtphaliſchen Frieden. Sonderlich aber genoß 
er der gelehrten Unterweiſung des Hrn. D. Dan⸗ 
zens. Derſelbe fuͤhrete ihn in der Ebraͤiſchen Spra⸗ 
che auf den tiefeſten Grund; zeigte ihm, worinn 
die Araber, Chaldaͤer und Syrer von derſelben 
abgiengen; entdeckte ihm die ſchlechte Beſchaffen⸗ 
heit der Maſora; und erklaͤrete verſchiedene Buͤ⸗ 
cher der Heil. Schrift, wie auch einsmahls die 
Geſchichte des Apoſtoliſchen Glaubens⸗Bekaͤnnt? 
niſſes. Er uͤbte ſich auch im Reden und im Di⸗ 
ſputiren unter Anfuͤhrung Hrn. Wucherers, 
Feuerlins und Lehmanns oͤffentlich und insbe⸗ 
ſondere. Zu der Zeit lebte zu Jena der ſel. Laur. 
Andr. Hamberger, der mit ihm Geſchwiſter⸗ 
Kind und in den ſo genannten humanioribus übers 
aus erfahren war, und damahls mit ganz unge⸗ 1 
meinem Fleiſſe GCrauinæ Origines Iuris zu erklaren 
anfieng , dabey er Hrn. Gesner zum beſtaͤndi⸗ 
gen Zuhörer hatte. Weil er ſich aber die Gotte⸗ 
Gelahrtheit einmahl zu feinem Haupt⸗Zweck er 
waͤhlet, ſo wohnete er nicht nur den Stunden bey, 
in welchen der ſel. Hr. D. Mich. Soͤrtſch, Beyers 
Grundlegung weitlaͤuſtig re „ e 1 
N 15 ſich | 


ae a a N EA * 7 
! — A 5 15 1 
170 


denn 
9 * 
4 
8 * 

. N eee e eee eee ee — — 


5e Ooͤttingiſche Gelehre. 


ſich auch und vornehmlich zu dem berühmten Hm. | 


— 


Joh. Franc. Buddeo. Der fieng eben zu ſei⸗ 


nem Gluͤcke drey wichtige Werke an, nemlich 
die geiſtliche Sitten⸗Lehre, die Harmonie der 


Evangeliſten, und die Kirchen⸗Geſchichte vom An⸗ 
fange der Welt bis auf unſere Zeiten, welche er 


auch in vier Jahren gluͤcklich zu Eude brachte. 
Dieſer berühmte Mann pflegte in feinen oͤffentli⸗ 


chen Vorleſungen mit gutem Bedacht überaus. 
langſahm zu reden. Damit ihm nun dieſes nicht, 
wie verſchiedenen andern iungen Leuten beſchwer⸗ 


lich und eine Gelegenheit zu fremden Gedanken 
waͤre, ſo pflegte er alles ordentlich demſelben nach⸗ 
zuſchreiben. Auſſer den Religions⸗Streitigkeiten 


uodtete er auch denselben nebſt einigen adeſſchen und 
andern vornehmen Studenten über Grotü Buͤ⸗ 


cher vom Rechte des Krieges und Friedens. 
Dies Collegium war ein ſo genanntes priuatisſi- 
mum. Denn ſo wurden Hrn. Buddei Collegia 
genannt, in welchen etwa nur so. auserlefene Zu⸗ 
hoͤrer, und nicht einige hundert, wie ſonſt gewoͤhn⸗ 


lich war, ſich fanden. In dergleichen Collegiis 
pflegte er nicht ſo ſehr laut als ſonſt zu reden, er war 
auch viel freyer, und um bender Urſachen willen des 
ſto angenehmer. Hr. Buddeus erwaͤhlte unſern 


Hrn. Gesner zum Stuben⸗Geſellen ſeines damah⸗ 
ligen einigen Sohnes des ietzigen Hochfuͤrſtl. Go⸗ 


thiſchen Hrn. Hof⸗Raths Carl Franc. Buddei, 


und zu feinem Amanuenfi. Und da hatte er das 


Vergnuͤcgen mit dieſem belefenen und gewiß groſſem 


Gelehrten ſo oft es nur das Wetter und uͤbrige Um⸗ 


ſtaͤnde litten in deſſen Garten zu gehen, und What 
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munter und aufgeweckt als einem Lehrbegierigen 
auch bey ſeinen Ruhe⸗Stunden nuͤtzlich war. Auf 
deſſen Antrieb ſuchte und erlangte er die Magiſter⸗ 
Würde, und die damahlige Philoſophiſche Fa⸗ 
cultaͤt ſchenkte ihm um Buddei willen meiſtentheils 
die ſonſt gewoͤhnlichen Unkoſten. Damahls las er 
mit dem jungen Hrn. Buddeo den Lucianum 
fleißig. Als er nun ſeine Faͤhigkeit zu der erlangten 
Wuͤrde durch eine Diſputation zeigen ſollte, han⸗ 
delte er darinn de auctore Philopatridis dialogi 
Lucianei, welche hernach zugleich mit dieſem Ge⸗ 
ſpraͤche von ihm herausgegeben worden. Die in⸗ 

ſtitutiones rei ſcholaſticæ find ebenfalls auf Antrieb 
und nach den Vorſchlaͤgen Hrn. Buddei von ihm 
aufgeſetzt, und nach der Meynung deſſelben zu oͤf⸗ 
fentlichen Vorleſungen gewiedmet worden. Denn 


ihm zu unterreden, bey welchen Gesprächen er ſo 


da faſt taglich von demſelben tuͤchtige Leute zur Uns 


terweiſung der Jugend begehret wurden, er aber 
nicht allemahl damit nach Wunſche dienen konnte, 
ſo kam er auf die Gedanken eine Geſellſchaſt von 
ſolchen Studenten aufzurichten, welche die Jugend 
zu unterrichten ſich dereinſt wollten brauchen laſſen. 
Die ſollten unter Hrn. Gesners Anfuͤhrung nach 
dem gemeldeten Buche in allen den Stuͤcken geübet 
werden, welche man von einem tuͤchtigen Lehrmei⸗ 
ſter der Jugend erfordert. Allein da eben dies Buch 


unter der Preſſe war, ward er durch Hrn. Budden 


Vermittelung an das Weimarſche Gymnaſium 
als Conrector berufen, welches Amt er auch von 
17 15. bis 1728. gefuͤhret hat. Unterdeſſen ger 
ſchahen ihm verſchiedene vortheilhaftere Antraͤge 
5 | Nn 2 von 
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an Weimar gefeſſelt war. Die Gnade Dieles Fürs 
ſten hatte ihm der hochverdiente Herr Friedrich 


Menn 
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von andern Orten her. Allein un fein 2 1 5 He \ 
zog Wilhelm Ernſt vermehrte feine Einnahme 
und Ehre immerfort, dergeſtalt, daß er gleichſam 


Gotthilff Marſchall von Greif, an den er von 


Hrn. l beſtens empfohlen war, zuwegege⸗ 


bracht. Man weiß, welche Hochachtung dieſer 
gelehrte Herr vor feinen Buddeum hatte. Unſern 
Gesner hielt er beſtaͤndig als feinen Hausgenoffen, 1 


menigitens war er die ganze Zeit über, daß er in Je⸗ 


na war, immer an ſeiner Tafel. Derſelbe ver⸗ 


ſchafte ihm auch, daß ihm die Auſſicht über die da⸗ 
ſige Bibliothek aufgetragen ward, welche unter 


den deutſchen um den dritten Platz zu ſtrejten ſchei⸗ 


net, nachdem der CLogauiſche und Schurzfleiſchi⸗ 
ſche Schatz in dieſelbe gebracht, auch ſonſt 119 0 
tauſend der auserleſenſten Bücher dazu angekauft 

worden. Ithaca konnte Ulyßi kaum fü angenehm 


ſeyn, als ihm dieſe Bibliothek. Auf die Einrich⸗ 
tung und den Catalogum derſelben verwendete er 
ſieben ganzer Jahre lang alle ſeine Nebenſtunden 
mit unglaublicher Mühe und Verſqͤumung aller 
andern Ergöglichkeiten, und meynte darauf derſel⸗ 


ben nun erſt recht zu genuͤſen. Allein, welch einen 


groſſen Strich machte der Tod durch ſeine Rech⸗ 
nungen! Es fiel eine groſſe Eiche, und ſchlug im 
Fallen eine Menge kleiner Baͤume und Gefträuche. 


mi: darnieder. Herzog Wilhelm Ernſt, ſein ſo 


gnaͤdiger Herr ſtarb. Wieder alles Vermuthen 


bekam er Befehl die Bibliothek zu verlaſſen, und 
aſſo allem jeinem Dergnigen in in Weimar abzufae 


Pd 
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| Gesner. „„ 1. 
om | Te bim Per der Ruf eben zu rechter Zeit 
und nach Wunſche, welchen die damahlige Regen⸗ 
tin ſeines Vaterlandes die Durchlauchtigſte Marg⸗ 
graͤfin Chriſtina Charlotta ihm zuſchickte. Er be⸗ 
gab ſich ſo gleich 1728. nach Onolzbach um 
das Rectorat desjenigen Gymnaſſi anzutreten, in 
welchem er ſelbſt erzogen war. Sein Vorſatz war 
feinem Vaterlaude vor die treue Erziehung mit 
möͤglichſtem Fleiſſe zu danken und dadurch gleich? 
ſam gleiches mit gleichem zu vergelten. Es gieng 
ihm auch ſolches unter dem gnaͤdigen Beyſtande ſei⸗ 
ner Landes⸗Herrſchaft, und bey der Gunſt Dero 
erſten Miniſters des Hrn. von Seckendorf be⸗ 
reits glücklich von ſtatten, als er nach wenig Mo⸗ 
nathen wieder alles ſein Denken von E. E. Rathe zu 
Lelpzig an die daſige Thomas⸗Schule berufen 
ward. Die Sache fiel dergeſtalt aus, daß er nach 
einem Jahre und einem Monathe ſein angenehmes 
Vaterland verließ, und ſich wieder nach Sachſen 
wandte. Er trat ſein Amt zu Leipzig den 13 Sept. 
173 o. an, und verwaltete es vier Jahre. In 
dieſer Zeit hat die berühmte Thomas » Schule eine 
ziemlich ſtarke Veraͤnderung erhalten. Denn das 
Schul⸗Gebaͤude iſt nicht nur neu, und weit beſſer 
als vorher aufgefuͤhret, ſondern die Geſetze und 
Diſciplin ſind auch unter ſeiner Einrichtung auf den 
ietzigen Fuß geſetzt worden. So bald er nach Leip⸗ 
zig kam, hielt er vor rathſam die Würde eines Ma⸗ 
giſtri daſelbſt anzunehmen. Die gelehrte Welt 
hat den Nutzen von feinem Aufenthalt in Leipzig, 
daß lie eine ſo ſchoͤne und nette Auflage von den fcri- f 
ptoribus rei ruſticæ veteribus latinis et halten hat, 
i | . 
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welche gewiß gar nicht, oder doch nicht ſo gut wuͤr⸗ 
de erfolget ſeyn, wenn er nicht nach Leipzig kom⸗ 
men ware. Er hatte zwar zu Weimar mit Huͤlfe 
der daſigen Bibliothek daran zu arbeiten angefan⸗ 
gen, allein zu Onolzbach hatte er ſie wegen Man⸗ 
gel der Zeit und einiger Huͤlfs⸗Mittel bey Seite le⸗ 
gen muͤſſen ohne ſonderliche Hoffnung fie iemahls 
wieder vorzunehmen. Er fand zu Leipzig auch ſo 
wohl bey den Hoͤhern als ſeinen Untergebenen ſo 
viele Liebe, daß ihm ſein Scheiden von da nicht 
leicht ankam. Endlich aber uͤberwand der Beruf 
des Salomoni wie an Weisheit alſo auch an Lie⸗ 
be zum Frieden ahnlichen Georgii II. der ihn auf 
die neuangelegte Univerſitaͤt zu ſeinen ietzigen Be⸗ 
dienungen allergnadigft 173 4. beſtellte. Er war 
der erſte unter den von fremden Orten herberufenen 
Lehrern, der zu Goͤttingen ankam ſich daſelbſt zu 
beſehen. Bey dieſer Gelegenheit machte er dies 
Gedicht, welches ich nicht nur wegen des Innhalts, 
ſondern auch zur Probe von der muntern und trefli⸗ 
chen Schreib⸗Art des Hrn. Gesners ganz hieher 
ſetzen will! e e nn 


| Ä | | 
VDidimus & vidiſſe iuuat, inuat inter amics 
i Gortingam celebrare meam famaque loquacie 
Impulſa invidia fabris ludibria claro 
Excipere, atque aliis dare deridenda, cachinno. 
E locus in media quo non abiectior alter 
Barbaria, cœno terraque voragine mer ſuo, 
Horridus, acultuy qui vix mitescere posit 
e . 


' ‚Gesten. N 5e | 


nu 
Ä Digmm vi ra Sedes bubonibus apta, 
S qui habitant rari, dubites hominesne ferasne 
| Elurina de gente voces 2 neque verba fonantes 1 


Ore hominum humana neque do&los vivere more. 
Agrefles, tetros, „ in olenti vivere fuetos 
Fuumoſoque cauo: de quo fi fumina prodit, 
ILuviem tegit 2 ſuam fordesque vetuſtas 
Peplo, non qualeex humeris Tritonidos haret, 


Munus opusque Aclæarum ſpectabile matrum, 
Sed gualem æſtate ecacta meſſoribus olim 

Ad feſtar epulas inſtravit vilica mappam, 

Aut quali je Jus: tegitur lodice bubulcus. 
Matribus hiscepatres fimiles ‚inuenesque puellis, 

At tibi, qui primus mendact 5 perfidus, ore 
Talia per populos potuiſti ſpargere monftra, N 
Hoc Juperi imponant iuſtum, pro turpibus auſis 
Supplicium, vt tali in patria, talerque ſodales 
Inter. cum tali languens vxore maritus, 

In tali abfirufus cavea, tria facula vivas! 

Sed nor, queis vero nihileft antiquius „ alma 
Suscipe iam Cottinga fin, tibi noſtrague nosque FL 
Commendaſſeiuuat, tu lautapalaefira virenti, 

Zu noſtrae, fi qua ef facundia nofira, theatrum, 
Tu duleis fel requies i Portusgue e „ 
NN Ar. Con- 
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Contingas feed ! Latum: noua Patria, 5 bie a 
Augurium nuper vilenti omen que dediſti. e 
Dira enim noſtros febris depauerat artus, u 15 
Languida viribus exhauflis vix membra 

 Trahebam; Tu roburque nouum fcis,Gottinga,medullis 
Inftillas, veteremque animo ſpirare vigorem 
Effieis, atque alacrem, morbo fugienze remittis,. 
 Seusalumfubtile , putrique ataberemotum 

En Hafi MUS, atheriumque t traximus inde gore: er 
Seu vinum cereale, fenis de nomine diklum | 


E BA 
ik 


Breyhanii, tanto perfudit Frigore‘ venas, . 5 e e 
Quanto Rhenicolæ Bacchi liquor intulit aflus: : 5 | 
Seumores hominum manſueti 0 digna Saturni 
Auro fi mplicitas, candorque .  fdesque, badi: ue, | 
Sem dedit hos inter ducendi molliter neui: 
Sen puduit motus inter tantosquelabores, | 3 
Dueis noua mox facies tota fpeklabilis vrbe 
Eſurget, ſolum pigro languere veterno : 

Sen vor, certe vos impleviflis , amici, 0 
Laeritiit animum, vecidiuo robore Corpus, 40, 
Ouicguid id efl, e tibi debere fatemur, 
Quieguid id eſt, Gottinga, 2 te dante per aunos, 
Si quos præteritæ flatuit Deus addere ſummæ, 
Optamus reliquos hicoffaquiescere noftra, 

Salve patria care,; nouum decus addita mufis, 


Wr | 75 Queis 


Gesner. Be ar 5 


- Due come eien prabebis, Bar" ER 
Cultum quotquot amant veri, pulchrique, lonique. 
Ä Salve, nascentemgne tua inter mienia matrem 


Molli ſtringe fins, grandercentemque over. u 
Moxea, ne dubita, „ nec vana & EORGIUS audet, 

Nec caret aufpicis opus hoc neque numine Diuum, 
Mox ea Gottingam faciet L uper æthera tolli 
Laudilus, ; 2 Pulchra natorum prole Juorum 

Felix 2 2 nutrici pramia ſoluet. | | 
Als der Hr. Gerichts Schulze Neubur dieſes ge⸗ 
leſen, druckte er ſeine darüber gehabte Gedanken | 
folgender maaſſen aus: | nd 
Pallida murcebat , nofirisgue ægrotu und 

Inuidia 1 anxia verba dabat. 

Mile igitur miſerum mulcent mendacia nonſtrum, | 

| Deformando homines, extenuando locum. 

Tandem nuda fides Gefnerieymbalapulfat, 

Diffugiume nugæ, rumpitur imuidia, Na 


Hr. Rector Müller zu Hamburg gab von letz⸗ 
ten Gedanken folgende wohlgetroffenelleberſetzung: 2 


Es quälte ſich der Neid bey unſerm Wohler⸗ 10 
gehen, 5 
Und gab deni innern Gram durch Scufsen au 
10 verſtehen. | 


BEE Die 
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Die Lügen, welche viel zu deſſen Troft 0 
eerſann, | 


eiſer. 


Jedoch die N ſchlug an Besnets 
Cymbeln an, 


| Spie aufdie Stadt 6 e als Bürger ihren 


3 Da ob die ar fort Ee. Neid ele 


Eifer. 


; Prof, Gesner war auch der erſte, sa 91 
Goͤttingen durch ein oͤffentliches Programma feine 


Vorleſungen anmeldete. Mir deucht Göttingen 


habe an ihm gewiß nichts weniger als das neuange⸗ 


legte Halle an feinem Cellario hatte. Vielleicht 
iſt ſeine Schreib⸗Art auch manchem noch angeneh⸗ 
mer, anderer Dinge zu geſchweigen, darinn er 


von ienem unterſchieden. Nur wuͤnſche ich, daß 
ſich bey den kuͤnftigen Soͤhnen dieſer hoffentlich 


fruchtbahren Mutter mehr Luft zu den ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften und gelehrten Sprachen finden 


moͤge, als man ſonſt bey den meiſten auf hohen 


Schulen wahrnimmt. Auſſer der veranuͤgten Ehe, 
in welche Hr. Gesner mit Hrn. Dan. Phil. Eber⸗ 


hards Paſt. zu Gehra im Gothiſchen, Tochter, 


Eliſabeth Charitas getreten, und in welcher er 
einen Sohn und eine Tochter erzeuget hat, erwaͤh⸗ 
ne ich nur noch dreyer Umſtaͤnde, daraus er alles 
mahl die alles regierende Vorſorge GOttes vor ats 


dern hat ſehen koͤnnen. In feiner Jugend iſt er in 


den allernaͤheſten Lebens⸗ Gefahren, in welche ihn 


die Dreiſtigkeit dieſes Alters geſtuͤrzet, unbeſchaͤdi⸗ 
f Er | get 


eee ͤ EL. 
get blieben. Alle Anſchlaͤge und Bemuͤhungen ſei⸗ 

ner Feinde und Neider find jedesmahl zur Vermeh⸗ 
rung feiner Gluͤckſeligkeit ausgeſchlagen, daher er 
nichts weniger als alle Liebe gegen dieſelbe haben 
kann. Nie iſt leicht das geſchehen, was er ges 
wuͤnſcht, oder geſucht, ſondern alles, was ihm 


glückliches begegnet, iſt ihm unvermuthet und un⸗ u 


erwartet, auch oftmahls nicht nach feinem Ver⸗ 
langen begegnet. Ich wende mich nun zu ſeinen 
Schriften, darunter ich aber die vielen deutſchen 
und lateiniſchen Gedichte, ſo wenig als die von ihm 
verfertigte Reden anfuͤhre, doch iſt von den beyden 
letzten Arten mit der Zeit eine angenehme Samm⸗ 
lung zu hoffen. Seine in Leipzig aufgeſetzte V. 
Programmata (anderer zu geſchweigen) handeln 
de venuſta veterum humanitate, welche ange⸗ 
fangene Arbeit vielleicht kuͤnſtig unter einer andern 
Geſtalt vollendet werden duͤrfte. Er hat auch eini⸗ 
ge Jahre her an den Actis eruditorum mit gearbei⸗ 
tet. Wie er denn auch in juͤngern Jahren in die 
Miſcellanea Lipfienfia unter andern einen Artikel 
wieder Alexandr. Helladium einruͤcken laſſen, 
der aber ietzo wenigſtens nicht fo ſcharf wuͤrde ſeyn 
geſchrieben worden. Auſſer dem nun iſt von ihm 
herausgegeben: „ 
Philopatris dialogus Lucianeus cum diſputatione 
de illius ætate & auctore, verfione item 
& notis. lenæ. Was nach dieſer Zeit in An⸗ 
ſehung dieſes Geſpraͤches geſtritten, oder ihm 
ſonſten bekannt worden, hat er geſamm⸗ 
let in einer neuen Diſp. de Philopatride Lu- 
cianeo Dialogo. Lipſ. 173 0. 4. 5 
ö e e 


er 1 a ER  GSteingifebe See 


Vaſtteutinef rei feholaftica. I. len. 1 
De annis ludisque fecularibus veterum Roma - 
| norum commentatio. 1717. 4. . 


Chreſdomathia Ciceroniana, oder auserleſene 
Stellen aus den Schriften M. Tului Cicero- 
nus, mit ausfuͤhrlichen Anmerkungen und eis 
ner Erzaͤhlung von dem Leben Ciceronis. 
Wepmar und Jena 1717. 8. Iſt 1733. 
vrrbeſſert wieder aufgelegt, da denn ſonder⸗ 
lich die fremden Woͤrter , welche ſich ins 
Deutſche eingeſchlichen y herausgeworfen 
worden. | 
Chreflomathia Pliniaha „oder ausktleſene Stel, 
len aus C. Plinii Secundi hiſtoria naturali, 
hin und wieder verbeſſert und eee er⸗ 
klaͤret. len. 1728. 8. kr 
Gratulatio ad ferenifl, Milhelmum ER in 
qua de Bibliotheca Vinarienfi , ſpeciatim 
qua Schurzfleiſchiana kn agitur, Vin. 
ME 1723. 
Be der andern Auflage des! in Thomas Seitfeheng 
Verlag herausgekommenen Allgemeinen 
HPĩiſtoriſchen Lexici hat er dasienige von 
neuem uͤberſehen, verbeſſert und fortgeſetzt, 
was in die Brandenburgiſche und ein 
ſchweigiſche Hiſtorie lauft. 


50 li Fabri theſaurus eruditionis ſcholaſticæ re- 
cenfitus , emendatus locupletatus. e 
1726. fol, 


‘ Idem 


— 


Vie rn 


Men liber RAR EM emendatus , Fate 


tus. Lipf. 173 5. fol. 


. anomalorum ad en & origines 


fuas reuocatorum, bey Friedr. Muͤllers 
Medulla Græcæ lingux ſacra. len. 1724, 


12. Dieſes Verzeichniß iſt nachmahls auch 5 


ſowohl in Hrn. Laur. Reinhards als in 


Hrn. Schulzens deutſche Gr. Grammatik, 


ſo zu Halle im Wabſen⸗Hauße herauskommt, 
eingeruͤckt worden. 


Chreſtomathia Graca ſ. loci res ex 8 b 


ſeriptoribus delecti & quam potuit emen- 
date editi. Obiter Demofthenis encomium 


Lucianeum tranſpoſita vna pagina integri. 
tati reſtituitur. Lipſ. 17 31. 8. Iſt 1734. 


wieder aufgelegt mit der kurzen Rede, wel⸗ 
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che bey Einweyhung des neuen Schul⸗ Ge⸗ 1 


baͤudes zu St. Thomaͤ gehalten worden. BR 


Cato, Varro, Columella, Palladius de re ruſtica, E-. 


Lerius, © Gargilius Martialis de Mulomedi- 
cina cum Varr. Lect. notisque editis atque 
ineditis ommium. 4 Lipſ. 173 % 


Præfatio Lexico Grammatico Cl Apini præmiſſa 


de vi conſuetudinis & ſœculi in ſtudiis lite. Ye 


“rarum. Noribergæ. 1727. 


Pa Theatro Reiheriano præpoſita. Lit, 1 
1733. fol. qua cauſa Lexicographorum, 
contra aſperos nimis reprehenlores agitur, 


& idea boni Lexici proponitur. 


Præfatio I. Linü ‚Bültor, præmiſſa de curſolis | 
R le- i h 


Re 2 RE BE a 
BAR E AR . 3 


. 7 N n 174 5 N > ＋ EN Di ti e „e EN * ern * * nr . 
5 „ x Fa 


8 5 774 Sbangiſhe Gelee. | 


feen 0 bonorum ex antiquitate ante Meran N 
173 5. Vor der ſaubern Auflage, welche in 
dieſem Jahre in Leipzig nach Clerici Ausga⸗ 
be und mit deſſen Noten, wie auch mit Gro⸗ 
novii verſchiednen Les⸗Arten herbortrat. 80 


. e beet eke ede eee * 


Georg Srhard 
Bamberger. 


\ Der meien Dactor.und ord. Profeffor der Chymie 
und Pbyfi zu Böttingen 


Bin rühmwüͤrdigen Mann hat Goͤttingen dem 
beruͤhmten Jena allein zu danken. Denn zu 
Jena iſt er gebohren, daſelbſt hat er ſtudieret, 
daſelbſt hat er alle ſeine vorige Ehren⸗Aemter ge⸗ 
habt. Er iſt den 2 1. Dec. 1697. auf dieſe Welt 
kommen. Sein Hr. Vater war Georg Al⸗ 
brecht Zamberger, Profeſſor der Mathema⸗ 
tik und Phyſik zu Jena, deſſen wohl⸗ausgearbei⸗ 
tete Differtationes Phyſico » Mathematicz zuſam⸗ 
men gedruckt ſind, und der bereits 17 16. vers 
ſtorben. Sein Groß⸗Vater aber der beruͤhmte 
Poeigel. Nachdem er durch Privat⸗Lehrmeiſter 
fleißig fee worden, fieng er 17 14. an Phi⸗ 
loſophiſche Collegia zu hoͤren. Weil er ſo gluͤck⸗ 
lich war, daß er Jia einen gelehrten bel 
i ats 


— 


om 
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1 Siehe Jen, ron. Yan 0.3.1727. 81.64, 
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hatte, ſo bediente er ſich zuförderft deſſen Unter⸗ 
weiſung in der Mathematik und Phyſik, und 
brachte es dadurch ſo weit, daß er bereits im 
18ten Jahre ſeines Alters ſeine Wiſſenſchaft in 
den mathematiſchen Diſciplinen andern wieder 
mittheilen konnte. Nach dem Tode ſeines ſel. 
Hrn. Vaters legte er ſich auf die Mediein, und 
folgte darinn der Anweiſung der beyden hochbe⸗ 
ruͤhmten Wedel und des ſel. Slevogts. Er uͤbte 
ſich auch beſonders in den Zergliederungen der 
menſchlichen Coͤrper fleißig, gab dabey nicht nur 
einen Zuſchauer ab , ſondern legte ſelbſt oft mit 
Hand an, ſetzte auch darneben die Unterweiſung 
andrer beſtaͤndig fort. Im Jahr 1717. ward 
ihm die Magiſter und 1721. die Doctor⸗Wuͤr⸗ 
de in der Mediein zu theil; 1723. wurde er Ads 
iunctus der Philoſophiſchen Facultaͤt. Im fol⸗ 
genden Jahre erlangte er das Amt eines Weimar⸗ 
ſchen Land⸗Phyſici. Im Jahr 1726. ward er 
Profeſſor der Mediein anfangs zwar nur auſſer⸗ i 


ordentlicher, nachmahls aber ordentlicher, wo⸗ 
zu ihm auch noch eine aufferordentliche Profeßioan 


der Philoſophie gegeben worden. Im Jahr 
1734. ward er als ordentlicher Profeſſor der Chy⸗ 
mie und Phyſik nach Goͤttingen unter einer an⸗ 
ſehnlichen Beſoldung berufen. Er ward um fo 
viel williger gemacht dieſen gnaͤdigen Beruf anzu⸗ 
nehmen;, da man zu gleicher Zeit feinen Hrn. 
Schwieger⸗Vater den berühmten Hrn. D. We⸗ 
del dahin zu ziehen bewegte. Man hat an ihm 
einen Mann, der feinen Profeßionen der Ch ⸗ 
mie und Phyſik vollkommen gewachſen, 55 a 
7 Vor⸗ 
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Vortrag ſo beliebt als feine Wiſſenſchaft 2 

lich iſt. Bisher hat er herausgegeben: 

Difl. de legibus perſpectiuæ ad ſitum plan . 
parentis mutatum adplicatis, len. 17 19, 


- inaug. de malignitate in morbis. 1725 
„r A. Wedelio, 


05 — de ſole ſplendorem amittente casio nubibus 
nen tecte. 172 Fam | 


de primis fluidorum Phænomenis. 1 75 2 0 


dae experimento ab Hugenio, pro cauſſa gra- 


FR 95 
* 


vitatis explicanda inuento. 12 8550 "MR 
7 * de frigore morbifero. 1727. 


Epiſtola gratulatoria ad Ioh „Adolph. Wedeltum, x bi / 


de Phænomenis, quæ fi ſimilitudinem actio- 
num fluidorum &c. agitur. 1 


Dit. chymica penetrationem lalis alcali in interſti- 
tia ſalis acidi Ber Rein demonitrans. 
1726. 


. FR Progr. de Camphora > deren nit bug. 


! 1727. ke 


„ de partialitate acus mabnetiem; | 1727. 


Diff. de reſpirationis mechanilmo atque vſu ge- 
nuino. 1727. 


Elemente Phyfices methodo mathematica i in m 
auditorum confcripta. Ien, 1727. 8. 1 Alph. 
10 B. 5 B. Kupf. Dieſe werden als neu, 
ſchoͤn und die aufmeehfamek kun. ole 


beſondete Meynungen vorgetragen, aber auch 
viele ſonſt ſchwere natürliche Begebenheiten 
nach den von ihm angenommenen Saͤtzen 


wohl erklaͤret; S. Jen. Monathl. Nachr. 
v. J. 1729, Bl. 134. In Wittenberg gab 


Joh. Dan Perlicius, 1728. Theoriam 
caloris Mathematicam heraus, in deren 


Au Vorrede er allerley gegen dieſe elementa, fon» 
derlich gegen die von Hrn. D. Aambergern 


angenommene regulam adhæſionis, die mit 
der regula oder dem principio attractionis ei⸗ 
niger Englaͤnder nicht einerley iſt, erinnert. 


Der Herr Doctor aber verthaͤdigte ſich bald in 
er 17 a 


Vberioredilucidatione legum ſuarum adhefionis 


atque tranfitusignis ex vno corpore in aliud, 
qua ſimul ad ea, quæ nuper contra diſputa- 


ta lſunt, refpondetur. len. 17 28. 8. 9 B. 
davon man einen kurzen Auszug findet in Act. 


FE. 1730. p. 156. Die beyden von dem Hrn. 
D. Hambergern geſetzte leges adhæſionis, 
daraus er vieles in ſeiner Phyſik erklaͤret, ſind: 


1) Fluidum ſpecifice leuius, adhæret omni 
corpori grauitate ſpecifice æquali, vel etiam 


5 ſpecifice grauiori. 2) Nullum fluidum ſpe- 


Cifice grauius, paulo maiori quantitate col- 
lectum adhæret corpori ſpecifice leuiori. 


Seine Meynung ſuchte Hr. Johann Peter 


Suͤßmilch auch a priori zu beweiſen, in 


der unter feinem Vorſitz gehaltenen diſp. 
amis e eee 
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die cohfi ione & attractione corporum. 
5 I 173 2 45 Er \ 
Dil. Wache heltee Medica de venæ ecke qua- 
tenus motum ſanguinis mutat. 1729. S. 
lourn. des Sav. 173 1. Ian. darinn er wegen 
feiner Beſcheidenheit geruͤhmt wird. 17 
ii de origine fontium ſotericarum. 1733. 


rener eee. 


Shriſtoph August 
Beumann. 


Doctor und auſſerord. prof. der Ebel. ach ord. 
Prof. der Hiſt. litter. zu ien Er 1 


| 
1 


iefer Welt berühmte Mann, ber. ſich durch g 
ſeine Arbeiten und Schriften die Liebhaber 

der Kirchen⸗Politiſchen und gelehrten Hiſtorie, die 
Liebhaber der Critik und Sprachen, ia die Lieb⸗ 
haber der Philoſophie und Theologie hoͤchſt⸗ ver⸗ 
bindlich gemacht hat, * ward 168 1. den z ten 
Aug. zu Alſtaͤdt, einer kleinen Stadt in Thuͤrin⸗ 
gen dem Herzoge von Eiſenach gehoͤrig, die ehe⸗ 
mahls der Sitz der Saͤchſiſchen Pfalzgratſchaft 
geweſen, gebohren. Sein Vater Hr. Johann 
Heumann, war daſelbſt Diaconus: Deſſen 
Grob Buse ein ee e zu Shen — | 
En⸗ 

2 Nach Hrn. Abt Mos⸗ ad lectiones curſ. & dip. 
-beims 1 in Progt. | inaug, Heumanni 1728. 


* 


. b »»»» 


nem eignem Vorſitz in Jena 28. mahl diſputiret 


worden. Im Jahr 1703. fieng er ſelbſt an zu 
N Oo 2 le⸗ 


En ——————— —- 2 —— 


—— —— —mœ—— 


ſtorie vortragen muſte. Im Jahr 1728. ſuchte er 
auf Antrieb ſeiner Freunde und Soͤnner zu 15 


%%% „ N. FOR, 
ſtaͤdt die Doctor⸗Wuͤrde in der Theologie, und 
erhielt dieſelbe, nachdem er die gewoͤhnlichen Le⸗ 
tionen von der vernünftigen und unvernuͤnf⸗ 

tigen Nachfolge Chriſti, und eine Diſp. de 
ſuperſtitione veræ fidei innocue admixta gehal- 
ten hatte. Hr. Abt Mosheim urtheilte damahls 
in dem angefuͤhrten Programmate, daß ihm 
nicht ſowohl der Nahme eines Doctoris, ſon⸗ 
dern er vielmehr dieſem Nahmen zur Ehre diene. 
Mir deucht, er habe ihn an dieſem Orte in der 
Kürze am beſten beſchrieben „ da er ihn littera- 
tiſſimum Theologum genannt. Wie viele Pro⸗ 
ben feines auf dieſem Gymnaſio bezeugten uners 


muͤdeten Fleiſſes die gelehrte Welt dieſe 17. Jahr | 


über geſehen, wird aus dem angehängten Cata⸗ 
logo ſeiner Schriſten zu erkennen ſeyn. . 


Als Ihro Koͤn. Maieſtaͤt Dero bisheriges 
Gymnaſium zu Goͤttingen 173 4. aufhoben, und 
die neue Academie daſelbſt anlegten, wurde von 

den bisherigen Profeſſoren unfer Hr. D. Seu⸗ 
mann allein beybehalten, und ihm nicht nur die 
ordentliche Profeßion der Hiſtoriæ litterariæ, ſon⸗ 


dern auch eine auſſerordentliche Profeßion der Theo⸗ 


logie gegeben. Er war der erſte der eine Theolo⸗ 
giſche Diſputation auf dieſer Academie hielte. 
Es wuͤnſchten ihm zu ſolchen neuen Wuͤrden in⸗ 
ſonderheit Hr. M. Koͤcher, und Hr. M. Rapbel 
zu Zellerfeld in zwar kleinen aber wohl, aufgeſetzten 2 
Schriften Gluck. Hr. Abt Fabricius ſchreibt 

von ihm mit Wahrheit: Vir eſt varia eruditio- 

ne ornatus, & liberi ſtili atque aperti pectoris: 


Oo 3 . 5 
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vt mirum non ſit, ſurrexiſſealiquot aduerſarios, 


ſeque illi aut oppoſuiſſe aut defendiſſe. Ita ta- 
men calamis pugnatum, vt haud ægre pax fie- 


ret & ſuauis reconciliatio. Quam multa a foe- 
cundo eius ingenio habemus Icripta &c. Hiſt. 
Bibl. P. VI. p. 430. Hr. Prof. Stolle ſagt von 


ihm: „Der vernuͤnftige und muntere Hr. Heu⸗ 
„mann „hat Verſtand, Muth, Gelahrheis 
„und Fleiß, auch Unpartheylichkeit genug hierinn 


„Lin der Philoſophiſchen Hiſtorie) etwas ſonder⸗ 


„bahres zu præſtiren.,, Dergleichen Urtheile faͤl⸗ 


len anch von ihm andre groſſe Gelehrte. Aus 


f ; der Erzaͤhlung feiner Schriften, deren Materien 


allemahl wohl ausgeleſen, und deren Aus fuͤh⸗ 


rung nett zu nennen, wird man am beſten ſeinen 
wohl⸗gegruͤndeten Ruhm erkennen koͤnnen. Es 
find dieſelben hh 11 

I.) Libri, 


De Anonymis & | Pfeudonymis libri duo, Ienæ 


171 1. 8. Hiedurch ift Vinc. Placciitheatrum 


anonymorum & pfeudonymorum ergaͤnzet 
worden. Er hat unter andern nicht nur die 
Frage darinn eroͤrtert, ob es erlaubt ſey 
Schriften ohne Vorſetzung feines Nahmens 
herauszugeben, ſondern auch Kennzeichen ans 
gegeben, daraus man den wahren Verfaſſer 
errathen moͤge. „ 
Parerga critica, lenæ 1712. 8. die hierinn bes 
findliche Anmerkungen zu dem Curtio hat Hr. 

5 Schna⸗ 


Heumann. d 


si Er feiner Aus gabe beygefügt. | 
Er hat darinn Clerici artem criticam ver⸗ 
nüͤnftig in einigen Stücken wiederleget. Hiſt. 
erit. de la rep des lettr. T. V. p. 3 68. heiſt 
es davon: Toutefti icy plein de bonnes re- 
marques, ou Fon voit beaucoup de fagacite 
& d' erudition. 


Vita Ereſis Stockmanni , 5 We Alfad, Iena- 
| ci. 1712. fol. 


Der politiſche philoſophus. Frankl und gelb. f 
1714. iſt vermehrt 17 24. Enthält eine 
vernunftmaßjtge Anweiſung zur Klugheit im 
gemeinen Leben. S. D. Act. Er. X XVI. Th. p. 
147. m. f. Ein Ungenannter gab darüber kurze 
Anmerkungen noch 17 12. heraus, die aber 
keiner Antwort gewuͤrdiget worden. Es ſind 
einige Materien, die Hr. Thomafius in ſei⸗ 
nem Entwurf der politifchen Klugheit nur 
kurz beruͤhret, von Hrn. Heumann weitlaͤuftt 
ger ausgefuͤhret worden. 

Atte „ d. i. Gruͤndliche Nachrichten 
aus der Hiftoria philoſophica nebſt beygeſuͤg⸗ 
ten Urtheilen von den dahin gehoͤrigen alten 

. und neuen Buͤchern. 

“ee Jom. II. VI. Stuͤck. Halle 1715. 1716. 8. 

„Tom. Il. VII- XII. St. 17 16 17217. 

„Tom. Ill. XIII- XVIII. St. 17231727. Er 
hat darinn nichts gemeines, ſondern lauter be⸗ 
ſondere Dinge vorgetragen. 8 


Oo 4 RO 
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 Sapieia Scene Romans, lee 1716, 12. J 
Enthaͤlt allerhand gute Lehten aus den lateini⸗ 
ſchen Comicis. g 


Lutherus Apocalypticus. Hanov. 1717. Hierzu 
find noch 4. andere Jdiffertationen kommen, 
welche die Geſchche der RENTEN erlaͤu⸗ 

tern. 


 Confpeklur reipublica Jitterarie , fi ve via ad hifto- 
riam literariam. Hancv. 1718. vermehrt 
1726. abermahls vermehrt 1733. Die 
Herrn Franzoſen haben ſich verwundert, wie er 
elne ſolche Menge Anmerkungen in ein fo klel⸗ 
nes Buch bringen koͤnnen. lourn. des Sav. 
1719 Aug. Hr. Prof. Stolle haͤlt es vor das 
einzige voljtandige Compendium hiſtoriæ lit- 
terariæ, und ziehet es allen andern dergleichen 
Schriſten vor. Zuſaͤtze zur Siſt. d. Gel. p. 7. 
Ich kann mich nicht beſinnen elniges compen- 
dium geleſen zu haben, dabey man im Leſen 
ſo wenig die Trockenheit und Unannehmlich⸗ 
keit der compendiorum merk. 
Quintiliani dialogus de cauſis corruptæ ag den 
tic, recognitus, emendatus & illuſtra- 
tus. Adiecta eſt epiſtola critica de iure lati- 
nam linguam augendi nouis Raus Got- 
tingæ 17 19. 8. | 
Anthologia latina, hoc elt - N (ele- 
&a, e priſcis & iunioribus Poetis, cum 
pref. de natura & virtutibus plgeeenft. 
Han. 1721. 8. | 


. 


Seumann 1 58 

een . cum notis variorum. Adie. 

Aa eſt diſl. contra Nuvvium L. de mortibus 

perfecutorum . Lactantio abiudicantem, 

itemque Symbola eritica ad Lactantium. 
Fan. 172 1. 8. 


Scauola Sammarthani Elogia nere chf 
XVI. doctrina illuftrium cum notis. Acce=. 
dit Wilh, Wottoni elogium 70. Stanleii. fe» 

| nac. 17 22. 8. 
Poecile ſeu epiſtolæ miſcellaneæ ad Btteratte imos 
Cu noſtri viros, Tomi primi Liber I. 17 22, 
8. Liber ll. 1723. Lib. Ill. 1724. & Lib. 
IV. 1725. 

Tomi ſecundi Lib. I. Hale 1725. 8. Li ll. 

1726, Lib. Ill. & IV. 17 27. 5 

- - Tomitertii Lib. I. & Il. 1729. Lib. 1 1730.4 
Lib, IV. 173. 

Angulla concilii Niczni Il. cenſura, hoc eſtꝰ 
Caroli M. de impio imaginum cultu libri IV. 

cum præfatione & notis. Hanov. 173 1. 

Ciceronis oratio pro Milone, emendata & illu- 
ſtrata, cum interpretatione. germanica. 
Hlamb. 1733. 

Ciceroni orationes pro Archia, in | Catilinam, 


poſt reditum, pro lege Manilia, pro Milo- wi 


ne emendatæ & illuſtratæ. lien, 173 f. 


Göͤttingiſche Schul ⸗ Siſtorie. Steht im 
2. Theil der Zeir⸗ und Geſchicht⸗Beſchrei⸗ 
bung der Stadt Soͤttingen. 1734. 
Hannov. 4. I 

Oo 5 N 


786 — ———.— Ehe 


— 
7 * 


II. i ar) Teen, 3 
De duellis Principum. 170%, | | 
Vita & Philolophia Epicteti. 1703. 
- - avloxupia Philofophorum, 1703. Iſt in 
eben dem Jahre wieder gedrucket. 8. | 
-. Fato uxoris Loti. 1706. vermehrt 1708. 
| und in T. II. Poecil. L. II. | 
‘= Miraculis Imp. Veſpaſiani. 1708. Ste 
auch in Poecil. T. II. L. III. 
. Chrefto Suetonii. 17% c⸗h, 


» - Origine dominii, 1709. Iſt ie 27 
cket in T. I. Lib. l. Poecil. N | 


9390 Yehacenjer. | 


ve Angelis ad 1 Cor. XI, 10, 1709. Sthtauch 

| in Poec. T. IIl. L. I. 

pip. exhibens analyfir in Erg Ban Hhra- | 
fin cap. noni ep. P. ad Rom, 1709. Wie 
der gedrucket in Poec. T. I. Lib. Il. 

De Frieder. Barbaroſſa a Papa non caleato. 1710, 

Steht auch in Poec. T. IIl. L. I. 

„ Baptizatis ſuper mortuos. 1 Cor. XV, 277 

| 17 10. Steht auch T. Il. Poec. L. l. 

* Vera Deitate Chriſti ex 1 Ioan. V, 20, yu. 

| Steht auch hinter den Parergis criticis. 

De externis candidati ſacri, ad 1 Tim. III. & 

Fit. 


199 


. r 


men RZ 1712, . Biber AT in Pocc, 5 


Hebdomas Salomonza L 405 eltern lo. | 
corum in gnomis Salomonæis. 17 14. Wie⸗ 
der gedrucket in Biblioth, Brem. T. IV. pag. 5 
Re | 
Par fabularum ex Hiſtoria eecleſiaſtica extermi 
natum, 1) De lohanne Apoſtolo in feruens 
oleum coniecto, 2) De columba e Poly- 
cCarpi rogo euolanti. 17 15. Beyde Diff, 
ſind wieder gedrucket in der Bremiſchen Bi⸗ 
bliothek T. Ill. Gegen die erſtere hat Hr. 
Abt Mosheim geſchrieben, darauf Hr. D. 
Heumann geantwortet, welcher Antwort 
des Hrn. Abts Gegenerinnerungen gefolget 
ſind. Sie ſtehen alle in der Bibl. Brem. 


Hebdomas Paulina, hoc eſt, explicatio ſeptem 
| locorum epiſtolæ ad 8955 1716. Stehet 
Bi c in der Brem. Biblioth. 7. IV. | 


3 * Görtingenfes. 


Theſes anno Iubilæo fecundo ecclefix Luthera- 

| næ publicæ difputationi ſubiectæ. 1717. 
Diſp. aretologica l. de natura virtutis, 1718. 
1 ſummo bono. 17 19. | 8 

Difp. aretologica Il. de humilitate. 17 19. & Il. 
de fortitudine. 17 20. | 
de docta ignorantia, 17 2 1. Stehet auch in 

Bibl. Brem. T. V. p. 18 7. J. 

Dip. 
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Dip, aretolog, tolog, IV. de manfuetudine, 1721. & 
V. de beneficentia. 1722. 


Prolegomena hiſtorica. 1923, 3 
Difp. aretol. VI. de fimplicitate, 1723. | 


Diſp. I. Il. Il. v. ad Grotium de veritate Pe: 


Chriſtianæ. 1724.26. 
Diſp. aretol. VII. de gratitudine. 1724. 
diſſ. de Superſtitione veræ fideii innocue admixta. 
1728. Inaugur. | 
de peccatis clamantibus, 1729... 
- » de paupertate, 1730, Re 
de lenitate confesfionis Auguſtanæ accedünt 
epiftole Luthers & „ er | 
miſſæ. 1730. 
Pilatiſmo literario. 1730. ban 173 1. 
ö Perſecutione Chriſtianorum Pliniana, 17 3 l. 


. præcipua caufa ob quam diſcipulis Chri- 
ſti tribus fe conſpiciendos pr&buerunt atque | 
audiendos Moles & Elias, 173 2. 


8 Difp. de. Geographia Chriſtum tentantis diabo- 


Ii. Matth. IV, 8. 1734. 


De palf ione Chrifti maieſtatica. 1 73 J. war die 
eetſte Theologische Diſputation auf der neuen | 
EN tat. 


Vor, | 


a zu einem 11 on Vergleſch aan 


dem Hrn. Verſaſſer der neuen Bibliothek 
zu Halle und dem Inſp. Heumannen, | 


Eiſen. 17 12. 8. 


Dau Uberſetzung von Sam. Werenfel 
ſens Diſp. wieder die Ship DR, 1 


Ei 


III. Programmata. 


De temperamento in difputando, Ienæ 1708, \ 


Von der Theologiſchen Seminariorum Nutzbahr⸗ 


keit und Nothwendigkeit. Eiſenach 177177 


Die uͤbrigen 4. Eiſenachiſchen Programmata 


ſtehen in Luthero Apocalyptico. 
De © Bebi Haſſenſteinio. Söttingæ 17 17. 
- - beneficiis principum æternis. 1717. 


== Ecftafi Hieronymi Anti-Ciceroniana, 17 17. 


welche er vor erdichtet hält. Dieſe drey find 
in ſeiner Oratione inaug. 17 17. zu Halle 
wieder aufgelegt. 


Jubel Feſt programma von den guten Werken 


Lutheri, 1717. 


De Abrahami vifione Chrifi, Ioan. vu, e. 


1718. 
er 


— 


UN 


un! 


» titulo patris patriæ. 1721. 
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| ‚Sopplementum I. I. Il, IV. V VI. ad Boecleri 


Erörterung der Frage: Was einen Koͤnig zum 
groſſen Könige mache? 1718. 


De ciuitate latina Vtopica. 1718. 
»Vatieiniis caſu veris. 1718. 
- - Metamorphofi Filii Dei Phil. II, 6. 7. 17 19. 


Hiſtoriam literariam ſæculi XVI. 1718. a 


„= = Germanis literarum fecreta ignorantibus ad 


Taciti Germ. cap. 3. 1719. 


FSomnio Poetico, non prophetico , Petri Lo. 
tichti, 17 19. 


„ bibliotheca ſelectal. II. IIl. 1720. ar 1 hl 
- - ‚optima ſecta philoſophorum. 1720, 
- - cxcis videntibus. 1720, | 


- - Theophilo, cui Lucas hiftoriam ahnt ner. 


erplit. 1720 
Panſophia Chriftiana ad 1 Ioh, Il, 20. 1721 


A 


.- fulminibus politicis. 1721. 


Von dem alten Weohnacheede In dulei iu · 
dil. 1721. 


De Sanctitate regum. 1722. | 


- - Paulo Apoftolo infaniz reo, Actor. XXV, 
24. 1722. 


Cbriſto ſapiente Pelte, . demonſtratio 
Aiulinitatis religionis chriſtianæ, 1722. 


de 


| "Benin a 
einn An D. Gudenium nouum Sup. Gener. 


Gottingenfem , „ 1722. 
De macromicris ſ magnis non magnis, 1723. 
De ftella Magis prælucenti, Matth. Il. 1723, 
De vita & ſeriptis Henr, Perrei I. Il. Ill. 1724. fg. 
De Dea Fortuna Reduce, 1724, 
De Paulo Athenienſium religioſitatem, Actor. 
XVII, 22. quodammodo laudanti, 1724. 
De ſectis ſ. hæreſibus Grammaticorum 5 1 7 24. 
De nomine Chriſtophori, 1724 
De Angelo Spirenſi, 1725. 


De Chrifto in ſcholis i Gal. W. 19. 


1727. 


De Minerua Muſica 105 de eruditis e 
1726. Hr. H. J. Sievers hat dieſelbe in 


feinen academicis opufculis wieder abdrucken 
laſſen. | 


pe orationis latinæ idiotiſmis, ſ. de Iatinitate ple. 


beia æui Ciceroniani, „ 1726. 
De Cyria, S. Ioannis amica, 1726. 
De Chriftologia Paulina, 1 Tim. Ill, 16. 1726. 
pe vita & ſcriptis Ge. Andr. Fabricii I. II. IL 
‚1727.19. | 
De horis afceticis, 1727. 
pe titulo Defenforis Ka 1727. | 
In mortem mRegis Georgii l. 77. 


1 
4 
N \ De 
x 
. 
* 
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be differentia -ntia confolationis ationis Ciceronianz a a Chri- 
ſtiana, 17 71 5 
In coronationem Regis Georgi l. 1727. 


ve titulo Dei gratia, 1727. i 

De Virgilio iniufte laudato inter præcones aduen- 
tus Chrifti in orbem, 1728, 

ne ne Secta Paulinorum, 1728. 
ve puluere Scholaſtico, 1728. 5 
de aurora muſis amica Conftantinopoli auer q or- 
1 1728. 5 wire 

petitulopacifici, 1728. | 

ve Sela Hebræorum interiectione Muficz ica, 1 5 
Von obigen programmatibus find die aller 
meiſten in der Poecile von neuem gedruckt 
worden, auch zum Theil! in . Bre- 
menſi. 

ve e Mala pietaticultrice, 3 1 729. 7 

pe amicitia literata, 1729. 


Etliche Fabeln Phaͤdri in deutsche Du ge⸗ 
| bracht, 1729. 
pe aduentu Regis Georgi il, in vrbem Gottin, 
gam, 1729. | 
De Chriſti humilitate eamque feel regno eius 
amplisſimo ad Ezech, XVII 5332 23. 24 
1758 
pe paſchatis Chriſtiani celebratione vera & fall, 
1738 | 
de vita & feriptis Hi ippohyti Hubmeieri, 1730. a 
| 85 


| Seumann. . 795 
E Warum die che der Augſpurgiſchen hen Eonfefion in in 
Spanien nicht Wurzel gefaſſet, 17310. 


De prouidentia Chriſti, regis eccleſiæ, electo- 
ratum Germanicum coniungentis cum 


> Be 1730. te 
De pia impii Herodis N de officiis erga 
manifeſtatum hriſtum 5 Matth. I, 5. 1 
1731. | Le 
Von der rechten Scfelhaft ds bella Saite, 
12731. 2 


Des. Vitale, 17317. eg 

De eloquentia Medici, 173 1. 1 

De Theocratia mundi perpetua, 173) . 

De Cenſu antequiriniano. Luc. Il, 2. 173 2. 

De reluctatione Dei aduerſus lacobum, Genel. 
XXXII, 24-29. 1722. 

Dewitz Se Knptis B. Ioach, Meieri, 173 2. . 

Inferiptio Germanica in funere Subconrectaris | 

5° ‚Stulü, 173 2. | 

De Paulo Orofo, cui nomen tertium Hmmipier re- 

ſtituitur, 173 2. 

secöntuge Pablo, Phil. W,. 3. 1732. EEE 

Vondem De oglichen Braunſchtw. Luneb. Wa⸗ 
pen /R oſſe, 1732 

de præconio angelico, The: ll, 14. 173 3. 

de initio ac fine Lucæ Hiſtoriæ Apoſtolicæ, 173 3. * 

Von den Nutzen der Ueberfegungen in den Schu⸗ 


len 15 mebfanntcit, 17771 5 
P p 5 de 


Re commentario 1 in lobum, auen 
3 170 kri- 


— 


floreſcenti, 17333 Win Nfg \ 


 Explicatio Actor. XIll; 40. 1 73 3: nobiuorg,s =. 


9 


U I A IR 1 1 
ve kelieitate regia, 1733 KR} 19) een, 
SICH 05 Si 3% 


De rimis Apoſtolis Bee uange Is, pa par 
ſtoribus Bethlehemiticis, 1 734. gan Aid e 


Bw: quo! ‚Mufis Gcœttingenſi ibus 1 Indicie, 
ee ſplendidisſmnum reditum pradieic 
adiecka inuitatione ad Gymnatii And sadkum 


vltimum, 1734. 
Hiftoria gladii academici, 1734. 1 ala * 7 * 


Idea Theologi lacobæs ex lacob in, 1 Ng 2 


170 4 17 1 12 RT Ar * aa 8 


IV. Hille abi N OR in gerchrte | 


Monaths⸗ und andre Schaft, einge- 0 
kuckt und zwar 


f 3 N 15 1 Jiy sa 
15 In den Adi eruditorum. 110 | 


1 x Fer 5e 1 1 1 
85 vn ev en j \ 14 
“a a u \ 1 


Emendatio critica aliquot locoram. Argufini, 


en „ 170 p 165. ee enn 
Coniectura critica de Philofophumenis 35 que 


1 ſub Origenir nomine ne a e edita Kate 
1710. p. 165. f u ß bh 7 EIER ar 1165 


I 


Dil. de diſtinctione iuris als in 1 1 55 
: &chypotheticum , item de difcrimine luſti, 
Honeſti, Equi, &vecori. Supplem, Tom, 
1 p. 410. 15 Fa 
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Semen. 4. us, 137 


tribuit Meer adiedis ex eo Trcerptt, 
borumque emendationibus re I 7 11. 
P. 269. & 5 13. 5 


reiten in 8 commentatiiM$ n lum, 


Hieronymo tributi, 1712. p. 21. 


Ad Matth, XXIV. 5 1. de voce dee. 17 ö 2 1 


p-. 26. & Suppl. T. V. p. 202. 


Fabula de Hippocrate, Democriti inſaniæ et. 
nam adhibere iuſſo, ex Hiftoria veterum 


Philoſophorum eliminata, 17 13. p. 458. 
Vermehrt wieder gedruckt! in 1 Adis ‚pllof, T. 
e p. S 

Notæ criticæ ad Fial e 5 & ad per | 

tri e carmen de Miſſa, 1713. p. | 

539. 

Meditatio 1 modo a quo vifuri ſumus Deumi in 4 
vita æterna 3 1714. p. 108. 


‚Meditatio orthographica ad differtationem Fa - 


Fricianam, 1715. p. 16. 


ur libri Tertulliani de prefetiptione ad. 


8 e p. 259. dt 7. 
VI. p. 196. | 


. . 1 elne a 
minus feliciter fülceptärum eee Oui- 


dianis, 1716. p. 476. 


Tage Ouidianæ, Suppl. T. VI. p. 77. 


vil. de titulo Theologi, Iöhanni prophetæ in tl. 

tulo apocalypſeos tributo, Suppl. T. VI. p. 
5 4785 , 1 es hätten die, wi 
pa 


4 
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Ä Emendationes 2 Pater 1 1 721 I. pi 1 16. 


d = | Sbemgſtbe ed Salehre. 3 3 N, 


775 Ucbeſchriſt gemacht, at, SEE Al * | 
Prieſter von Epheſo, vor den Verfaſſer ger 
halten, und ihn dadurch von dem ae 
unterſcheiden wollen. 


Emendationes ad Seneca inensAmiraen. Suppl 
T. VI. p. 292. e 


ö specimen artis criticæ, nouæ editioni Q. Cure 


præmiſſum, Suppl. Tom. VII. p.. 
Emendatio carminis Seueri Sancti de mortibus bo- 
um, Suppl. T. VIIl. P | 


1 e libri primi Poggii de varietate bor. 


tunæ, 1725. p · 223. In. 
Difl, de Nicolaitis e catalogo hereticorum ex f 

pungendis, 17 12. p. 179. ii 9 
de Simone Mago ex hereticorum catalog 
exterminando, p. 181. pie, e i 
- -. de auctore ‚epiftolarum Ignati, 1710, p. 

197. 5 1 


in Emendationes & illuſtrationes ( Ouidianarum epi. 


ſtolarum Heroidum 5 1716. p. 4 2. 


0 Notead Gennadium de feript, eccl. ‚Suppl. 5 V. . 


«Pr 29 5. 


am 10 


3 Dit de monumento Bononienſt: Ein, ler, 15 


Criſpis, 1720. p. 7 | 
Eminpieic “ 115 Weifmanni Hift, ech N. T. pr 


"Dil. | 
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Seumann- 8 27 | 


1 


Diff de ceto Pre in ore öpper 15 7 23. p. 269. 


ſtehet auch in e 9 lat. 1720. 5 
p 116. RN 1 0 


2. Im x Ereuen Bücher Saale. % 


keien critica adceleb, l. 8. Walchium, in qua 
aliquot loca e e P. XI. V. 


5 2 8 ee 


3. In der Neuen Biptiorhet. 


Gebauten von etlicher deutscher Wörter un 
Spruͤchwoͤrter, lateiniſchen Urſprunge, P. 
N I. p. 7 2 f 
Idea commentariiin epiftolam Pauli ad Roma. | 
nos, p. 69. 
Beantwortung der Frage: zu achte Zeit und 
warum man die Univerſitaͤten Academien li⸗ 
tuliret habe, P. XL V. p. 363. 
Won dem Nahmen der Welt 5 . XVI. 
p-. 198. 
Emengatio aliquot locorum Phadri, „ adiecta dif- 
fertationede philofophia Æſopi, p. 3. 
Autre auf plinii ſieben und zwanzigſte Epiſtel in 
| dem 5 ebenden Buche, P. XXXIV, p. 216, 


RR li Mi bella Lipfi en, 9 


Bi 


De Socket fabulofa Abbrenialerıme 4455 u, pr. 
F Horatit, T. IV. p. 137. 


Pp & Pi, 9 


al; 


UNE 


— ——— — 


Dil. . MM 161. f 
Emendatio fingularium locorum. Martiani ches 


& Ciceronis, T. VIII. p. 8 2. 


Note ad tria cantica ſacra gerne | p. 89. ib. | 
Diſſ. de Eurydice Plutarchi. T. IX. p. 128. „ 
N locilacobi Jar 13 N kr 0 


Rinne 18 5 


1 15 Bibliorb. W 


eſdlet znigmatisapocalyptici,, cap. XIl, 18. \ 
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Tom. I. p. 8 64. darinn er; diewiedelegt, wel J 


gehe die Zahl 666. finden. 


Relatio de colloquio . cum mOferednS0 | 


 einiano, 1. * 5 


12 Mi Nous liter, 707 


Relatio de eodice MS. operis Poggiani hl 5 


edſti de varietate fortunæ, 1720, p. 84. 


Hiedurch hat er verurſacht, daß zu Rom 


dies Buch des Poggii ans Licht geſtelet | 


185 y S. Ada Fe 1 73 0. Ph) 1 er 


ee 5 NN um In Ser liter. . 


bree ex epiſtolis Baineburgis & biet, ö 


I. I. faſcic. Vill. p. er Kp. 67. 0 


. n 


Nele MW & On carmina de 1151 3 # 


ro, In Mufai editione Rromaperiana, 1721. 
| Epi- 


— ann nen ne 


1 rd Seumann- 8 79 
TP 
Epiſtola de cireulatoria literatorum vanitate,füb- ' 


ar iecta celeb. Menckenii orationibus de char- 


latanaria eruditorum edit. Amſtel. 1716. 
K 1727. Im Jahr 17 16. trat hievon die 
da eng! in 8. ans Aicher | 


Fi 10 Orationes. 


| One paneg. in BE: C. H. Ieberi, qua 

5 Theologi Commparänftır cum Medicis, N len. 

75 170% 4% W 

Oratio de tribus ſcholæ inibus , » Fränke. & 
Lipſ. 1717. 9. | 

Deutſche Parentation bey dem Bagrabnl des 2 
Hrn. General: Superintendentens J J. D. 
Duͤremeiſters „Goͤttingen 1722. 4. 


Oratioe. cxau ee 15 7 Gottin Seu 5173 4 H 
e VI. Epiſtolæ. | 
ii a5 R. e de florenti krudiferoque | 


ſeipione Aaronis, 172 6. Stehet wieder ge⸗ 
druckt in Poeciles, T. Ill. lib. 2. | 


. eee TER 
BÄRBEL RN 
Ag 


'Dux ep. ad Thomafıum in quibüs aliquot loca Ci- 1 
Ceronis illuſtrantur, 1723. 1724. Sind 


eingeruͤckt dem Anhange feiner gemiſchten 2 1 0 
Baͤndel, p. 26. & p. 48. 

Ep ad M. R. Colerum de Iubilæis ab euang. Seele Ei 
ſia quinquageſimo ahnden anno Aa BSR u 
brandis, r 7 


* RN Ep 
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Ep. ad M. Raphelium, nouum Rectorem Celler- | 


feldenfem, in qua Dionyſius, Siciliæ rex, 
3 ſegregatur a numero magiſtrorum, 1732. 
Ad Prof. Kohlium, in qua aliquot loca Horatii 
emendantur illuſtranturque. Dieſer Brief 
iſt den Hamburgiſchen Berichten 90925 
ruckt, 1733. p. 835. 


4 


i 
| 


| AR eundem , in qua aliquot loca artis 9 88 h | 
Hloratianæ emendantur, Stehet siichfals 1 


darinn, 1734. p. 507. 


EN AdD. Gudenium, de Sinfonien naximo 


N / 
. 


A Ioannis Apoftoli „173 4. iR 


VII. Prefationes, 1 A Han 


5 Rh 


. D. Bohmii commentario de particulis lnger la. 


tinæ, Francof. 1718. . Naher tualı, 2 Cu 
 Chriftoph. Cellariilatinitatis libro memoriali, wel⸗ 


ches er kurzer herausgegeben r ange 6 


1718. 8. 


| 6 e 7 ribbechouii libro de door cho 


eis, len, 1719. 8. 


. I Lud. Iunckeri Hiftorifher Enehlung von a 
1717. zu Eiſenach b Luthenſchen 


| JuVbilaͤo. Eiſenach 1722.8 | 
Phraf bus latinis in ulum * Gotingefi is cl. 
den, 
Iuſt. Chriſt. Böhmeri Memoriis Profefl Eloqu.Acad 
Jun nn 445 


vu. Notæ. 0 


a4 2 orationes Ienenfes; in editione Kromaye- 17 
riana, 1 726. 


Ad e Grorü de veritate religionis be libros 
in editione Koecherlana, 1727. in 


Ad Eurropium in editione Hauercampiana, 1728 . 


bee: eee M. 


M. Gamuel Shriſtian 
Hollmann. 


Oord. Profeifor der Logik und Metapbyfi 195 
Derſelde iſt aus Pommern bürtig und ſtudierte 


Selman So 


zu Wittenberg. Weil er aber dieſerwegen 


in feinem Vaterlande“ von aller Befoͤrderung 
ausgeſchloſſen war, ſo kam er aus Pommern 
wieder dahin zurück, und ward gezwungen durch 
Lehren auf Academien ſich empor zu helfen, wel⸗ 
ches ihm denn auch wohl gelungen. Er ward da⸗ 
ſelbſt, nachdem er die Magiſter⸗Wuͤrde erhalten, 
anfangs Adiunctus, hernachmabls aber 1726. 
. f der Philosophie. Gleichwie nun Ihro 


oͤn. Maieſtaͤt von fo manchen andern Univerfie ‘ 1 


täten von Kiel, bon cher von echt on N 


TER aM 


* Die 1 dus force in Dedic, Dil de harm. dab. 5 


| Osamgichee Gelehtre. KR 9 
* - —— K — 


Jena, von Erfurt bon von Altorf beliebte und gu 
lehrte Lehrer gen Göttingen gezogen, und daſelbſt 
geſammlet, alſo haben 1 zauch aus Wit⸗ 
tenberg diefen Hrn. Prof. Zollmann auf Dero 
neue Academie 173 4. berufen, nachdem er We 
Daſelbſt durch feine Collegia und Schriften be⸗ 
ruͤhmt gemacht hatte. Er kam noch in ſelbigem 
ahre nach Göttingen, und kuͤndigte ſeine Lectionen 
nit einem progr. an, darinn er die Frage abhan⸗ 
delte: Brutumne eſſe, an ratione vti præſtet? 
Sonſt 1 mir gende e Schriſten bekannt 
worden: B 50 Gr | 


Diſp. de Anima biipfignota, 5 | 


Comment. philoſ de harmonia inter animam & 
c euorpus præſtabilita, duabus diſputationi- 
bus comprehenſa, 4. Witteb. 1724.17 

B. Hen. D. Langens zu Halle I. diff. de 
hæreſiologia ſec. I. & Il. P. C. N. waren von 
dem refpondenten obſeruationes aliquot 

Felenchticæ hiegegen angehaͤngt: weil Hr. 

Hollmann zwar das ſyſtema preeftabilitee 

harmonie darinn verworfen, aber auch Hrn. 

f e Langens Art und Weiſe daffelbe zu beftreis 
| . 1 len ae und ſich geneigter gegen Hrn. 

Molfen und Leibnitzen als gegen ſenen be⸗ 
wiesen hatte. Man 1 5 hierauf von Hrn. 
ee Bar 

Online elenchticasi in confroverfi la Wo. 


3 PR 9 Zellen | er 


— 


Ungenannten commentationi de Deo, mun- 
do, homine atque fato wieder beygedruckt. 
Dil. I. & ll. de obligatione Aſtronomi Chriſtiani 
erga Scripturam S. 4. 17 25. Weil er darinn 

gegen den Jeniſchen Prof Wiedeburg und 

Ay diſp. quod ſyſtema Copernicanum S. 

S. non fit oppoſitum verſchiedenes erinnert, 
5 gab dieſer 172 6. eines Ungenannten Eroͤr⸗ 
terung der Frage heraus: ob des Carthe⸗ 
ſu Meynung, daß die Sonne ſtille ſte⸗ 
he ꝛc. der Schrift zu wieder laufe. 
Progr. de comparata ger elegantiorum g 
dignitate. 


Vindiciæ huius eee Mr 


Diff, epiftolicaad G. B. Bülfingerum , 1726. 2 B. | 
dieſes wurde 17 28. eingeruͤckt in die epiſtolas 
amcebæas G. B. Bülfingeri & S. C. Holmanni 
ip de harmonia præſtabilita: da denn Hr. Holl 
mann zuletzt durch Hrn. Buͤlfinger ſich da⸗ 
bin bringen ließ, daß er die harmoniam pr&- 
ſtabilitam nicht weiter vor ohnmuͤglich hielt. 
Andere aber halten davor, daß dieſe Briefe 
ein Muſter, wie eine Stteitigkeit mit Be⸗ 
ſcheiden heit zu fuͤhren ſey. . 
pilf de jure conſequentiarum, 17 26. | 


Inftitutionum philofophicarum in vſum audito- 


rum conferiptarum Tom. J. 1727. 8. 5 


B. Tom. II. 172 8. 2 Alph. Wittenb. Tom. 
III. 173 4 da denn auch die beyden erſten To- 
mi von neuem aufgeleget wurden: Und ae 

er 


1 eu Obsuingiſche Gelehrte. 1 


der neue neue Titel: el: Paulo vberior in vniuerſam 
1 introductio. Tom. . 80 | 
Are prælectionum Witenberge in N. T. | 
SGrxæcum, inprimis vero Matth. XXIX, a 
bhabitarum, 4. 1727. 4 B. 
| Ge philoſ. de miraculis & genuinis otun⸗ 
dem criteriis, aliorumque quorundam de 
iisdem ſententiis, ad tollenda, quæ circa 
vuoulgarem moueri ſententiam poſſunt, du- 
bia, inprimis comparata. Franc. & Lipf, 
1727. 8. 12 B. Man ſehe Gel. Zeit. 1728. 
Bl. 907. m. f. Er verthaͤdigt darinn zugleich 

Hrn. Wolfens Lehre von den Wunder wer⸗ 
keen bepläufig gegen alahaub Bepabiann 

en, 

Di de vera philofophi& notione eiusque ab al 
is ſcientiis omnibus diſeretione, 1731.7 B. 


| Ueberzeugender Vortrag von GH und der 
Schrift, mit noͤthigen Anmerkungen erlaͤu⸗ 
tert. 8. Leipzg 173 + 2 Alph. 4 B. S. 5 
Acta Erud. 179. Theil. 
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ai D. Johann 
Moeler. 


* 


der Ron. Pr. Soc. der Wiſſenſchaften. „u 
| Diete bochberubmte Hiſtoricus und Genealo⸗ 
giſt ward 1684. den 18. Jan. zu Coldiz in 
Meiſſen gebohren. * Seine Eltern waren Hr. 


M. Jo. Chriſt. Roeler, Diaconus zu Born, 
und Rofina Naevia. Er verlohr aber ſolche 


169 5. in einem Monathe und bekam zu Vormuͤn⸗ 
dern Hr. M. Chr. Lehmannen Superint. zu 


Annaberg und Theophil. Grabnern, Pred. zu 


Schneeberg. Dieſe brachten ihm eine Stelle in 
der Land⸗Schule zu Meiſſen zu Wege, da er denn 


unter Hrn. Rabnern, Firſteinen, Stubeln, 
Schrebern und Silligen ſo zugenommen, daß 


Grd. profeſſor der Hiſtorie zu Gottingen , Mitgl. 5 


e Roel er. 80 


er mit Nutzen nach Wittenberg ziehen koͤnnen. 


Hieſelbſt war ihm Hr. Conr. S. Schurzfleiſch 


vor andern in den Geſchichten und Alterthuͤmern 
mit feinem Lehren nuͤtzlich. Im Jahr 1704. 
nahm er von M. Gottfr. Schoeningen die Ma⸗ 


giſter⸗Wuͤrde an; gab auch 1706. einen Brief 
Iſocratis an Archidamum mit feinen Anmerkun 
gen und feiner Uberſetzung heraus, welcher noc 
in keiner Ausgabe zu finden war. Als die Schwe⸗ 
den nachmahls im Lande ales unſicer machten, u 


” S. Apini vitas Philof, Altorf. p. 324-3 29. Ä % 


— 


x 
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eng 


Ba wollte er 105 ch Tübingen gehen gehen; Es gefiel ihm 


aber Altorf ſo wohl, daß er daſelbſt blieb, und über | 
die gelehrte Hiftorie und Roͤmiſche Alterthümer 
Collegia zu leſen anfieng, nachdem er vorher 
1707. als Praſes fein Specimen Archæol. Rom. 
verthaͤdiget hatte. Im Jahr 1708. gieng er mit 
dem Hrn. Baron von Strahlenheim Schwe⸗ 
diſchen Miniſter und Gevollmaͤchtigten in dem 
Schleſiſchen Neligions⸗Werke über Regensburg 
nach Zweybruͤck, wo derſelbe Stadthalter wurde, 
Doch 17 10. berief man ihn nach Altorf zurück 
zur Profeßion der Logik und Politik, wozu bald | 
darauf die Aufficht über die Bibliothek kam; 
1714. verwechſelte er die Profeßion der Logik mit 
der Profeßion der Hiſtorſe, welches Amt er bis 
173 J. mit Ruhm verwaltete. In dieſem Jahre 
aber ward er von Ihro Koͤn. Mai. von Groß⸗ 
Britannien nach Goͤttingen berufen, und ihm da⸗ 
ſelbſt die Profeßion der Hiſtorie aufgetragen. 
Das groſſe Anſehen, darinn er unter den Gelehr⸗ 
ten ſtehet, hat er durch feine recht gruͤndliche Wiſ⸗ 
ſenſchaft der x älteren und neueren Geſchichte vollig 
verdient. Im Jahr 1726. ward er in die Koͤn. 


Preuß. Societaͤt der Wiſſenſchaften aufgenom⸗ 
men. Wegen ſeiner ausbuͤndig ſchoͤnen Schrif⸗ 


ten ward er ſo gar Ihro Kayſerl. Maieſtaͤt ber 
kannt, und von derſelben mit beſondern allerhoͤch⸗ 


Bi ſten Gnaden⸗Bezeugungen beehret. Er hat ſich 


2. mahl verheyrathet; das erſte mahl mit Anna 
Maria Braunen aus Nürnberg 1711. und 
17 15. zum andern mahle mit Soph. Chriſtiana 
Leonhardten; 3 525 9600 - er Ne ger 
unge. SEE Bis⸗ 


it Becke. Nl N N er 


Be Kt 0 von ihm bauen 


—* u "Differtationes, | 1 
specimen Archzologie Romane, 177. ‚a | 
ieh 4. ö 
5 prognolticorum Politicorum vanitate ; 17 U, 

"Dip. I. & Il. a | 
be Carolo Bellicofo, vitimo Borgundie Duce, 
64712. 


be controuerſis ptiloſophorum i in doctrina de 
intellectu puro, 1730. I 


De Pædantiſmo didactico ala ratiohe fi - 
| lentü, 1714. 


DeFridericoV, C. P. Rh. & leg adfoßanter re. 
gnum Bohemiæ, 1716. 


De N libro poetico 7 kesirdanck;, 1714. 1719. 


S. F. Er 8 der deuſchen ne 


5 N en ee 3 17 14. 
De modo numerandi populum, 0 
N Dec donatione Mathildina Voce 1 ber | 
1717. BR 4 ö i N N | 
DeLiuia Auguſta, 171 al De. an | 
De Familia Theodofi M, Ip. cum droben a 


Dephilofophia M . Aur. an, Aug, in deen, 
e 2 


* 
=: 


bus. 1715. 1 5 . 
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. De Iohanne Rolheaana, famolo Calixtinorum in, 
Bohemia pontifice, 17 199. 
De Gerberto, poſtea K. P. Sylueſtro Il. 17 20. 
De Nicolao Drabicio, 1721. 0 | 


N Speeimenl. controuerfiarum inſtit. 9 Bar ori- 
gine Germanorum ab Afcenate, 17 20. 
| specimen Il. de orig. Boioariorum aBoiis, 1720. 
Hiſtoria codicis Iuris ſtatutarii ſ. veformat, Ne. 
rimb. 1721. 
De Genealogia familie Augufiz Staufen, 
1721. 1728, recuſ. 
De Familia Auguſta Lucemburgenfi, 1 1722. 19 
De Familia Augufta Franconica, 17 22. | 
De ſacra & illuſtri ſodalitate B. M. Virg. in monte 
ad vetus Brandenburgum, 1723. 1 
ve actis & fatis Gebh. Truchſegi, 17233. 
ve pPribezlao ſ. Henrico Rege Brandenb. 1723. } 
ve vet. recentiorumque Germanorum feholis ſo- 
litis & ſolidis, 1727. A 
ve Familia Auguſta Carolingica, 172 7. | 
D Electione dubia lodoci Imp. contra Sigismun- | 
Aum vindicata, 1726. 
| pe Bibliotheca Caroli M. Imp. ad kane de l 
Vita eiusdem cap. 3 3. 1727. 
ei de ortu & progreſſu ſubſidii charitatiui im- a 
peratori Aug. ab ordine Equeſtri S. R. I. libe- 
to ac immediato in necesſi nahm ei 
ee 172 sr 


de 


Koeler. ? AR 609 4 
DE -Bueibus Merani& ex Comitibus de Andechs \ 
ortis, 1729, e J 
Stemmatographia Auguſta Saxonica, 173 1. 
piſſ. de imperiali ſacra Lancea, cum problemate 

de nouo 8. R. I. officio Archi- Lanciferatu, 

in | 
pifl, de prima pace religiofa Nötinbersenii 5 

| . | 


II. Libri. ER 
Elementa chronologiz ex inſtitutionibus chro- 
nol. Guil. Beueregii ad lect. publ propofita, 
Alt. 1717. 8. : 
Chronologia vniuerf. Hiſt. ab 0 C. ad noſtra vl. 


que tempora Tab, diſtinctis 27 1 1 

Alt. 17 19. fol. b 

Geduͤchtnißhuͤlfliche Bilder ⸗Luſt der merk“ 

wuͤrdigſten Geſchichten aller Zeiten von Er“ 

| ſchaffung der Welt bis auf gegenwartige ꝛe. 

| Denkwuͤrdige Kriegs, und Friedens⸗Begeben⸗ 
heiten des 18. Jahrhunderts in iaͤhrlichen 
Kupfer⸗Blaltern von 1701. an bis 5 5 do⸗ 
rige. J. 4. 

. Schul⸗ und Reisen Atlat 7c. fol. 

Biſtor. Zeitungs⸗Atlas in 25. Tafeln, fol. 

Anleitung zur verbeſſerten neuen Seen 1 

ar 1724. 12. 1 

Deſcriptio orbis antiqui Tabulis XXIV. fol. 

oT Q 9 e ß Der 
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Der Der Durchl. Welt, Geſchich ta Geſchlechts und und 


Wapen Calender, 8. Kommt jährlich ver⸗ 
beſſert heraus. | % 

Hiſtoria Geneal. Domin. & Snitch ce Wolk | 
ſtein. Fri. & Lipſ. 1726. 4. mit vielen Kup⸗ | 
fern⸗ und Stamm Tafeln. a 


| Sylloge Scriptorum aliquot de bene ordinanda 


& ornanda Bibliotheca, Frf. Lipſ. 1728. 
4. 1 Alph. 9 B. 

Entwurf eines Collegii über den gegenwaͤrtigen 
Zuſtand von Europa und die ietzigen Welt⸗ 
Haͤndel, 8. Alt. 17 28. 6 B. 


Biſtoriſche Munz / Beluſtigung l. und ll. Theil, 
4. Nuͤrnb. 17 29. 1730. 4 Alph. 132 B. 
Davon kam in dieſen beyden Jahren woͤ⸗ 
chentlich ein Stuͤck heraus, welches eine in 
Kupfer geſtochene Muͤnze nebſt deren Beſchrei⸗ 
bung und Erklaͤrung enthielt. 
lac. Wilh. Imhofii Notitia Sacri Romani Germaæ- 
nici imperii procerum tam Eccleſiaſtico- 
rum, quam Secularium Hiſtorico- Heral- 


dico⸗ Genealogica , ad hodiernum imperii 


ſtatum accommodata „& in Supplemen- 
tum operis Gencalogici Rittershufi ani ini. 
tio adornata: Editio V. partim ex anno- 
tatiombus & Schedis ipſius B. Auctoris, 
partim ex propriis Obſeruationibus & col- 
Leds multis Supplementis inftaurata, Be 
correcta, & locupletata, Tubing, Tom. I. 


fol. A 18 D. 1732. e 
5 Tom. 


NOIR din 
Tom. II. Tubing. fol, mit 19. Kupf. Die 
Zuſaͤtze beſtehen aus etlichen neuen Capiteln 
von denenienigen Geſchlechtern, welche nach 
der letzten Auflage dieſes Buchs in den Reichs⸗ 
Graſen Stand erhoben worden, und aus 
einer Claſſe der Officialium S. R I. welche 
der Autor mitzunehmen unterlaſſen hatte. 
Hierzu koͤmmt noch Mantiſſa procerum Au- 
læ diui Leopoldi Cxfaris Auguſti, und ein 
Verzeichniß der Reichs⸗Grafen nach ihrer 
Ob'rdnung m Sitz und Stimmen in ihren 
Collegiis. Im 3. Tomo, dazu Hr. Prof. 
Roeler Hoffnung machet, ſollen gar die 
übrigen Geſchlechter im H. R. Reiche vor⸗ 
kommen, welche vom Autore ganz uͤbergan⸗ 
gen worden ſind, nebſt einer Mantiſſa noua 
de proceribus aulæ Auguftiflimi Imperata- 
ris Caroli VI. Hierbey ſtehen Indices perſo- 
narum, inſignium, rerum, i 


— 


Marqulardi Freheri Directorium in omnes quos 
ſuperſtites habemus Chronologos, anna- 
lium Scriptores & Hiſtoricos Romani po- 
tiſſimum Germanicique Imperii. Dieſes 

gab er zuerſt 1721, und hernach 1734. ſo 

vermehrt heraus, daß es noch einmahl ſo 
ſtark ward. Er fügte ſonderlich ein Directco. 
rium Chronologico piplomaticum hinzu in 
annos regni & imperii omnium Regum 
Germanic & Imperatorum Rom, a Pipi- 
no Rege Franc. vſque ad Carol. VI. Dede 
gleichen Cp, Sagittarii viſp. de prœcipuis 
Ns Qq 2 un Scrie 


An A BUN ere ui. 


N: * 8 Söraniſhe eben. | 


RN 08 n een 


Scriptoribus ;hiftorie Germanicn, 4. 1 277 | 
20 B. 


Auſſer dem hen hat man AR noch de 


| ſchoͤne mehrentheils Hiſtoriſche Orationes und Pro- 


grammata von ihm. Z. E. de Scaldis ſiue Pocta- R 
zum Arctoarum vetuſtiſſimis. 


Verſprochen hat er 
Trad. de origine Typographiz , wozu er von 


Maynz aus die erſten und aͤltiſten Ba 
von Büchern erhalten hat. 1 


Diſl. de familia Auguſta Habsburgica, Yo 


Er fieng 1733. nach Endigung der Fraͤnki⸗ 
ſchen Aclorum Erud. an mit Hrn. Prof. Feuer⸗ 
lin, und Deinlein die Arbeiten der Gelehr⸗ | 
ten im Reich monathlich herauszugeben. 


re 


Goachim Sporinus, 


Grd. Prof. der Theologie. 15 


2 Se: iſt ein Holſteiner von Geburt, und lehrete 


BE zu Kiel anfangs als Magiſter, dar⸗ 


auf als Adiunctus, und ſeit 173 3. als auſſeror⸗ 


dentlicher Profeſſor der Homilet. Theologie, das 
bey er auch Beyſitzer im Ober,Conſiſtorio war. 


Ich habe aus feinen Schriften , darinn mir die 


Sachen ſehr wohl gefallen, den Begriff von ihm 
Welt 


gefaſſet, daß er dem Unglauben der heutigen 
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Welt ſi FR mit Nachdruck entgegen ſetze, mit einer 
guten Überlegung ſchreibe, und eine geſunde Phi⸗ 


loſophie in der Gottes⸗Gelahrtheit wohl eee 
den wiſſe. Man hat von ihm 


Prodromum Hiförie eritic® de natura-& vita 
animorum perenni, 1733. Hamb, 7 B. 
S. Acta Er 1730.Nov. 

Hiſtoriam criticam immortalitatis animæ, 
Helmſt. 173 4. 2 Alph. 7 B. S. Bamb. 
Ber. 173 2. p. 63 1, | 

Geſchmack der Wahrheit und Tugend, wie 
ſolcher zu verbeſſern ſteht durch vernünftige 
Vorbereitung munterer Gemuͤther zur 
Grundlegung Goͤttlicher Lehre, und deſto 
unanſtoͤßigern und erbaulichern Leſung der 
Bibel, 1733. 8. 11 B. 


Der im Alten und Neuen Teſtamente unters 
ſchiedene auch ungleich eingeſehene Dienſt der 
guten Engel, nebſt der augenſcheinlichen Ra⸗ 
che des Meßiaͤ an dem Teufel, d. i. die erlaͤu⸗ 
terte Lehre der Hebraͤer und Chriſten von guten 


und boͤſen Engeln, 173 f. 8. Hamb. 1 Alph. 4 


Progr. de demonſtratione ſpiritus ac virtutis tan- 
quam vero, ædificationem homileticam 
. Cognofeendi principioin I Cor, 1, 4,73 3. 


ehr, 
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Johann Jacob 
Gchmauß. 


ö 1 Groß Br. und Churf. Br. Luͤn. Rath N BRD 4 
ordentl. Prof. des Natur: und Voͤlkee nr - 
. Rechtes. 
Deer durch viele Hiſtoriſche und andre Schrif⸗ g 
ten beruͤhmte Mann iſt zu Landau in dem Elſaß 
1690. den 20. Mertz gebohrenz Nach gelegtem gu⸗ 
ten Grunde auf den Gpmnaflis zu Durlach und 
Stuttgard, ſtudierte er ſeit 1707. zu Straßburg 
und 7 Am letzteren Orte las er hernach einige 
Nahe ang Collegia und gab unterſchiedene Schrif⸗ 
u theils ohne theils auch mit Beyſetzung ſeines 
ohne heraus. Im Jahr 1721. ward er Durs 
lachiſcher Hof⸗Rath, und folgends 1728. Gehei⸗ 
mer⸗Nath. Zuge d trug ihm der Hr. Cardinal 
von Rohan als Biſchof von Straßburg die Be⸗ 
ſorgung ſeiner Angelegenheiten im Deutſchen Neb 
che auf. Im Jahr 1734. aber ward er nach 
Gottingen zu feiner letzigen Profeßion berufen. 
Feng auch feine Vorleſungen noch in demſelben 
Jahre an, nachdem er ſie durch einen uk 4 
Bericht kund gethan hatte. 


Seine Schriften fi nd: 1 
Staat des Erzbiſtums Salzburg, 8. Halle 15 12. f 
Der neueſte Staat des Koͤnigreichs Portugal, 
8. Halle 1714. 2. Theile. | 
„ Bücher s» und Staats Cabiner, 
Dieses Iournal nahm 1713, feinen Anfang, | 

und 


Schmauß. | 615 


7770 180 von Hrn. S zu Halle 
einige Jahre fortgeſetzt, unter dem Nahmen 
| ‚Anton, Paullini. 

-Siftorifebes Staats / und Selden⸗ Cabinet. | 

Davon 17 18. zu Halle die erſte Eröffnung - 
heraus kam, worauf noch zwey andre folgten. 

Leben und Helden ⸗Tharen Königs Carls des 
XII. von Schweden. 1. Theil. Halle 17 208 
8. 2 Alph. 10 B. II. Theil 1720. 

new einer Lebens⸗Beſchreibung Sr. ietztre⸗ 
gierenden Kayſ. Mai. Carl des VIten, nebſt 
deinem kurzen Begriff des Lebens und der Tha⸗ 
ten des Prinzen Eugenü von Savoyen. Hal⸗ 

le 1720. 8. 21 B. 

Geheime Siſtorie des S Spaniſchen Hofes durch | 
die aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzte und mit 
Anmerkungen verſehene Briefe des Fitz 
i vorgeſtellet, Halle 1720. 8. 1 Alph. 
ID 

Selene, Siſtorie des Hauſes Gramont, 
nebſt beſondern Nachrichten und Lebens Bes 
ſchreibungen der beruͤhmteſten Perſonen dieſes 

Geeſchlechts, Halle 9. 172 1. 1 Alph. 62 B. 
Dieſe drey letzteren Schriſten machten an⸗ 


fangs Stücke in dem Staats und Helden. 
Cabinet aus, wurden aber hernach beende 


gedruckt. N 
Kurzer Begrif der Reichs Siſtorie in einer — 99 
gecuraten Chronologiſchen Ordnung von den 
Altiſten Zeiten bis auf die gegenwartigen, aus 

— Qq 4 5 Den, a 
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S 


Od aingiſche G Gelehrte. . 4 
den bewährteſten Scribenten zum en zum Gebrauch ö 


der Academiſchen Lectionen verfaſſet. 8.1720. 


Leipzig 2 Alph. 16 3B. Wird imLXX. Th. 
der D. Act. Erud. ſehr geruͤhmt wegen ſeiner 
Vollſtaͤndigkeit, Bequemlichkeit zu den Acta ⸗ 
demiſchen Lectionen, wohlausgeſuchten Sa⸗ 


chen ꝛc. ob er gleich einige ungewohnliche 


Cor 


Meynungen eingeſtreuet. 


pus luris publici 8. R. I. Academicum, enthal⸗ 


tend die vornehmſten des H. R. Reichs⸗Ge⸗ 
feße, als die güldene Bulle, Profan⸗Religion⸗ 
auch Weſtphaͤliſch⸗ und andere Friedens⸗ 
Schluͤſſe, die Cammer⸗Gerichts⸗ und Reichs⸗ 
Hof⸗Raths Ordnung, Reichs⸗Matricul 
und neueſte Wahl⸗Capitulation. „Leipzig | 
1722. 8. zum 2tenmahl 1727. 8. In mels 
cher Auflage ein Extract aller Reichs Abfchies 
de eingeruͤckt worden. Zum z ten mahle 173 4. 
gr. 4. 4 Alph. 14 B. Eine weitlaͤuftige 
Nachricht davon findet man in Hrn. Moſers 
Biblioth, Iur. publ. T. Il. p. 714.19. 


Combs luris Gentium Academicum, enthaltend 
die vornehmſten Grund⸗Geſetze, Friedens⸗ 
und Commercien⸗Tractate, Buͤndniſſe und 
andere pacta der Koͤnigreiche, Republiken, 


und Staaten von Europa, welche ſeit zweyen 
feculis bis auf den Congreß zu Soiſſons errich⸗ 


tet worden. J. und II. Th. Leipzig 1730. me⸗ 


dian 8. s Aph. 15 B. Ill. Th. 173 1. Wie 

nuͤtzlich dieſe beyde Sammlungen find, kann 

ein ieder leicht erkennen, zumahl da der 5155 
5 | dat 


zn 


Rath das brauchbahrſte allemahl ausge⸗ 
ſucht, und unnuͤtze Dinge uͤbergangen hat. 


Er ſetzte daſſelbe ſo wohl als die von ihm ver⸗ 
ſprochene Siſtoriſche und aus Tractaten 


und oͤffentlichen Urkunden gezogene 
Erläuterung zum Dienſt des Hrn Grafens 
von Kinsky auf, der nachmahls Kayſerl. 
Abgeſandter in England ward. | 
Knipſchildii Tr. de Iuribus & priuilegiis ciuitatum 


imperialium ließ er 173 4. mit vielen Anmer⸗ 


kungen von neuen auflegen. 
an ö 5 
So hat er auch noch herauszugeben verſprocheu: 


Friedr. Leutholfs von Frankenberg Europaͤi⸗ 


ſchen Herold mit der Fortſetzung bis auf ietzige 
Zeiten, mit Beweiſen und andern Vermeh⸗ 
rungen, ſonderlich einem Auszuge aller Frie⸗ 


dens⸗ und Commercien⸗Tractate der Euro⸗ 0 


paͤiſchen Staaten. 


Thomafi dubia iuris naturæ mit feinen Anmerkun 


gen und paradoxis iuris nature, æ. 


FF 


SGottlieb Samuel 
55 Dreuer. 


Königl, Groß, Brit. und Cburf. Br. Län. of Rath 


und ord. Profeſſor des Staats⸗Rechtes, der 
N Politik und Moral. 


Deeſer in fo mancherley Wiſſenſchaften geübte 
und zum Lehr⸗Amte is dem a er 
i | er 


9 5 


ni = 
a Ta Sn > ͤ ar ee ne 


iu. Ern, 
k | 


RER Goͤttingiſche Gelehrte. | 
fer der Natur fo geſchickt gemachte Gelehrte iſt 
1683. den 24. Dec. bey Frankfurt an der Oder zu 
Jacobs⸗Dorf gebohren, woſelbſt kin Hr. Vater 
Gottlieb Treuer das Predigt⸗Amt damahls ver⸗ 
waltete. Von da kam derſelbe nach Magdeburg, von 
Magdeburg aber nach Wolfenbuͤttel, woſelbſt er als 
Ober⸗Hof⸗Prediger, Ober⸗ Superintendent des 
ganzen Herzogthums, Abt des Cloſters Riddags hau⸗ 
fen, Conſiſtorial⸗Rath und Primartus an der L. 
Frauen ⸗Kirche 17 29. geſtorben ift. Die Fr. Mutter 
Barbara Sabina war Hrn. M. Balth Lam⸗ 
pertus, eines Predigers Tochter. Nachdem er in den 
Magdeburgiſchen Schulen guten Grund gelegt, zog 
er 1700. nach deipz. ward noch in dem Jahre Bacca⸗ 
laur.17 0 2. Mag. u. diſputirte verſchiedene mahl. Im 
J. 1705. ward er zum Beyſitzer der Philoſophiſ. Fa⸗ 
cultaͤt erklaͤrt, um eben die Zeit aber nach Wolfen⸗ 
buͤttel als Prof. der Beredſ. und Hiſt. an die Ritter⸗ 
Academie berufen, in welcher er verfchiedene Prinzen 
unterrichtete und etliche mahl vor vielen Fuͤrſtl. Per⸗ 
ſonenLob⸗Reden hielt. Im J. 1713. reiſete er mit dem 
Den. von Werſebe durch Holland in Frankreich. 
Allein zu Ende des Jahrs muſte er ſchleunig zuruͤck 
kommen und 714. als ordentl. Prof. der Politik und 
Moral nach Helmſtaͤdt an F. A. Hackmanns Stel⸗ 
le ſich begeben. Er hat ſeit dieſer Zeit vielerley Collegia 
und zwar alle mit groſſen Zulauf gehalten. In der 
Philoſophie bindet er ſich an keines Ausſpruͤche, und 
hat von eit zu Zeit die verſchiedenen Theile derſelben 
auch die Beredſamkeit und das Staats⸗Nechtvorge⸗ ü 
tragen, ia auch allerley Theologiſche Collegia geleſen, 
indem er ſich ehemahls der Theologſe mit en { 
| | | | ins 


on 


Ernſte befliffen und derſelben gewiedmet geweſen. 


5 
. 


Im J. 1723. ward er als Deputirter der Julſus⸗Uni⸗ 
verſität nach Altorf gefchickt dem daſigen Academi⸗ 
ſchen Jubel⸗Feſte beyzuwohnen. Als im J. 7 29. Hr. 
Polycarpus Leyſer, geweſener Prof. der Hiſtorie 
und Poeſie mit Tode abgieng, ward ihm die erledigte 
Profeßion der Hiſtorie beygeleget. Dieweil er auch 
17 3 U. nach Halle an des S. Gundlings Stelle, 
und zu gleicher Zeit nach Wittenberg an Hrn. Spes 
ners Stelle verlanget wurde, ſo ward ihm von den 
Br. Luͤneburg. Höfen nicht nur die Profeßion des 
Staats⸗Rechtes, ondern auch die Wurde eines Hof⸗ 
NMaths, und eine Stelle in der Juriſten Facultat vers 
liehen; Zu gleicher Zeit bekam er auch die Doctor⸗ 
Wuͤrde in den Rechten. Endlich ſo verwechſelte er 
73 4. die Helmſtaͤdtiſche mit der Goͤttingiſchen Aca⸗ 
demie, und trat die angezeigte Profeßion an. Er 
Hatte die Ehre, daß unter m die allererſte Diſpu⸗ 
tation auf der neuen Academie gehalten ward. 


| Seine Schriften ſind: NT 
1.) Differtationes & Orationes. 
Diſſ. de excidio Magdeburgenf, 1702. Lip, 
‚= - Sacerdotibus Romanis, 1703. Lip . 
= - Principüs & remediis præiudiciorum, 17057. 
ibid. . 1 
Mente ſenſu non errante, 1707. ibic. 
Arte moriendi Philofophice, 1707. ibid. 
ſinceritate erga fe ipſum, 1707. ibico. 
Apologia pro Ioan. Bafıl, Il. tyrannidis vulgo fal- 
foque inſimulato, 1711. 4. A 
8 g Ne Orat, 
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Orat. in Anton. Anton. VIric. Duc. Br. Be cui titulus: - 5 
animus ſemper idem 1712, 


DIT, de Charactere animi Lutheri, 1712, RN | 


Orat. de harmonia fundamento felieitatis acade. f 
miarum, 4. 1714. 

Diſſ. Se limitibus libertatis Fee Heloft, 

Tide A 

u. 5 crimine alieni Sermonis, Helmſt. 17 1 5. 1 

Diff. I. & Il. de impoſturis ſanctitatis titulo la- 
Eis, 1717 

.. de ſuperſtitionis eonditehibiß & e a 
ribus, 1717. e 


Pufendorf de officio H. & C. cum notis 17 17. } 
vermehret 1726. Hr. Stolle fagt in feiner - 
Hiſt. der Gelahrth. Bl. 644. davon: Er 
ſey vor vielen andern Commentatoribus Pu- 

fendorfi merkwuͤrdig, „weil er die princi- 

„pia iufti von den regulis honeſti & decori 

Mela unterſchieden , auch der neuern 

Moraliſten Meynungen freymuͤthig und 

e „doch dabey beſcheidentlich wiederlegt hat. „ 

\ DIE, de ceconomia fyftematismoralis Atheorum, | 
1718. 

ee de licentia pere legibus circum- 
fcribenda, Wolffenb. 1720. 


Dift, de logomachiis in l. N. doctrina 1720;, 
Epiſtola ad Thom. Fritfch de thefauro 9 Ger- 
manicarum 1721. | 


Diſ⸗ 


Treuer. Klon 621 
Difquir. de eomitiis corporis euangelici, 1725, 
vermehrt 1726. ö 
De autoritate & fide gentium & rerum, 1723, 
Omeiſii ars regendorum affectuum cum walt, 
e 
Oratio de optima legitimaque ratione compo. 5 
nendi diſſidia circa ſtatum religionis in im- 
perio R. G. 17 24. vermehret 1729. 
Dif, Ill. de impoſt. ſub tit. de lanctitate vitior. 
pallio, 1725. 
Diff. de vera origine aquilæ bicipitis imperü R. 
G. 1726. 
vıfl,. de prudentia circa officium pacificatoris j 
inter gentes, 1727. 5 
Diff. de decoro gentium circa belliinitia, 1727. 
Diff. de jure ſtatuum imperii circa legatos exte- 
ros in comitiis, 17 28. 
2 55 acad. Iuliæ. Semeſtria XV. von 72e. bis | 
5085 1728. ! | 
Hiftoria globi crucigeri & duplicati in nummis 
bracteatis, Brunſuig. 1728. cum figuris. 
Diſſ. IV. ſub tit. de iniuriis religionis colore exor- 
natis, 1728. d 
Anaſtaſis Germani Germanæque foemin® cum 
figuris, Helmft, 1729. 2 
Delincatio thefauri antiquitt. German. e. & . 
1733. ER 
Diff. de ftudiis germanici imperii ruinam procu· 8 
rantibus, 1730. 9 Diſſ. 
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Diſſ. de negotio pacificationis inter ge inter gentes, al. 
1731. \ / 
Diff. de Origine nominis fi dperterttatz erritorilie 
ex Gallia arceflenda, 173 2. 
Diff, de perpetua amicitia Germanicum inter 
KX Kuſſicum imperium, 1733. N 
DI, S. R. I. electores nulla lege Imperatoris a. 
ſtringi ad academiam n 173 1. | 
| | 


I.) Programmata. 5700 
De idea prudentiæ ciuilis ex Tacito, 17 14. N. 
„ neuis librorum oe Ariſtotelis, 
e 5 
- „ Atheilmi monumento in e Itali- 

ca: Aelia, Laelia, Crifpis: 17 2 1. 

Voce Weynachten, 1721. 
3 ſtili ethniciſmo circa Spiritum S. 1723. 
eo, quod nimium eſt circa potentiam diaboli 
aqdſtruendam, 1727. 
| 15 funere Meibomiæ, 1727 35 


De caula, cur Chriſtus ſemen hominis, ı non an- 
5 gelorum adſumſerit? 1728, * 


- - ingenio hiſtorico, 1728. Ar 

In funere Engelbrechti, 924, ih: 

In connubium Frid. Ern. Marchion, Bandenb, ; 
DZ MEERE 


N, 


In 


Treuet. 1 05 5 


In San Caroli Ducis sr, Lün, 1733. | 
De fabula de Michaele archangelo tutelari 10 
perii Rom. 1733. e 5 
De natali inuicti, 173 3. 
In nuptias principis Araufionenfis, 173 4. 


Programma Göttingenfe J. t. Viuere tota vita 
Academica diſeendum eile, 1734. 


III) Deutſche Schriften. Er 


Th. a. Kempis von der Nachfolge Chriſti mit 
einer Vorrede, 1707. 1 
Lob⸗Rede auf die Königin in Spanien, 1708, | 
Gedanken über die Cronen und Hoͤfe der Geſtir⸗ 
nen, 1708. 0 
merkw. Nachrichten von der im Archipelago 


neu- entſtandenen Inſel Santaria. 17009. 7 


Leipz. 4 
Beweis, daß Moscaw das wahrhaſte güldene 
Flies beige, 1712. | 
Lob Rede von der zum andern mahl ins Br. Luͤn. 
Haus gebrachten Kayſer⸗Crone, 17 12. 


Jae Bernhards Tract. von der ſpaͤten Buſſe 


mit einem Anhange von derſelben Urſachen, 
1713. 


Die unveranderl. Tugend in dem Tode Her⸗- 


| 3098 Ant. Ulrichs. . 
Vexbeis, daß es nicht wieder das Volker⸗Recht 
ſey einen Geſandten aufzuhalten, 1717, | 


« 
ze 
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Des Baron von + Schrödeen Track. vom Für 


fen Recht durch Anmerkungen wiederleget, 
1717. Wolffenb. 
Politiſche Fehler des Pabſtl. Hoſes, welche 
En ne Lutheri ſollen befötbest ha⸗ 
en 
Ehren . Gedachrniß des Canzlers von Wend ⸗ 
| haufen, 1719 
Einleitung zur Moſcowitiſchen Hiſtorte 
Wolfenb. 1720. 
Zwo Leichen⸗Reden auf Cammer⸗ Rath Loſen 
und feine Frau, 1720. 
Die Pflicht eines geiftlichen Lehrers nach den 
0 Reichs⸗Geſetzen, 172 1. Wolſenb. 
Wee A Urſprunge der Reichs, Kreiſe, 


Lob/ Rede 1095 Herzog Auguſt Wilhelms e Sa | 
burts⸗Tag, 1725. | 
Lob⸗Kede auf König Georg L 1725. 
Das ungluͤckſelige Thoren, 1725. Braunſchw. | 
Finet vom englifchen Ceremoniel, mit einer Bor 
N rede von der Hiſtorie des Ceremoniels. 
ir n des Rußifchen und Braunſchw. 
c al von einer Stamm- Mutter, 173 3% 


Unterſuchung des urſprungs und der Bedeu⸗ 
tung des Martens⸗Mannes, wobey aus den 
Urkunden der mittleren Zeiten die mancherley 
Arten der Miniſterialium und Dienſt⸗Leute 
der Heiligen gezeigt worden, 1733.4. | 


Un 
L _ x u" z. 
02 


Sssann OST 
Wedel. | 


| Kön. 05 Brit und Churf. Br. Lüneb. Hof, Rath, 


e und er ſter Prof. der Medicin 
zu Gottingen. a 


Dit 1 die Fuß ſtapfen ſeines groſſen Hrn. Va⸗ 
ters tretende beruͤhmte Medicus iſt. den 17. 


Aug. 167 5. zu Jena gebohren worden. Seine 


Eltern waren Hr. D. Georg Wolfg. Wedel, 
Hr. in Schwarza, Comes Palat. Kayſerl. Mai. 
Rath, der ſaͤmtlichen Herrn Herzoge zu Sachſen 


Erneſtiniſcher Linie Hof Rath, Leib⸗Medicus und 


vieler Staͤnde des Reichs Rath, und Prof. der Me⸗ 
diein zu Jena, und Chriſtina Sabina Aveman⸗ 
nin, eine Tochter des Eiſenachiſchen Geh. Raths und 


Regierungs Präſidenten Hr. Elia Seinrichs 


Avemanns. Da er von ſeinen Eltern dem Stu⸗ 
dieren gewiedmet war, ſo bediente er ſich anfangs 
des Unterrichts einiger Privat⸗Praͤceptoren, bis er 
im ı3ten Jahr nach Merſeburg auf das Gym⸗ 
naſium gethan wurde, woſelbſt er der Anführung a 
der berühmten Hrn. Chriſtoph Cellarii, und 
Conr. M. Jo. Ge. Ilmers genoß. Nachdem 
er daſelbſt mit ruͤhmlichen Fleiſſe innerhalb J. Jah⸗ 
ren einen . Grund 0 Sprachen und ae | 

Yan 1 | une a 
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626 SGöttingiſche Gelehrte. 
Kuͤnſten gelegt, iſt er 169 2. den 10. May auf 
die Univerſitaͤt zu Jena gezogen. In der Philoſo⸗ 
phie hat er daſelbſt den nachmahligen Abt Joh. 
Andr. Schmidr, und Hrn. Georg Albr. Ham⸗ 
bergern: In Mediciniſchen Sachen aber, nebſt 
feinem Hrn. Vater Hrn. D. Rud. Wilh. Rrauſ⸗ 

ten, D. Günther Chriſtoph Schelham⸗ 
mern und D. Joh. Adr. Slevogten gehoͤret. 
Nächſt dem zog er ein Jahr nach Leipzig, um ſich 
daſelbſt ſonderlich des Unterrichts des beruͤhmten 
Bohnii, Rivini und Pauli zu bedienen. Als er 
von Leipzig wie der zuruͤck nach Jena gekommen, er⸗ 
theilete ihm nicht nur die daſige philoſophiſche Fa⸗ 
eultät 1697. die MagiſterWuͤrde, ſondern, 
nachdem er in verſchiedenen Diſputationen ſeine 
Geſchicklichkeit gezeigt, ward ihm auch den 4. 

Aug. der Doctor⸗Hut von der Mediciniſchen Fa⸗ 
cultaͤt gegeben. Bald darauf ward er Leib⸗Me⸗ 
dicus bey Heren Heinrich dem XIII. aͤltern Reuſſen, 
Grafen und Herrn von Plauen, welchem die 
Herrſchaft Unter⸗Graitz gehoͤret. Im Jahr 

1709. wurde er von den Durchlauchtigſten Nutri⸗ 
toren der Jen. Academie zum auſſerord. Prof. der 

Mediein erwaͤhlet, und zu eben der Zeit von dem 

Herzoge von Sachſen, Wilh. Ernſten, zum 
Sochſen⸗Weymarſchen Land⸗Phyſico beſtellet. 
Auch in Jena ward er ſo wohl von ſeinem vorigen 

Herrn, als auch Herrn Heinrich dem XVII. iuͤnge⸗ 
rer Linie Reuſſen, als vornehmſter Medicus be⸗ 
ſtaͤndig beybehalten, und bey vorkommenden Fal⸗ 
len gebraucht. Wie denn auch die Hochfuͤrſtl. 
Saͤchſiſchen Haͤuſer ſich ſeins Raths wee e | 
er ae dient 


„„ ee, a 
dient haben. Nachdem darauf ſein Herr Bruder 
D. Ernſt Heinrich Wedel verſtorben, wurde 
er als ord Profeſſor Theoretices deſſen Nachfol⸗ 
ger, und ein College feines Herrn Vaters. Hiezu 
kam 1719. die Wuͤrde eines Raths und Leib» Mes 
diei bey den Durchlauchtigſten Herzogen zu Sach⸗ 
ſen⸗Eiſenach, Gotha und Meinungen, und 1722. 
die Stelle eines Collegen in der Kayſerl. Academ. 
Naturæ curioſorum. Im Jahr 1727. wurde er 
Proſeſſor chymiæ & praxeos und Senior der mes 
diciniſchen Facultaͤt nach Hrn. J. Adr. Slevogts 
Tode. Im Jahr 173 o. wurde er von Sr. Hochf. 
Durchl. zu Sachſen Eiſenach mit dem Praͤdicat eis 
nes Hof⸗Raths begnadiget. Im Jahr 1735. 
aber ward er von Ihro Koͤn. Mai. von Groß⸗Bri⸗ 

tannien auf Dero neuangelegte Univerfität als er⸗ 
ſter Profeſſor der Medicin allergnaͤdigſt berufen: 
ohngeachtet er in Jena ſich ſehr bequem eingerichtet, 
und vielerley Eigenthum daſelbſt beſaß, ließ er ſich 
dennoch bewegen dieſe Veraͤnderung vorzunehmen. 

Er hat ſich in Graͤtz mit des daſigen Hrn. Superin⸗ 
tendentens Beckers aͤltiſten Tochter verheyrathet. 
Die einzige mit derſelben erzeugte Tochter hat Hr. 

D. Hamberger zur Ehe. Seine Geſchicklichkeit 
in medicinifchen Sachen iſt bekannt genung; man 


rühmt ihn aber auch wegen ſeiner Erfahrenheit 


in mechaniſchen Wiſſenſchaften, und wegen ſeines 

ihm treflich flieſſenden Vortrages in den Collegiis, 

die er in lateiniſcher Sprache zu halten pflegt. 

Siine Schriſten find: 07 

Diſſ. de fermentis Ne præſide parente. 
NI 2 


de 


828 ni > Görringifebe‘ Gelebere. Be a 


— — — — een 


n din cut l. Martis helleborata, pre fatre 
D. Ernft. Henr. Wedeio 


- - deigne, præſ. Caſp. Poſnero. 5 
de ſymptomate vrgente, Lipf, præſ. Behne. 


. de Camphora pro gradu Doctoris, prag r er 


rente. 


„ de temperamento mixti. N ER 
| Exercitatio medica de punctis medicis. 3 


1 


Progr. de valuula venæ ſubclauiæ ductui thora- 


rico impoſita. S. Hrn. D. in de 
| increm. anat. p. 108. 
Progr. in Hippocratis aphorifinumg Vita breuis 


ars longa, RE 


de Regulo antimonii per fal Alkatiöbeinendo, 


de valuulis vaforum animalium ſemilunari- | 
bus. f f ‘ \ 


de Antliarum attractiuarum emendatione, 


I. & II. 


de Machina, qua ccni in fumario or. 


tum ſtatim, licet nemo hominum præſens 
fit „ extinguitur, 

de Magneſia alba compendiofe paranda. 

n. de modo commodiore aquam balnei Mariæ 
in eadem altitudine deſiderata conſeruandi. 

de aceto diſtillato "ih ori & N 
ObEnGAUNn 45 1% 
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5 Berger er een 


Sonſt find auch unter feinem Vorſitz folgende In- 
R augural Diſputationen gehalten: 


De temperamento viuentis. 

De verbena. | 

De (alium origine, | 

De Hæmorrhoidibus. 

De affectu hypochondriaco. 

De morbisi intemperiei. 

De tranſpiratione inſenſibili & Wen 
De difficili partu ex infante brachio er . 
De irritatione. 

De ſcirrho. 

De obſtructione. 


De lue venerea. | | 

De medicamentorum ah MR Raten 5 & 
abufü. ' a 

De pasfione hyfterica, 

De Peripneumonia. 

5 velocitate ſanguinis a ſtatu vaforum diuerſo 
dependente. 


De ſcordio. eee 


Herr Prof. Stolle ſchreibt i in der gitter d 5 | 
medicin. Gelahrtheit, Bl. 187. Es ware als 
„lerdings zu wuͤnſchen, daß der Herr Hof⸗Rath ſich 
„gefallen laſſen möchte, alle feine bishero publicir⸗ 
„een PrOgtABImata in einer vollſtaͤndigen Wanne 

ax 3 | 9 lung | 


1 
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„lung an das Licht zu ſtellen. Denn denn weil es es doch | 
„bey dieſem gründlich gelehrten Manne etwas ge⸗ 


5 „woͤhnliches iſt, bey dergleichen Gelegenheit die 
„auserleſenſten und öfters intricateſten Materien u 


„choifiten, gleichwol aber ſolche kleine pieces nicht 
„leicht zu jedermanns Händen kommen, auch bey 
Iden difputationibus dann und wann vergeblich ge⸗ 
„ſuchet werden; So würde hiedurch dem ſehnli⸗ 


| ne Verlangen ſo vieler Gelehrten um deſto eher 


„Gnuͤge geſchehen, ie gewiſſer es iſt, daß ſelbige 
„wegen ihrer Vortreflichkeit einen . 
„Bepfall gefunden haben. 


: -g C : 56403: ter. Sober 3 
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D. hieſige Cloſter⸗ Schule iſt viel zu baum, 


und die ehmaligen ſo wohl als ietzigen Leh⸗ 

rer an derſelben haben ſich viel zu verdient 
gemacht, als daß ich der letztern vergeſſen ſollte; 
Zwar habe ich manchen wohl⸗ verdienten Mann 
uͤbergehen muͤſſen, weil ich nicht genugſahme 
Nachrichten von ihm gehabt. Von einigen der 
ee Schul ehrer aber finde e in 
rn. 


Schul Lehrer. gi 6 3 Ge , 


hi Hm. Riedelso Or. de fudio Hiſtoris Hiſtoriæ litterariæ. 


Vor mehr als 18 0. Jahren iſt das Cloſter zu Ile ⸗ a 


feld durch den vortreflichen Abt Thomam Stan⸗ 
gen in eine Schule verwandelt worden. In der⸗ 
fſelben find ſonderlich zu des berühmten Neandri 
Zeiten die geſchickteſten Leute gezogen. Sie war 
aber beym Ende vorigen Jahrhunderts ziemlich 
herunter kommen, bis daß der hochverdiente Hr. 
Geheime Juſtitz · Rath Juſt Chriſtoph von Reis 
che als Administrator des Cloſters mit groͤſtem 

| Fleiſſe ſich beſtrebte ſie von neuen in Flor zu brin⸗ 
gen: wozu der Hr. General⸗Syuperintendent und 
Doctor der Theol. Phil. Ludwig Boͤhmer 
nicht wenig mitgeholfen, und alſo das mit bes 
werkſtelliget, woran fein Hr. Vater Hr. Bern⸗ 
hard Böhmer, Hochfuͤrſtl. Br. Luͤn. Geheimer 
Seecretarius und Hof⸗Rath, auch Adminiſtra⸗ 
tor des Cloſters Ilefeld durch einen fruͤhzeitigen 
Tod verhindert worden. Anietzo iſt dieſe Schule 
im ſchoͤnſten Flore und ſind darinn die oberſten 
Lehrer folgende: | 


Hr. M. Carl Friedrich Krane Rector, 
1 von Chemnitz, hat wohl gereiſet, ward 
zu Ilefeld Prorector 1729. an Hrn. Stuſ⸗ 
ſens Stelle, und 173 3. Rector. 

d. Joh. Martin Riedel Prorector, geb. zu 
Kindelbruͤck im Weiſſenfelſiſchen den ı9ten 

| diess 1469 4. nach wohlgelegten Gründen in 

der Schule zu Northauſen, (wohin ſein Dar 
ter ein Tuchmacher gezogen war,) und in der 
Pforte, jog er 1214. nach Jena, und 
Rr 4 blieb 
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blieb daſelbſt drey Jahr. Als aber feine Mite 
tel mehr zu weiterer Fortſetzung ſeines Acade⸗ 


Ttlefeldiſche € Gelehrte. 


miſchen Lebens uͤbrig waren, kam er durch 


V.orſchrift an Hrn. D. Rudolph Chri⸗ 
ſtian Wagnern nach Helmſtaͤdt, und un⸗ 
terrichtete deſſelben wie auch des Hrn. Abt 


Schmidrs Kinder drey Jahr lang, dabey 


er fein Studieren ferner fortſetzte. Im Jahr 


5 721. ward er wieder vermuthen Rector zu 


Peina, 17 23. allhie Conrect. und ſeines Fleiſ · 


ſes wegen 1733. Protector. Er hat vers 


ſchiedene Gedichte, Programmata Briefe 
und Reden drucken laſſen, die wegen der 
recht guten lateiniſchen Schreib⸗Art Lob vers 
dienen. Z. E. Progr. de iis, qui bene vel 


male audiunt in hiſtoria litteraria. De fi- 


gura crucis in variis rebus obuia. Quod 
Ohriſtianus fit Chriſti æmulus. Or. de flu. 


a 


dio hiſtoriæ litterariæ eiuſque vſu & abuſu. 1 
De humaniorum litterarum vſu in forman- 


dis moribus. De odio & adſultibus Satanæ 
aduerfus Scholas. De diſeriplina & liber- 


tate Scholaftica, quæ Ilfeldæ floret. Comm, 
dae Gymnafiii Portenſis cum Fædagogio II- 
feldenſi comparatione. Comm. e & 

ſeoriptis &. N. Rriegbii u. d. m. 


3 Hr. Albrecht Ritter, Conrector, 1 Abo | 


hauſen im Gothiſchen 1683. unterrichtete 


anfangs einige vornehme Kinder, nachmahls 


ward er 1717. Coadiutor am Ilefeldiſchen 


Pädagogio, (7 22. Sub⸗Conrector, 1733. 
Contector. Ec 00 von den Hohenſteiniſchen 
des⸗ 


4825 Brinkmann. 0 „ 
—— — 


e pon den Schwarzburgiſchen Aaba⸗ 


a wie auch Epiftolicam Oryctogra. | 
phbiam Goslarienfem ; de foſſilibus & natu- 

ræ mirabilibus Ofterodanis &c. gefchrieben. 
Hr. Johann Joachim Schmidt, Sub⸗Con⸗ 
Fector ſeit 173 3. iſt zu Bodenwerder im Han⸗ 
noͤperſchen den 24. Nov. 1701. gebohren, 
und hat ſich ſchon vielfältig in Unterweiſung 
vornehmer Kinder geübet ö ehe er hieher 
kommen. 5 
Ehe ich von Fleſeld che bemerke noch, daß 
daſelbſt ein gelehrter Prediger bereits über 44. 
Jahre im Amte ſtehe, der ſich auch durch 5 
e bekannt gemacht. Er heiſt ) | 


K. Seorg Baſilius 
Brinkmann 


ag 1 den 2. Febr. gebohren. Er legte den 
Grund ſeines Studierens zu Einbeck und Oſte⸗ 
kriode, ſonderlich aber zu Merſeburg unter Anſuͤh⸗ 
rung des wackeren Rectoris Friedr. Hilde⸗ 
brands. Darauf bauete er weiter zu Jena 
und Helmſtaͤdt. Im Jahr 1690. ward er 
Paſtor zu Ilefeld. Er iſt auch in den fchde 
nen Wiſſenſchaften wohl erfahren, und hat 

die Griechiſchen ſowohl als die Latein iſchen 


Scribenten fleißig geleſen; Daher er, wann 
zuweilen der Rector zu Jiefeſd abgegangen, 
die Stelle deſſelben bis zur Erwaͤhlung eines 


neuen vertreten hat. Er hat von GOtt das 

beſondere Glück gehabt, daß er Jo lange 

Zeit ſein Amt ohne 1 5 bettlaͤgerige paß 
| ei 


\ 
| 


634 Alefeldiſche Gelehere. 5 9 
heit geführet „ und noch iego ohne ſemandes 
Beyhuͤlſe ſelbſt fuͤhret, ia dabey feine Fe 

der fleißig brauchet. Er hat bisher heraus · 
gegeben auſſer einer Leichen Predigt. 

Chriſtandaͤchtige Lebens Lehre 8. 70 5 

2 Alph. 

e Sterbens / Cehre⸗ 8. 1709. \ 


De 500 N Teſt. auszuübende wahre 
Gottes dienſt, 17 14. 4. 1 Alph. 
Der Chriſten Weisheit aufs N ant ier 
Einfalt aufs boͤſe, 1728. 8. 16 B. | 
Schriftmaͤßige Gedanken von he Eins | 
richtung der in Chriſtlichen Städten und Ders 
tern beſonders auch in Coͤſtern gestifteten 
Schulen, 1729. 8. 6B. 
Des theuren und ungefaͤrbten Glaubens» 
BR ar ar Art und Beſchaffenheit, „ 1734. 8. 
W 
Des heiligen und chnſtlchen abe, Gebühr 
Art und Beſchaffenheit nach dreyen Haupt⸗ 
Wortern, welche find Wiſſen, Wollen, 
Können, 8. 1734. 1 Alph. 2 B. 
Creu / geſinnter Lehrer und Hörer Goͤttl. Wor⸗ 
tes N erneuerte Erklaͤrung, 8. 173 4. 
13 


0 Der 77 0 wohiſendi und Sugtel, 15 4. 


2 E 


nl ! 


Brinkmann. ut 63 7 


75 Comm. de coenobii Ilfeldenſis Faſtoribus 
magna ex parte longæuis. 


In dem LXXVIften Theile der Auserl. 
Theol. Biblioth. finde ich einige ſeiner neulichſten 
Schriſten angeführt und dabey geſetzt: „Es iſt 
u verwundern, daß der Hr. Autor, da er ſchon 
etliche 70. Jahr alt iſt, noch fo viele Kräfte 
Hund Munterkeit zu ſchreiben hat. Man moͤchte 
v von ihm fagen was Eraſmus von P. Marſo, 
aden er zu Rom in einem hohen Alter angetrof⸗ 
„fen, ſchreibt: Mihi viſus eſt, vir probus & 
„integer, neque potui non mirari induſtriam: 
ln tanta ætate feribebat aliosque nonnul- 


Man Aa übrigens von n ihm leſen I. A. Rinne. 


„los libellos. Licebat in eo peripicere veftigia | 3 


„Yyeteris Sæculi. 
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* des HERRN, folgend: 
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6; 6 61% Braunſchweigiſche Gelehrte. en 
Hr. Hr. Auguſt Stiſſer, General; Superintendent 


und des geiſtl. Gerichts⸗Beyſitzer ac. 2c. * 


Hr. Seinrich Petri, Paſtor zu St. Martini 
und Senior E. E. Miniſter. geb. zu Braun⸗ 


ſchweig 1666. ward Paſtor allhie 169 8. 


E. E. Miniſt. Sub⸗Senior, 1723. Senior, 
173 4. nach des ſel. Hrn. Georg Heinrich 
Pfeiffers Paſt. zu St. Catharinen, Tode. 

Er iſt aus ſeinem Geſchlechte der dritte, wel⸗ 
cher nach der Reformation im Braunſchwei⸗ 
giſchen Miniſterio Senior worden: Geſtalt 
nicht nur deſſen Aelter⸗Vater Hr. M. Frie⸗ 
derich Petri, Paſt. zu St. Andrea und 


nachgehends Coadiutor, ſondern auch ſein 


fl. Vater Hr. M. Zacharias Petri, Par 
ſtor der bereits erwaͤhnten Martens⸗Kirche, 
und zwar iedweder auf die 20. Jahre eben 
dieſe Stelle erreichet haben. | 


r. Philipp Julius Rethmeyer Paſtor zu 
6 St. Michael. und E. E. Dinifl RT 


nior ꝛc.ꝛc. 


Ht. Seinrich Conrad v von Adenſtätt, Paſtor 
zu St. Petri, geb. 1677. zu , ee 


Kal eingeführt 1 e i 


Ae .. .. 
o S r TE nn see 


| 5 5 Die meiſten Nachrich⸗ 


ten, welche in dieſem 
Verzeichniß vorkom⸗ 


men, nebſt der darinn 


beobachteten Ordnung, 
find aus des Hrn. Gen. 


U 


| 


5 Superint. Stiſſers Re⸗ 
format. Gedaͤchtniß 


der Stadt Braunſchw. 
vom Jahr 1728. genom⸗ 
men. i i 


0 
9 
— — 
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He ee von Ralm / Paſt. zu St. 


geführt 17 14. 

Hr. Joh. Urban. Held, Paſt. zu St. Ulr. und 
Joh. oder zum Brüdern, geb. zu Braun⸗ 
ſchweig 168 3. kam zu dieſem Amt 17 15. 


Hr. Joh. Chriſtian Biel, gleichfals Paſt. zu 
Allr. und Joh. oder zum Bruͤdern „ ward 
18687. zu Braunſchweig geb. 1719. Ads 
Hlunctus E. E. Miniſterii. 1723. Paſtor. Er 
hat ehemahls an den Leipziger Actis Erudi- 

torum mitgearbeitet, und ſonderlich ſolche 

Artikel darinn von Engliſchen Buͤchern ge⸗ 
handelt wird, verfertiget: Desgleichen ei⸗ 


ne Predigt des Herrn Bentley aus dem 85 


"Englifhen uͤberſetzt ıc. 


Joh. Heinrich Remer, Paſt. zu St. 
Magn. geb. in Braunſchweig 168 3. war 
erſt 8. Jahr Collegiat und 7. Jahr Senior 
zu Riddagshauſen, waͤhrender Zeit in zwey 
Feeldzugen in Ungarn nl. 17 16. und 1717. 
Sr. Durchl. des letzt regierenden Hrn. Herz. 

Ferdinand Albrechts von Br. und Luͤneb. 
NReiſe⸗Prediger, und die drey folgenden Jah⸗ 
re bey Sr. Durchl. Hrn. Herz. Ernſt Fer⸗ 


| * 


dinand Interims Hof Prediger , bis er 1 N 


2 88 den 26. Oct. zu feinem ichigen Amte 
kam 


Hr. Joh. Julius Büreieifler, Haft. zu St. 0 5 


‚Andre geb. in e 1691. . 
1715. 


Magn. geb. 1689. zu Braunſchweig, e 


Verchen Lehrer. 637 


1 


il 


99 
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1715. Paſt. zu Hiddesdorf bey Hannover, 
1724. aber allbie. 4 

r. Johann Adolph Schmidt Prediger am 
7 Fu und Wayſenhauſe j 19 auch vor der 
Stadt zu St. Leonhard, geb. zu Ploen im 
Holſteiniſchen, 168 8. hieher berufen 1724. ö 
} 


85 Johann Conrad Dove, Paſt. zu St. Andr. 
geb. 1678. zu Bokenemb im Stift Hildes⸗ 
heim, ward 1703. Paſt. zu Flechtorf im 
Amte Campen, 1725. aber allhie. 5 


Hr. Friedrich Heinrich Blum, Paſt. zu St. 
Mart. geb. 169 5. zu Braunſchweig, ward 
1726, Adiunctus des S. Hrn. Bertrams, 
und kam 1728. zum völligen Paſtorat. 


Hr. Chriſtoph Daniel Noch, Paſt. an der 
Stifts⸗ Kirchen St. Blaſti, geb. zu Seſen 
1679. ward von Groſſen Wechſungen, wo⸗ 
ſelbſt er ſeit 1711. Paſtor geweſen, hieher 
berufen, 1726. ö 


Hr. Johann Heinrich Lohe, Paſtor zu St. 
Aegidien, gebohren in Braunſchweig 168 8. 
den 20. Octobr. ward als Paſtor 1728. nach 
Maſcherode und klein Schoͤppenſtadt, und 
. hieher berufen. 
Hr. Zuliuo Juſtus Gebbardi, Paſt. zu St. 
Cathar. und Decanus des Stifts Matthaͤi, 
des berühmten Hrn. Rect. Gebhardi Sohn, 
geb. 1706, den 18. Mai. zu Braunſchweig, 
ward vorher 173 I, ai Dalks Adi. of ©. 


suchen Kehrer. e 

Hrn. S Sen. n. Sen. Pfeiffers, welcher 1734. mit 
Tode abgieng, eingefuͤhret. 

15 Johann Burchard Soffmann, Paſtor 


bey der Guarniſon⸗Kirche zu St. Aegidien, 
gebohren zu Raͤbke 1689. kam aus dem Clo⸗ 


ſter Michaelſtein als Paſtor nach Trautene - 


ſtein 173 o. und hieher 173 1. i 
gi Ernſt Leopold Friedrich Behme, Paſt. 
zu St. Catharinen, gebohren zu Wolfen⸗ 
buͤttel 1700. den 8. Jun. kam als Paſtor ans 
fangs nach Hanſühn in Holſtein⸗Wagrien, 
und nachmahls 173 4. hieher. Er hat das Las 
ben des Hrn. von Seelen herausgegeben, 
desgleichen Interpretationem locorum quo: 
sundam, quæ in B. Luthero aliisque Theo- 
logis ſæculi Reformationis nonnullis (Steph, 
Vito & Pandocheo) difficultatem in articulo 
de prædeſtinatione habere videntur cum 
pPræf. I. L. Monhemii u. d. gl. 
Hr. Georg Wilhelm Krieg, gebohren zu 
Braunſchweig 1704. ward 173 5. von des 
Hochſel. Hrn. Herzogs Ludewig Rudolphs 
Durchl. kurz vor Dero 1 zum Ad⸗ 
| ‘ iuncto E. E. Minifterierklären 


Die öffentlichen Lehrer an den 1 505 91 0 
nehmſten Schulen allhie findiege . 


1) An der Martini Schule. 


5 05 Frisdrich Weichmann, Rector, 5 165 


zu Adelipſen im Goͤttingiſchen Be Mm 1). } 
OH 


e Be u 
e Braune weigle be Gelbe. 2 
Jan. ward Conrector zu Harburg 1694 
Rector daſelbſt 1696. Rector in Wolfen⸗ 
buͤttel 1701. Rector allhie 1710. ae 
ik 173 4. als emeritus erklaͤret. 
80 Hr. Johann Heinrich Schrodt, Rector, geb. 
zu Gandersheim 1694. ward 1726. Conre⸗ 
ctor an der Cathar. Schule, 1734. Rector 
an dieſer. 
3) Hr. Johann Seinrich Blanke, Ernte, 
geb. zu Braunſchweig 1703. e dieſes 
Amt 1727. 
4) Hr. Andreas Chriſtoph Duven, Cantor. 
5) Hr. Andreas Wilhelm Schulze ad 
Conrector. | 
6) Hr. Johann Georg Röhl, Coll. l. s 
7) Hr. M. Paul Gottlieb Kettner, Coll. AV 
8) Hr. Chriſt. Lud. e enen Coll. v. 
9) Valent. Schaper, Coll. VI. \ 


10) Johann Chriſtian Dippe, Coll VI, 


ll.) An der Catharinen⸗ Schule. 

9 Hr. Joh. Chriſtoph Bremer, Rector, geb. 

Zu Braunſchweig 167 0. ward an der Cat har. 
Schule Conrector 1699. Rector 1712. 


2) Hr. Joh. Ignatius Michahelles, 5 Conre⸗ 
ctor und Kayſerl gecroͤnter Poet, gebohren 
zu Nürnberg 1702. den 16. April kam als 
Conzector 173 1, nach St. Aegidien, ah 

na 


Schul zehter. 17 6 4 ” A 
Ben des daf. igen Hrn. en. Rectors ors Apint Abs. 


ſterben 173 3. hieher nach St. Cathar. 


3 Hr. Joh. Baſil. Hofmann, Cantor, geb⸗ N 


1684. zu Braunſchw. ward Cantor 1706. 
4) Hr. Gottfried Lange, Sub⸗Conrector. 
5) Hr. Joh. Heinr. Langtordes, Coll. IV. 


85 Sr. Sam. Albertus mauͤller, Coll. V. ge⸗ 
bohren zu Meinungen im Hennebergiſchen, 
a 167 2. den 22. May, ward bereits 1698. 


phieſelbſt als Collega der sten Claſſe vorge⸗ 
ſtellet. Ob er nun gleich nach der Zeit, 

nicht nur eine höhere Claſſe zu beſteigen, ſon ? 
dern auch, und zwar noch vorm Jahr, ins 


Predig⸗Amt zu kommen, oftmahls Gele⸗ 
genheit gehabt; iſt er dannoch, weil ienes, 


vieler Umſtaͤnde halben, ſeinem, dieſes aber 
des alles weislich regierenden Gottes Willen 


ne zuwieder zu ſeyn geſchienen, an beſagter Claſſe 
ſtehen blieben, und lſt nunmehr der geſamm⸗ 
ken oͤffenlichen Schulen in Braunſchweig aͤl⸗ 


tiſter College. Er iſt ein Mann, der ge⸗ 


wiß in Dienſtgeftiſſenheit . . bi 
chen hat. 


2) „dhe cheiſt Marth. Unverzage , j ‚Coll 


8) 95 Beine David Schuman, Coll. vi. i N | 


ter EZ ö 
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Ah f m 90 er. 9 er Fi: 


Paflor su St. Michaelis und E. E. miniſterii Sub 
| Senior zu Braunfchweig. 


ge um die Geſchichte ſeines Vaterlandes 
wohl » verdiente Mann iſt gebohren 
1678. den 21. Febr. zu Schlieſtadt, wo⸗ 
ſelbſt kin Hr. Vater Hr. M. Rudol ph Hein⸗ 
rich Rehtmeyer nachmahliger Paſt zu St. Mi⸗ 
chael. und E. E. Miniſterü Sen. damahls Prediger 
war. Seine vornehmſten Lehrer ſind geweſen Hr. 
Rect. Gebhardi zu Braunſchweig Or. D. Bech⸗ 
mann , Treuner und Danz in Jena, und Hr. 
Abt Schmidt zu Helmſtaͤdt. Nachdem er hier⸗ 
auf eine Reiſe nach Holland vorgenommen, ward 
er in feinem Vaterlande anfangs Adiunctus E. E. 
Miniſt. 1708. und nachmahls Paſtor zu St. Mi⸗ 
chaelis, und 173 4. Sub⸗Senior E. E. Miniſterii. 
Er hat von ſeiner gnaͤdigſten Landes⸗Herrſchaft 
bey Ausarbeitung ſeiner Hiſtoriſchen Schriften 
verſchiedene wuͤrkliche groſſe Gnaden Zeichen ges 
noſſen, Sein Gehoͤr iſt in ſchlechtem Stande. 
Er kann alſo mit den Lebendigen wenig umgehen. 
Deſto fleißiger halt er ſich zu den todten Gelehrten. 
Ein ieder aber, der ihn kennet, giebt ihm das Zeuge” 
niß eines uͤberaus redlichen Mannes, der dabey in 
allem mit dem Goͤttlichen Willen zufrieden #108 
auch nicht einmahl ein Verlangen träget „ feines. 
8 Creutzes los au werden, wenn ir 
glei 4 


| 


gleich ah GH I Willen geschehen könnte. 


nen: 


Der Stadt Braunſchrbeig Kirchen Siſto⸗ 


rie. V. Theile in 3. Baͤnden, Braunſchweig 


Neben 15 0 Kr 


Seine a 8 fi nd auſſer einigen year 5 


4. 1707. 1710. 1715. 1720. S. davon 


Suppl. Ad. Er. T. IV. p. 69. V. 48. Unſch. 

Nachr. v. J. 1707. p. 70 f. v. J. 1 8 

5.6. Neuer Buͤcher, Saal. T. I. p. 
284. [d. 


Braunſchrweig. Luͤneburgiſche Chronik, ge⸗ 


ſchrieben durch die beyden gelehrten Theo- 
logo: Hiſtoricos, M. Heinr. Buͤnting, 
und Joh. Letznern, nunmehr aber in rich⸗ 
tige Ordnung gebracht, vermehrt und bis 


auf ietzige Zeiten continuiret. Braunſchweig 
17 2 2. fol. 3 Bande. 27 Alph. 0 B. Kupf. 


S. D. Ada Erud. g 2. Th. 
Dir de oblatis euchariſticis, e hoftie vo. 
s cantur. 


Myfterium perfedionis 5 numeri LXXUR, | in io 
beleo gamico Henr, Hafeleri, 


Das Leben D. Joach. Luͤtkemanns, ſo bon 
deſſen Vorſchmack Goͤttlicher Güte 


173 1. zu Braunſchweig gedruckt iſt. 


3 


— 


Ss = ede 


Epiftola gratulatoria ad Nob, Lüdekenium , OR ie 
inn die Braunſchweigiſchen Syndici und a 
‚u alte 1 8 5 beſchrieben wee 


Braunſchweigiſche e Gelehrte. 


5 Das auf glücklichen en Stufin ra 
Stufen Jahr auf den Geburts⸗Tag Herz. 
Aug Wilh. zu Br. und Luneb. fol. "Braune 
ſchweig 1724. 

Von oſtmahligen Zuſammenkünſten Hier Sof 

ſen Herren in Braunſchweig de 


e eee, 


Nuguſt Stufen 


Beneialı Superintendent der Dtaunfehweigifchen | 
Kirchen, Schulen und angraͤnzenden Dioͤceſen, 
und ene des Fei ee 5 
Gerichts. ih 


| Wo mand die Stiſſeſche Geneaiegie ent⸗ 
werfen wollte, fo würde er eine ſtarke An⸗ 

zahl fo vornehmer als wohl⸗verdienter Maͤnner 
anzeigen koͤnnen. Weil aber ſolches dieſes Ortes 
nicht iſt, ſo bemerke nur, daß der Hr. Vater des 
Hrn. General ⸗Superintendentens M. Kilian 
Stiſſer aus Halle, der zuletzt als Superinten⸗ 


dent zu Weiſſenſee in Thüringen geſtanden, ein 


Enkel des Brandenburgiſch⸗ und Erzbiſchoͤflich⸗ 
Maadeburgiſchen bekannten Canzlers D. Kilian 
Stiſſers geweſen. Seine Fr. Mutter war Ma⸗ 
ria ziger Hrn. Georg Dan. Ebels J. U. 


8 D. Kandgräfl. Heffen: Darmjtadtifehen Geheimen‘ 


Raths, und Vice⸗Canzlers zu Gieſſen Tochter, 
und des berühmten Gottes⸗Gelehrten Johann 
Winkelmanns Enkelin. Von derſelben wurde 
er 1671. den 13. Sept. zu Obisfeld im Wehen 

„ N rt. thum 


thum Magdeburg gebohren, woſelbſt fein Vater 
damahls Prediger war. In deſſen Hauſe wurde 


er theils von beſondern Lehrmeiſtern theils von 


ihm ſelbſt unterwieſen, bis er vor tuͤchtig erkannt 
wurde die Academie zu Erfurt zu beziehen. Von 
da begab er ſich nach einem halben Jahre 1692. 
nach Lelpzig und hoͤrete daſelbſt anfangs einige 
Jahre lang die damahligen Profeſſoren der Phi⸗ 


ſoſophie, hernach aber die Gottes⸗Gelahrten it 


vielem Fleiſſe. Nachdem er allda etliche mahl di⸗ 
ſputiret, ward er 1698. Magiſter und fieng ſelbſt 
an zu leſen. Gegen das Ende dieſes Jahres be⸗ 
wegte ihn der Ruhm Hen. Deurſchmanns, 
Hannekenũ und Schurzfleiſchs, daß er nach 
Wittenberg, und Hrn. Speners und Scha⸗ 
dens Lob, daß er nach Berlin reiſete. Hierauf 


begab er ſich nach Halle zu feinem Vetter dem da⸗ g 


ſigen Hrn. Superintendenten D. Wolfgang 
Melchior Stiſſern, der ihm die Adiunctur an 
der Ulrichs⸗Kirche zu verſchaffen meynte. Im fol⸗ 
genden Jahre aber ward er durch den damahli⸗ 
gen vornehmſten Miniſter und Canzler Hr. von 
Luͤdeke, der mit ihm feirer Frauen wegen vers 
wandt war, nach Wolſenbuͤttel gerufen und ins 
Cloſter zu Riddagshauſen 1699. gebracht. Nach 
zwey Jahren ward er zum Subſtituto des Gaͤut⸗ 


ſchiſchen Paſtoris nahe bey Leſpzig verlangt. Als J 


er aber ſich zu dieſer Reife die Erlaubniß von dem 


Hrn. Abt Spechten ausbitten wollte, trug 


ihm derſelbe, ehe er einmahi die Urſache dieſen 
Reiſe wuſte, an, daß er dem unvermoͤgend gewor⸗ 
denen Hrn. Abt Rudloffen zu Holzmuͤnden im 

| DS: e 
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Predigt⸗Amte ſolle adiungiret werden. Er nahm 
das letztere an, es verzog ſich ſolches aber ſo lan⸗ 
ge, daß Hr. Rudlof darüber plotzlich verſtarb. 
So bald Herzog Anton Ulrichs Durchl. dieſen 
Tod vernahmen , verſetzten Sie Hrn. Werner 
von Gandersheim nach Holzmuͤnden, Hrn. Beh⸗ 
men von Wolfenbuͤttel wieder nach Ganders⸗ 
heim, und Hrn. Stiſſern in die Auguſts⸗ 
Stadt zu Wolfenbuͤttel als Prediger an des letz⸗ 
teren Stelle, woſelbſt er auch ſeit 1702, geſtan⸗ 
den. Im folgendem Jahre verheyrathete er ſich 
mit Igfr. Maria Catharina ſel. Hrn. Johann 
Uiiekamps, damahligen Hof Predigers, Hoch⸗ 


Furſtl. Beicht⸗Vaters und Conſiſtorial⸗Raths 


zu Wolfenbuͤttel aͤltiſten Tochter, mit welcher er 
zwey Soͤhne und vier Toͤchter gezeuget hat. Es 
wurde ihm aber der angenehme Umgang mit die⸗ 
ſem ſeinem gelehrten und gottſeligen Schwieger⸗ 
Vater, bald entzogen, da derſelbe wie bekannt 
1706. nachdem der Kayſerin Maieftät von uns 
zu den Kom. Catholiſchen uͤbergetreten von Wol⸗ 
fenbuͤttel weg, und hieher nach Hildesheim als 
Superintendent kam. Er blieb unterdeſſen zu 
Wolfenbuͤttel und hatte allerley Wiederwaͤrtig⸗ 
keiten auszuſtehen, wie man aus den gegen ihn 
damahls herausgekommenen Schriſten z. Ex. 
Sonnẽ manns von ſich abgelehnten Syncre⸗ 
tiſmmo p. 19. m. f. Anonymi Ep. de tolerantia 
religionum p. 12. fq. Eines Ungenannten 
Sendſchreiben die Fuͤrbitte und Danckſa⸗ 
gung vor die zur Rom. Catholiſchen Beli⸗ 
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gion getretene betreffend, * fehen kann. Uns 
terdeſſen fügte es GOtt, daß Hr. Nitſch von 
Wolfenbüttel nach Gotha, und Hr. Stiſſer 
nach Gandersheim gerufen wurde, beyde als Ge⸗ 
neral⸗ Superintendenten und Paſtores Prim. und 
zwar letzterer durch des Hrn. Herzogs Anton 
Ulrichs Durchl. welche ihm Dero Gnade von 
neuem zugewendet, und ſich mit feinem Schwie⸗ 
ger⸗Vater im Cloſter zur Suͤlten vor Hildesheim 
17 1 f. unterredet hatten. Alſo kam er 17 12. 
am 2ten Sonnt. nach Epiph. an des nach Holz⸗ 


muͤnden befoͤrderten Hrn. Abt Behmens Stelle 


nach Gandersheim. Als hierauf der Hochſel. 
Herzog Auguſt Wilhelm die Regierung fuͤhrte, 
ward er von Deroſelben eilf Jahre hernach nach 
Braunſchweig als Superintendent der daſigen 
Kirchen und Schulen und erſter Beyſitzer des geiſt⸗ 
lichen Gerichts berufen. Er trat alſo 1723. am 
Johannis⸗Tage dieſes wichtige Amt an, welches 
die treflichſten Männer Joach. Moͤrlinus, Mart. 
Chemnitius, Polyc. Lyſerus, Jac. Weller, 
Brand. Daͤtrius, A. H. Buchholtz, Bart. 
Botſack, und zuletzt Hr. D. Chriſt. Lud. Et⸗ 
miſch verwaltet und noch anſehnlicher gemacht 
haben. Sein gnaͤdigſter Landes⸗Herr that nach⸗ 
mahls zu der Braunſchweigiſchen Superintenden⸗ 
kur noch einige angraͤnzende Dioͤceſen, und machte 
ihn 1726. zum erſten General⸗Superintendenten 


| u AR on. 
kan * 


S SGelebrte Fama b. J 426. m. f. vorgebrachte 
LXI. LXII. p. 152. wo] geaͤndert wird. 
zugleich das P. XLII. p. 
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zu Braunſchweig. Im vorigen 173 4ften en Jahre N 
aber traf ihn das Ungluͤck, daß er vom Schlage 
geruͤhret wurde, als er kutz vorher die Freude ge⸗ 


855 feine ditijte Tochter an Hrn. J. J. Gebhar⸗ 
Paſt. zu St. Catharinen zu verheyrathen. 


| Wel ihm nun dieſes Ungluͤck nicht zuließ ferner 


2 
/ 


ſolchen Fleiß in Abwartung der ihm zukommenden 
Predigten, wie vorher zu beweiſen, fo ward ob⸗ 


gedachter Hr. Krieg 173 5. zum Adiuncto E. E. 


Minifterii beſtellet. Man macht ſich unterdeſſen 


die angenehme Hoffnung, dieſen wohl verdienten 


Mann ehiſtens ziemlich wieder hergeſtellet zu Ka \ 


Er hat übrigens folgendes drucken laſſen: 


Dit de Qv. morali: An liberis contra 4 
iniuſtos vitæ eorum adgreflores cum pa- 
rentum morte fe defendgre liceat,, Fre- f 


Loh. Aug. Oleario, Lipſ. 169 6. 


Miniſterium Dominantium oder Itkränilations: | 


Predigt bey Einführung der ieginen Fr. Ab⸗ 
tißin zu Gandersheim Durchl. uͤber Roͤm. 
XI, 4. Gandersheim 1713. S. Gel. Sa⸗ 


ma XXII, Th. p. 426. 


Chriſtus als der rechte Altar der Chriſten, | 
bey Einweyhung des Altars zu St. Marti⸗ 


ni in Braunſchweig, 1722. 


Augulum Reformationis Brunſuicenſis Mnemo- f 
ſynon oder volftändige Acta des Special- 
Iubilæi der Stadt Braunſchweig 1728. den 

5. Sept, Braunſchweig 4. 1 Alph. 4 Bog. 
Nef einer Vorrede von den aus ge 
de; 


er: ı fo gar auch der Römifhen 
Lirche zugewachſenen en S. Sortg. 5 
Samml. v. J. 1730. p. 267. 1 
Progr. de cauſis infamiæ, qua premuntur hodie 
plerumque Scholæ, Brunſv. 173 3. | 


„„ EeDinren, deren etwa X. gedruckt wor⸗ | 
den z. E. bey Herzog Anton Ulrichs Durchl. 
Gemahlin; Hrn. Hof Rath Lüͤdekens ꝛc. 
Abſterben. 


. gaht Drucke hat er fertig liegen WET 
Caſual Predigten desgleichen die Evangeliſchen 
Wahrheiten zur Gottſeligkeit von J. C. von ſei⸗ 


eie ee, , 


ner Empfängniß bis zuſeiner Himmelfahrt gegen Ei 


das fabelhafte Buch: Euangelium infantiæ 
Chriſti in drey Haupt⸗Theilen unter dem Titul: 


Euangelium infantiæ, adoleſeentiæ & virilis 35 


ætatis Chriſti. | 


| e 93: 2% 93: 865. IE 3: 863. 
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DH habe mich allezeit recht beſonders zur in, | 
1 neren Verwunderung, W md 
Ss; ele 9 


sb. 9 olfenbůttelſche Gelehrre. 


Freude bewegt gefunden, ſo oft ich be⸗ 


* vielleicht noͤthig ſeyn, daß ich weitläuftig beſchrie⸗ 


die Gnade vor die Gelehrten bey den ruhmwuͤr⸗ 


= e Exe. Hr. nenne von: müncbhau, f 


dacht, wie weit es die Durchläuchtigſten Braun⸗ | 
ſchweig,Lüneburgiſchen Fuͤrſten in der Liebe und 
in der Erlangung einer wahren Gelehrſamkeit ges | 
trieben haben. Wie ausnehmend iſt nicht z. E. 
die Gelehrſamkeit derienigen Fuͤrſten geweſen, wel⸗ | 
che Wolfenbüttel in den letzten 100. Jahren nicht 
ſowohl als Herren gefürchtet , ſondern vielmehr | 
als Vaͤter mit kindlicher Liebe verehret hat? Wenn 
ich hie vor die allererſten Anfänger der gelehrten 8 
Geſchichte meine Feder brauchte, ſo möchte es 


be, wie groß die Gelehrſamkeit, und wie groß 


würdigſten Herzogen Auguſt, Rudolph Au. 
guſt, Anton Ulrich, Ferdinand Albrecht 
dem aͤlteren, Auguſt Wilbelmen und Lude⸗ 
wig Rudolphen geweſen. Die huldreiche Be⸗ 
foͤrderung der Wiſſenſchaften iſt alſo dem ganzen 
Hauſe Braunſchweig eigen „ und des letzt regie⸗ 
renden Herrn Herzogs Ferdinand Albrechts g 
Durchlauchtigkeit gleichſam angeerbet. Nach 
dem Muſter des Herren richten ſich auch die, wel⸗ 
che das Gluͤck haben Denenſelben die Naͤchſten zu 
ſeyn. Einen klaren Beweis geben mir die beys 
den Wolfenbuͤttelſchen Herrn Geheimen Raͤthe 
der Herr von Muͤnchhauſen und Herr von 
Cramm, die ich zur eg roſſe 0 
i Gelehrten anfuͤhren will. f 


‚fen iſt 1680. Ben und ſtammet dem 1 
em 


dem oben geruͤhmten Hannoͤverſchen Herrn 


Geheimen Rathe von Muͤnchhauſen aus 
einem Geſchlechte her. Der Hr. Vater 


war Hr. Buſſo von Muͤnchhauſen Hoch⸗ 


1 Fuͤrſtl. Braunſchweig⸗Wolfenbuͤttelſcher Ge⸗ 
heimer Rath, Groß⸗Voigt und Conſiſto⸗ 


lab Director: Die Frau Mutter aber Ans 
na Sophia von Gropendorf. Die Hals 


0 liſche Univerfität iſt dieienige, auf welcher er 


90 ſtudieret hat. Anfaͤnglich erhielt er von Her⸗ 


zog Anton Ulrichs Durchl. die Wurde eis 


nes Geheimen Cammer, Raths. Se. Durch. 
Herzog Auguſt Wilhelm ernannten ihn 
1716. zu Dero wuͤrklichen Geheimen Rathe, 


und nach Abſterben des Hrn. Ober⸗Mar⸗ 
ſchalls von Steinberg zum Cammer⸗Di⸗ 
rectore; Dieſelbe trugen ihm auch die Ober⸗ 
Marſchalls Stelle an, welche er aber ver⸗ 


bat. Im J. 1727. kam er von Wolfen⸗ 


buͤttel nach Blankenburg als Geheimer Rath, 


und wurde 1728. wuͤrklicher Kayſerlicher 


Caͤmmerer. Als des Hochfel. Hrn. Herzogs 
Ludewigs Rudolphs Durchl. die Regie⸗ 
rung des Wolfen buͤttelſchen Landes antra⸗ 


ten erklaͤrten ihn Dieſelbe zu Dero Premier- 
Miniſtre. Er hatte 1733. die Ehre, daß 

er als bevollmaͤchtigter Abgeſandter vor dem 
Kayſerlichen Throne die Braunſchweig⸗Luͤ⸗ 


neburgiſche Samt⸗Lehn empfieng. Ubrigens 
iſt er einer von den Dom⸗Herren der Hohen 
Stiſts Kirche zu Magdeburg, und dienet 
nunmehr bereits dem vierten Herrn Herzoge | 
von 
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diaieſer aber fehreibt der Hr. Canzler von du⸗ 
dewig in der Zueignung feines Zuris clien. 


ſeriptoxes omnis generis coemas , & ex 
Variis Europæ conquiras angulis, inſtruas 


u templum, cum Tibi pares, tum 
aperias aliis huius Dex 5 5 eultoribus g 


Behrens Vorſtellung einiger Hoch⸗ 
ir Steinberg, Nachricht giebt. Er iſt 1687 


bis 1705 auf der Ritter⸗Academie zu Wol⸗ 
fenbuͤttel, und begab ſich Darauf nach Halle 


von Wolfenbüttel mit it feiner: treflichen Ein 


Landes Wohl befoͤrdernde Sachen. Er be⸗ 
ſitzt nebſt einem ſchoͤnen Rariraͤten⸗ Cabinet 
eine trefliche Bibliothek. Von ienem hat der 
10 eier Herr Chriſtoph Woltereck einige 


2 


5 Nee ‘ mbH der iegtrnegieren? | 


Wolfenbůttelſche Gelehrte. 2 
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ſicht in Staats ⸗Cammer⸗ und andre des 


Nachrichten beſonders drucken laſſen. Von 


telaris : Quod magis eſt is Te amor do- 
ei tenet, vt muſis ſtruas lacras des, 


Bibliothecam, & nouum quoddam Miner- 


lapientiæ. | 1 


Exe. Herr Auguſt e von am, 4 
ſtammet aus emer uralten Adelichen Familie 
her, davon theils das allgemeine Hiſto⸗ 
riche Lexicon, theils unſers Herrn D. 


Adelichen Haͤuſer, ſoͤnderlich des von 
den 20 May a. fl. auf feinem Gute zu 
Volkersheim gebohren. Er war von ı7or 
auf die Univerfität. Im J. 1707. hielt er“ 
daſelbſt eine Öffentliche deutſche Rede auf die 


den | 


= 
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den Rom. Kayſerin Maieſtat. Wenig 
Monate hernach ward er von Deroſelben 

Hochſel. Hrn. Vater des Hrn. Herzogs Sm 

dewig Rudolphs Durchl. zu Derd Hof⸗ 
Juncker ernannt, 1708 Auditor in den Can⸗ 
zeleyen zu Wolſenbuͤttel und Blankenburg, 

1710 aber Sammer Juncker, wuͤrklicher 

Beyſitzer in der Blankenburgiſchen Canzley, 

auch wegen dieſes Fuͤrſtenthums Hof» Ga 
richts Aſſeſſor zu Wolfenbuͤttel. Er hat 
nicht nur mit feiner Gnadigſten und der 

Oettingiſchen Herrſchaft viele Reiſen an den 

Kayſerl. und andere vornehme Höfe, in die 
Campagne am Rhein, zur Kayſerl. Croͤ⸗ 
nung u. ſ. f. gethan, ſondern auch die Ehre 
gehabt, verſchiedentlich in Geſandſchaften 

gebraucht zu werden. So wurde er 1713 

an den Rußiſchen Czaar Peter den L nach 
Holſtein abgeſchickt, und muſte noch in 
dieſem Jahre der Czaarewitzin Hoheit nach 

Eklbingen begleiten. Ja nachdem er zum 

Hof Rath 17 14 ernannt worden, ward er 

1715 nach Regensburg abgeſchicket um im 
Furſten⸗Rath von dem Grubenhagiſchen voto 

von wegen ſeines Herrn, dem es auf ſeine 
Lebens⸗Zeit von Ihro Koͤn. Mai. von Groß⸗ 

Britannien abgetreten war, Beſitz zu neh⸗ 

men. Von daraus ward er auch an Ihro 

Kayſerl. Mai. bey der Geburt des Erzherzogs 

Leopolds abgeſchickt, da er denn bey der 

Gelegenheit zugleich Ungarn beſahe. Nach⸗ 

dem das Grnbenhagiſche votum dem Nan, 

. | ee igen, 
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ligen Holſteiniſchen Geſandten mit mit aufgetta⸗ 
gen worden, kam er nach Blankenburg zu⸗ 
kuck, und ward 1717 zum Deputirten der 
Wolfenbuͤttelſchen Ritterſchaft erwaͤhlet; 
1718 von Herz. Lud. Kudolphs Durchl. 

zu Dero Ober⸗Hauptmann und Hof⸗Mar⸗ 
ſchall ernannt, auch 1721 als Sub⸗Dele⸗ 
girter Kayſ. Commiſſarius in Sachen der 
Herrn Herzoge von Mecklenburg Schwerin 

und Strelitz verſchickt. Kaum war er zuruͤck 
kommen, als er abermahls 1722 nach Re⸗ 
gensburg geſendet wurde, woſelbſt er bis 
17 24 blieb, und darauf zur Belohnung 
feiner vielfältigen Dienſte zum wuͤrklichen Ges 
heimen Rathe ernannt wurde. An ſtatt 
aber, daß er nunmehro zur Ruhe gekommen 

zu ſeyn vermeynte, muſte er 1727 die wei⸗ 

teſte unter ſeinen bisherigen Verſchickungen 
ubernehmen, und nach Petersburg abge⸗ 
hen, um bey dem Kayſer Peter dem II. 
den Gluͤckwunſch zur Beſteigung des Throns 
abzulegen: Demſelben muſte er 1728. nach 
Moskau folgen, wo er ſeiner Croͤnung und 
BVBegraͤbniß, wie auch der Croͤnung der ietzi⸗ 
gen Kayſerin beywohuete, endlich aber 1731 
zuruͤck gerufen wurde. Unter waͤhrender 
Herausreiſe hatte ſein gnaͤdigſter Herr die 
Regierung des Wolſenbuͤttelſchen Herzog⸗ 
tthums angetreten, dem er bis an feinem Tod 
diente, hierauf aber als Geheimer Rath 
wiederum in des ietzt⸗ regierenden Hrn. Her⸗ 
zogs Ferdinand Albrechts Dienſte ibe 
el 7 er⸗ 


— 
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5 Uberdem iſt er 173 1 Probſt zu S zu Stetterburg 
und 1732 Deputirter der loͤbl. Ritterſchaft 
des Hochſtifts Hildesheim worden. Aller 
Orren, wo er ſich befunden hat er feine 
aus nehmende Liebe zu der Gelehrſamkeit 
diucch fleißige Beſuchung der Bibliotheken, 
und durch die Luſt, ſo er an dem Umgange 
mit den Gelehrten gefunden deutlich bezeu⸗ 
get. In Petersburg und Moskau hatte er 
unter andern vielen Umgang mit dem gelehr⸗ 
ten Erzbiſchof Theophanes von Novogrod, 

mit Hrn. Buͤlfingern, de l Isle, und 
dem beleſenen Fuͤrſten Demetrio Micha⸗ 

lo witz Galliczin, der Pufendorfs Hi⸗ 
ſtorie Friedr. Wilhelms von Branden⸗ 
burg auf eigne Koſten in die Ruhiſche Spra⸗ b 
che überſetzen und drucken laſſen. | 


FE 


. Senf 
Bruͤckmann / 


Med. . Cæſar. Leopold. Carol. Naturæ 
Curioſ. & Reg. Soc. Scientiarum Boruſſ. Collega 
u und Pradticus zu Wolfenbüttel, 


Bi, unermüdete , gelehrte und alůckliche Nas | 
tur⸗Forſcher iſt 1697 den 27. Sept. zu Ma⸗ 

rienthal 8 Baba eee ai Sen Hr. 

Va⸗ 

S. 1. 8 L 6 er b N * anni de Cacao premil 

Difputat, Inaug, Prück. ſum, ' | 
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Vater Vater Frang Ernſt Brüc Bruͤckmann war daſelbſt 
und zu Weferlingen im Halberſtaͤdtiſchen Amt⸗ 
mann. Seine Mutter Frau Anna Dorothea 
Hrn. Elerten Burgermeiſters und Cammer⸗Ge⸗ 
richts Advocaten zu Berlin einzige Tochter. Es 
wurden ihm in ſeiner Eltern Hauſe beſondere 
Lehrmeiſter gehalten , unter welchen er vornehm⸗ 
lich Hrn. Albrecht Rittern, ietzigem Conrecto⸗ 
ri zu Ilefeld vieles zu danken hat. Nachdem er 


hierauf drey Jahre in der Cloſter⸗Schule zu Ma⸗ 


rienthal unter Anführung des daſigen Hrn. Neck, 


— Joh. David Muͤllers zugebracht 7 begab er 


ſich 17 16. auf die Univerſitat Jena, woſelbſt er 
ſich alſobald anf die Arzuey⸗Kunſt legte, und 
faſt vier Jahre blieb. Er hoͤrete die daſigen be⸗ 
ruͤhmten Medicos die beyden Hrn. Wedel; Dr. 
J. J. Ficken, Hr. J. H. Slevogt, den nete 
chen Botanicum Bernh. Ruppium , und 
Hrn. H. Fr. Teichmeyern, deſſen Gewogen⸗ 
heit er vor andern mit vielem Nutzen genoſſen. 


Er erkannte ganz wohl: 15 daß ein Arzt alle 
feine Wiſſenſchaft der Ausübung wiedwen muͤſſe; 
kehrete alſo nach vollendeten Academiſchen Jahren 


nach Hauſe zuruͤck, und fieng an die Arzney⸗Kunſt 


daſelbſt zu uͤben. Doch ließ er ſich dadurch nicht 

abhalten, auch andere Wiſſenſchaften ſonderlich 

den Theil der Natur⸗Lehre fleißig zu treiben, der 
mit den Erd⸗Gewachſen und Mineralien zu thun 
hat, womit er auch bisher beitändig fortgefah⸗ 

ren. Nachdem ihm 17 2 1. zu Helmſtaͤdt Der Ines" 
| bicnife e aufgeſetzt worden N ie 
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er ſch 1000 e * und diente daſelbſt 
den Kranken mit feiner erlangten Wiſſenſchaft bis 
in den May 1723. Denn zu der Zeit kam das 

Gerüchte, daß feiner Mutter Bruder, ein Kay⸗ 
ſerlicher Hauptmann in Hungarn den Geiſt auf⸗ 
gegeben, und eine nicht geringe Erbſchaſt hinter⸗ 
laſſen habe. Er machte ſich alſo auf Anrathen 
ſeiner Frau Mutter auf den Weg dieſelbe abzuho - 
len, und ſahe zugleich die Croͤnung des Kayſers 
und der Kayſerin Maieftät zu Prage mit an. Auf 


dieſer Reiſe bekam er die vornehmſten Staͤdte in 


Deutſchland und Hungarn zu ſehen, und erlangte 
die Freundschaft vieler gelehrten Maͤnner. Er 
hat von Jugend auf die Wuͤrkungen der ſpielen⸗ 
den Natur ſehr hoch geſchaͤtzt, und mit groſſen 
Koſten angeſchafft. Alſo verſaͤumte er auch auf 
dieſer Reiſe die gute Gelegenheit nicht dergleichen 
zu ſammlen, ſondern brachte 1725. im Febr. eine 
ziemliche Menge von Seltenheiten aus allen Rei⸗ 
chen der Natur ſonderlich Erz Gewaͤchſe, und figu⸗ 
rirte Steine mit fi) nach Braunſchweig zuruͤck. 
Die auf dieſer Reiſe von ihm aufgezeichnete Merk⸗ 
wuͤrdigkeiten hat er in feinen mr itinerariis 
beſchrieben. 5 


In dieſem 172 8ſlen Sehne A: 3 Aprſtsrat 
er u . in die Ehe mit Jungfer Maria 
Friderica, Herrn Jul. Georg Toͤpfers, Münz ⸗ 


| Cone e zu Zellerfeld adden Tochter mit 1 


weelchet er einige Kinder gezeuget hat. In ſelbigem 


Jahr ward er auch ſeiner Wee 1 


ö wegen von dem berühmten „em D. Schrordi 85 
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als damahligen Praſide der Academiæ Naturxs 
Curioſorum unter dem Nahmen Mnemon in die 
ſelbe aufgenommen, und 1727. in die Koͤnigl. 
reuß. Societaͤt der Wiſſenſchaften zu Berlin. 
achmahls befand er gewiſſer Urſachen halber vor 
gut Braunſchweig mit Wolfenbüttel zu verwech⸗ 
ſeln, wohin er ſich 1728. begab, und bey vorneh 
men und geringen immer mehr Liebe von Zeit zu 
Zeit erlanget; zumahl da er den letzteren, wenn 
ſie arm ſind nicht nur guten Rath ſondern auch 
die Arzeney ſelbſt ohne Entgeld mitihellet. 


Im Jahr 1733. ſchrieb iemand unter dem ſchon 
gedachter maaſſen von ihm angenommenen Nah⸗ 
men Nlnemons einen hoͤniſchen Brief an Herrn 
D. Werlhof in Hannover, deswegen er mit 
dieſem ſeinem guten Freunde einige Briefe wech⸗ 
ſelte, welche in den Hamburgiſchen Berichten 
vom Jahr 1733. in den Beylagen zu Num. 
XXVII. und XXXII. zu leſen ſind. In Weickelli 
Muſeographia, welche Herr D. Kanold her⸗ 
ausgegeben, iſt einige Nachricht von ſeiner trefli⸗ 
chen Sammlung ſeltener Naturalien, Maſchinen 
und Kunſt⸗Stuͤcke zu finden. Von der nach⸗ 
malls anzufuͤhrenden Hiſtorie des Asbeſts ließ er 
4 Olücke auf unverbrennlich Papier drucken, da⸗ 
von er drey den Durchl. Herzogen, Auguſt Wil⸗ 
helmen, Ludewig Rudolphen, und Ferdi⸗ 
nand Albrechten überreichte, das 4te aber in 
das koſtbahre Naturalien⸗Cabinet des Hrn. Rath 
Buckhards schenkte. Weil hernach der Frau 
Aebußin zu Gandersheim Durchl. und der ber 
79 8 „F rühmte 
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a ühmte Herr Bür Buͤrgermeiſter Uffenbach zu Frank⸗ 
urt am Mayn auch ein ſolches Exemplar von ihm 
erlangten, er aber nur noch zwey Bogen von dem 
Papier damahls beſaß, ſo zog er Theſes aus der 


Hiftorie heraus und ließ Diefelbe auf einem Bogen 


abdrucken, welche er ihnen fo dann zuſchickte. Er 
wird vor den erſten gehalten, der die Kunſt er⸗ 
funden durch nochmahlige Planirung zu machen, 
daß dieſes unberbrennliche Papier gedruckte Schrift 
mnimmt. Er ließ fein eigen Kupfer auch auf 
ſolchem Papier abziehen. Als der Blankenbur⸗ 
ziſche Herr Hof ⸗Rath Schmidt 1 55 ſahe, 
chrieb er ſogleich darunter: 


"Seruat vr illa 7007 vultus Arbeſtina cherte; } 
Sic doctrina, fides, fama perennis erit, 


Steine bisher herausgegebene Schriften find 
folgende: | 


Oratio de pretioſa optimorum Prineipum vita, 
4to Helmſt. 1711. 

Ads valedictorius, cum Joh. Clerici dit. de Ma- 
gis ſ. Veneficis, qui ſibi noctu ad Mago- 
rum coetum, colendi dæmonis caufa, 
proficisci videntur, 4to ibid. 171 6, 


specimen botanicum, exhibens fungos lubter⸗ 


raneos, vulgo tubera terræ dictos, ato ibid. e 


1720, mit Kupf. 
Fe Phyficum exh. hiſtoriam a 
i 410 ibid. 1721, cum fig. æn. 


„ Diff 5 
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„Diff. inaug, med, de Avellana Mexicana vlg 
Cacao dicta 4to ibid. 1721. cum fig. ward 
1728. zu Braunſchweig vetmehtt wieder ge⸗ 
druckt. 
Epiſt. de ‚Arachneolitho 4to Wolerb. 1722. 
cum fig. 


Relatio Hiſtor. Phyfi ic. Medica de Cereuiſa Re- 
dio Lotharienfi vulgo Duckſtein dicta 4to 
Helmſt. 1722. kam bald 0 auch deutſch 
heraus unter der Aufſchrift: Ener a 
Beſchreibung des fürtreflichen Wußten Biers, 
Duckſtein genannt, 4to Braunſchw. 1723. 
Relatio Phyfica de Vulua marina & (a oncha Ve- 
nerea, 4to Brunſv. 17 22. cum fig. 


Catalogus exhibens appellationes & denomina- 
tiones omnium Een 4to Helmft, 
1722. NEMO * 

Obſeruatio Medica 8590 de So ver- 
mis nunquam antea excreti, 5 Woltenb. 

14723, cum fig, n.,. 

Beſchreibung der Braunf: Felglſche Mm 

me, 4t0 1723. vamehtt 92 856 a5. 
Braunſchw. BEN 

Epiftola, de Fungo Hypoylo dito, 46 
Helmſt. 1725. cum fig. a 

Epift, de lapide violaceo Sylvæ neee, 4to f 
Guelpherb. 1725. 0 

Specimen phyſic. ſiſtens hiftoriam mat en 44 
pidis nummalis Tranſyluaniæ, 4to ib. 1727. 
cum fis. Die 


Bruckmann. . e 5 


Die ben curieuſe fe Floh Falle ı mit nit Kupf. 
8 vo 1727. ward in eben dem Jahre vers. 
mehrt wieder gedruckt zum z ten mahle 17 29. 
Hiſtoria naturalis curioſa lapidis 25 Agi 
eiusque præparatorum, chartæ nempe, 
lini, lintei, & ellychniorum incombufti- 
bilium 4to Brunſv. 1727. Hieraus wurden 
hernach einige Thefes gezogen und beſonders 
gedruckt. 


Specmen prius botanico- medicum exhibens fru- 
ticem Kofzodrewina , eiusque balſamum 
. Koszodrewinowy- Oley, 4to ibid. 7 
enm fig. | 
Specimen poſterius botanico-medicum , * | 
bens arborem Limbowe Drewo, eiusque 
| oleum Limbowi-Oley dictum 4t0 ib, 1727. 
cum fig. W 
dee Dei in locis fı ES oder Unterirdiſche 
Schatz⸗Cammer aller. Königreiche und Sans 
der in ausfuͤhrlicher Beſchreibung aller, mehr 
als MDC. Berg⸗Werke durch alle 4. Welt⸗ 
Theile ꝛc. fol. ibid. 17 27. cum hg. zn. 


1 lter Theil Fol. 1730. cum, fig. æn. 


Its Supplement dazu fol. Wolfenb, 1734 
cum fig. 


| I ſubterraneus Dosatus Brunſuigiiꝭ d.i. 
Braunſchweig mit ſeinen unterirdiſchen 
Schaͤtzen, und Seltenheiten der Natur. 
Pars Ima 4to Braunſchw. 1728 cum mult. 
fig. deſſen zien und z ten Theil man noch zu 

10 hoffen hat. Tt FE Marci 
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1728. cum fig. | ER e 
elæ Itinerariæ 1, de Bibliothecis Vindobonen- 
fibus pr&cipuis, Il. de Chryſocolla Hunga- 


tica Neofolienfi. Il, de Bellariis lapideis 

Liptouienfibus Hungaricis. IV. de quatuor 
figuratis curioſis rupibus ad fauces Hercy- 
nix ſylvæ prope Ilfeldam. V. de templo 
cathedrali Viennenſi D. Stephano dicato. 


VI. de terra Vlricana, VII. de lapidibus fi- 


guratis Electoratus Hannouerani. VIII. de 


memorabilibus Bambergenfibus, IX. de ani- 


ard Aureli Seuerini Epiſtolæ quæ de Iapide fun. 
0 gifero & lapide fungimappa, to Guelph. 


Tpi 


malibus rarioribus viridarii Viennenſis Eu- 
genii Franc. Principis Sabaud. X. de ter- 
reftri Cole. XI. de quibusdam figuratis 


HFungariæ lapidibus. XII. de Gigantum 
„ dentibus, XIIl de lapidibus odoratis, XIV. 


de remediis quibusdam odontalgicis. XV. 


de farina foſſili. XVI. de Sanctis medicis. 


XVII de Sanctis medicis & oleo Sanctæ 


Waldburge. XVIII. de Sanctis medicis & 


oleo Sancti Nicolai. XIX. de Memorabili- 


bus Quedlinburgenſibus. XX de Tuberi- 
bus terræ. XXI. & XXII. de Medicis Vien- 
nenſibus &c. XXIII. de Alga Saccharifera, 
Polypo marino petrifacto, Kakerlac en, 
frutice Koszodrewina , & arbore Limbo- 
edrewo. XXIV. de Marmore variorum 
locorum 4. Wolfenb. 17285173 0. mit 


1 


Kupfern. Werden noch weiter ſoftgeſetzt 
werden. e ee 


Bi 


* zung Brückmann. e ee; 
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Bpftethe c numiſmatica, oder Verzeichniß der 
meiſten Schriften‘ , ſo vom N 
handeln ꝛc. 8 vo ibid. 1729. 
Daleben Ifteg Supplement 175 2. 
Georgi I, Königes von Groß⸗Britannien letzte 
Krankheit und Tod, 4 to ibid. 1727. 
l. Leupold Prodromus Bibliothecæ metallic, 
oder Verzeichniß der meiſten Schriften, ſo 
hr von Dingen, die ad regnum minerale 
Zꝛablet werden, handeln dc. corrigiret, ſortge⸗ 
ſetzet und vermehrt von Bruͤckmann . 
8 vo Wolfenb. 173 2 
Ausführliche Beſchreibung einer ſeltſamen 
* . ze. 4to ibid. 173 2. mit 
up a 
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Auſſedem fü ud von u ihm folgende Obferuationes “ 
in den Breßlauiſchen Runft- und Na- 
tur Geſchichren zu leſen: 1. Caſus epi- 
leptici ex contagio. 2. Von Thuͤring. Ur⸗ 
nen⸗Monument. (mit Kupf.) 3. Von den 
Kayſerl. Salz⸗ Bergwerken zu Soowar in 
Tt 4 Un⸗ 
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Ungarn. 4. Von warmen Bade m Wire J 
F. Von Glaßhuͤttner warmen Bade. 6. 
Von Leubitzer Schwefel⸗Bade. 7. Von 

“tödlichen Brunnen beym Ribarer⸗Bade. 8. 

5 Von dem Ungariſchen Stein Clerni kamen. 

9. Rothe Ruhr von Schweinefleiſch⸗Eſſen. 

10 vos Von dem Ungariſchen Kuͤrbs⸗Lopock. 

Mit Kupf.) 1 1. Von dem fo genannten! 

‚ Eau.des Carmes. 13. Von den Ungar. 

Hirſch⸗Schwaͤmmen. 13. Von Lieptauer- 

Theriacx. 14. Von Carpathiſchen⸗Gebür⸗ | 

ge. 17. Von einem verſchluckten Harz⸗ 

Gulden. 16. Von Belgrader Drachen in 
Ungarn. 17. Kunſt⸗Stuͤcke, die Peterſilie 
im Huy wachſend zu machen. 18. Kunſt⸗ 
Stucke, daß ſich ein Licht um eine gewiſſe 
Stunde in der Nacht entzuͤnde. 19. Eine 
Kugel zu machen, ein Licht dabey anzuſte⸗ g 
cken. 20. Von Ungar. Sauerteig. 21. Von 
der Wallachen Brod aus Mays. 22. Von 
Civilen Preis der Victualien An. 1724. in 
| Ungarn. 23. Von der vortreflichen Weyde 
in Ungarn. 24. Von der Ungarn Bart⸗ und 
Kopf- Haaren. 25. Von warmen Tagen 
und kalten Naͤchten in Ungarn. 26. Den 

ſchaͤdlichen Gebrauch des Brantweins den 0 
Leuten abzugewoͤhnen. 27. Von den Ungar. 

Drachen ⸗Hoͤlen. 28. Von dem ſo genann⸗ h 
ten Koͤnigl. Raͤucher⸗Papier. 29. Neue Ma⸗ 
nier, unverbrennlich Papier zu machen. 30. 

Von den Ungar. Frucht⸗Steinen, und ſtei⸗ 

nern Linſen im Lieptauer⸗Comitat. 3. en 

den 


8 
2 


welche für: die Cleopatra ausgegeben wird. 
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den Zigeunern und ihrer Lebens, Art in Uns 
garn. 3 2. Von der Preßburger Mumia, 


33. Von den Ungar. Zwiebeln und Knob⸗ 
lauch. 3 4. Von dem Fiſchfang zu Neutra. 
35: Von den VII. Nieder⸗Ungar. Berg⸗ 
ſtaͤdten. 3 6. Von den Cremnitzer Gold⸗ 
Bergwerken. 37. Frucht tragende Caffee⸗ 
Baͤume in Deutſchland. 38. Von den 
Schemnitzer Gold⸗ und Silber⸗Bergwer⸗ 
ken. 39. Von den Neuſohler⸗Kupfer⸗Berg⸗ 
werken. 40. Von den Koͤnigsberger Gold⸗ 
Bergwerken. 41. Von denen Puggantzer, 
Tulleriſchen, und Libetiſchen Bergwerken. 
42. Braunſchweigiſche Verbeſſerung der 
Apotheken in caufa der Compoſitlonen und 
Proceßen. 43. Von den Zinnober⸗ und 
Qaueckſilber⸗Gruben zu Sclana. 44. Von 
den Schmoͤlnitzer Kupfer Bergwerken. 47. 
Von einer ſchoͤnen groſſen Jaſmin⸗Raupe. 
46. Von den berufenen toͤdtlichen Brunnen 
du Sent⸗Jvan oder St. Johannes in Uns 
garn. 47. Von Feuer⸗Beſprechen. 48. Spe- 
cCification der wilden Kräuter und Vegetabi- 
lien in Ungarn. 49. Vom Nutzen der Frucht 
Sumach. so. Von einem ſelbſt⸗muſiciren ? 
den Nacht⸗Inſtrument. 1. Von einer ne 
dianiſchen Schatten⸗Maſchine. 2. Von eiͤ⸗ ) 
nem Feder⸗tragenden Gaͤnſe⸗Magen. 53. 1 
Von der Onomatomantia, 5 4. Von Kuͤhn 
Flachs. 55. Maden aus dem Kaͤſe zu ve 
treiben. 56. Guten Wein⸗Eßig aus dumm 
Ä e nn 
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1 Phlegmate des Branttoeins zu machen. 77. 
Perſico ſehr wohlſeil zu machen. 18. Von 
der Tobacks⸗Pfeifen Backerey in Harpke, 
509. Die Fliegen todt zu ſchieſſen⸗ 60. Von 
Ouedlinburger Geſund⸗Brunnen. 61. Von 
einem Tod⸗ und Ungluͤck/ verurſachenden Stein. 
62. Von den Ouedlinburger Sand⸗Hoͤlen. 
63. Von Ermslebiſchen Hunen⸗Stein. 64. 
Auditus difheultas fternutatione vehemen- 
ti & eritica ſublata. 65. Die vom Miß⸗ 
brauch des Caffee⸗Getraͤnks und vouteillen⸗ 
Biers entſtandene Cholera. 66. Die Schaͤd⸗ 
lichkeit des unreifen Obſts. 6 7. Eißlebiſches 
FRemedium odontalgicum. 68. Von der 
ſalzigen und ſuͤſſen See bey Eißleben. 69. 
Von denen Halliſchen Bieren. 70. Die 
Caurioſa des Waͤyſen⸗Hauſes zu Halle. 71. 
Trefliches Stein⸗Remedium. 72. Groſſer 
Fiſch⸗Teich bey Merſeburg. 73. Von Ver⸗ 
1 1 derer ae Be 
ken. | { 


je Weg Obferuationes en 0 ch in Sm: Prof 
0 Buͤchners Mifcellaneis Phyfico- Medico- 

Mlathematicis &c. l. Von dem Toͤplitzer 
warmen Bade in Böhmen. II. Von den 
Leipziger Lerchen. III. Coitus præternaturalis 
Man periculofa cura ineontinentiæ urinæ; Acus 
mn meatu urinario. IV. Pluuia Chymica, 
V. Morbi & ſectio Hr. Lieutenant Fran⸗ 
EKkeens in Braunſchweig ꝛc. VI. Von den Dos 
W ſpitalern und Kranken, Hauſern in Be | 


_ * 
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VII. Von einigen in Nuͤrnberg befindlichen 
Kunſt⸗ und Raritäten, Cammern, Muͤnz⸗Ca⸗ 


binet, und Biblioth. VIII. Von denen Unga⸗ 


riſchen Melonen. IX. Von Ungar. Rind⸗ 


Vieh, Butter und Kaͤſe. X. Specificatio der 


ienigen Naturalien, welche Hr. D. Brück 


mann in Ungarn colligiret. Xl. Von dem f 


bey Ruͤmmer 17 23. entſprungenen Geſund⸗ 
Brunnen. XII. Beſonderes Experiment mit 
denen floribus Hyperici vulgaris. XIII. Ein 
Portrait in einer Camera obſcura mit leich⸗ 
ter Muͤhe abzuzeichnen cum fig. XIV. Von 


denen Feuer⸗Wacken beym Klofter Ilefeld. 


XV. Von Braunſtein daſelbſt. XVI. Bes 
A ſchnihilt einer Fontaine, die man in einem 
Gemachoder Zimmer präfentiren kann. XVII. 


Eine Nacht⸗Uhr zuzurichten, fo aneinerentse - 


gegen ſtehenden Wand die Stunden zeiget, 
wenn man des Nachts erwachet. 


Sc find auch einige von ſeinen Anmerkungen in 
die Hamburgiſche Berichte eingeruͤckt worden. 
Künftig hat er noch vieles herauszugeben vers 
ſprochen, und zum Theil ſchon voͤllig 5 0 
davon vornehmlich zu merken: 


Muſeum zrückmannianum, folc 0. mie A; 
Hiſtoria naturalis Caſei & nutyri. 4to 


Theſaurus ſubterraneus zlanckenburgenſis is At Ya 


cum fig. 


Fortſetzung der Neickelichen Muſeographiæ obe? 
N zum rechten Begriff und miiche 1 


Fe a | Wolfenbůttelſche Gelehrte. Prag, 


e animalis, oder Verzeichniß der mei⸗ 


Anlegung der Mufeorum oder Dariritene 
Cammern, 4to cum fig. | 


Der curioſe Fliegen⸗Fang, oder Anwelſung, wie 
man dieſes Ungeziefer auf mehr als einerley 
Art beſonders durch eine Machine, die Flie⸗ 
gen⸗Falle genannt, loß werden koͤnne ꝛc. 4m 


| 
Catalogus exhibens appellationes & de nomina · 
1 tiones omnium panis generum, quæ olim 
N I in vſu fuerunt & adhuc ſunt, per totum 
terrarum orbem , quotquot Bu a 

re potuit autor, 40 


® Sr Befchreibung und Deßignation aller, mehr 
als 500. Getraͤnke, welche ehemahls i in al⸗ 
len IV. groſſen Welt⸗Theilen, unter aller⸗ 
lley Nationen und Voͤlkern im Brauch ges’ 
weſen und getrunken worden oder heut zu Ta⸗ 
1 0 ide üblich „ und getrunken werden wa 
Ok 4 
Prodromus Bibliothecx Hydrogsdobice,, oder 
Verzeichniß der meiſten Schriften, die von 
Geſund⸗Sauer⸗ und Salz Brunnen, kalten N 
und warmen Baͤdern, auch andern minera⸗ 
liſchen Waſſern, haudeln ꝛc. 8 vo 2 


ſten Schriften, fo von Thieren und dere b 
Td)ßeilen, handeln ꝛc. 8 vo 5 
Ä uibliotheca zotanica, oder Daeichniß ber ah 
ſten Schriften , fo von Dingen , die 9 
regnum e werden, 7 han 
delt dc. 80 | 1 f 


00 Cet 


univerſt tät. 5 . 669 | 


Cerens an Peruuianus in Horto Lin- 
denfi prope LycopolinDom, de Münchhau- 
fen &c. &c. florens, delineatus, & huius in 
his terris plantæ rariſſimæ Hiſtoria naturali 
illuftratus &c. fol. cum fig, | 


Die übrigen noch von ihm berſprochenen Schrif⸗ A 
ten kann man finden in Hamb. Ber. v. 732 f 
Ri 58% 183: b. J. 7520 e m. f. 


5 ker: 203-493: Beet euer 66. 3 
VII uh Ein 1 
e a a 


in HEMSTUEDT, | 
——— Weicht. 

Das Bu e auf Diefer ac ahm, N 
Sten Julius⸗Univerſitaͤt find ietzo folgende: 
1 In der Theologiſchen Facultuͤt. 


Herr Friedrich Weiſe, S. 8. Theol. D. & P. P. 
Ord. Paſt. primar. ad ædem 8. Stephan & 
Superintendens General. 


Pag Jonas Conrad Schramm iS, S, Theol. 


der 1 


. „F. O. 
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Derr Johann Lorenz Mosheim, S. unten. 


ae Chriſt. Timoth. Seidel, Abt zu Koͤnigs⸗ 
dhe der heil. Schrift D. und ord. Prof. 
Adiuncus General⸗Superint. und Paſtor zu 
St. Stephan. 


) In der Juriſtiſchen Facultat. 
Her Johann paul Reef, S. unten. 


N 10 Herr Johann Wilhelm von Goebel, ©: 


unten. 
err Franc. Carol, conrad, 8. u. D. und 
9 Prof. P. O. A 


3) In der iedicinifähen Facultät. 4 


Herr Johann Georg Steigerthal, Königl. 
Groß⸗Brit. und Churf. Br. Luͤneb. Hof⸗ 
RNath und Leib Medicus „ Doctor und 
P. O. der Medic. 


15 | Herr Brandanus Meibom;, Hochſürſt. Br. 


Luͤneb. Leib⸗Medicus, Med. D. und ir 
| P. O. Therap. 
Herr Laurentius Seiſter, S. unten. : 


Herr Petrus Gerike, Med. D. Anatom. ee 
& Pharmaceut. P. P. O. 22575 on eh 
Gera der Ba 5 


N 


— nn len 


* Seine Euren aber len» | Delete aufhalten 
den nicht, daß er ſich in J konne. 


Uniperficht; 1285 5 9 671 


22 


9 In 1 Poitfophifhen a ö 


Herr Hermann von der Hardt, Acad. Sen. 
Probſt zum Marien⸗Berge, Prof. LL. OO. 
(emeritus) und sibliothecar, 


err Rudol h Chriſtoph Wagner, D. Ma. 
9 0 hem. Ahl, deſtgpß O. BR 
Herr Erhard u , Prof. der Bere 
und Poeſ. P. O | | 
Her a Saul; Prof. 8 Log: | 
Meetaphyſ. und natürl, Theol. P. O. 
Herr Johann Gottfried che Prof. 
P. O. der Griech. und Mokgentendſſchen 
Sprachen. 
Herr Nudel Anton Sabrieius, ond. Prof. 
deer Hiſt. litt. 


Dar Georg 1 75 Keufel, ord. Bf der 
Mor. und Politik. 


Herr Johann Ni: olaus roboſe/ to der 
| Mathem. und Phyſ. 8 N 5 . 


err Johann Chriſt. Plume, Dos. dpa . | 
a N 7 ee 4 / 


RZ 
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Toben ss hein 


von SR 


Soebel. 


Setsdel Br. Hüneb. Hof: Rath, dis en, 

zu Wolfenbüttel Affeffor , beyder Rechte oct. 

ey und Pande&.Prof.P.O. zu Helmſtaͤdt: . u... 

5 der Ron. Pr. be e u 
ſchaften . 


ei iſt dieſer bekannte Serausgee der Con 
ringiſchen Werke * in Weſtphalen und 
zwar zu Hoexter 1683 gebohren. Seine Lehrer 
waren zu Jena Herr Schubart, Hebenſtreit, 
Treuner, Lynker, Wildvogel und Friſius. 
Von da wandte er ſich nach Kangsben rg und hoͤr⸗ 
te ſonderlich Bolzium und Pauli. Seine aca⸗ 
demiſche Jahre beſchloß er zu Leyden, und be⸗ 
diente ſich daſelbſt vor andern des Unterrichts 
Herrn Vitriarii, Voetii und Noodts. Sein 
bisher bewieſener loͤblicher Fleiß ward durch die 
Gnade der Durchlauchtigſten Braunſchweigiſchen 
Reue wen W 9 un: di Julius⸗ 


Buß 

pe fa Biblioth, Tabric. 33515 ad culturam ju 
JT. V. . 193. heißt er: „ridici alu ftudii, 
„Vir grauis, prudens, „ita eke 8. lauream 

ds ſolidæque eruditionis „cum adp auſu obtir 


„laude florens, (qui) „nuit. 
H ſicut ſpolia philofo- 


a R . a a N 
u Soebel. „ 
Fremen tät 7 985 Hieſelbſt hat man in von feiner | 
Geſchicklichkeit in den Staats⸗Rechten und in den 
Geſchichten der mittleren Zeiten viele Proben ges? 
ſehen. Im Jahr 1730 ward er von Sr. Kahr. 
Mai. in den Adel⸗Stand erhoben. Von den 

Schriften, die er herausgegeben ſind mir be⸗ 

kannt worden: 

Die Reichs ⸗ Immedietät der Saͤchſiſchen Doms 
Kapitel zu Meiſſen, Merſeburg und Naum⸗ 
burg aus den Bekaͤntulſſen des Churfuͤrſtl. 
Saͤchſ. Minifterüi bewieſen, Frepdurg 1720 

Trat de Archiofhciis Imperü, 

Notæ ad Inftrumentum pacis, 


5 ract de iure & iudicio ruſticorum fori Ger- 
manici 1723 Helmſt. 4. 1 Alph. 6 Bogen 


Herm Conringii Opera iuridica, politica & hiftori- 
Ca, fol. 1730. VI. Tomi. 6 8 Alph. Die 
Titel von iedem Tomo kann man leſen in 
Gel. Zeit. 173 0. p. 610. Einen ganz 
ausführlichen Bericht von dieſer Sammlung, 
von allen Schriften, die darinn enthalten, 
und von dem, was Herr Goebel darinn 


gethan, findet man im 156. Theile der 
Dieeutſchen Act. Erud. Der Herr Ho ⸗ 
Rath hat nicht nur die bisher zerſtreuete und 
zum Theil ſelten gewordene gedruckte Schrift? 
ten geſammlet, 17. bisher ungedruckte hinuu 
gethan, das Leben Conrings voran geſtetzt, 

ſondern auch alles dieſes mit ſo vielen An⸗ 
merkungen und zum Theil Fortſetzun⸗ 

gen verſehen daß dieſe allein einen 

Yu Band 
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au auen ausmachen anten En Einige Schuß 
ten, vor welche Conring nur Vorreden 
gemacht, ſind ebenfalls mit eingeruͤckt. Nicht 
weniger einige Difputationes, die unter ſeinem 
| Vorſitz gehalten worden. Vieles aber haͤtte 
hoch koͤnnen hinzu gethan werden, wenn ihm 
die Conringiſchen Sachen und Briefe wären 
mitgetheilet worden, die in dem unvergleich⸗ 
lichen Archiv zu Hannover liegen. Siehe 
auch Nona Acia Erud, 22 2 16 | 
Dil. de Principe virtuoſo. a 8 
de mutationibus rerum publicarum, 
.- de origine iuris vnndin 
de iuribus Procerum Imperii maicfaticis 
de ſtatu nobilitatis Germanic. 
. - de hæreditate eiusque . . 5 5 
de iure Seren. domus Brunſuicenſis i in co. 
mitatum Peinenſee. 
nie de tutela, ” rn 
„de Notariis. a RE 
de cautelis Notariorum, , 
de feudis extra curtem, j 
- „ de fingularibus quibusdam prædiis nee 
rum, quæ ſunt in terris Brunfuico-Lunebur- 
gicis & vicinia, vulgo von Sattel⸗freyen 
Meyerdings⸗Probſtings und Laet⸗Guͤtern. 
de Aduocatia armata, [. von der Su 


und e mec ie, 
0 3 if. 


* 


Beh 6 
pi de e & abbreuiando proceſſu. | 


de Concurſus proceſſu. 


de depoſitione pecuniæ iudic. in proceflu 
Cambiali obueniente cum folutione con- 
iuncta. PR 
de Prætore, quem jultitiarium bellicum 6 
aut Auditorem vocant, 173 2 


de Capellanis Imperii & Cancellariis, t 73 3 


» - Tr. de obferuantia gentium & Imperii in 
Cap. III.; perpetuam, fuccedendi in ter- 
ris Imperatoriæ Maieſtati hæreditario iure 
parentibus, ad modum in ſanctione prag- 
matica præſeriptum, obferuantiam ſiſtens, 
ei 3. 4. 18 Bogen. Der Innhalt dicker 

Schrift iſt ausfuͤhrlich angezeiget in Bamb: 5 

Ber. 1733. p. 397 | 

Oratio de firmisſimo Reipubl. fundamento. 
- - de contemtu litterarum & lie 
vt maximo reipubl. malo. | jr 
de grato & ingrato animo. Dieſe ; find 

| A 1725 zuſammen gedruckt. ö 

de causſis corruptæ furisprudentiæ. 

Progr. de hiſtoria iuris ciuilis recte conſtituenda. 

de veritate Spitituum, 1734 

Diatr, de fideicommisſis. | 

Diſcurſus gratulatorius ad Franc, Ludov. S. R. I. 
Comitem de Oettingen, de laboribus Aca- 
demicis feliciter abſolutis, Helmſt, 1734 

3 Bogen, darinnen von dieſem Graͤflichen 
Geſhleht feine Nachrichten Reben 
Ma 000 Kam 
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Saurentius Beiften | 


Hochf. Br. Adneb. Sof Rath und Leib⸗ Medicus, 
Medicine Doctor, Theor, Chirurg. & Botanices Prof, 
P. O. der Kayſerl. Acad. Nat. Curioſ. wie auch der 
Bönigl, Groß: Britannifchen und Preußifchen 
Societaͤten der Wiſſ. Mitgl. 3 


Dee Welt beruͤhmte Nedicus ward geboh⸗ 


ren in der berühmten Kayſerl. Wahl⸗ und 


Handels⸗Stadt Frankfurt am Mayn „im Jah⸗ 
re Chriſti 168 3. den 19. Septemb. Sein Bas 
ter iſt geweſen Herr Johann Seinrich Heiſter, 


dazumahl Die und Holz Händler im Frankfurt, 


nachgehends aber auch Gaſt⸗Wirth und Wein⸗ 
Haͤndler. Die Mutter aber war Maria, aus der 
daſelbſt wohl bekannten Familie der Alleinſen, 
und zwar Herr Gißbrecht Lorenz 12 7 h 


Kauf und Handelsmanns Tochter. 


Dieſe ſeine Eltern haben nichts an i erman⸗ * 


geln laſſen, was fie zu guter Auferziehung noͤthig 
kerachtet, wie ſie denn im neundten Jahre ihn in 


das berühmte Gymnaſium zu Fraue unter , N 
a 


——— — — 


* Man hat ſich biabey. der die Kürze zu ziehen. i 
Lebens Befchreibung | | Die Merkmwürdigkeitder 


Hrn. Di. Heiſters be⸗ Umſtaͤnde aber und der 
dient, welche der fleißi-⸗ | aroſſe Ruhm dieſes 


— 


ö 
N 


1 


ee 5 drin Maanes haben gemacht, 5 


1725. herausgegeben. daß ſein Leben dennoch 


ſelbe da fie 9, Bogen worden als andre. 


Man hat geſucht die- erwas 12 


| Lark ſo viel Eau, in 


: 
\ 


* 


ſelben faſt 4. Jahr zu, und in ſolcher Zeit nebſt 
der Phyſik, den ganzen curſum medicum zu 


Ende. Er hatte alhier kin Quartier bey einem 
a 1 00 ge⸗ 


ſtoph 1 
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er auch 


gen gute Anführung verschafft, welches er 
alles ehe er auf Univerſitaͤten gegangen 1 ziemlich 
begriffen. Als ein Knabe hat er vom bloſſen Zus 


ſehen zum Zeit⸗Vertreib das Buchbinden gelernet, 


und ihm ſo lange er in Frankfurt geweſen, bey 


muͤßigen Stunden feine meiſten Bücher ſelbſt, und 
zwar ziemlich gut gebunden. 


ſeines Alters, erſtlich eine kleine Reiſe auf die be⸗ 


N nachbahrten Univerſitaͤten Gieſſen und Marpurg 


gethan, um ſich auf ſelbigen zu beſehen, und die 
zu erwaͤhlen, welche er fuͤr die Beſte halten wuͤr⸗ 


de. Da es ihm nun zu Gieſſen ſonderlich gefiel, 
und er zu dem Studio Medico beſondere Neigung 
verſpuͤrete, ihm auch Hr. D. Georg Chri⸗ 

Geller, zu der Zeit Med. Prof. Extraord, 


1 Als er nun auf Univerfitäten zu gehen tüchtig 
gehalten worden, hat er 1702. im 19 ten Jahre 


zu Gieſſen, und Phyſicus der Heßiſch. Graf⸗ 


ſchaft Nidda, wegen ſeiner Gelehrſamkeit, Ge⸗ 
ſchicklichkeit und der guten Art zu lehren, ſehr ges 


rühmet worden, ſo begab er ſich an deſſelben 
Tiſch und in feine Unterweiſung, um nebſt andern 


bey ihm einen ganzen curfum Medicum zu hören, 


N g Nachdem Herr D. Moeller im folgenden Jahr 


1703. als Medicus ordinarius von dem Hochpr. 
Kayſerl. Cammer⸗Gericht nach Wetzlar berufen 


wurde, , folgete er ihm nebſt verſchiedenen andern 


‚Studiofis Medicinæ dahin, und brachte bey dem⸗ 


ie Heiſter. 679 
geſchickten Apotheker. Dieſer Gelegenheit bes 
diente er ſich dergeſtalt, daß er eine trefliche Er 
kaͤuntniß von den Arzeneyen, und ihrer Zuberei⸗ 
tung erlangte. Wie er denn nicht nur allemahl 
ſonderlich bey den wichtigſten Zubereitungen chymi⸗ 
ſcher Arzeneyen genaue Acht gab, ſondern 
anch allezeit ſelbſt Hand mit anlegte, und ſich ei⸗ 


ne materiam medicam omnium ſimplicium zu 


dieſer Zeit ſammlete. Dabey wohnete er allemahl 
den von D. Bartholden zu Gieſſen vorgenom⸗ 
menen oͤffentlichen Anatomien bey. Er hatte zus 


gleich auch eine ganz beſondere Luft zur Erkaͤnnt?? 


niß der Kraͤuter, und erwies ſich daher ganz uner⸗ 
muͤdet die ganze Zeit über da man Kräuter finden 
kann alle dortige Gärten, Wieſen, Berge, Waͤl⸗ 
der und Felder zu durchſuchen. Aus allen nur zu 
bekommenden Kräutern ſammlete er ſich ein her⸗ 
barium viuum, und hatte deren ehe K in fremde 
Lande gieng , ſchon uͤber 2000. und darunter 
viele rare beyſammen. 


Herr D. Moeller ward alle Sommer von 
vielen vornehmen Patienten, welche die haͤufig 

um Frankfurt liegenden Geſund⸗Brunnen und 
Baͤder beſuchten, verlangt, daß er ihnen dabey 
mit feiner treflichen Erfahrenheit in dergleichen Cu⸗ 
ren an die Hand gehen moͤchte. Dahin folgte 
ihm Herr Heiſter allemahl um nicht nur die Be⸗ 


ſchaffenheit und Kraft dieſer Waſſer bey den 


Quellen ſelbſt, ſondern auch die beſte Manier ſie 
zu gebrauchen zu erfahren. 1 


Ae h Sol⸗ : 


630 | Selmſtaͤdtiſche e Gelehrte. 


Solcher geſtalt hatte er nun zwar einen 1 


6 Grund gelegt, doch aber wollte er gerne in allen 


Theilen der Arzenep⸗Kunſt noch ein mehreres 
thun, deswegen entſchloß er ſich auf Einrathen 
ſeiues bisherigen Lehrers nach Holland zu gehen. 


Seine Reiſe dahin trat er im Anfange des Som⸗ 


mers 1706. und zwar von und aus zu 
Waſſer auf dem Mayn und Rhein an, 
und beſahe bey dieſer Gelegenheit alle am Rhein 
gelegene groſſe Städte, bis er endlich in Leyden 
anlaͤngte. Er ſuchte ſogleich den Wanne Zu⸗ 
105 ſtand dieſer Academie zu erfahren. Weil er 
hoͤrte, daß die Anatomie und Chirurgie, 1 wel⸗ 

che ſein Haupt⸗Werk in Holland ſeyn follten, das 
mahls in Amſterdam beſſer bey Herrn Ruyſch 
und Rau als in Leyden bey dem Hrn. Bidloo 
koͤnnten erlernet werden, ſo begab er ſich ſogleich 
dahin, zumahl weil eben die ſo lange in Leyden 
waͤhrenden Sommer⸗Ferien angiengen. Zu Am⸗ 
ſterdam zeigten die beyden beruͤhmten Profeſſoren 
der Botanik Hr. Ruyſch und Hr. Commelin 
in dem vortreflichen mediciniſchen Garten die Kraͤu⸗ 
ter oͤffentlich. Ja Hr. Ruyſch hatte eben das 
mahls in den Hundes⸗Tugen öffentliche anatomi⸗ 
ſche Uebungen angeſtellet mit den von ihm hoͤchſt⸗ 
kunſtreich zubereiteten Sachen. Darunter war 


a z. E. ein Juͤngling, der ſchon vor etlichen Jahren 


* alethand Thieren waren ſo koſibahr „ daß fie 


geftorben , und von ihm einbalſamiret worden, 
aber doch noch ſo friſch und ſchoͤn anzuſehen war, 
als ob er nur ſchliefe. Die von Ruyſchen zus 
bereitete Schaͤtze von Anatomiſchen Dingen und 


ko 
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hachmabls von Sr. Zaariſchen Mai. vor 20000. 
Gulden ihm abgekauft wurden. Alle dieſelben zeige 


te und erklärte er theils angezeigter maaſſen oͤffent⸗ 
lich, theils in einer beſondern Unterweiſung, die 


er nebſt Hr. Heiſtern einigen Studenten in der 
Anatomie bis in den October gab. Gleichwie 
Herr Ruyſch in der Lehre von dem Eingeweyde 
und allergenaueſten Zerlegung der inneren Theile 


einen ſonderbahren Ruhm erlanget, alſo hatte 


nicht weniger der damahlige Stein⸗Schneider und 


Stadt⸗Operateur in Amſterdam Herr D. Rau 
eine groſſe Geſchicklichkeit, das, was zur Lehre 


von den Beinen, Nerven und Maͤuslein geho⸗ 
ret, zu zeigen, und war feiner Chirurgiſchen Ope- 


rationen ſonderlich des Stein⸗Schneidens halber 


in groſſem Anfehen. Deswegen fieng er zu Ende 


des Herbſtes nebſt einem Frankfurter und einem 


Engländer ein Collegium Anatomicò. Chirur. 
gicum bey ihm an. Ein ieder von ihnen muſte 


100, Species Thaler, und gleich die Hälfte 


voraus bezahlen. Er verſprach davor, ihnen 


nicht nur die ganze Anatomie an friſchen Leich⸗ 
nahmen zu zeigen, ſondern auch vornehmlich, ih⸗ 
nen Leichnahme genung zu ſchaffen, daran ſie 


ſich ſelbſt üben koͤnnten. Dieſes Collegium ward 
ihnen wegen der rauen Aufführung des Mannes 


ſehr beſchwerlich, ia als ſie um die verſprochene 
Leichnahme zu ihrer Uebung anhielten wies er ſie 


mit harten und groben Worten ab, und ga 
vor: vor ein ſolch bagatell Geld koͤnne er dieſel p 
ben nicht ſchaſſen „ ohngeachtet noch zwey neue 


Zuhoͤrer Herr D. Ernde und der Hannoͤverſche 
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Hof Medicus Hr. D. Chappuzzeau ſich einge 
funden, und gleiche Summe mit ienen erleget 
hatten. Sie muſten alſo mit ſeinem Unterricht, 
und Zuſchauung der Chirurgiſchen Operationen 
ſo lange zufrieden ſeyn, bis ſie, da er die ander: 
re Halfte des Collegü anfangen wollte, ſich gar 
von ihm abſonderten k eee 


Sie hatten ſich unterdeſſen wieder zu Herrn 
Ruyſch geſchlagen und ihm erzaͤhlet, wie es ih⸗ 
nen mit ienem ergangen. Daher erſuchten fie ihn, 

daß er das erſetzen möchte, was fie bey jenem nicht 
haͤtten hoͤren und erlangen koͤnnen. Er verſprach 
es nicht nur ſondern hielt es auch. Inſonderheit 
verſchaffte er ihnen aus dem groſſen Hoſpital zu 
Amſterdam, als in welchem er alle todte Coͤrper 
haben konnte „derſelben fo viele als fie nur vers 
langten. Herr D. Seiſter machte ihm dieſe 
unvergleichliche Gelegenheit mit unermuͤdeten Fleiſſe 
zu Nutze, und brachte den ganzen Winter und 
Frühling bis zu Ende des Mays 1707. vom 
Morgen bis an den Abend mit Zerſchneidungen 
todter Coͤrper von beyderley Geſchlechte, und ale 
e TEN EOEERDTRIR N ABPE EEE N ieee, 
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„ Von der übeln Art die, | bum & externorum, bie. 


ſes Mannes, da er nie- er mit Beyſtimmung der 
mahls das gehalten,] Medieiniſchen Facultaͤt 
was er verſprochen, kann ] zuutrecht 1214 gehalten. 
man auch leſen Job, | Hrn. Albini Or. in obi- 


4 — 


Bourgoweri Dip, in- tum I. I. Rau zeu et, 
aug. Med, de zquali- daß er zuletzt gar im Kop⸗ 
tate morborum interno- fe verruͤckt worden. 


| 
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lerley Alter zu. Sonderlich wiederholte er die 
ganze Lehre von den Maͤuslein, Nerven, Blut⸗ 
Sefäffen, und von den Eingeweiden fo oft, bis 
er es darinn zu einer groſſen Fertigkeit gebracht 
hatte. Er befliß ſich auch die ſchwerſten Sachen, 
welche Herr Rau aus Nachlaͤßigkeit oder andern 
Urſachen zu zeigen unterlaſſen, nach Anleitung 
der beſten und neueſten Bücher ſelbſt aufzuſuchen, 
die Irrthuͤmer verſchiedener Anatomicorum ſon⸗ 
derlich des beruͤhmten Verheyns nebſt den von 
ihm uͤbergangenen Dingen, anzumerken, und zu 
dem Ende ihm ſelbſt eine 5 Anatomie in kurzen 
Tabellen aufzusetzen. Daraus iſt nachmahls 
ſein gedrucktes Compendium erwachſen. Einige 
ſeiner damahls gemachten Anmerkungen ſind her⸗ 
nach in die Ephemerides Nat. Cur. eingerücft. 

Er ſpahrte keine Muͤhe und Koſten um mit den 
beſten Wund ⸗Aerzten und Operateurs bekannt zu 
werden. Dererſelben ſonderlich Raus, Ruy⸗ 
ſchens, des berühmten Peter Adrianfon Ders 
duyns, und feines Sohns, Bordels, Vallants, 
Conerdings, mannigfaltigen und an andern Or⸗ 
ten nicht gar oft vorkommenden Operationen woh⸗ 
nete er fo wol in den Hoſpitalern als auch ſonſt 
beſtaͤndig bey. Ja er befliß ſich dieſe geſchickte 
Operationen an todten Coͤrpern ſelbſt nachzuma⸗ 
chen, um alſo in der Chirurgie eine rechte Fertig ⸗ 


a 
Wie viele andere toären nicht mit einer ſolchen 
Geſchicklichkeit zufrieden geweſen, als er auf die⸗ 


fe Weile erlanget hatte? Aber vor einen Seiſter 
an e r 
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war es freylich noch nicht genung. Er machte 

ſich alſo zu einem noch gröſſern Sammel⸗ Platz 
kranker, verwundeter und ſterbender Leute. Er 
gieng nemlich 1707. im Junio durch Antwerpen, 
Bruͤſſel und Löwen, allwo er alles merkwürdige 
beſahe zu der tapfern Armee der Alliirten. In 
Loͤwen beſprach er ſich ſonderlich mit dem beruͤhm⸗ 
ten Verheyn, hoͤrete ihn oͤffentlich leſen, und 
zeigete ihm in aller Beſcheidenheit einige Fehler, 
die er in ſeiner Anatomie bemerket hatte. Herr 
Verheyn nahm nach Art rechter Gelehrten dieſes 
ſo wohl auf, daß er in der nachmahligen Aus⸗ 
gabe einige derſelben verbeſſerte. * Er verrieth in 
feinen Reden, daß er wenig neue Scribenten ge⸗ 
leſen oder geſehen habe, wie ihm auch von Herrn 
D. Seiſtern in der Vorrede zu feiner Anatomie 
mit vielen Exempeln gewieſen worden. Er bes 
zeugte aber, daß er aus Mangel des Geldes kei⸗ 
ne Bücher anſchaffen koͤnne. Denn er und die 
andern Profeſſoren bekämen wegen des Krieges 


entweder keine oder ſo wenige Beſoldung, daß ſie 


kaum Brod davon anſchaffen koͤnnten. Die 
Studenten braͤchten ihnen wenig ein, weil die 
Auslaͤnder daſelbſt nicht bleiben koͤnnten, da ein 
ieder bey der Immatticulation eydlich bekraͤfti⸗ 
gen muͤſſe, daß er Roͤmiſch⸗Catholiſch ſen. 
Als ſich Herr Heiſter eine Zeitlang bey der Ars 
mee aufgehalten und das merkwuͤrdigſte beſehen 
hatte, gieng er wieder zuruͤck nach Bruͤſſel, no 


S. Hrn. D. Seiſters Comp, Anat. Præf. p. 20. 


Ne. a 
ſelbſt die Engländer und Holländer damahls ihre 
beften Feld⸗Hoſpitaͤler hatten. Man kann leicht 
erachten, wie mancherley Operationen in denſel⸗ 
ben vorgefallen, da die meiſten Kranken und Ver⸗ 
wundeten von der ſo ſtarken Armee dahin ge⸗ 
bracht wurden. Herr Heiſter legte ſelbſt mit 
Hand an, verrichtete damahls zuerſt das Aderlaſ⸗ 
fen, und gewoͤhnete ſich zu den übrigen erſten 
Verrichtungen eines Wund⸗Arztes immer fleißi⸗ 
ger, damit er zu der ganzen Chirurgie, dazu er 
immer mehr Luſt bekam, deſto geſchickter und be⸗ 
herzter wuͤrde. Er erinnert ſich ſonderlich von 
zweyen vortreflichen Wund⸗Aerzten, Herrn A⸗ 
miand, einen Englaͤnder, und Herrn Crepin, 
einem Hollander, vieles geſehen und gelernet zu 
haben. Bey dem allen verſaͤumte er nicht auch 
fleißig bey denen zu ſeyn, die an innerlichen Krank⸗ 
heiten darnieder lagen, und zu bemerken, wie die 
Feld⸗Medici bey der Cur derſelben ſich verhielten. 
Weil er hiebey viel mit Englaͤndern umgehen mu⸗ 
ſte, wendete er um ſo viel mehr feine übrige Zeit 
auf die Erlernung der Engliſchen Sprache. Er 
ſahe bald, wie nuͤtzlich dieſelde einem Medico fey, 
und las alſo zugleich, die ſo wohl in dieſer als in 
andern Sprachen geſchriebenen beſten Chirurgi⸗ 
ſchen Bücher. So weislich wuſte er die Wiſſen⸗ 
ſchaft mit der Ausuͤbung zu verbinden. N 


Gegen das Ende dieſes Feldzuges reiſete er 
nach Gent in Flandern, daſelbſt beſabe er die 
Feld Hoſpitaͤler und andere Merkwürdigkeiten, 
und beſprach ſich mit dem Wü | 9 


* 
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und Ehirurgo, Herrn Johann Palfyn. Pier 
auf kehrte er über Seeland, in deſſen Halen er 
die groſſen Krieges⸗Schiffe ſahe, wieder nach 
Holland zuruck. Ff 


Aruch damit wollte er fein Einſammlen noch 
nicht vollenden, ſondern gieng nochmahls auf die 
Univerfität Leyden, in der Abſicht ſelbigen Win⸗ 
ter und das folgende 170 gte Jahr daſelbſt zu ver⸗ 
bleiben. Um der Franzoͤſiſchen Sprache deſto 
maͤchtiger zu werden, begab er ſich zu Franzoſen 
ins Haus und an den Tiſch. Er hoͤrete daſelbſt 
ohne einmahl auszuſetzen, und ſo, daß er alles 
nachſchrieb, die practiſchen Collegia Herrn Bern⸗ 
hard Albini, bey Herrn Boerhaven die Chy⸗ 
mie und die Lehre vom Geſichte und den Krank⸗ 
heiten der Augen, bey dem groſſen Botanjco Pe⸗ 
ter Horton die Kraͤuter⸗Lehre, und wohnete deſſen 
Vorzeigung der Kraͤuter in dem daſigen ſchoͤnen 
medicinifchen Garten unablaͤßig bey, ſammlete 
ihm auch ſowohl zu Amſterdam und Bruͤſſel als 
auch vornehmlich hieſelbſt noch eine groſſe Anzahl 
ſolcher Kraͤuter, die ihm bisher gefehlet hatten. 
Er verſaͤumete niemahls Herrn Bidloos oͤffent⸗ 
liche Anatomien noch die Kranken ⸗Beſuchungen 
des erfahrnen und alten Practici Herrn Friedr. 
Deckers. So beſuchte er auch oft die chymi⸗ 
ſchen Vorleſungen des darinn vortreflichen Herrn 
le Mort, und die Mechaniſch⸗Phyſiſchen Expe⸗ 
rimente Herrn Sengverds. Dabey legte er ſich 
anch auf die Mathematik und das Glas- Schlei⸗ 
fen. Fielen Ferien ein, ſo beſuchte er die umlie⸗ 
. | Ber 
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‚genden ſchoͤnen Oerter, Haag, Utrecht ꝛc. Seine 
Bente die er von dieſen Reiſen mit nach Hauſe 
brachte, beſtand in den raren Kraͤutern, welche | 
er in den ſchoͤnſten Gärten und Gemache-Haufern 
geſammlet hatte. Zu Utrecht beſahe er ſonderlich 
Herrn Leusdenü ſchoͤnes Anatomiſches und chis 
rurgiſches Cabinet. 15 


Als er einſtens auf einer dieſer Reiſen nach um. 
ſterdam kam, woſelbſt er allemahl feinem werthen 
Lehrmeiſter Herrn Ruyſchen zuſprach, ward er 


bey demſelben mit dem berühmten Polyhiſto r 


Herrn Theodor Janſon von Almeloveen be⸗ 
kannt, der Profeſſor und damahls ſowohl Rector 


der Univerfität als Decanus der mediciniſchen Fa⸗ 


cultat zu Harderwik war. Als dieſer von ihm vers 
nahm, daß er ſeine Academiſchen Studia bald enden 
und Doctor werden wollte, bat er ihn, das letztere 
unter ſeinem Decanat zu verrichten. Er konnte 
es dem beruͤhmten Manne nicht wol abſchlagen, 
ob er gleich ſonſt willens war, es in Leyden zu 
thun. Alſo gieng er unter den Ferien in der Pfingſt⸗ 
Woche nach Harderwik, und diſputirte daſelbſt 
de Tunica Choroidea oculi. Darauf ward ihm 
von Hrn. Almelo veen die Doctor⸗Wuͤrde mit 
vielem Ruhme mitgerheilet. Hierauf kehrete er 
wieder nach keyden zurück, und weil er ſeine ans 


gefangene Eollegia gerne zu Ende bringen wolte, 
verbarg er feine erlangte Wurde noch eine Zeie 


lang, und ſchamte ſich nicht als Doctor die Cole 
legia noch zu beſuchen. e 


Die 
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Die Anatomie natomie wurde zu zu der Ze Zeit bon Hn don Pn. Bidlos 


in Leyden ſehr verworren u. nachlaͤßig vorgetragen. 
Er war ſelbſt in der Lehre von den Mauslein, Ner⸗ 
ven und den inneren Gefalſſen im Leibe nicht gar feſt, 


daher ihm in ſeiner groſſen Anatomie von andern 
viele Fehler gezeiget worden. TodteCoͤrper zum Zer⸗ 
ſchneiden waren bey ihm nicht zu bekommen, und 
konnten alſo die Studenten in der Anatomie da⸗ 


ſelbſt nichts rechtes lernen. Zu Amſterdam ſchreck⸗ 


te Herr Rau die meiſten durch feine üble Auffuͤh⸗ 


mung und den theuren Preis feiner Collegien ab, 


daß ſie nichts bey ihm hoͤren wollten. Hr. Buyſch 
aber war alt und hatte zu viel zu thun, zeigte 
alſo damahls die Anatomie ſelten an friſchen Leich⸗ 
nahmen. Weil es alſo an ſolchen Leuten in Hol⸗ 


land fehlete, welche die Anatomie gehoͤrig lehre⸗ 


ten, und doch viele waren, die beſſere Anleitung 
ſuchten, fo entſchloß er ſich mit Bewilligung ſei⸗ 
ner Eltern, in Holland und zwar in Amſterdam 


ſich haͤuslich nieder zu laſſen, und auſſer der Kran⸗ 


ken⸗Cur Anatomiſche und Chirurgiſche Collegia zu 
halten. Hr. Ruyſch, der ihn allezeit als feinen 


Sohn gellebet, erbot ſich hierauf ihm genugſah⸗ 

me Leichnahme im Hoſpital zu verſchaffen, feine 
Anatomie⸗Cammer darinn einzuraͤumen, und ihn 
als ſeinen Collegen in Anatomiſchen Sachen an⸗ 
zunehmen. Hr. Seiſter Pie die Anatomie an 
friſchen Leichnahmen, Hr. Buyfch aber an den 
viion ihm kuͤnſtlich zubreiteten RR das Geld 
wollten ſie miteinander theilen. Nachdem er den 
Sommer uͤber viel in der Botanik gethan, und 
BR Methedum plantarum in Wa Tabellen 


ge⸗ 
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die ee noch emmahl bünfren her⸗ 
ausgegeben werden, kamen zehen Franzoͤſiſche 
Barbier Geſellen denen er ein Anatomisches Cole 
legium in Franzoſiſcher Sprache halten muſte. 

Bald darauf hielt er auch Deutſchen Studenten 
vom Anfange des Winters bis gegen den Som⸗ 
mer 1709. ein Anatomiſches und Ehirursiiches 
Collegium. Er wohnte bey dem damahligen Pro⸗ 
feſſore der Mathematik zu Amſterdam Hr. Tibe⸗ 
betio Semſterhuys; zwey Jahr im Haufe. Alſo 
legte er ſich ferner auf die Mathematik, ſonder⸗ 
lich auf die einem Anatomico und Chirurgo noͤthig⸗ 
fe Theile derſelben „ die Mechanik, Statik, 

Hydröſtatik, Bodrault, Optik und Acuſtk. ir 


Well er aber ſahe, 1 wie wenige es in der Ehi⸗ | 
rurgſe recht weit gebracht hatten , und daher eine 
beſondere Luſt dazu hatte, begab er ſich mit Chi⸗ 
rurgiſchen Ingrumenten wohl verſehen 1709. aber⸗ 
mahle zu der Armee, welche damahls Dornik 
oder Tournay zu belagern angefangen hatte. Er 
ward dabey auf Hrn. Ruyſchens Vorſchrift uns 
ter den Holländern zum Feld⸗Medico angenom⸗ 
men. Weil aber nach gehends ein Feld⸗ Hoſpital 


zu Dudenarde aufgerichtet wurde, dahin man die 


meiſten Verwundeten von Dornik brachte, ſo 
muſte er ſolches nebſt dem Hollandifchen Generale 
Chirurgo Hen. de Qvavre verſehen. Er begab 
ſich dahin, nac dem er vorher die unvergleichliche 
Feſtung Ryſſel beſehen. Auf dieſen Reiſen fiel er 
zwey mahl unter Franzoͤſiſche Partheyen, die auch 
* feinen er ea BE 
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Weil er aber mit guten Franzoͤſiſchen Paſſen ver⸗ 
ſeben war , lieſſen fie ihn fahren. Hr. de Qva⸗ 
vre war ein erfahrner aber alter Mann, und war 
alſo froh, daß Hr. D. Heiſter alle vorfallende 
Operationen zu verrichten ſuchte, zumahl da er 
fahe , daß er es ſo wohl machte. Ein ieder kann 
leicht erachten, daß wenige Arten der Operatio⸗ 
nen find, darmn er hiebey nicht ausnehmend geuͤbet 
worden. Er hatte hie unterandern zuerſt Gelegen⸗ 
heit bey einer Soldaten Frau in ſchwerer Geburt 
Hand anzulegen, und ein todtes Kind mit Er⸗ 
haltung der Mutter glücklich wegzunehmen. Nach⸗ 
dem Dornik erobert, bekam er darinn Gelegen⸗ 
heit des daſelbſt geweſenen Franzoͤſiſchen Medici 
Hr. Briſſeau Schrift vom Staar zu ſehen, und 
feine neue Meynung von dieſer Krankheit zu erfah⸗ 
ren. ,, as 


Inzwiſchen kam es bey Malplaqvet zu einer der 
blutigſten Schlachten, wobey die Holländer ohne 
die vielen Todten bey ooo. Verwundete beka⸗ 
men. Dieſelben wurden groͤſtentheils nach Bruͤſ⸗ 
ſel gebracht, und alſo muſte Hr. D. Heiſter mit 
den meiſten Chirurgis ſich dahin begeben. All hie 
gab es, da zumahl die vor Mons verwundete 
auch dahin gebracht wurden, noch mehr als vor⸗ 
hin mit trepantren, Abnehmen der Glieder, tau⸗ 
ſenderley Bruͤchen und dergleichen Dingen, zu 
thun. Er blieb daſelbſt bis an das Ende dieſes 
Jahres. Miele der verſtorbenen Soldaten zer⸗ 
ſchnitte er um alierley in ihnen nachzuſuchen. Sons 

derlich oͤfneie er alda in einem der eee 
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das erſte Auge, worinn ein Staar geweſen und 
befand, daß ſelbiger kein Haͤutgen ſondern die 
truͤbe gewordene Cryſtalliniſche Feuchtigkeit ges 
weſen, wie er ſolches nachher behauptet hat. 


Als der Feldzug zu Ende, begab er ſich wieder 
nach Amſterdam, und fieng 17 10. feine vori 
ge Verrichtungen und Collegia wieder an, wel⸗ 
che er bis zu Ende des Aprils fortſetzte. Gegen 
das Ende des vorigen Feldzuges, hatte ſich ein 
iunger Doctor der Medicin Herr Koͤnig aus 
Nuͤrnberg, weil er viel von feinem Ruhme in 
Holland gehoͤret mit ihm in Bruͤſſel bekannt ge⸗ 
macht. Dieſer reitzte ihn an, daß er um die 
durch den Tod Hrn. Jac. Pancrat. Brunonis 
in Altorf erledigte mediciniſche Profeßlon auhalten 
moͤchte, weil die Nuͤrnbergiſchen Herren die 
Stelle gerne mit einem guten Anatomico beſetzen 
wollten. Ob er nun gleich in Holland bereits 
ſehr wohl ſtand, auch die gegründete Hoffnung 
haben konnte, daſelbſt fein Gluͤck weit höher als 
in Deutschland zu treiben, und Hr Buyſch ihn 
theils aus guter Zuneigung theils aus beſoudern 
Abſichten ungern wollte fahren laſſen, ſo hielt er 
doch vor beſſer eine gewiſſe und ruhigere Bedie⸗ 
nung anzunehmen. Er meldete ſich alſo ſchrift⸗ 
lich bey E. E. Rath zu Nuͤrnberg. Hr. Ruyſch 
verſahe ihn mit einer kräftigen Vorſchrift an den 
berühmten Medicum und Botanicum Hrn. D/ 
Volkamer zu Nürnberg , und dieſer ruͤhmte g 
den Herrn Curatoren der Altorfiſchen Academie 
dergeſtalt an, daß ihm 17 10. in Anfang des 
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1 zen und vielerley Arten von Engliſchen Graſe mit. 
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Frühlings als er eben Bohnii Tractat heraus 
gegeben hatte, die gewiſſe Nachricht gegeben 
wurde, daß er die Profeßion der aa, und 
Chirurgie zu Altorf haben ſolle. e 


Ehe er diefelbe antrat bat er fi fi h eie die er, 
laubniß aus auch England zu beſehen. Er hielt 
ſich darinn vier Monathe lang zu Cambridge. Ox⸗ 
fort ꝛc. am meiſten aber zu London auf. Seine 
mitg⸗ nommenen Vorſchriflen verſchaften ihm bald 
die Gunſt der vornehmſten Engliſchen Medico⸗ 
rum. Sonderlich war er dem beruͤhmten D. 
Abraham Cyprian um Ruyſchens willen ſehr 
wilkommen, der in ſeiner Gegenwart verſchiede⸗ 
nen mit feiner bekannten Geſchicklichkeit den Stein 
ſchnitte. Er ſahe Hrn. Sloane Naturalien ⸗Ca⸗ 
binet, das ſchwerlich ſeines gleichen in Europa 
bat , und Hen. Wood wards auſſerordentlich 
ſchoͤnes Cabinet von figurnrten Steinen. Der liebte 
ihn dergeſtalt, daß er ihm mehr als einen Cent⸗ 
ner von den ſchoͤnſteu Engliſchen figurieten Stei⸗ 
nen verehrte. Der berühmte Botanicus Hr. 
Jac. Pettiver verehrete und verſchaffte ihm eine 
groſſe Anzahl theils friſcher theils ſchon getruckne⸗ 
ter rarer Kräuter, die ſo wohl! in Groß Britan⸗ 
nien als in andern und heiſſern Laͤndern gewach⸗ 
ſen. Herr Rand theilete ihm viele ſeltene Pflan⸗ 


Bey einem gelehrten Schweitzer D. Lavater ſa⸗ 
be er die ſchoͤnſten chirurgiſchen, und bey Herrn 
Hauksbee ſonderbahre mechaniſche Inſtrumente, 
daß ich vieler andern dort angetroffenen 3 

N 
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digkeiten nicht gedenke. Nachdem er ſich eine 


trefliche Anzahl von den beſten Engliſchen Buͤchern 


angeſchafft, reiſete er nach Holland zurück, und 


als er daſelbſt von dem iungen Ruyſchen noch 


mit vielen raren getrockneten Pflanzen und ſeltenen 
Naturalien beſchenket worden, kam er endlich zu 


Hauſe bey den Seinigen wieder an. 

)ͥͤ \ runs, 5 
Hierauf ward er im Jahr 17 10. den 1 1. Nob. 
zu Altorf eingeführet, und hielt den . Decembr. 
feine Antritts Rede: De hypotheſium medica- 


rum fallacia & pernicie. Seine Collegia hat 


er von dieſer Zeit an uͤber alle Theile der Medicin 
gehalten, fleißia öffentliche Anatomten vorgenom⸗ 
men, und das Glück gehabt, daß man ſich feiner 
nicht nur in den benachbahrten ſondern auch in 
weit⸗ entlegenen Städten und Höfen vielfältig bes 


dienet hat. Manche Frau hat er in der Stadt 


und auf dem Lande durch Wegnehmung der Kin⸗ 
der bey dem Leben erhalten. Nachdem im Jahr 


17 11. ſein Vater verſtorben, begab er ſich den 


12. May 17 12. in den Eheſtand mit der einzi⸗ 
gen Jungfer Tochter des gelehrten Herrn D. 
Heinrich Hildebrands, der zuletzt Profeſſor 
Juris Primat ius zu Altorf, Hochſuͤrſtl. Sulz⸗ 


dachlcher Hof,Ralh und Confulent der Repu. 


DIE Nürnberg war. Mit dieſer hat er einige 
Kinder erzeuget, von welchen der Altifte Herr 


7 


Sohn Elias Friedrich bereits feine Geſchicklich⸗ 
keit durch viele Proben gezeigt, und ſonderlich 


1733. des Engländers Douglaß Veſchreibung 


2 U 


des peritonæi und der Membranæ cellularis aus 
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555 Engliſchen ins s Lateinlſche d uͤberſetzt, und auf 
9 Bogen mit feinen Anmerkungen heraus gegeben 
hat. Wo ich nicht irre hat er nun bereits die Doͤctor⸗ 
Wurde erhalten, wenigſtens halten alle, die ihn | 
kennen, davor, daß er 1 vollkommen 
verdient habe. 00 


ne ſelbſt war noch nicht Ni in Atorf g getwe⸗ | 
ſen als er fo wohl in die Kayſerl. Academiam 
Naturæ Curioſorum als in die Königliche Preuß 
wur Societaͤt der eee 1 an | 
wurde. | 


Sein Ruhm ſieg on elk, 1 05 — Ms, 
die Durchlauchtiaſten „Braunſchweig, Luͤneburgi⸗ 
ſchen Haufer auf ihre Julius⸗Academje zum Pros 
ſeſſore der Angtomie und Chirurgie beriefen. 
Weil aber der Winter vor der Thuͤr und er ſeine 
angefangene Collegia gern zu Ende bringen wollte, 
verzog ſich ſeine Abreiſe bis ins Fruͤh Jahr 17 20. 
In ſolcher Zeit beſahe er die groſſe damahls in 
ſchönſter Blüthe ſtehende Americaniſche Aloe im 
Biſchöflichen Garten zu Eichſtädt, und beſuchte 
die Univerſität zu Ingolſtadt. In dieſer Zeit 
verfertigte er zu Altorf in Beyſeyn der Studenten 


bey einer Anatomie aus dem Menſchen „Hien 


den laͤſt, von ſelbſt, wenn er darauf geleget wird, 
aufe ben er  alfobald die Probe Een | 
0 5 2 1 ein 


einen Phosphorum, der alles, was ſich a, 


0 * Das ganz e Kunſt, Stöck | ier „ig 
Bi befisben. in Faſtis | Nouembr. p. 30. 
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Sein Abzug von Altorf geſchahe unter Begleis 
kung vieler Herren Profeſſoren und Studenten. 
Er that die Reiſe nach Helmſtaͤdt uͤber Halle, 
Leipzig und Jena, weil er die daſigen Univerſi⸗ 
täten noch nicht geſehen hatte. Bald nach ſeis2 
ner Einführung in Helmftadt hielt er zum Antritt 
im Junio die bekannte merkwuͤrdige Rede: von 
dem Wachsthum der anatomiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften im XVIIIten Jahrhundert, da er 
gezeigt, daß ſolcher Wachsthum in Auſehung der 

in den letzten 20. Jahren herausgekommenen 
neuen Scribenten ſo groß geweſen als in allen vo⸗ 
rigen Jahrhunderten. Noch an dem Tage be⸗ 
kam er einen todten Coͤrper, mit welchem er ſei⸗ 

ne Anatomien anfieng, die er hernach fo wohl 
als die Collegia immerfort fleißig und vielfaͤltig 
angeſtellet und gehalten hat: auſſer den im Hauſe 
geſchehenen Eroͤffnungen und Zerſchneidungen ver⸗ 
ſtorbener ſonderlich ſchwangerer Frauens⸗Perſonen, 

die in ſchwerer Geburt umkommen waren, bey 
denen er viel beſonders bemerket hat. Nach 
der Zeit hat er die Profeßion der Anatomie 
mit der Profeßion der Theor. med. und Botanik 
berwechſelt, und darauf den mediciniſchen Garten 

zu Helmſtaͤdt in den treflichſten Stand geſetzt. 


Et hat vielerley wichtige Anträge nach andern 
Univerſitaͤten gehabt, fo er aber allemahl von fi) 
zabgelehnet. So wurde er von dem Rußiſchen 
Saar Peter dem I.mit 2000. Rubeln Beſoldung 
ind voͤlliger Freyhaltung in Wohnung, Holze i. 
ach Petersburg auf die neue Academie berufen, 
| Kiki ne AN 


mi 


695 Selmſtaͤdriſche Gelehrte. 
und ihm dabey vor ſeine Bibliothek und herba- 
iim viuum beſonders 4000, Thaler angeboten. 
Der ietzige Herr Biſchof von Wuͤrzburg und 
Bamberg als ein Herr, der die Gelehrſamkeit 
krecht beſonders liebet und ſehr wohl kennet, be⸗ 
rief ihn 1725 nach Wuͤrzburg zum Anatomico 
und Chirurgo mit dem Character eines Rathes 
und Hof⸗Medici und einer Beſoldung von 1000 
Thalern, auſſer Wein, Getrayde, u. d. m. 
dabey er auch vor ſich und feine Familie die freye 
Uebung der Evangeliſchen Religion haben ſollte. 
Im Jahr 1730 ward er von des Herrn Herzogs 
von Holſtein Koͤn. Hoheit nach Kiel zu Dero Leib⸗ 
Medico und Profeſſore der Medichn unter dem 
Character eines Juſtitz-Raths verlangt. Er 
ſchlug aber dieſe Anerbietungen allemahl aus, und 
weil er noch im vorigen Jahre gleicher geſtalt einem 
Berufe zu anſehnlichern Stellen auf einer 
andern Univerfität aus gewiſſen Urſachen nicht zu 
folgen ſich entſchloß, fo wurde er von des Hochſel. 
Herrn Herzogs Ludewig Rudolphs Durchl. 
zu Dero Hof⸗Rath und Leib Medico mit einer 
anſehnlichen Vermehrung feines Gehalts ernannt. 


CEas iſt kaum zu ſagen, wie viel er von Patien⸗ 
ten ſo wohl bey innerlichen als auch und wohl 
vornehmlich bey duſſerlichen Schaden gebraucht, 
und zu dem Ende oft an auswaͤrtige Orte z. E. 

Berlin, Roſtock ꝛc. geholet werde. Dieſe letztere 
par die zwanzigſte Univerſitaͤt, welche er ge⸗ 

ben e e f 

Sein 


Sein Herbarium viuum beftand 1727 aus 
66 Folianten, und wird an zahlreicher Menge 
und guter Ordnung wenig ſeines gleichen haben. ; 
Denn als er in Altorf noch eine groffe Menge 
Kräuter theils ſelbſt geſammlet, theils von Hrn. 

D. Volkamern bekommen, hat er endlich ſeine 
groſſe bis dahin noch unordentliche Sammlung 
mit Huͤlfe elniger Studenten auf weiß Papier 
iedes mehrentheils beſonders geleimet, die Nah⸗ 

men beygeſchrieben, ſie nach ihren verſchiedenen 
Gattungen geordnet und hernach in groſſe Baͤnde 
von ſtarkem Papier in median folio gelegt, nach 
des Rau Methodo plantarum, welcher ihm 
zum Regiſter dienet. Der Pflanzen waren da⸗ 
mahls über 6000. und beſitzt er alfo den groͤſten 
Theil der Kräuter, die iemahls in Europa ſon? 
derlich in Deutſchland aus allen Welt» Theilen 
geſehen worden. Ingleichen hat er bereits in Al? 
torf angefangen ein Cabinet von allerley Saa⸗ 
men und Fruͤchten, Naturalien, figurirten Stei⸗ 
nen und Mineralien zu ſammlen, und ſolches her⸗ 
nach immer ſortgeſetzet. Er verwahret vielerley 
Gerippe, um daraus den Unterſcheid der Knochen 
nach den mancherley Altern der Menſchen zu zei⸗ 
gen. So zeiget er auch die Beſchaffenheit der 
menſchlichen Leibes⸗Frucht in allen Monathen an 
den von ihm einbalſamirten Proben. Nicht we⸗ 
niger hat er alle Theile des menſchlichen Leibes, | 
auch allerley ungewöhnlich. beſchaffene, nebſt ver 
ſchiedeuen ſeltenen chirurgiſchen Zufaͤllen ſorgfaͤltigg 
aufbehalten. Endlich ſo beſitzt er die groͤſte 
Sammlung von den ſchoͤnſten anatomiſchen und 
1 5 r he 
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chirurgiſchen Inſtrumenten enten nebſt einer groſſen 
Menge der beſten anatomiſchen und chirurgiſchen 


Buͤcher, deren 1725. bereits Tocoo. Stuck 


waren: darunter waren damahls hundert Baͤn⸗ 
de Diſputationen, darüber er ſich ein volftändis 


ges Regiſter aufgeſetzt hat. Alle neue Schriften 


und Entdeckungen, die ihn angehen, kann er leicht 
durch den ungemein ſtarken Brief ⸗Wechſel erfah⸗ 
ren; den er mit den vornehmſten Medieis in und 
auſſer Deutſchland unterhaͤlt. Er beſitzt eine ſtarke 
Anzahl Kupfer⸗Stiche von den vornehmſten Ge⸗ 


lehrten, ſonderlich Medieis, ia er hat in Altorf 
ſelbſt das Kupfer⸗Stechen erlernet , damit feine 
in Kupfer geſtochene Figuren nicht ſo fehlerhaft, 
wie ſonſt wohl geſchicht werden möchten. Rs 


Man mag mit Wahrheit von ihm ſagen, daß f 


er ein zur Beförderung und Wachsthum der mes 


diciniſchen Wiſſenſchaften ſonderlich der Anato⸗ 


mie, Chirurgie und Botanik gebohrner Mann 


ſey. Wie viele vorher unbekannte Sachen hat 
er nicht bisher an das Licht gebracht? Wie gluͤck⸗ 
lich iſt er nicht in feinen oft recht erſtaunlichen chi⸗ 
kurgiſchen Operationen und andern Curen? Wie 
17 groß iſt nicht ſein Ruhm in allen Laͤndern, dar⸗ 
inn man gelehrte Leute kennet? Wie willig geſte⸗ 
hen ihm nicht die Deutſchen und auswärtigen Ge⸗ 


lehrten die groͤſten Verdienſte und den Vorzug vor ſo 
vielen andern zu? Bereits 17 1 5. brachten die Altorfi⸗ 


Ar 
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ſchen Studenten durch Buchſtaben⸗Wechſel aus 


ſeinem Nahmen Laurentius Heiſter die Worte her⸗ 


en Zu fis alter Wee So viel ich aber ein- 
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ſehen kann, hat er nac er nachmahls in a in anatomischen 
Sachen noch mehr geleiſtet und auch noch mehr 
Ehre erlangt als Verheyn. Seine bisher mit 
vollem Recht herausgegebene Schriften fü nd: 


Diff, i inaug. de tunica choroidea oculi, Harde- 5 
rov. 1708. Er erwaͤhlte dieſe Materie vor 
andern, weil ſich Hr. Rau verſchiedene Er⸗ 


findungen des Hrn. Ruyfebens in dieſem 


iv: Haͤutgen zueignen wollte, welchen er wieder⸗ 
llegt und nebſt andern zugleich verſchiedene 


ſeiner eigenen w e vom 0 bey⸗ 


bringt. 


Bohmi Tract de tenuhötatione vulnerum; cum 


Præf. Amſtel. 1710. 


Progr. de veritatis inueniendæ diffcultate in 


Phyſic ca & Medicina, 17 10. Altorf. 


Orat. inaug. de hypothefi um medicarum falla- 


cia & pernicie. 


Diff. de Mafticatione, Altorf, 17 11. Es ſoll da⸗ 


gegen eine heftige Schmaͤh⸗Schriſt da⸗ 
mahls herauskommen ſeyn, die aber nie einer 
Antwort gewuͤrdigt worden. 


din I. II. III. de Cataracta in Lente Cryſtalli- 0 


a 1 


na. 17 11. 1712. Darinn behauptete er, 
die bisher ſonderlich in Deutſchland ziemlich 


unbekannte Meynung des Briſſeau und a 


laitre Jan, und bewies aus vielen Exem⸗ 
peln „Haß der graue oder weiſſe Staar, nicht 
ein wieder natürliches Hauͤtgen in der waſſe⸗ 
richten e U onde die truͤbe⸗ge⸗ 
FROH 50 
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wordene dene cryſtalliniſche Feuchtigkeit fen, 12 5 1 
che beym ſo genannten Staar⸗Stechen durch 
die Staar⸗Natel abgedruckt werde. Dieſe 
z. Diſſertationes ließ er vermehrt und ver⸗ 
beſſert unter der Aufſchriſt zuſammen dru⸗ 
RM 1 
Tradtatio de Ve er Glabobniäte & Amau- g 
roſi: In qua multæ nouæ opiniones & in- 
venta contra vulgatas Medicorum, Chi- 
rurgorum nec non Mathematicorum fen- 
‚0 »tentias continentur. Cum fig. en. Altorf. 
1713. 8. Verbeſſert wieder aufgeleget 721. 
Er gieng darinn zugleich von obgedachter 
Franzoſen Meynungen in etwas ab, und 
meldete, daß ſo bald man ein zuverlaͤßiges 
Exempel gefunden, wo ein Hautgen gewe⸗ 
ſen, er alſobald glauben wolle, daß zweyer⸗ 
ley Urſachen des Staars ſeyn. Seine Mey⸗ 
nung ward immermehr von allen Orten her 
bo beſtaͤttiget, daß fie nun faft von den met⸗ 
ſten gelehrten Medicis angenommen iſt. Er 
hat zugleich erwieſen, daß die eryſtalliniſche 
Feuchtig keit nicht fchlechterdings zum Sehen 
nuoͤthig ſey daß der ſchwarze Staar noch 
blters zu heilen, aber nie der graue, der 
von der truͤbe gewordenen g laſernen Feuchtig⸗ 
keit im Auge herruͤhre. Hiegegen machte 
ſich ein in Paris wohnender Engliſcher Ocu⸗ 
liſt Nahmens Woolhouſe auf, einer von 
der Art Scribenten, welche bey ihren Geg⸗ 
nern die Pflichten der Höflichkeit wenig zu be⸗ 
8 eigen pflegen. Der hatte, wie es edc 
a en 


| HBeiſter. ene 70 
ac den wagen ligen Anszug aus Hin. D. Hei 
fſters Tractat verfertigt, welcher in das lour⸗ 
nal des Sauans eingerückt, darinn Hr. Hei⸗ 
ſters Meynungen unrecht und verſtuͤmmelt 
vorgetragen worden. Derſelbe ließ zugleich 

ſehr ſchimpfliche Schreiben an Hrn. D. Hei 
ſtern und an Hrn. Palfyn abgehen, ruͤck⸗ 
te ſeine Einwuͤrſe in den Mercure galant und 
fang bereits ein froͤliches Triumphs ⸗Lied. 
Daher trat von Hrn. Heiſtern hervor: 
Apologia & vberior illuftratio ſyſtematis ſui de 
Cataracta, contra Moolhouſii cauillationes 
& obiectiones, itemque Pariſienſis erudi- 
torum Diarii iniquam cenfuram, 8. Altorf. 
1717. S. Acta Erud. von 1717. p. 267 
Er zeigte darian , daß er nie die Hauͤtgen 
gaͤnzlich geleugnet, ſondern geſetzt, daß 
keine frifche Exempel davon vorhanden, und 
meiſtens auch ordentlicher Weiſe die von 
ihm angegebene Urſache die wahre ſeyxn. H . 
Woolhouſe hergegen behauptete, daß . 
Heifter die Hautgen ganzlich geleugnet hats | 
te, und ward alſo gröften theils ein Wort⸗ 
Streit daraus. Woolbonte ſchrieb ſeine von 
ihm ſelbſt alſd genannte: Diſſertations Sauan- » 
tes & critiques 1717. welche 17 19. auch zu 
Frankfurt Lateiniſch und vermehrt heraukka⸗ 
men. Herr D. HSeiſter gab hierauf heraus 
Vindicias ſententiæ ſuæ de Cataracta &c. Aalen : 
ſus vltimas animaduerſiones atque obiedtios 
nes Diarii Pariſienſis Eruditorum, vt & 0 
e eiusque aſſeclarum. 8. Alt. mr ER 
a 
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Er verthaͤdigte te ſich darinn fehr nachdrücklich, 
ſeo, daß ihm nicht nur viele andere Gelehrte 
beygepflichtet, ſondern auch vornehmlich Hr. f 
Anton Benevoli zu Florentz in einer 17 22. 
geſchriebenen Lettera und Anton Cochi zu 
Rom in feiner Epiſt. de lente chryſtallina 
Ke. Hr. de Saint Nves ein alter geſchick⸗ 
ter Oculiſt zu Paris in feinem Tractat von 
den Augen Krankheiten 1722. Hr. Profeſ⸗ | 
ſor Deidier zu Montpellier in einem ins 
Ilourn. des Sav. 17 22. luill, eingerüͤckten { 
Briefe, Hr. Renby ein Enalander. in Phi- 
lofophical Tranſactions Vol, XXXIII. und 
Hr. Morgagin zu Padua. Weil Hr. 
Geißler ein Schuͤler Hrn. Woolhouſens, | 
damahliger vornehmſter Chirurgus im H. 
Geiſt Hoſpital zu Nuͤnberg durch ein Expe⸗ 
| riment die Woolhouſiſche Meynung verehds | 
digen wollen im lourn. des Sav. 1718. Aout. 
ließ Hr. D. Heiſter dagegen eine Epiſtolam 
in Acta Erudit. 17 19. Ian. rücken, dariun 
er abermahls klagt, daß man ihn nicht ver⸗ 
ſtehen wolle: Hr. Geißler ließ 1720. von 
neuen im Auguſt des lourn. des Sav. eine 
Nachricht von zwey friſchen Exempeln an⸗ 
zeigen „ bey denen das Dautgen gefunden 
worden: wovon doch Hr. Heiſter bezeuge⸗ 
te, daß ers nicht ganzlich leugne. = 
Dit de Gaſtro- & Enteroraphe, 1713. 


Get nouæ e DI, e 14. 


cun- 
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ctens, 4. Alt. 17 17. Dieſes gab er vorher 


in 4. Diſputationen 1715. 1716. und 1717. 


heraus, und ließ es hernach in dieſem Jah⸗ 
re zuſammen drucken. In der Vorrede 
zeigt er, was er in der Anatomie vor andern 
ſonderlich dem Verheyn geleiſtet habe. Die 
zweyte vermehrte Ausgabe kam 1719. da⸗ 
fſelbſt in groß Octav heraus, und war ſehr 
frey von Druck⸗Fehlern. Die dritte 1727. 


die vierdte 173 2. abermahls vermehrt. Es EM 
iſt das gebraͤuchlichſte, das vollſtaͤndigſte und 


das allerbeſte Hand⸗Buch, in die Deutſche, 
Franzoͤſiſche und Engliſche Sprache übers 
ſetzt, doch in die beyden letzteren mit Ver⸗ 
ſtuͤmmelung der Vorrede; in Holland und 
Venedig nächgedruckt, und zwar allhie 173 0, 
in einem Jahre zwey mahl, da man bey 
der letztern Auflage die Or. de Increm. 
Anatom. beygefügt, Er hat in der Kürze 
darinn eine Menge der beſten Entdeckungen 
gelehrt vorgetragen. 
Dis, de noua method» curandi fiſtulas lacry- 
males, 1716. cum fig, Er hat nicht nur 
Darin die neue in Deutſchland noch unbe⸗ 
kannte Methode Hrn. Anels beſchrieben und 
verbeſſert, ſondern auch alles von der Thraͤ⸗ 
nen ⸗HFiſtel bisher bekannt gewordene zuſam⸗ 
men gefaſſet. 


Diſſ. de vera Glandulæ a ellatione, 1) 18. Dieſe 90 
55 genaue 6 v den Druͤſen * r 
I here 


rumque obſeruationes breuiſſime comple- 


# 
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— — ——- 


en hernach in der andern Ausgabe ſeiner Ang, \ 
tomie weiter ausgefuͤhret. Solche Ausfuͤh⸗ 
rung gefiel Hrn. Nougvez, einem Fran⸗ 
zoſen dergeſtalt, daß er fie in feiner zu Pas 
ris herausgegebenen Anatomie faſt von 
Wort zu Wort uͤberſetzt hat „ e Hen. 
Heiſtern zu nennen. 


Difr, de valuula Coli, oppofita Clar. Bi Ba- 
. 'ptiftz Bianchi. 17 18. Der letztere hatte die⸗ 
be leugnen wollen, dagegen nicht nur ihre 
Wuͤrklichkeit, ſondern auch ihre Beſchaffen⸗ 
heit und Nutzen gezeigt wird. S. ee 
des Sav. 17 20. lanv. A 


908 Ba i " Belmftsbeifbe Weihe; 1 


5 Chirurgie „in welcher alles, W 
Arzney gehoͤret, nach der neueſten und beſten 
1 Art gruͤndlich abgehandelt, und in vielen 
Kupfer⸗Tafeln die neu⸗erfundenen und dien⸗ 
llichſten Inſtrumenten nebſt den bequemeſten 
Handgriffen der Chirurgiſchen Operationen 
und Bandagen deutlich vorgeſtellet werden. 
4.᷑. Nürnberg 1719, (eigentlich 17 18.) kam 
1724. an unzaͤhlichen Otren vermehrt und 
verbeſſert , 173 1. zum dritten mahl aber⸗ 
mahl verbeffert heraus, und ietzo wird fie. 
muͤrktich in Amſterdam in Lateiniſcher (nach 
der Ueberſetzung des geſchickten Hrn. M. Fro⸗ 
boͤſens,) und in Hollaͤndiſcher Sprache mit 
vielen Verbeſſerungen gedruckt. Es iſt dar⸗ 
inn alles znfammen gefaſt, was von ihm 
und von andern in ganz Europa in der Chi⸗ 
a ON erfunden und bemerkt worden, 1 


te ee eee 
e * 


1 ö Kl { "ze N 4555 b m 90 1 N 
hat wegen ihrer r DVortreflihkeit. einen alge 


meinen Beyfall erhalten. 


Diff, de fuperfluis & noxiis uibusdam in Chi. a 


Lurßia, 1719. 


Diff, medico-forenfis: de foetu ten matris 


mortuæ mature exſcindendo, 17 20. Er 
zeigt darinn, daß es unverantwortlich, wenn 


man hochſchwangere oder in der Geburt ver⸗ 


| 95 0 Frauen ohne Oeffnung begrabe, weil 
das Kind oft noch eine Weile lebe, daß die 
alten Heydniſchen Koͤnige bereits dieſes in 


lege regia, ſo mach in Corpore Juris befind⸗ 


lich verboten 2. 


Diff. de Optima cancrum mammarum eg 
ddl ratione, cum fig. zn. 17 20. Darinn er 
dieſen Schaden und die Heilung deſſelben, 


auch wie er einer Frau eine groſſe zwoͤlfpfuͤn⸗ 


115 sch Bruſt een och, 


Progr. de vtilitate . in n Theologia, Wie 
er denn ſelbſt in verſchiedenen Programmati⸗ 
bus die Exiſtentz und Weisheit GOttes aus 
der Beſchaffenheit des menſchlichen Leibes 


und verſchiedener Theile deſſelben gruͤndlich | 3 


1 7 hat. 


prog. de Dei cognitione ex inteſtinorum era 


forum fabrica & vſu, Helmſtad. 17420. 


Oratio de i incrementis en in abr Saculo. ww) 


1 XVII. 1720. 


er SA rut. 


— 
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Progr. de inuentis Anatomicis huius 1 
170% 00008 15 


an ſanguinis 0 „ wert cognie 


tus, 1721, welches er beiahet. 
de cognitione Dei ex muſculis & motu ani · 
mallum. | 
de cognitione Dei ex fabrica & via neruo- 
rum, 


Peter Dionis Chirurgie, mit finer Vorrede 


an vielen Orten durch ihn vermehrt Ind ver⸗ 

beſſert, Augsburg 1722. 8. | 
Diff. de trichiafi oculorum, 1722. | 
Diff, demorbis adolefcentum 6 iuuenum aßen 


| cratis. 110 
Diff. de fortuna medici. i En 1 0 
Difl. de collectione ſimplicium. . 


Progr. de femina occiſa, cum partui proxima 


Progr. quo oltenditur ex pulmonis 6 inna- 
tatione vel ſubmerſione in aqua nullum 
certum infanticidii ſignum deſumi poſſe. 
So er aus ſeiner Erfahrung beweiſet. 


eſſet, 1723. Welche er oͤffentlich in Gegen⸗ 
wart vieler deswegen zum theil nach Helm⸗ 
ſtaͤdt gekommener Zuſchauer zergliedert und 
dabey viele Merkwürdigkeiten geſunden und 
gezeiget hat. 

Progr. de cognitione Dei ex paribus generation. 
ni dicatis, Ban ae 


or. | 


| Seſte. 12 20% 
815 Innitatörlum ad Diff, in inaug. de Rachiti- 
de. 1725. Darin er erweiſet, daß die 
genannten Wechſelbaͤlge nichts anders als 
Kinder ſo an der Kachitide krank liegen. In 
dieſem Jahre hielt auch Hr. Jul. Bielitz 
feine Inaug. Diſput. de Manna unter 9 
nem Vorſitz. 


Öbferuationes Barometricæ vom J. 1722. U. 

1723, ſtehen in Annal. Acad. ul. I X. 

Semeſtr. welche Anmerkungen er auch in 
folgenden Jahren gemacht hat. 


Öbfkruationes de aneurismatibus veris in pe- 
&tore maximis. 


Ob. de caleulis variis corporis humani, Stehen 
eben daſelbſt Sem. XII. 


Progr. de Dei cognitione ex mirabilibus offium 
articulationibus & motibus 1727. 


ex partibus genitalibus nulierum. 
ix partibus genitalibus firorum, 1728, | 
» - - ex mammis mulierum. 

Diff. de partu tredecimeſtri ae, 1927. 
Din, de adparatu alto (Lihotomiæ ee 
6 1728. Ne N 5 
Di. de Anatomes ſubtiliorievtilitate. 1 
bun. deAnimi defectione. 

Diff, de fibrarum debilitate. 0 
Difl, de Chirurgorum errötibus ın cutandis mor- 


| bis venereis. hi | 
K 99 2 Diff. 


1 
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5 de Medico ninis timido. 17330 
=» de. clauoh@mrrhoidali, vna cum Epift, 


brauch des Bruchſchneidens. 
de Medicamentis cardiacis. 1729. . hi 
de Medicinæ vtilitatein rsprudentia, Ba: 
de Medico naturæ domino. | 


Ux 


de Medicamentis Germaniæ indigenis, Ger. 


manis ſufficientibus. 8 


Obſeruationes Medica Mifcellanex theoreticæ 
& practicæ. Diſſ. 


Diſſ. de Chirurgia cum medicina egen 


1732. 


de fallaci pulmonis nun experimento; in, 


Crimine ſuſpecti infanticidii. 


de foliorum vtilitate in conſtituendis ind 


tarum generibus, iisdemque facile cogno- 
ſcendis. Dieſe hat Ich Or. Sohn beiiha⸗ 
diget. | 4 
de Aquis melicatis Petenten 5 7 
de ſtudio rei lerbariæ emendandoo. 
1 

Be 

N 
de morte SiliiItalici celebris Poetæ & Ora- 
toris „ ex cla infanabili. 173 4. 


u 


In den Ephemeridbus Acad. Nat. Curioſ. ſtehen 
folgende von ſinen Obleruationibus. Cent, 
1. & II. p. 426, m. f. 1) Von zwey Creme 
pin geöffneter Augen welche den grauen 
Staat er A Von einem lahmen Ara | 

me 


me, darinn Gefühl geweſen ꝛe. 3) Von 
einem, der am ganzen Leibe alle Haare ver⸗ 
lohren. 4) Von einem Geſchwuͤr in procel- 
fu vermiformi inteſtini coli. 5) Von Leu⸗ 
ten, denen der Nabel dichte auf dem Ruͤck⸗ 
rad aufgelegen. 6) Von einer groſſen 
zuls⸗Ader, die 4 unterſchiedene auffteigens 
de Aeſte gehabt. 7) Von einem Kinde, bey 
dem die duͤnne Darm an zwey Orten gang 
ineinander gekrochen geweſen. 8) Von dem 
Aulnterſchiedenem Anfang der arteriarum vm- 
bilicalium bey Kaͤlbern und bey Kindern. 9) 
Daß in dem vıacho bey einer menſchlichen 
Leibes⸗Frucht ken Gang anzutreffen. | 


In Cent. III. & IV. p. 452.19, 1) Von einem 
Menſchen, der durch eine mit Papier gela⸗ 
dene Flinte in den Kopf und todt geſchoſſen 
worden. 2) Von einem gluͤcklich weggenom 
menen Gewaͤche auf dem oberſten Augens? 

Liede. 3) Von einer neuen Abziehung dern 
Mandeln am Halſe. 4) Von einem neuen 
IJInſtrument die vesſchwornen Mandeln zu 

öffnen. 5) Voneinem zweykoͤpfichten Kalbe. 
6) Von einem Kinde, das keinen Maſtdarm 
gehabt. 7) Von einem Kinde, bey dem der 

VP.rachus von der Blaſe bis an den Nabel 

offen geweſen. 8) Von beſondern Wuͤrmern 

in dem Magen eines Pferdes. 9) Von 
Wurmern in den Magen der Tauben, ne 
ter welchen eine Seuche geweſen. 10) von 

der unſchaͤdlichen 0 der 1 5 1 

9 e 9 


* ) 
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bey den Hunden. 1 1) ) Von der eigentlichen 3 
Beſchafſenheit des Milch⸗Staares. 
In Cent. V. & VI. p. 157. fg. 1) Von der 
ſonderbahren Structur des Cerebelli. 2) 
Vom Pyloro ventriculi. 3) Von verſchie⸗ 
denen Sitz und Urſachen der Windſucht. \ 
J Von einem doppelten Netz Bruch. 7 
Von einem ſchleunig⸗geſtorbenen Weibe in 
deren Magen Munde viele Würmer ſich ge⸗ 
funden. p. 2 1 1. [q. 6) Von der Tunica 
agallantoide bey Kälbern 7) Von den Hun⸗ 
den, denen der Milz ausgeſchnitten. 8) Von 
Voalis lacteis in den dicken Gedärmen der 
Pferde. 9) Von der rechten BEN 
der Nabel⸗Ader und Canalis venoſi. 
Von zwey melancheliſchen Leuten, bey dae 
kein Mangel am Milz, wohl aber das Pan⸗ 
creas verhaͤrtet und befondere Valuulæ an 
deu Gallen⸗Gaͤngen gefunden worden. ı 0 
Von den. Offibus Klamoideis. 1 


In Cent. VII & VIIl. p. 49. g. 1) Von den 
Oſſibus Sefamoideis p. 361. g. 2) Von 
einem an der untern Sippe gefchnikienien Kreb 
fe. 3) Neue Abbildung der Glandulæ thy- 
| roidex &c, 4) Von der Vena Azygos. 5) 
Von einem Krebs an den Aufferlichen Thei⸗ 
len der Mutter. 6) Von einem ſonderbah⸗ 
ren Vorfall der Mutter- Scheide. 7) Von 
deinem glücklich weggenommenen Gewaͤchs 
aus dem Maſtearm. 8) Von einer nach 
Anels Melhode cure Thraͤnen / Se 
9 


u 
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99 Neue Abbildung und Beweis des Hyme- 
nis bey iungen Frauens⸗Perſonen. 10) 
Neuer Beweis und Abbildung, daß mehr 
humor aqueus vor als hinter der Vuea im 
Auae ſey. 11) Von einem auſſerordentlich 
N a Magen, der 8. Maaß Waſſer ge⸗ 
halten. e Pt 1 


Er hat noch kuͤnftig herauszugeben verſprochen, 

ſo bald es feine haufige Verrichtungen leyden: Eis 
ne groͤſſere und ausfuͤhrlichere Anatomie. Conrin- 
gi Introductionem in artem Medicam eiusque 
fcriptores optimos, welche Hr. Schelhamer 
bis 1681. fortgeſetzt hat, und er bis auf unſere 
Zeiten fortfuͤhren auch ſonſt ſehr verbeſſern wird. 
Aduerſaria Botanica ſonderlich von den um Helms _ 
ſtaͤdt wachſenden Kraͤutern: Vitas Proſefforum 


Medicinæ Helmſtadienſium &c. 


Man kann verſichern, daß wenigſtens in den 
meiſten, wo nicht faſt in allen ſeinen bisher heraus⸗ 
gegebenen Schriften eine neue Entdeckung, oder 
doch eine ſo verbeſſerte Vorſtellung vorher bekann⸗ 
ter noͤthiger Dinge enthalten, daß dieſelbe als 
ganz neu ſcheinen. Ich hoffe alſo entſchuldiget 
zu ſeyn, wenn ich hie die Liſte der vielen von 


Hrn. D. Seiſtern zuerſt erfundenen oder doch 1 


nerſt in Deutſchland bekannt gemachten Lehren, 
Wahrheiten und Inſtrumente vor dies mahl nicht 
mfuͤhre, und theils auf ſeme eigene Schriften 
onderlich die Anatomie und Chirurgie verweiſe, 
heils auf Hrn. J. A Schmidts des lüngeren 
A e A Or. 
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Or. de Germanorum: in Ar in r am meritis, 
theils auch auf Hrn. Leporins obangeführte Le⸗ 
bens⸗Beſchreibung;, aus welcher ſonſt nichts 


merkwürdiges zurück gelaſſen habe. Die Menge 
ſeiner Entdeckungen iſt vor den mit nach und nach 


Au klein werdenden Raum zu groß. Hr. D. eis 
ſter hat gewiß in der Anatomie Chirurgie, Bo⸗ 
tanik, Chymie ꝛc. fo viel gethan, daß er ein 

groſſer Mann ſeyn wurde, wenn er auch nur in 
einer derſelben das geleiſtet Hätte, was er wuͤrk⸗ 


lich in allen dieſen Wiſſenſchaften zugleich der 


Welt gezeigt hat. Die Deutſchen können ſich 
ruͤhmen, daß ihnen andere Völker ſchwerlichi ie⸗ 
mand zeigen koͤnnen , der zugleich ein groͤſſerer 
Medicus und Chirurgus ſey, als er. i 


a Wehe ße . 
o 0 ann 17 0 a u 1 
Mreß / 


Könial, Groß Britann und Cburf. u wie 9 82851 


Br. Luͤneburg. Hof: Rath/ L. V. D. u. Prof,. P. O. 
i wie auch Senior in feiner Sacultat. 


0 . gründliche Wiſſenſchaft der Rechte, „ tele 


che dieſen Gelehrten zieret, hat gemacht, daß 
nicht nur durch ihn die Hoffnung ganzlich erfuͤllet 
worden, die man von ihm hatte, als er nach Helm⸗ 
ſtaͤdt berufen ward, ſondern daß er auch dieſelbe 
noch übertroffen. Er ward zu Hummels hayn im 
n 8 05 den 22, e auf dieſe 95 
| n⸗ 


\ 


| Kreß. a ; 713 | 
Besen augefüllte Welt c Den 


Grund ſeines Studierens legte er zu Gera. Die 
Welt Weisheit aber nebſt den Rechten erlernete 
er zu Jena und Halle. Als er eine Zeitlang in 
Liefland bey einem lungen Cavalier Hofmeifter ge⸗ 
weſen, und nach Jena zuruck gekehret, nahm er 
die Doctor⸗Wuͤrde an, und lehrete daſelbſt die 
Rechte mit groſſem Bey fall, bis er 17 12. nach 
Helmſtadt zu feiner jetzigen Profeßion berufen 
ward. Er ſucht die Rechts⸗Gelehrſamkeit dadurch 
ſonderlich zu verbeſſern, daß er einzelne, beſondere, 
dabey aber recht wichtige Materien von Grund 
aus ausführlich unterſucht.“ Bisher 0 nd von NR 
herausgegeben: 20 


8 * 


Diff. de crimine abactus. Ienæ. 


Diff, de procuratore fines mandati excedentei in 1 5 


proceflu ſubhaſtationis. len. 


Diff, de Dardanariatu loſephi, “ige von Joſeuhs 
Korn⸗Handel. len. 


Diff. de Iure agricultur&, Ien, 1 7 12. von neuen 
. 


Diff, de Paroemia : Unter dein Krumſtab iſt 


gut wohnen. len. 17 12. von neuen 1720. 


Or. dereli — 5 iudicantium N r 
9 7 1 2. . 
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Progr. gr. de e quod eſt de pane befand 
Nelmſt. 1712. 1 
Krume ſchleuſt niemand aus, hoc elt, Woti 
va Relatio Compromiſſi feudalis inter Fer- 
dinandum Archiep. Colon. & Capitul. 
contra Nobilitatem Colon. referente . 
I hummermut; recudi fecit vna cum Differ- 
= tatione preliminari & annexis. 
3 Alph. 16 Bog. Siehe Halliſche ef 
miſchte Bibliothek IX. Stuͤck und Hel. 
Zeit, 17 18. p. 758.1. Th. Hrn. Nreſ⸗ 
ſens Vorrede beträgt 20. Bog. mit den 3 2. 
beygefügten Urkunden von Kirchen⸗Lehnen. | 
Sie handelt von den Schriften, die in die 
ſer Streitigkeit herauskommen, unterſucht | 


dieſelbe aus dem Grunde, und enthalt 
zuletzt ein Urtheil von Teen e 
Buche. 
Commentatio ſuccincta in Conflitutionen imma. 
lem Car. V. Imp. Hannov. 17 2 l. editio II. 
1730. 4. 4 Alph. 11 Bog. Die Eriminal⸗ 
Ordnung ſelbſt iſt deutſch abgedruckt, und 
mit nützlichen Anmerkungen ben iedem Ar⸗ 
tikel verſehen. Vor dem Buche ſtehet eine 
79 70 Fc lange Vorrede von den verſchiedenen 
Ausgaben, dem Anſehen, und Ati Um 
| ſtaͤnden dieſer Criminal, Ordnung. 4 


Comment. in lib. Fa en de habitu religio- 1 
! Re 1 


nis &c. y 13 u 


 Specimen. Iurisprudentiæ priustæ, 0 ciuilis ex 
omni lure; quo in e in 4 is deci- 
den- 


— 5 "ya; ig, 


diendis vtimur ; nur; delibatum, In 1709. 
vermehrt Helmft. 172 6. 8. 3 Alph. Er geht 
darinn von e e Methode ab und 

theilt die ganze Rechts Wiſſenſchaft in Do- 


2 minium & au en Alta Erud. 12005 a 


Nov | 
Rechts gegrürdete volltändige Erläuterung des 
Archidiaconal⸗Weſens und der geiſtlichen 
Send ⸗Gerichte, wie ſie bende ſo wohl bey 
andern Stiſtern in und auffer Deutſchland, 
als abſonderlich in dem Hochſtift Oßnabruͤck 
von Zeit zu Zeit beſchaffen geweſen und noch 
ſind, nebſt dazu gehoͤriger Unterſuchung der 
von verſchiedenen Capitulis und Archidiaco- 
nis des falls angemaſſeter weit ausſehender 
prætenſſontu &c. Wobey zugleich von den 
Biſchoͤfl. Juramentis, Officialat- Gerichten, 
ſodann von dem Inftrumento Pacis Weſt- 
phalic. und beſonders deſſelben Artic. N.. 
Wie auch der Oßnabruͤckiſchen Capitulatio- 
ne perpetua, nicht weniger von denen vor⸗ 
zeitigen deutſchen weltlichen Gerichten ver⸗ 
ſchiedene wichtige und rare Nachrichten ⸗ 
mitgetheilet werden. Helmſt. 1725. fol. 


Obfruntiones iuris fingulares circa proceſſum 3 


præcipue cameræ imperialis & iudicii auli- 
e ers, 0 
Dil. de rationibus decidendi. 1713. 

Diff! de lure ſummo iniuria ſumma. 

Diff, de l f onis coniugum. 17 19 


5 | Die 
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Diſſ. de iurisdictione omnimoda 21 Richt 
und Ungericht, in feudum conceſſa. 


195 „de varlis Iurisdictionis criminalis in Ge 
mania generibus. | | 
de iure criminali variante 2 circa 
poenas furti. 17 2 1. 1 
de iuribus foeminarum illuftrium- in Ger. 
F mans, | RT 
e de quibusdam obſeruantiis æquitati repu- 
. gaantibus circa proceflum denunciationum, 
qui in foro Saxonico ad mandatum regium 
de duellis 1712, e occurrentibus. 
172 1. | a 
de debitis ex feudis præcipue Pomeranix 
| foluendis A 
= . de varlis controuerfis i in argumento pol, 
ſeſſionis & i iuramentorum. 3 
de nepote ea, quæ parens N in vni. \ 
verfum conferente, # Bi 


de lure officiorum & officiallum, 1 
de ure præſentandi Aſſeſſorem Camera- | 
lem in genere & in circulo Saxoniæ infe- 
rioris in ſpecie ı 7 3 4. Gegen den DM. von 
Moſer 
de genuina natura & indole vetüſtittg fer) 
præſeriptionis immemorialis, Audlore S. I. 2 
eee 7 547 ke 


“> ) + pi 1 


N Neff, l 
8 15 | A. Kochs Schrift de ein ſo | 
1734. zu Helmſtaͤdt heraus kam, hat er mit 

einer Vorrede geziert. Auch noch geschrieben 
Diff, de æquitate. 1731. 


Diff, Iur. Germ. de iure Hageſtolziatus præci- 
pue in Ducatu Gvelpherbytano. 17 27. 


ap) Canzler Ludewig zu Halle hieltedagen 1 


gen im ſelbigen Jahre eine Difl, de differen- 
tiis juris Romani & Germanici in Hagen- 
ſtoſaiatu exule in Germania, Latii partu 
L. Iuliæ & Papiæ Popp&x , worauf der 
Hr. Hof⸗Rath antwortete in der ſo genann⸗ 
ten Repetitione diſſertationis de iure Ha- 
geſtolz. contra Ludewigium 1727.% 1728. 


78 RR ec c ex. uud 
Johann Doren * 
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Abt v von Marienthal und Michaelſtein, P Serzogl. ö 
Braunſchw. Luͤneb. Kirchen: und Conſiſtorial⸗Rath, 
Doctor und ordentlicher Profeſſor der Theologie 
auf der Julius; Univerfität , Gber, Aufſeher aller 
Schulen im Herzogthum Wolfenbuͤttel, und Fuͤrſt. 
ns, und Präfident der Deutſchen 

| SGeſellſchaft in Leipzig. 


Sa weiß faſt nicht, wie ich es anfangen fo, 


daß ich die Begierde meiner Leſer vergnuͤge, 70 ; 
und doch der groffen Beſcheidenheit des Hrn. abs⸗ 


tes nicht zu EN 8 Ich waͤre vielleche 
Do. 


3 feinen Groß⸗Vater gefunden. | 


218 Belmſtädriſche Gelehtte. 


vermoͤgend dieſen Artikel fo von vollſtandig zu machen 
als irgend einen , da ich ſchon feit vielen Jahren 
das Gluͤck gehabt, einer beſondern Gewogenheit 
und freyeren Zutritts von dem Hrn. Abt gewuͤr⸗ 
diget zu werden. Aber eben daher weiß ich auch | 
am beften , wie ſorgfaͤltig er folche Dinge vor der 
Welt zu verbergen pflege, darinn tauſend ande⸗ 
re eine groſſe Ehre ſuchen , und wie mißfaͤllig es 
ihm ſeyn würde, wenn ich meiner Neigung folg⸗ 
te, und mich an die Abſchilderung ſeiner groſſen 
Gelehrſamkeit, beſonderen Eigenſchaften, und 
erlangten Ruhmes wagte. Aus eben dieſer Ur⸗ 
ſache et waͤhne ich nichts von des Hrn. Abtes Ges 
ſchlechte. Wer Belieben hat kann davon Span⸗ 
genbergs Abel⸗Spiegel, Gauhens Adels Le⸗ 
ricon, das groſſe allgemeine Hiſtoriſche Les 
ricon, inſondecheit Gabriel Bucelini Germa- 
| mam Pope. Stemmatographicam T. Il. P. Ill. nach⸗ 
leſen , an welchem letzteren Orte ich es bis auf 


* 


Er erblickte das Licht dieſer Welt u Lübeck 
1694. den 9. Octobr. Er wurde anfangs von be⸗ 


ſonderen Lehrmeiſtern unterwieſen, nachmahls 


aber beſuchte er drey Jahr das Gymnafium ju 
Luͤbeck, bis er ſich auf die Univerſität zu Kiel 
begab. Daß er ſich fleißig in den Buͤchern der 
alten Griechen und Roͤmer umgeſehen, daß er 


nicht nur die Gottes⸗Gelahrtheit, ſondern auch 


die Philoſophie und Philologie fleißig getrieben, 


und daß er auch der vornehmſten ausſändſſchen 


Sage mächtig sweden, kaun man id 


ade, = 


* « u 


aus feinen Schriften abnehmen. Er genoß zu 
Kiel ſonderlich die Gewogenheit der beyden be⸗ 
tühmten Maͤnner Hrn. D. Muhlü und Hrn. 


Albrecht zum Felde. In den ihm offen ſithen . 


den Bibliotheken derſelben fand er Gelegenheit 


feiner feurigen Begierde zu lernen genug zu thun. 


Als der letztere, welcher zugleich Haupt⸗Paſtor 


zu Kiel war, kraͤnklich ward, verrichtete er auf 


Anſuchen der Gemeinde 1718. die Mittwochs⸗ 
Predigten an ſeiner Stelle, und hernach drey 
Jahre nach einander auch die Sonntaͤglichen 
Haupt: Predigten, dabey er zugleich die Almoſen⸗ 
Pflege und andre beym Haupt⸗Paſtorat vorfal⸗ 
lende Verrichtungen verſahe. Daß er ſich ſeit 


17 16. mit Schriften hervorgethan, wird aus 


dem angehängten Verzeichniſſe derſelben zu erſe⸗ 
hen ſeyn. Im Jahr 1718. ward er Magiſter, 
1719. aber Beyſitzer der Philoſophiſchen Facul⸗ 
at zu Kiel. | 5 


Im Jahre 1718. ward er durch Hrn. Ger⸗ 
hard von Maſtricht und Eberhard Otto in 
Vorſchlag gebracht Hrn. Heinrich Mascamp 
in Duisburg als Profeſſor der Beredſamkeit und 
Hiſtorie zu folgen. Allein die Evangeliſch Luthe⸗ 
iſche Religion, der er auf keine Weiſe etwas 
bergeben wollte, ſtand ihm auf dieſer ganz Res 


formirten Univerſitaͤt im Wege. Im folgenden 


Jahre nemlich 17 19. ward er von der Königin 


n Schweden Ulrica Eleonora als Subrectoe 
und Profeſſor der Griechiſchen Sprache und Hi 


ſtorie durch des Hrn. Graf Wellings Vorſpegg, ie 1 
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berufen. Allein verſchiedener Urſachen halber, 
ſonderlich weil er der naͤchſte zu einer Profeßion 
der Philoſophie in Kiel war, ſandte er nachmahls 

den Ruf ziru ck. 


Im Jahr 1721. beſtimmte ihn der Holſteini⸗ 
ſche Hof zum Profeſſore der Logik und Metaphy⸗ 
ſik, und er verrichtete wuͤrklich dieſen Sommer 
über die öffentlichen Metaphyſiſchen Vorleſungen. 
Allein die Sache konnte wegen Abweſenheit des 


Hofes in Petersburg nicht ſo bald ausgemacht 


werden. Als ihn daher 1722. einige groſſe Goͤn⸗ 
ner beredeten, eine gewiſſe andere Bedienung an⸗ 
zunehmen, nahm er den Vorſchlag an. Doch 
da er auf deren Veranſtaltung in eben dem Jahre 
nach Coppenhagen gefordert ward, und vor des 
nunmehr verſtorbenen Königs Maieſtaͤt zu Frie⸗ 
drichsburg predigen muſte, erklaͤrten ſich Diefels 
ben allergnaͤdigſt, daß Sie glaubten, er werde 
anderswo nuͤtzlicher dienen koͤnnen. Er ward 
auch darauf im November von Ihro Mal. auf 


die allergnädigſte Weiſe unvermühet berufen, als 


1 


Koͤnigl. Legations Prediger nach Wien zu gehen, 


bdis ihn Ihro Mai auf eine andre Weiſe verſorgen 


koͤnnten. Da er zu dieſem Poſten abgehen woll⸗ 
te, verfiel er in eine ſtarke Unpaͤßlichkeit, welche 
machte, daß er die Abreiſe aufichieben muſte. 
Indeß trug man ihm Holſteiniſcher Seits eine 
anſehnliche Kirchen⸗Bedienung an, die er aber 
wohlbedachtlich ablehnete , und ſich zur Reiſe 
uach Wien bereitete. Doch als er des andern 
Tages auſbrechen wollte, lief des Ahends 1 * 
10 f on 


Mlosbem 1: 72 


von Wolfenbüttel aus der Beruf zur Profeßlon 


der Theologie in Helmſtaͤdt ein. Da er nun ſeinen 


Geſundheit ohnedem noch nicht recht trauen konnte, 
entſchloß er ſich dieſen letzteren Beruf vorzuziehen, 
falls Ihro Koͤn. Mal. von Daͤnnemark darein 
willigen wuͤrden. Es waͤhrte aber bis Oſtern 1723. 
ehe es Ihro Maieftät erlaubten. Da endlich dte 
Erlaubniß unter gewiſſen Bedingungen erfolgte, 
gieng er um Pfingſten nach Helmſtaͤdt, und ward 
noch in dem Jahre Doctor der Theologie. 


Im Jahr 1724. rief man ihn zu einer vorneh⸗ 
men geiſtlichen Bedienung nach dem Holſteini⸗ 
ſchen zuruͤck, allein er fand es vor rathſahmer in 
des Durchlauchtigſten Braunſchweigiſchen Hau⸗ 
ſes Dienſten zu bleiben. Als 1726. ein anderer 
Beruf einlief, ernannten ihn des Hochſel. Herz. 
Auguſt Wilhelms Durchl. zu Dero Kirchen 


und Conſiſtorial- Rath. Er ward nicht nur 17726. 


an des ſel. Hrn. D. Joh. Andreas Schmidts 
Stelle Abt zu Marienthal, ſondern als der ſel. 
Hr. Abt Fine mit Tode abgieng, ernannten ihn 
e. Durchl. Herzog Ludewig Rudolph, dem 
er ſo wohl als deſſen Herrn Bruder unzaͤhliche 
Gnade zu danken hat, zu deſſen Nachfolger. Ob 


er nun gleich vor dieſe Gnade unterthaͤnigſt dank? 
te, und die Sache auch daher bey nahe ein gan? 


zes Jahr ſtille war, ſo erneuerten doch Ihro 


Dutchl. 1227, aufs gnädiafte den gefcehenen 


Antrag. Da nun Herzogs Auguſt Wilhelms 


Durchl. ihm nicht nur erlaubten dieſe Stelle anzu⸗ u f 
nehmen, ſondern 9 gar e ee 1 


. ii 


4 
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auch Ahro Kön. Mai. von Groß Britannien dare 
ein willigten, fo nahm er dieselbe an, und ward 
bald darauf von der Frau Abtißin zu Quediin⸗ 
burg Durchl. öffentlich mit den gewoͤhnlichen Eds 
krimonien eingeführet. Nach des Hrn. Abts Fa⸗ 
bricii Tode ward er 1 729. zum General⸗Inſpe⸗ 

| ctor aller Schulen im Herzogthum Wolfenbüttel 


beſtellet, wozu nachmahls auch die G eneral-In⸗ 
ſpection des Fürſtenthems Blankenburg kam. Als 
173 2. der Hr. Hof, Rath Menke als bisheri⸗ 
ges Ober⸗Haupt unſtrer Deutſchen Geſellſch oft ni 
Leipzig mit Tode abgieng, erwähleten die ſamtli⸗ 
chen Kenutni der duürſhen Spracheund Poe, 
an ienes Stelle zu ihrem Praͤſidenten. Anfangs 
zwar lehnte er ſolches qus Beſcheldeuhelt und we⸗ 
gen der Menge feiner Berrichtungen von fie) ab: 
auf nachmahlige Vorſtellung aber ließ er ſich ge⸗ 
anzunehmen. Das nette Gedicht wel⸗ 
ches andrer ietzo nicht zu gedenken det geſchickte 
Poet J. Gortl. Lehmann bey diefer Gelegenheit 


verferligel, verdienet geleſen zu werden, ? 
Stit 1725. bat der Hr. Abt bey allen dor 
kommenden beſondern Faͤllen vor N. 


— 


Davon die Proben nicht! IV. Th. Bl. 152. und 
nur in feinen Zufalls | anderswo zu finden 
Den auch in der Poe: ** Es ſtebet in Gel⸗Seit. 


ade. K 23 i 


Adolphe Durchl. in Blankenburg pre⸗ g 


digen muͤſſen. Der zu Wolfenbüttel gehaltenen 


Predigten zu geſchweigen, hat er bisher ſeit 1727. 4 
in beyden Meſſen zu Braunſchweig die Haupt⸗ | 


Predigten bey Hofe verrichtet. Als 1733. Ihro 
Maieſtaͤten der König und die Königin von Preufe 


‚fen ſich zu Braunſchweig befanden‘, erwieſen fie 


damahls fo wohl anweſend, als auch nach der 
Zeit abweſend dem Hrn. Abte recht viele Gnade, 
er muſte nicht nur zwey mahl ſonſt vor ihnen pre⸗ 


digen, ſondern auch bey der Hohen Vermaͤhlung 
Ihro Koͤn. Hoheit des Cron⸗Prinzens mit der 


Durchlauchtigſten Braunſchweigiſchen Prinzeßin 
Eliſabeth Chriſtina zu Salzdahlen die Einſegnungs⸗ 


| Hege verrichten, die jetzt gedruckt wird. Gleis 
chergeſt 


alt hat er des jetzigen Wolfenbüttelſchen 
Eros Prinzens Carls Durchl. mit feiner Gemahlin 


eingeſegnet. Bey einem weniger fleißigen Manne 0 
wuͤrden die verfihiedenen Aemter und auswärtigen - - 
Verrichtungen den Zuhoͤrern auf der Academie 


ziemlich nachtheilig ſeyn, der Hr. Abt aber weiß 


ſolches ſo kluͤglich einzurichten, daß von ſeinen 
Zuhoͤrern der Abgang kaum gemerkt wird. Er 
wahlet zu feinen Reiſen mehrentheils ſolche Zeiten, 


darinn ohnedem wenig oder gar nicht geleſen wird. 


Und vielleicht wurde die ſchwache Geſundheit des 
Hrn. Abtes in noch ſchlechterem Stande ſeyn, wo⸗ 
n. ii ng waͤre einige Rn vu . 
f un. in y 9 


Er bat 8 ch zwey mahl Bea este 
Loft. Iſabe la des Rh Hen. E 5 
‚iz | SER 
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Albrecht zum Felde elde Prof. der Theol. zu zu Kiel 
Tochter. Und als dieſelbe 173 2. verſtorben, mit 
Fraͤulein Eliſabeth Dorothea von Haſelhorſt, 
damahligen Canonißin im Cloſter Iſenhagen, des 
fel. Hrn. Johann Ernſt von Haſelhorſt, Erbe 
herrns auf Hermannsburg Tochter. 
Daß der Herr Abt kein Liebhaber von Steel. 
tigkeiten fen erhellet aus feinem ganzen Bezeigen, 
ſonderlich daraus, daß er dem heftigſten unter ſei⸗ 
nen Gegnern Hrn. Stephan Veiten, Rec or zu 
Caſſel nie eine Streit ⸗Schrift entgegen geſetzt, ob 
er gleich nicht nur ſeine vorige Meynung unum⸗ 
ſtoͤßlich beybehalten, ſondern auch dieſelbe zu ret⸗ 
ten verſprochen hat. Und er verwunderte ſich ſehr, 
daß ihn Hr. Veit und andre wegen feiner Schrift 
von dem Dordrechtſchen Synodo als einen Feind 
der Reformirten anfehen wollen, da er doch mit 
vielen Gelehrten unter ihnen in beſonderer Freund⸗ 
ſchaft geſtanden, ob er gleich an den Lehren, dar⸗ 
inn fie von uns unterſchieden , keinen Theil 


95 nimmt. Die Verfaſſer der Biblioth. Raifonne 


Tom. I. P. I. hatten des Hrn. Abts Hiſto⸗ 
rie Mlich. Serveti auf eine abgeneigte Art beur⸗ 
theilt, und die meiſten von des Hrn. Abts vor⸗ 
treflichen Predigten vor freye Ueberſetzune en Eng⸗ 
liſchet Predigten ausgegeben. Wie ſchrieb der 
Hr. Abt dagegen? Auf eine ihm gewohnliche 
ehr glimpfliche und beſcheldene ober zugleich gründe 
liche und überzeugende Art. * Er forderte Ey 
er⸗ 
* Wie 7 Wie eß in der Aus. gauge Brief bee rn. Abtes 
Theol Bibl. XLI. Th. eingerückt iſt, darinn er ſich 
r. lis. heiſt, woſelbſt der verantwortete. 


5 mesh = 725.1 
Verlaͤumder auf, daß er die Engländer nennen und 
anzeigen ſollte, aus deren Predigten er das ſeine 
entlehnet habe. Und ſolches konnte er nicht lei⸗ 
ſten. Hr. Prof. Chriſt. Ben. Michaelis zu 
Halle hatte einige Worte aus einer Rede, die 
der Hr. Abt ehedem zu Kiel gehalten, in feine Com⸗ 
mentationem apologeticam gegen den Hrn. Probſt 
Hardt mit eingeruͤckt. Der Hr. Abt beſchuldigt 
in dieſen Worten dieienigen einer befondern Thor⸗ 
heit, die aus der Griechiſchen Sprache alle uͤbri⸗ 
ge herleiten wollen. Allen Streit mit ſeinem Col⸗ 
legen zu vermeiden, ſchrieb der Hr. Abt ſogleich an 
ihn und verſicherte ihn, daß er ſich nicht zum 
Richter in feinen Streitigkeiten aufwerfen wolle. 
Als aber der Hr. Probſt wieder ſeinen Willen die⸗ 
ſen Brief drucken ließ, bezeugte er um der Wahr⸗ 
heit nichts zu vergeben oͤffentlich, daß er in der 
Haupt⸗Sache noch eben die Meynung habe, keine 
einige von des Hrn. Probſtes allegoriſchen Erklaͤ⸗ 
rungen billige, und die von Hrn. Michaelis ange⸗ 
führte Worte noch vor die ſeinigen erkenne, info 
weit fie nichts ſchimpfiches von denen enthalten, 
die der darinn verworfenen Meynung zugethan 


find. 


Um doch von dem Hrn. Abte etwas zu ſagen, 
das unter der Menge, der von ihm gefaͤlleten 
ruͤhmlichen Urtheile, ausgeleſen zu ſeyn ſcheine, 
will ich die Urtheile zweper aus waͤrtiger Gelehr⸗ 


ten und feines heftigſten Wiederſachers anfuhren. 


Dieſer nl. Hr. Veit zaͤhlet ihn unter die Wunder 
der fruͤhzeiligen e præcocia humani in 
e ge 
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en prodigia, * und ruͤhmet ſel fine. groſſe Ge⸗ 1 
llehrſamkeit und Beredſamkeit. Der geſchickte Fran ⸗ 
zoſe Hr. Prevoſt d' Exilles nennt ihn: Le 
Bourdaloüe de ! Allemagne. , Was haͤtte er 
nach der Hochachtung, darinn dieſer Redner bey 


den Franzosen und andern Voͤlkern ſtehet, größe 


ſeres ſagen koͤnnen? In der Bibliotheque Belgi- 


que heiſt es von des Hrn. Abts heiligen Re⸗ 
den: „ L’onyvoit vne cloquence male, viue 


& foutenue. Sa methode n'y eſt 75 70 de fatta- 


cher ſerupuleuſement a ſon Texte. Le Ser- 
mon, ſelon lui eſt la diſcuſſion d' vn point de 

Doctrine & de morale. Ainſi, quoiqu il explique | 
fon texte plus que ne le font ordinairement les 
Predicateurs par plan, il doit cependant etre 
range dans leur Categorie. Man zeigt hierauf 


wie weit Tillotſon und Hr. Mosheim vonein⸗ 


ander unterſchieden ſeyn. Mr. Mosheima plus de 


feu d’ Imagination: il eft 0 vn NED 1 8 0 e | 


blement varie &c. 


Von feinen in den meiſten 106 angeführs | 


ten Schriften hat er ſelbſt ein umſtaͤndliches Ver⸗ 
zeichniß bis auf das Jahr 173 1. herausgegeben, 


darinn er zugleich der davon gefalleten Urtheile 
Meldung thut: Daher ich mich um ſo viel mehr bey 
Erzählung 5100 Bo ai SU beblenen SA. 


Sie find: 


9 


f 5 | n K N PR 8 | 
8 Apolog, Syn. Dordr. Sa In feinem Pour &Con- 
Fræl, 


1 o8, 1731. p. 465. 
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mosheim. „ 
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1 Kir 1.) Schriften. 


.nu Gedanken von einigen Vorurtheilen 

| in der Poeſie, beſonders in der deutichen, 
eroͤffnet von Selintes. Erſter Vortrag. 
Lubeck. (Kiel.) 1716. 4. Er würde ietzd o 
nicht ſo ſcharf 0 als er in einigen Stel⸗ 
len dieſer Schriſt gethan. 

Die Herrlichkeit JEſa, als des eingebohrnen 
Sohnes vom Vater „in einer am Himmels 
fahrts, Tage gehaltenen Predigt vorgeſteliel. 

1 % Kiel 1716. 4. 

Vindicie antiquæ chriſtianorum difeiplinz ad- 
verſus C. V. Ioh. Tolandi, Hiberni, Naza- 
renum, Kilon, 17 20. 4. Nachdem die erſte 
Auflage bald vergriffen worden, folgte eine 
ſtaͤrk vermehrte, dabey ſich auch eine Com- 
mentatio de vita, fatis & ſcriptis Joh. J- 
landi und eine Vorrede des ſel. D. Budden 
befindet. Hamb. 17 22. 8. S. Hiſt. der 
ea II. Th. p. 15 1 174. Biblio (tn. 
German. T. V. p. 180. g. T. VI. p. 24. ſc. 
Acta Erud, 17 2 2. p. 49 2. Er hatte in Dies 
e Buche behauptet „daß die Nazarener 

15 nicht in dem erſten, ſondern erſt im vierten 
Jahrhundert geweſen. Dieſe neue Mey⸗ 
nung gefiel nicht allen. Hr. Beauſobre woll⸗ AR 
te dagegen ſchreiben. Der bekannte Soci⸗ 
nianer Sam. Erellius ſetzte zwey Bücher 
dagegen auf, die aber ni icht gedruckt worden. 
Der Hr. Abt verbeſſecte ſie Fee in etwas 
in Infit, Hiſt. 915 7 8 
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Difquifitio Chronologico- Critica de vera ætate 
A pologetici a Tertulliano conſeripti, initio- 
que perfecutionis Seueri, ad V. C. Sigeber- 
tum Hauercampium. Lugduni 1720. 8. ber 
mehrt Helmſt. 17 24. . 
Obſeruationum ſacrarum & Hiftorico - critica- 
rum Liber I. Accedit Orat, de eo, quod 
nimium eſt in ſtudiis linguarum & Critices. 
Amſtel. 17 21. 8. Er hatte darinn unter an⸗ 
dern eine neue Erklärung des Engliſchen Lobs 
Geſanges Luc. II, 14. vorgetragen, und ge. 
meynt nach den Worten en. ne muͤſſe ein 
Punct ſtehen. Dieſe Meynung haben Hr. 
p. 183. q. N. S. Gundling in Gund- 
1 P. XXXII. p. 147. ſq. und Herr 
Chriſt. Wolle in Quadriga dictorum &c. 
beſtritten, und alſo den Hrn. Abt bewogen, 
dieſelbe nachher mehr vor ſinnreich als rich⸗ 
tig zu halten. 60 
Das Band der Vernunft und Tugend in der 
Perſon der ſel. Fr. Geheimen Raͤthin und 
Hof⸗Marſchallin von Qualen, in einer 
KLob⸗Rede gewieſen. Kiel 1721. fol. von 
Jo, Francifet Angelita, Recinetenſis, urbis Reci- 
| netæ origines, Hiftoria & deſoriptio. Itali- 
ce pridem inleio atque inuito autore vul · 
gata; nunc latine verſa, cum prefatione 
X adnotationibus. Steht im IX. Theile 
des Thefuri Antiquitatum Siciliæ, 5 zu 
1 235 ey⸗ 


e een, gay 
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beſorget und herausgegeben ward. 


Jofepki Bonfilii & Conſtantu, Nleſſanæ vrbis nobil- 
Hlluſſimæ deſcriptio, octo libriscomprehen- 


2. bon Peter van der Aa fol. 


fa: Ex Italico Latine vertit, recenſuit, 


præfatione, nouo indice & animaduerſioni- 


bus locupletauit. Stehet eben daſelbſt. 


Io, Baptiſtæ Guarnerii Diſſertationes ſex Hiſtori- 


ce Catanenſes. Recenſuit, ex Italico Lati- 
ne vertit, plurimis Obſeruationibus & Præ- 


fatione de Scriptoribus martyrii S. Agathæ 


inſtruxit 17 22. Steht im Xl. Th. des ger 
dachten Theſauri. 5 

P. Io, Pauli Chiarandæ, Plutia, ſ. Platea, hodie 

Piazza, vrbs Siciliæ antiqua, noua, facra 

& nobilis. Nunc primum recenſuit ex Ita- 


lico ſermone latine vertit, præfatione ob- 


leruationibusque locupletauit, 17 20. Steht 
im XIl. Th. Theſ. Ant. Sic. 


Mariani Valguarneræ, de origine & antiquitate 


Panormi, primisque Siciliæ & Italicæ in- 
cColis commentatio. Latine conuertit, recen- 


ſuit, præfationem præmiſit, & animaduer- 
ſiones ſubiecit, 17 23. Steht im ZU. Th. 


e 


Placidi Beynaæ, vrbis Meſſanæ notitia hiſtorica, 

in duas partes diſtributa; Ex Italico pri- 

mus vertit, recenſuit, notis paſſim illu- 

ſtrauit, præfationem denique præmiſit. 

31724, Steht im X. 87 I. e. Der beruͤhmte 
3 Be} 
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Hr. Sigebert Havercamp > damahls Pre- 
diger in Seeland, hatte lange Zeit die Ueber 
ſetzung und Erläuterung der Buͤcher allein | 
verrichtet, die Hrn. Peter von der Aa in 
ſeinen prächtigen Theſaurum Antiquitatum | 
Italiæ & Siciliæ rückte. Als er aber ſeine 
ietzige Profeßion zu Leyden erhielt, erwaͤh⸗ 
lete er Hr. Mosheim zu feinem Gehuͤlfen, 
der denn die 5. gedachten Bücher zu Stans 
de brachte, davon man ſonderlich Hrn. 


— 


— 


Peter Burmanns Vorreden vor dem The · 
fauro ſehen kann. Er wollte weiter fortar⸗ 
beiten, allein er bekam die Theologiſche Pro⸗ 
feßion, und ließ ale alle dergleichen Arbei⸗ | 


ten fahren. 


2 Folietæ de 88. latinæ vſu & praſtantia | 
libri tres. Edidit, notas ſubiecit, Diſſerta- 


tionem de lingur latinæ cultura & neceſſi- 
tate cum Vita Folieta præmiſi t. Hamb. 
5 0 8. 15 


35 Difputationen. | 


Pontificios falls apoſtolici expertes in re e 


fluctuare ad Matth. V, I 3. in memoriam 
flacrorum ſæcularium reformationis Luthe- 
ri. Præſ. B. Alb. zum Felde, Kil, 1 17. ver⸗ 
mehrt Kil. 1718, 4. 


Apologia pro martyribus aduerſus M. Antoni. 


num Philoſophum, Imperatorem, ad Libr. 


XII. Ji faulen p, Il, * confequendis 


ſum. 


RL 0 in Philoſophia honoribus. 17 18. 
habita Præſ. Nic. Mollero. 
De Barnabæ euangelio nouo & veteri aduerſus 


Joh. Telandum. 17 19. Prior pro loco in or- 
dine Philoſophorum. 15 
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De diferimine Nazaræorum & Ebionæorum. F 


ſteriot pro loco in ordine Philofophorum, 

17 19. 

Inquiſitio in Hiſtoriam Nazaræorum aduerſus 
Joh. Tolandum. 1719. Dieſe 3. Di⸗ 


ſputationen ſind hernach vermehrter in die 
vindicias gebracht. 


De eo, quod iuſtum eft circa literarum 1 
ex priſcis (criptoribus interpretationem & 
emendationem , cogitationes philofophi- 


c. 1720. Es waren einige, welche dieſelbe 


falſchlich anſahen, als ob er darinn die Sa⸗ 
che ſelbſt mit dem Mißbrauch derſelben zu⸗ 
8 verworfen habe. Deswegen ſchrieb 
Hr. Joh. Andr. Cleffel damahls Adiun- 
WN Bu dir Philoſophiſchen Facullaͤt zu Witten⸗ 
berg, nachmahls Rector zu Schleswig eine 
ſehr heftige Diff, de interpretatione N. T. 
ex leriptoribus profanis 1722. gegen ihn. 


Es ward aber der Hr. Abt von einem unge⸗ 


nannten verthaͤdiget in der Kurzen Unter⸗ 
ſuchung einer Ohne nos, von Erklaͤ⸗ 


rung des II. T. ꝛc. Colln 1723.4. Bey 9 
einer neuen Auflage der Diſſertation wird er 


feld ienes 5 ya; an 1 
| De 


a A ee ee er Seen Te Bee 
8 5 DIE r — 
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\ 
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Diſquiſitio de vera ætate libel 


232 SBelmſtaͤdtiſche Gelehrte. 
De Pygmæris, Ethiopiæ populis. Accedit de fta- 
tura corporum beatorum aduerſus Bern. 
Connor appendix. 1721. Kil. 1724.4. f 
Demonſtratio ſectæ Nicolaitarum aduerſus do- 
Cliſſimos eius oppugnatores ad Theod. Ha- 
eum. Steht in Biblioth. Bremenſi T. I. Faſe. 
IV. p. 38 1. Es iſt darinn unter andern der 
berühmte Campegius Vitringa wiederlegt. 


Dierſelbe verthaͤdigte ſich in Anacriſi Apo- 
cCalypſeos p. 43 4. ed. Amſt. 17 19. Hr. D. 


J. W. Janus zu Wittenberg ſchrieb 17 23. 
auch eine Diff. de Nicolaitis hzreticorum 


catalogo expungendis, _ 


| Meditatio de Die Chrifti ab Abrahamo vila ad 
locum Ioh, VIII, 56. collat. Ebr. XI, 19. 


ad Frid, Adolph. Lampium. Steht in Bibl. 
Brem. Claſſ. Il. Faſc. Il. p. 209. 

f ab Athenagora pro 

Chriſtianis conſeripti. Ibid. Faſc. V. p. 873. 

De imaginibus Teleſticis, quas Appollonius Tya- 

neus confeciſſe dicitur ad Matur. Veiſſiere 

la Croze Diff. ep. Ibid. Tom. Ill Faſc. I. p. 

1. Hr. Chriſtfried Waͤchtler ein Dres⸗ 

denſcher Rechts⸗Gelehrter ſchrieb dagegen eis 


num Brief an den fel. Hrn, kflenken, der in 


Acc. Erud. 17 2 1. Apr. p. 177. ſteht; Dar⸗ 
auf der Hr. Abt in einem anderm Briefe an 
denſelben antwortete, welcher in zibl. srem. 


I. V. Claſſ. Il. p. 216. befindlich; Darge⸗ 


gen Hr. Waͤchtler abermahls ſchrieb in 


Ad. Erud. 1723. lul. p. 3 37. Dieſer 105 
We g ga 


15 Mosheim. 7233 
gab dem Hrn. la Croze Gelegenheit an den 
Hrn. Abt eine Ep. zu ſchreiben: De Scripto- 
re quæſtionum ad orthodoxos. So in bibl. 
zrem. T. V. Faſc. IV. p. 65 6. gedruckt iſt. 
De loanne in feruens oleum coniecto ad Chri- 
ſtoph. Aug, Heumannum epiſtola. Steht in 
Bibl. zrem. Claſſ. V. Faſc. I. p. 34. H. D. 
Heumann hatte dieſe Sache als eine Fabel 
in der bibl. zrem. vorgeſtellet. Hr. Mos⸗ 
heim zeigt, daß ſie ſolches nicht ſey, aber 
auch keine gewiſſe Hiſtorie, ſondern dahin ges 
ſtellet bleiben muͤſſe. Hierauf antwortete Hr. 
Heumann Claſſ. IV. Faſc. V. p. 93 5. Hr. 
Mosheim aber verthaͤdigte ſich hiegegen 
Claſſ. V. Faſc. Ill. p. 550. uk 
Cogitationes de ſtudio Hiſtoriæ literarix, 

De Deo Sancto, quem Heliogabalus in penetrale 
Dei lui tranſtulit, ad Lampridii Heliogaba- 
lum, cap. VII. Diff, Dieſe bende ſtehen in 
Mliſcellan. Lipſienſ. T. IV. & vn. 


. Helmſtaͤdtiſche. 1.) Schriften. 


primitie Iulix. 1) De Chrifto vnice Theologe 


imitando oratio, Il) De felicitate eorum, 
qui pura mente ſunt ad Matth. V, g. comm. 
Ill) De vi argumenti, quod a tuto ducitur, 
in ſacris controuerſiis, Diff. Guelpherb. 
1723. 4. Die Rede haben zwey gelehrte 


Franzoſen Jac. Lenfant, und Mauclerc 1 5 


in ihre Sprache uderſezt; Der Hr. Abt hat 


aber 


ER aber gewiſer ürſachen halber Diefe Weberfeguns 
gen nicht wollen drucken laſſen. 
Tohannis Haleſii hiſtoria concilii Dordraceni, ex 


Selm duch Helehe. 


N — 


anglico fermone latine conuertit, variis 
obferuationibus & vita Haleſii auxit. Acce- 


| 
3 
| 


1 dit de autoritate concilii Dordraceni Paci ſacræ 5 
noxia conſultatio. Hamb. 1724, 8. Als die 


| 65 bekannten Unions⸗Streitigkeiten faſt zu Ende 


waren, kam dieſes Buch heraus, und meyn⸗ 


te alſo der Hr. Abt um ſo viel weniger, daß 
dadurch ſollte Streit erreget werden „ am 


e war er ſolches von einem Mefors 


2 


mirten in Deutſchland vermuthen. Ein vor⸗ 


195 Mann, der kein Feind von der Union, 


hatte ihn auf die Gedanken gebracht, dieſe 


Briefe zu uͤberſetzen. Diebengefiigte Comm, 
iſt wohl ehe vor die allergruͤndlichſte Ausfuhr 


rung des Hrn. Abtes gehalten. Es entſtand 
aber daruͤber ein groſſer Laͤrmen. Mankuͤn⸗ 
digte ihm den Krieg an in Holland. S. Hrn. 


Joh. van den Honert Vorrede zu feiner 
Diff. de gratia Dei non vniuerſali ſed par- 


ticulari. Leyden 17 25. Ja es fand ſich mit⸗ 
ten in Deutſchland unvermuthet ein Supralap- 


ſarius nemlich Hr. Stephan Veit, Rector zu 


Caaſſel, der mit ihm den allerheftigſten Streit 
anſieng, der iemahls gegen uns von einem 


Reſormirten gefuͤhret worden. Derſelbe gab 


165 dagegen heraus Apologiam Synodi Dordra- 
cCenæ. 1726, Als einige Gelehrte dagegen et» 
5 was e man deſſelben Vindlicias 


1728. 
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Oeder zu Anſpach 173 2. geſchrieben. Der 


Hr. Abt hat ihn ſowohl zu wiederlegen ver⸗ 


ſprochen als Hrn. Joh. Heinr. Hottin⸗ 


gern in der Schweitz, der ihn in der Hi. 
ſtoria doctrinæ de Prædeſtinatione ebenfalls 
angegriffen. Des Hrn. Abts Abhandlung 
von der Vordrechtiſchen Synode iſt 1726. 


deutſch von Hrn. M. Carl Henrich Lan⸗ 


gen, und Hollaͤndiſch von einem Arminia⸗ 
ner Cornel. Weſterbaan uͤberſetzt worden. 
Dieſer verthaͤdigt zugleich die Arminianer 
gegen die Anmerkung des Hrn. Abtes, daß 
ſie ſich in neuern Zeiten mehr auf der Soci⸗ 
nianer Seite geneiget als ihre Vorfahren: 
welches auch Hr. Clerc in zibl. anc. & 
mod. T. XXIII. P. I. p. 10. und Hr. Adr. 
a Cattenburg im Anhange zu feiner) giblioth, 
a Remonſtr. ihm ſtreitig Hu tools 
en. 


ten der Lehre Yin Chriſti. Erſter Theil. 


Nebſt deſſelben Gedanken von der Ewigkeit 
der Hoͤllen⸗Strafen. Hamburg 1725. 8. 
Z bweyte Auflage mit einer neuen Vorrede. 
1726. 8. Dritte Auflage. Hamb. 1728. 
S8. Vierte Auflage. Hamb. 173 1. 8. Auf 


das, was gegen dieſen erſten Theil erinnert 


worden, hat der Hr. Abt in der Vorrede 
des jmenten Theils geantwortet. In! 1 | 


Aus, Theol. Bibl. BY Th. Bl. 
| Bei 


Heilige Reden bet wichtige Wahrhei⸗ 5 


5 


(mn —— ——— —— — 3 


iel es: „Wu mäſſen belennen bop dice 


5 
97 


Hrn. Abts angeregte Gedanken iu Coburg 


| se mesheim. 1 


ini) einer Vorrede und einigen andern hieher 8 


* 


1 Schriften 1728. von jemanden 


beſonders heraus gegeben. 
Seiliger Reden Zwepter. Theil Hamb. 1727. 


8. Zweyte Auflage mit einer neuen Vorrede. 


1727. Dritte 173 0. Dieſe beyde 3 
le ſind in Preuſſen nachgedruckt. 
Beige Reden Dritter Theil. Hamb. 173 r. 
F. Alle drey Theile wurden 173 7. in groß 
. Bala zuſammen gedruckt. Der Hr. Baron 
von Habichtſthal, Ober⸗Caͤrimonien⸗ 
Meiſter am Rußiſchen Hofe hat die beyden 
erſten Theile Franzoͤſiſch uͤberſetzt. Der Her⸗ 


zog von Liria hat fie Spaniſch uͤberſetzen laſ⸗ 


fen. Im Jahr 173 1. wurden fie Hollaͤn⸗ 


tea gedruckt ‚und der Prälat der Carm. 
Reg. in Vilna Hr. Joſeph Procie witz 


bat eine Polniſche Uberfegung derſelben un⸗ . 


ternommen. 


Dan. Georg. Mor hof de pura dictione latina lib. 


Edidit & notas lubiecit. Hanov. 1 74 2 5. 8. 


dae Vitæ lac. Arminis auctore Cafp. Brantio, 


prefationem ;- . notas Pe en adiecit. 
Brunſv. 172. 8. 


Coittionum in noui bedetis locos 5 
lib. I. Han. 17 26. 8. Gegen die hierinn vor⸗ 


kommende Erklaͤrung der Parabel von den 


a Arbeitern im Weinberge! hat Hr. Johann 5 | 


Reinhard Bus zu Jena in. Harmon. 


e * l. p. 1 8 7 und Hr. ER a 


aa 


— 
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N Tober, Superintendent 3 zu u Ronneburg n 
einer beſondern Diflertatione Synodali ges 
ſchrieben, und gegen die Erklaͤrung des Or⸗ 
tes Matth. V, 13. Hr. M. C. G. Hoff- 
mann in einer Diſſ. die in der Aus. Theol. | 
Bibl. XXX. Th. p. 489. befindlich. g 
Inflitutiones hifloria &ccl, noui Teſtamenti. ane | 
+ &Lipf. 1726. 8. Hievon iſt ietzo eine ‚vera, 
10 beſſerte, vermehrte und weiter nt de 
Auflage unter der Preſſe. Es hat dieſes 
Compendium (S. A. Theol. Bibl. XXI. 
Th. p. 815. m. f.) vor andern viel beſon⸗ | 
ders. es iſt pragmatiſch eingerichtet. Die 
Geeſchichte find mit ihren Urſachen verfnüe 
pfet; Die Sachen mit guten Beweisthü⸗ 
mern verſehen wohl ausgeleſen, und kurz 
gtfaſſet. Die Ordnung und Einrichtung 
deſſelben iſt neu, und das ganze Buch nicht 
von der Art in welchen aus 99. das ꝛdote 
gemacht iſt. Es iſt darinn wie in allen 
Schriften des Hrn. Abts die reineſte und ar⸗ 
| tigſte lateiniſche Schreib⸗Art gebraucht. | 
Laudatio funebris V. S. V. Io, Andr. Sbm. 4 
| Helmft, 1726. 6 | 
Orationes deeo, quod nimium , in fudiis 0 
criticis & de Chriſto vnice Theologo imi- 
tando, nunc primum ſeparatim editæ cum 
noua auctoris præfatione. 1726. 4. Wur⸗ 
den abermahls ohne ſein Vorwiſſen von ei⸗ 
nem Witzmarſchen Wach aufgelegt 
5 | 130 N R 
0.3 


R 


Rad 


pb | Cudworthi Sema Tirellectuale 


Uniuerfitatis, ſeu de veris naturæ rerum ra- 


tionibus & originibus commentarii, qui- 


bus omnis eorum , qui Deum eſſe negant, 


philofophia & ratio funditus euertitur & 


deſtruitur. Ex anglico Sermone latin 


vertit, Variis obſeruationibus & diſſertatio- 


nibus illuſtrauit & auxit, Prolegomenis & 
indlice inftruxit. Ien. 173 3. fol. Der Herr 


Abt hat ſich durch dieſe muͤhſame Überſetzung 


um die gelehrte Welt hoͤchſt⸗verdient ge⸗ 
macht. Denn Cudworths Werk ift die 


vollſtäͤndigſte Sammlung alles deſſen, was 
gegen die Feinde der Religion zu merken iſt, 
und ward daher die Überfegung deſſelben ſehn⸗ 


lich gewuͤnſcht. Der Hr. Abt hat ſie bey 

der Menge ſeiner Geſchaͤffte auf die netteſte 

und zierlichſte Art verfertigt. An dieſe uber ⸗ 
ſetzung wuͤrde fich nicht ein ieder gewagt ha 


ben, der ſonſt der Engliſchen und Lateiniv 


ſchen Sprache machtig if. Denn die Sa 


chen, die darinn vorkommen, find tenigen 


bekannt, er hergegen hatte dieſelben ſich 
laͤngſt vollkommen bekannt gemacht. Er hat 
das Buch nicht nur uͤberſetzt, ſondern auch 
mit vielen gelehrten Anmerkungen , Ver⸗ 
beſſerungen, ja ganzen Abhandlungen und 

dem Leben Cudworths vermehret. Ends 
lich ſo hat er nicht nur das Syſtema Intelle⸗ 


Aale, ſondern einige andere vortrefliche 


Schriften Cudworths überfegt und in den 
| Aag z 


„ a Selmſtidriſche Gelehrte. 


II. Theil gebracht. * Es wurde die Lateini⸗ 
ſche Uberſetzung des Hrn. Abts ſogleich zu 
Franecker und Oxford nachgedruckk, auch 
wurden ſeine e in die Engliſche 
Sprache en ns 0 Ai alt 


4 


De vi Argumenti 7 quod a tuto dueftur i in ſacris 
controuerfils, 1723. Sieht auch in Primit, 
lul. 1 

De Theologo non Oo 20 2 Tim, II. 23. 
24. ſeu de officio Theologi circa contro- 
verfas. Diff, I. II, & Ill. 1723. 1724. Wie⸗ 
der aufgelegt 17 24. und 1725. Sie wur⸗ 
den zuſammen gedruckt 1726.4. 

De eöheilio Dordraceno , magno concordiæ 
Here e W Von — ge⸗ 

ruckt 


79 75 7 


ius ingenium „ It 
Phidiæ ſignum, ſimul 
aſpectum & an 2 
eſt. Siquidem rem 
omnem videt acute, 
componit diligenter, 


* S. Deutſche Ada | 
Erud. 181. Theil. 
e Et in illis omnino eſt 
i copiofus in dicendo, 
acutus in interpretan- 
do, ſubtilis in difpur colligit fortiter, valet 
N ande, moderatus in ea parte animi, quæ 
refellendo, tantus in cuſtos eſt eæterarum in- 
ſeientia , quantus in | genii opum, Nec de- | 
celoquentia. Reim. Ca- ſtituitur facultate pu- 
tal. Bibl. p. 622. Eben re, aperte & ornate lo- 
deerſelbe ſagt von den ] quendi. 
Hin. Abtp. 35 Hu- 


mosheim. 7 8 74 Tr 


druckt 177975 und 1726. auch bey den oben 
gedachten Briefen Halefüi. 


Demonftratio vitæ Chriſti ex morte apoſtolo- 


rum ad 2 Cor. IV, 10. 1 i 
De Paulo ex ore leonis liberato „ad 2 Tim. N 
17. 17254 4 100 


De cauſſis ſuppoſi torum librorum inter Chriſtia- 
nos ſæculi l. & Il. 1 725. S. Addenda an 
Hud des Magog. i | 

u Parabolam de operariis in vinea arg XX. 
cogitationes. 17 25: 

De paupertate mentis ad Matth. V, 3. 17 25. 


Dei ignoto Atticorum Deo, ad Adtor, XVI. 23. 
„ x 
De tribus in terra teſtibus ad 1 Ioh, v, ® Relp. 
& auctore Henr, Rich. Martens, 17 25. | 

‚De, ludæis miracula en ad ION, u 

48.1725. 

De turbata per recentiores Fate eccleſia. 
17 25. S. Reimanni Catal. p. 622. Buddei 
Addenda ad Iſag. p. 4 1. ſq. & 88. ſq. Ge⸗ 
gen die Erinnerungen des letzteren in Anſe⸗ 
hung deſſen „ was von dem Verfaſſer der 
Clementinorum geſagt worden, verantwor⸗ 

105 Eee ſich der Hr. Abt · in Notit. Script, b. 75. EN 
ie „ 
De nouo amoris præcepto ad locos lob. 
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De Diſtinctione inter Clericos & Laicos, Reſp- 


Obſeruationum lacrarum triga ad ad Matth, IV; 8. i 
Rom. V, 7. Rom. VII, 1. 17 25. 1 


& auct. Theod. Guil. Ritmeyer. 1725. 


De Signis ! temporum dlindicandis ad Matth. ö 
nd XVI, 3. 1725. 1 


| In hiftoriam de numo cenfüs Matth. NI, Ob- 


‚ feruationes. 172% 


ve Gallerum appellationibus ad end vni- 
tatem eccleſiæ e g 
1726. 
De felicitate eccleſiæ externa interne e 


que cr Reſp. & auct. e, 95 5 f 
1726. 


De origine contentionum inter Coriathios, ad 
I Cor. l. 10. 11.1726. S. Buddei L. de 
eccleſia Apoſt. C. VII, p. 799. fg. 25 


8 i De Deo Trinuno. Reſp. ug au 10. Ford, Bfef 


fer. 1726. 


De turbis facris in ecelcha Goslarienf ia tempo- 

re Reformationis , exhibens primas turbas 
Sacramentarias , Kniggio & Grauerto aucto. 
ribus. Reſp. & PUR BR Wilb. 1 0 
1727. 


De diuortio. Reſp. & aud Adolpho Elan. Trım- 


phio, 1727. 7 
Dit de baptiſmo, diluuii anti- typo, qua locus 
Petri 1 Pet. Ill, 2 1. illuſtratur & Hermanni 
: ‚Schym, 


. % * \ > ’ u 
89 7 enn = = - 2 4 , * w 2 — 3 y 
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7 h 9 92 di: 95 


Sen, NMennonitæ, placita ſimul de adul- 
torum baptilmo expenduntur. Reſp. & 
Aud. Jo. Aut. Meyero. 17 27. 
Hiſtoria Michaelis Serueti. Reſp. & Auctore Henn. 

all Ahvoerden, 17.27. Der Hr. Abt wird 
dieſe Diff. ſelbſt vermehrt herausgeben, nach⸗ 
dem er dazu viele beſondre Nachrichten, ſon⸗ 
derlich aus England und der Schweiß er 
halten | | | 

De raptu Chriſti in cœlum, quem Sociniani 

fingunt, contra Sam. Crellium, ſeu L. M. 
Artemonium. Reſp. & Audt. Godfr, Holei- 
Sem 1729. Br „ 
Diff, Hiſtorico · Theologica de ſtudio ethnico- 
rum Chriftianos imitandi. Refp. & auctore 
Henr, Chriſtoph. Wedderkamp. 17 29. | 

De poenis hæreticorum cum Stephauo Inuorſtio 
Dip. 1731. e e, 

Diff, de illis, qui prophetæ vocantur in nouo 

a eee c rin Br 90 
de præcipuis Doctoris Euangelici virtuti-: 

bus, Manſuetudine & Humilitate ex Math. 
XI, 29. Auctore Gott). Chrifioph. Dellbrück, 

Paſtore zledelenſi in Epiſe. Hildeſ. 17; 2. 
- - de ecclefia primogenitorum in cœlo ad- 
ſeriptorum ex Hebr, XII, 23. Auctore 

Gabr. Henr. Polmanno. 153 2. BR 


de ſalute infantum Chriftianorum æque ace . 


Paganorum e Aa 4 principis demon- a 
Aga 4 ' 1 | 


* 


1 


ſtra · FR 
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ſtrata. Audtore N. Job. Tob, Andr. ‚Richter, H. 
„ „ 
Diſp. de vno Sie da. 4. o. ch. 

‚foph. Volger. 1734. W 10 1 


um der Kürze willen ſind hie einige Pitputa- f 
e e inaugurales ausgelaſſen, die nur 
unter dem Vorſitz des Hrn. Abts gehalten wor⸗ 
den. Uebrigens wird man auch aus der Schreib⸗ 
Art einiger hie angeführten Diſputationen erken⸗ 
nen, daß das Wort Auctore nicht zum Blend⸗ 
Werke, ſondern mit Wahrheit auf den Titel ge⸗ 
ſetzt, ob gleich der Hr. Abt niemand fine — 5 
hülfe ce pflegt. | 


„ 
7 


1 Programmata. 39 


Ve vera natura communitatis banbrümm inter 
primos Chriſtianos. 1725, 4. A 


De Theologo litterato. 1728. 444 a er 

De pondere: doctrinæ de perfelionibis Bes 
1729. 5 ns a M oe 

De ae exegetico. 173 4. . 0 


. Præfationes. 


82 Hrn. J. H. Schmidts Harbkichen und 

Klein⸗Ilſiſchen Denkmahlen in dreyen be⸗ 
ſondern een ce H Ns Ä 
nr 12. Earth 


Mai 
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Zur Der 8 8 Hrn. tn. H. 2 R. Maͤr⸗ 
tens, von Wilh. Scherlocks Buche von 
der Vorſehung. Hamb. 1726. 8. 
Zu M. Carl Sent. Langen wichtigen Vue 
len wahrer Chriſten, Jen. 1726. 8. 
Zu tber dieſes vita Nieodemi e e | 

& Lip, 1727. 44. 

Zu M. A. H. Maltheri, exegefi n epiloke Inde, 
Helmſt. 1727. 4. | 

Zu G. C. Keuffelii elementis re ec- 
‚clefiaftic vniuerſalis. Roſt. 17 28. 8. 

Zu Joh. Tillotſons ins Deutſche bergen | 

auserleſenen Predigten. Helmſt. 1728. 8. 
Vor der andern Ausgabe ſteht eine Nene. 
Vorrede. Helmſt. 1730. 8. 

Zu E. L. F. Behmii interpretatione ee | 
rundam, quæ in B. Luthero, aliisque 
Theologis ſæculi Reformationis nonnullis 
difficultatem in articulo de prædeſtinatio - 

ne habere videntur, Helmit; 17 29. 4. 


Zu Hrn. H. R. Maertens Deutschen Ueberfer 


tzung von des de la Mothe Tractat vou 
eder Demuth. Leipz. 173 0. 8. ; 
80 % Fr. C. Erneſti Deutſcher Ueberfegung bon 
8 des Jac. Lenfant, Einleitung in die Bücher | 

des Neuen Teſtaments. Leipz. 1730. g. | 
Zu Hrn. J. A. Buttſtaͤdts Norhwendigkeit dern 

it on aus der Vernunft. Leipz. MAR N 


un 


N 
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Rd 246 5 Belmſtadriſche Gelehrte. 8 | 
| Zu Zu G. 2 W. Goettens Ueberſetzung von Dittons 
Demonſtration der Wahrheit der Chriſtli⸗ 
chen Religion aus der Auferſt. I © 
Braunſchw. 173 2.8. 173 4. gr. 8. | 
3u Hrn. M. C. H. Langens geiſtlichen Reden, 
von dem rechten Entzweck Seiſtücher 
—Bedner. Luͤbeck 173 2. 8g. 

Zu Hrn. C. © Schulzens Davidiſcher erkannt 
ni ꝛc. Von der Natur der Andacht. 
Goͤrlitz 1732. 

zu Hm. J. A. Buttſtaͤdts Unempfindlichkei des 
Glaubens von den verſchiedenen Arten der 
geiſtlichen Anfechtungen. Ä 


Bo exec e eee e Ek. u | 


Srhard Reuſch. 


om. profeſſor der Berebfimei und pocſe 
zu Helm aͤdt „ 


Sleichwi zu einem guten Bau eine Menge von 
| allerley Materialien nicht genung ift , fons 
dern auch eine geſchickte Einrichtung und kluge An⸗ 
wendung derſelben erfordert wird, alſo iſts zum 
Unterricht und zur Überzeugung anderer nicht zu⸗ 
reichend, daß der Kopf mit tuͤchtigen Sachen 
ausgefuͤllet, wenn man nicht ordentlich zu denken 
und ſeine Gedanken deutlich, richtig und zierlich 
andern wieder mitzutheilen gelernet hat. Um die⸗ 
| er Urſache willen 1: gewiß ein öffentlichen 5 55 


ee Te. 27 

der Beredſamkeit auf hohen Schulen hoͤchſt noͤ⸗ 
hig, damit nicht die ſtudierenden entweder mit 
Zittern und Zagen, oder ohne erwuͤnſchten Bey⸗ 
fall Mund und Feder brauchen. Hr. Reuſch, 
der ſolches Amt zu Helmſtaͤdt nach des ſel. Hrn. 
Abt Boͤhmers Abzuge verwaltet, wurde geboh⸗ 
ren zu Coburg 1678. den zten May, und ſtu⸗ 
dierte zu Altorf und Wittenberg. In der Hechter 
Gelehrſamkeit brachte er es fo weit, daß er dar» 
inn zu Erfurt mit vielem Ruhme Licentiat wurde. 
Allein nichts deſtoweniger fand er fein groͤſtes Ver⸗ 
gnügen in den humanioribus, und lag denſelben 
mit unermuͤdeten Fleiſſe ob. Nachmahls fuͤgte 
es ſich, daß er 1723. zum Profeſſore Eloqu. & 
Philolog. Lat. nach Helmſtaͤdt berufen wurde. 
Im Jahre 17 25. verheyrathete er ſich mit Ma⸗ 
ria Eliſabeth Stiſſern, des ſel. Hrn. Johann 
Kilian Stiſſers, Churfuͤrſtl. Braunſchw. Luͤneb. 


aͤlteſten Canzley⸗Secretarii zu Hannover hinter⸗ 


laſſenen so. Tochter. Im Jahr 1728. ward 
ihm die Profeſſio Poeſeos beygeleget. Die von 
ihm herausgegebene Sachen ſind: W 
Diſp. de generum dicendi vi & vſu. | 
Dill, de eo, quod humanum habetur in rebus 
pPhiloſophicis pertractandis. | 
Diſſ. de reipublicæ Roman ortu ſub Aenea. 
Ad T. Liuis lib. I. cap. I. & Il. & de L. un. Cod. 
Non licere habitat. metrocomiæ loca ſua 


ad extran. transferre. 


| Ä Or 


* 
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f — 8 felieii ma ſummorum Feder 


expeditione bellica in Catalonia, praban- 
tia & Italia. 1706. confecta. 8 
Juuenci hiftoria euangelica cum Notis variorum 
& ſubiuncta Memoria Omeiſian. 


Io, Gare Volcameri. Hesperides Noribergerd 


ſes, latinitate donatæ, præmiſſa differta- 
tione epiſtolica de es Hesperidum 
 feriptoribus. 95 


Capita deorum & autor bominum i in  Gem- 
mis, quas collegit Io, Mart. ab ale, 
Noribergenſis. NEN BR 

Trauer Buͤhne, feu ſcena lugubris Continen 
parentationes, quas Altorfii dixit in exe- 
quiis clar. Profeſſorum, aliorumque. 

Origines metallifodinarum in Germania. AS 

Differtationes Ill. de imperatoris tio 

Oratio diuis manibus Genen I. M. brit. Regis 
conſecrata. f 


„ qua Georgio II. M. she 48 a regni l. 
ſcepti auſpiciis gratulatur. er 


Bede auf die Vermählung Herrn Friedrich 


Ernſt, Margor. zu Brandenb. mit Frauen 
e Sn H. zu Br. und 


„ Herrn Carls H. tu 


Braunſchw. und Süneb, mit Frauen Phi⸗ 
En Charlotten, eee in Pieuſ⸗ 
en. 

Hi- 


Keusch. 749 

TER Narratio de le facris Ted quæ ob 
* capita purioris doctrinæ Auguſtæ Vind. a. 
1530. reparata, celebrabat Academia 


lulia ſubiunctis eee & oratio- 
nibus. 


Bun de prudentia, 5 dur in Auguflane Con. 
feſſionis opere eſt. 


De populi R. quæſtoribus, ac potifſt mum ro. 
fis, eorumque ortu, numero & munis. 
Dep. Virgilio Marone, Sto „ 

- - Originibus feriarum diei Michaelis, 

- » Chrifto herede fcripto. 


Præparatio ad Lectionem N aan eri 
ſtolæ. s 


Programmata ba alleey Freuden fund Daene i 
Faͤllen, z. E. bey Hrn. C. D. W Joh. 
Sabricii ꝛc. Tode. | 

Supremum amoris officium Ioanni en RR 
rado, aliquot S. R. I. principum & reip. 
Noriberg. conſiliario, Academiæ Altorfi- 
ne Procancellario, rel. perfolutum. 1726. 


e ee de vita & obitu Sigifm, Ic, Apini, 
Kectoris Scholæ Ægid. Brunſuic. 173 2. 


Auſſer dem ietzt⸗angefuͤhrten hat er auch verſchiede⸗ 
nes ohne Vorſetzung ſeines Nahmens bande 0 
gegeben, dahin gehört te ig 

Status regni Dalmatix , cum lubiunctis 15 Lu 
inferiptionibus een 35 


„ | | Sen, 


N Selnſtadeiſche Gelehrte. 


Sorgdragers alter und neuer Grönländiſher 
Fiſch⸗Fang ins Deutſche uͤberſetzet. 

Difguifitio de M. T. Ciceronis partitionibus ora. 
toriis cum oratione, qua veterum elo- 
quentia, huiusque addiſcendæ ratio ab 
iisdem dicendi wien ane commen- 
datur. | . 
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Sberhard David 
Banden 


Doctor der W Hoch- Graͤfl. Schaumburg 
e Conſiſtorial⸗ Rath, Superintendent und 
Paſtot Prim. zu Stadthagen, Mitgl. der N 
N Bon. preuß. Societät der wol 

ſenſchaften. 


Su it Mann iſt aus „ und 
zwar von Hohenhas lach einem Staͤdtgen im 
e Wuͤrtemberg buͤrtig. Sein Hr. 

ater Johann Eberhard Hauber war da⸗ 
wahle Paſtor an dieſem Orte, ward aber 0 { 


Abt zu Anhauſen und Wurtenberg. Rath. Sei⸗ 
ne Frau Mutter war Marie Margaretha 
QAnoffen, Er ſelbſt erblickte das Licht dieſer 

Welt zuerſt 1695. den 27. May a. ſt. zu einer 
Zeit, da Schwaben die Laſt des Krieges aufs 
empfindlichſte fuͤhlen muſte, und durch die vielen 
ſtreifenden Partheyen aufs aͤuſſerſte beunruhiget 

wurde. Daher es denn auch geſchahe, daß ſei⸗ 

ne Mutter, da er kaum zwey Tage alt war, 
mit ihm flüchten muſte. Er wurde mit feinen El⸗ 
tern in allen dieſen Gefahren glücklich erhalten, 
genoß des erſten Unterrichts von feinem Hrn. Das 
ter, und als derſelbe zum Paſtorat nach Veihin⸗ 
gen am Ens befördert worden, zugleich der Un⸗ 
terweiſung Hrn. M. Johann Theodori Ros 
ckii in der daſigen öffentlichen Schule. Bey ſei⸗ 
nem ſchoͤnem Ingenio kam es bald ſo weit, daß 
er wegen der Proben, ſo er in den Öffentlichen 
Unterſuchungen abgeleget, die jährlich fo wohl in 
den andern Staͤdten als auch in Studtgardt ſelbſt 
angeſtellet werden, von dem Herzogl. Scholar⸗ 
chen und Studtgardiſchen Reckore Hrn. Meu⸗ 
tern vor tuͤchtig erkannt wurde hoͤher zu ſteigen, 
und in ein Cloſter nach dortiger Gewohnheit zu 
kommen. Weil ihm aber ſeine noch gar zu we⸗ 
nige Jahre hieran hinderlich waren, bezog er 
1709, im 14ten Jahre ſeines Alters auf ſeines 
Hrn. Vaters und feiner Gönner Anrathen die Tür 
blugiſche Academie, und begab ſich bey dem Hrn. 
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Prof. Rösler ins Haus und an den Tiſch. Um 


terdeſſen und Hrn. Prof. Hillers, Creilings, 
Hoffmanns, Nevu ac, Anfüͤhrung trieb er N 


„ Stadthagenſche Belehtre. _ 


humaniora mit ſolchem Fleiſſe, daß er 17 12. 


die Magiſter⸗Wuͤrde erhielt, und dabey unter 


mehreren der erſte war, nachdem er eine ſehr 

ſchwere und ihm an feinem Studieren ſehr hinder ⸗ 
lich geweſene Krankheit überſtanden und unter 
Hrn. Röslers Vorſitz von der Verbindliche, 
keit der Eydſchwuͤre aus Exempeln heili⸗ 
ger Schrift öffentlich diſputiret hatte. Um eben 
die Zeit ward er von Ihro Hochf. Durchl. ins 
theologiſche Seminarium oder Stipendium, 
(wie es dorten genannt wird,) aufgenommen, 
und befliß ſich der Theologie unter Anleitung Hrn. 
Jaͤgers, Pfaffens und Hoffmanns. Allein 
er fiel durch Unvorſichtigkeit des Chirurgi in eine 
neue Krankheit, und ward durch ein Fieber, das 
der Hectik nahe kam, lange und ſehr mitgenom⸗ 

men. Daher er ſich ſaſt zen Jahr lang theils 
zu Haufe, theils bey den Geſund⸗Brunnen auf⸗ 
halten muſte. So viel aber dieſe Unpaͤßlichkeit 


zuließ „ übte er ſich im Studieren und Predigen 


zu Hauſe; und als er endlich geſund worden, be⸗ 
gab er ſich wieder nach Tuͤbingen, hielt unter 
Hrn. Frommannen eine Diſp. de Atheo ſtulto, 
und ließ ſich vom Herzogl. Conſiſtorio examiniren. 
Hierauf war er begierig auch auswaͤrtige Acader 
mien ſonderlich Halle zu beſuchen, muſte aber ſei⸗ 
ner ſchwaͤchlichen Geſundheit halber zu Altorf blei⸗ 
ben. Daſelbſt hoͤrte er ſonderlich in der hoͤheren 


Mathematik, Phyſik und Aſtrommie Hrn. Muͤl⸗ 


lern, in der Theologie aber Hrn. Zeltnern, Bas 


ietn und Sontagen. Dieſes allerletzte Diff; de 


Gyoniſmo verthaͤdigte er wenig Tage vor deſſen 
n ö 5 AR 8 o 


' 
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2 Sauber. e 758 
Tode, und that Corollaria de Metempfychofi 
hinzu, die hernach vermehrt wieder gedruckt wor⸗ 
den. Nachgehends beſahe er auch andere Unis | 
berfitäten , und kam durch dieſe Reife ſowohl als 
durch ſeinen Brief⸗Wechſel in die Freundſchaft 
vieler vornehmen Gelehrten, wie er denn auch 
nach der Zeit in die Koͤnigliche Societaͤt der Wif⸗ 
ſenſchaften zu Berlin aufgenommen ward. Als 
er wieder zu Hauſe kommen, loſſete er feinen Hrn. 
Vater von neuem in verſchiedenen Amts⸗Verrich⸗ 
tungen ab, bis ihm des Herzogl. Geh. Staats⸗ 
Miniſters J. A. Frommanns Kinder anvertranet 
wurden. Nach zwey Jahren ward er mit deſ⸗ 
fen einigem Hrn. Sohne als Hofmeiſter nach Tuͤ⸗ 
bingen geſandt , da er denn in das fo genannte 
Stipendium Magiſtrorum repetentium daſelbſt 
zugleich aufgenommen ward. Ber dieſer Gele⸗ 
enheit hat er auch faſt das ganze buͤrgerliche 
Recht um ſeines Untergebenen willen mit durchs 
hören müſſen. Im Anfange des 17 22ſten Jah 
res ward er vom Herzogl. Conſiſtorio nach Stutt⸗ 


— — r— n | 


‚adeo pauer ſunt, con- 


Herr D. Schramm 
verſatione, vnius præ- 


ſchreibt davon imProgr, 
inaug. Peculiare illud 
diuine prouidentiæ | fuz conereditæ, iam ve- 
documentum ratus & vo in cœlo triumphantis, 
expertus eft „ non. | diuina ac rariori excita- 
enim tantum frequen- tione & ipfe excitatus 
tioribus concionibus, magis , confirmatusque 
ſed familiari etiam ani- | ad intimiorem Dei co- 
marum veræ Be de- | gnitionem fruitionem- 


ditarum, qua les ibi non | que fuit. 


cipue nobiliſſimæ, dei 


754 Stadthagenſche Gelehrte. 
gard zuruck gerufen, und als Vicarius der Hof⸗ 
Capelle und Stiſts⸗Kirche beſtellet. Mit der 
beſondern Seel Sorge war er Dabey nicht bela⸗ 
den, hatte davor auch iederzeit groſſe Furcht, und 
wiedmete ſich mehr dem Schul⸗Weſen. Der 
nunmehr verſtorbene Herzog von Wurtenberg hate 
te ihn zu einem Lehrer der ſchoͤnen Wiſſenſchaften 


am Stuttgardiſchen Gymnaſio beſtimmt, und 


er meynete dabey feine Neben⸗Stunden auf mas 
thematiſche, geographiſche und hiſtoriſche Sachen 
zu wenden, als et wieder alles Vermuthen zu ſei⸗ 
nen ietzigen Bedienungen in Stadthagen berufen 
wurde. Er nahm dieſen Beruf deswegen an, 
weil er gewiß wuſte, daß er goͤttlich war. Ehe 
er aber nach Stadthagen abgieng, verheyrathete 
er ſich 1724. im Febr. mit Jungfer Maria Ca⸗ 
tharina Hrn. Joh. Jac. Sigels, Apothekers 
und vornehmſten Rathe⸗Herrn zu Vaihingen 
Tochter. Es war merkwuͤrdig, daß an einem 
Tage, er feine Ehe vollzog, feine fuͤngſte Schwe⸗ 
ſter ebenfalls mit einem Prediger zu Vaihingen 
Hochzeit und ihre Eltern ihr Hochzeitliches Jubel⸗ 
Feſt hielten, nachdem fie miteinander 3. Jahr 
in der Ehe und fein Hr. Vater 54. Jahr im Dres 
dligt⸗Amte gelebt hatte, Unſer Hr. D. Hauber 
hielt dabey ſich, feinen Eltern, und ſeiner 


| feine Schwe⸗ 

ſter zugleich die Trau Predigt , und ward von ei⸗ 
nem Geiſtlichen nl. dem daſigen Superintendenten 
M. Luzio ordiniret und getrauet. Einer feine Vor⸗ 
fahren zu Stadthagen hat ein Vermaͤchtniß zum 
Behuf derienigen Superintendenten daſelbſt hinter⸗ 
laſſen, welche die Doctor Wurde annehmen 
1 a Te 
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0 N 75 Faber 8 eich de dan Fr Diefebe 1927. 
| zu Helmſtaͤdt um ſo vielmehr erwarb, da der nun⸗ 


mehr verſtorbene Hr. Graf ihm ſolches ausdruck 9 


lich anbefohlen hatte. Er ſchrieb feine. daben ge⸗ 


haltene Inaugural⸗Diſputation dem Hrn. Gra. 


ſen zu, der ihm denn davor die Unkoſten zu einen 
gelehrten Reiſe nach Holland hen; . . ai 
im. Früh⸗Jahr 1728. antrat. Re we 


| Unter denen , 7 die heutiges Tages in 105 Geo⸗ 
00 eine beſondere Wiſſenſchaft erlangt haben, N 
iſt er einer der Vornehmſten. Er beſitzt dabey 
eine ſehr Se ee von Land⸗Char⸗ 
ten. Als der ſel. Hr. M. Strubberg zu Oßna⸗ 
bruͤgge eine Societatem litterariam Colligentium 
Hiſtorico. Theologicam aufzurichten ſuchte, war 
er der erſte, welcher beytrat, und unter an⸗ 
dern alle die zu ſammlen verſprach, welche von 
der bibliſchen und Walen RN geſchti⸗ 
1 * 1017077 . 


Seine Schulten And: 


Dir, 45 den luramentorum e 
Sacræ Scripturæ. Tubing. 1712. Præl. 
Roslero. 

bil de  Metempfjchöfl Pythagoras. 8. Um 


i 1724 

Diff inaug. de Cogitationibus. Helmſt. 1727. 
4. Præſ. Schrammio. 

Primikir Schauenburgicæ Faſc. I. & II. Guelferb. Ri 

1727. 8. 15 dd 1 22751 Nie. Pro- 


dro- 


eg ee © Schauenburgiearum, 
atque Schauenburgicæ Palingeneſiæ, re- 
cenſio Scriptorum res Schauenb, illüftran- 
tium , nebſt der Hiſtorie der daſigen Su⸗ 

45 vpoerintendenten, Paftoren und Schulen.“ 
Derfisch einer umftändlichen Hiſtorie der Lande 
..  Charten zu alle 1 0 und bey allen Vol⸗ 
105 kern, nebſt einer Hiſtoriſchen Special⸗Nach⸗ 
richt von den Land⸗Charten des Schwabi⸗ 
ſchen Krauͤyſes. 8. Ulm 1724. 1 Alph. 1 B. 
Auf das, was er gegen Hen. M. Gote⸗ 
ſchlings Hiſtorie der Land⸗Charten ze. erin⸗ 
nert „ lleß dieſer auf 1 Bog. 1727. eine 

Antwort drucken. 

Diſcurs von dem Aber un e Zustande der 
Geographie beſonders in Deutſchland, nebſt 
einem Vorſchlag iu noch fernerer Verbeſſe⸗ 
kung derſelben, ingleichen von der Wahl 
deines vollſtaͤndigen und in rechter tan 0 

perfaßten auserleſenen Atlantis; Dem ein 
ge ue und Verbeſſerungen zu am 
erſuch einer Hiſtorie der ae Eharten 
beeygefuͤget. 8. Ulm 1727. 1 Alph. 3 5 1 
Gedanten und Vorſchlaͤge von Fortſetzi ng einer 
' Hiſtorie der Geographie und Aufrid füng ei⸗ 
ner a ig Am. | 


Bla 8. 


Na RT iſt 5 7 Fr Sg Pop eine 
ementis zwar vers | andern Ge alt or k 

ſbrochen „ wird aber werden. 1 h en 

nich erfolgen , ſondern |. 90920 5 1 


* 


. Saen Gb ralf rasche Sam über die 
Suͤnde Loths. 8. Lemgo 1732. 
Wen uͤber die Harmonie der vier Eban⸗ 


geliſten. 8. Lemgo. 173 2. Davon iſt der 


andere Theil verſprochen. Es wird aber 
— Re die Harmonie ſelbſt nächſtens er⸗ 


VBonin girrendes Taͤublein, oder 
e Seufier eines mit GOtt verbun⸗ 
denen Herzens, ließ er mit einigen 82 
Ken 1734. wieder auflegen. I 


Sum Drucke hat er mehrentheils fertig. 
Diff. Biographico: litterariam de Iohanne c. 
e eiusque Chronico, 

Eine umſtaͤndliche Unterſuchung der einzels 
nen und geheimen Beichte in dem Beicht⸗ 
ſtuhle aus dem Worte GOttes, den Ger 
ſchichten der erſten Kirche, des Verfalls ders 
(alben durch das Pabſtthum, und der ſeli⸗ 
gen Reformation. 

Runge Unterſuchung ‚ob A5 At der be⸗ 
ſondern Beichte vor dem Genuß des heiligen 


Abendmahls, welche in den Herzogthůa ⸗ 


RR 3 is mern Wuͤrtemberg und Teck und vielen ano 
dern Laͤndern Ober⸗Deutſchlandes und an⸗ 
M dern Orten üblich iſt f * nicht eben fo wohl 
NEE Bbb z dem 
I 5 zich nach aleich ein ieder auch feine . 
nic en ju nach gleich ein ieder 
einer 856 Rede ge = behält ſich des 
ſchicht, und welche nun⸗ eichtſtuhls in bedle, 
mehr auch zu Stadtha, nen. | | 
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ey Worte GOttes, den Grund⸗ St 8 | 
= der Evangelifchen Lehre und dem Glaubens⸗ 
Bekänntniß zu Augſpurg gemaͤß ſey als 
die in einigen andern Banden beybehaltene 
einzelne und 125 25 Ne u en Beicht⸗ 1 


a 155 ſtuhl. e 
5 5 ee , 
een ses 4403: ee 9 
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Die gute Einrichtung, welche (it 5 8 a | 
21 in Anſehung der Belegung lediger Pfarr ⸗ 
s Stellen allhie getroffen worden, macht, 
daß bey uns krumme Wege ihren Endzweck nicht 
erreichen koͤnnen. Dadurch geſchiehet es naͤchſt 
Gottes Gnade, daß ſo wohl Fremde als Einhei⸗ 
miſche in unſrer Stadt durch den rechten Weg in 
das heilige Amt gehen koͤnnen, und ſich ſelbſt bey 
ihren Geſuch nach der Beſchaffenheit unfeter dar⸗ 
inn epfrigen Sante ſchr. übel rathen rd | 
wenn 


“ 2 
a 


Bez 1 ” 11 * 
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wenn ſie durch andere als geiſtliche Gaben die Se 
muͤther zu gewinnen ſich unterſtuͤnden. Mit der 
Wahl eines Predigers gehet es allhie folgender 
Geſtalt zu. Iſt eine Pfarr⸗Stelle erlediget, ſo 
hoͤret die Gemeinde zufoͤrderſt mehrere Manner. 
Die Kirchen⸗Vorſteher oder Proviſoren wählen 
aus denſelben 3. oder 4. zu denen ſetzet die Ge⸗ 
meinde 1. oder 2. Dieſe werden, wenn vier Wo⸗ 
chen vorher auf allen Cantzeln vor die Wahl ge⸗ 
beten, falls E. Hoch⸗Edler Rath und der Herr 
Superintendent nichts gegen fie zu erinnern finden, 
auf die Wahl geſetzet. Ein jeder in der Gemein⸗ 
de wohnender Bürger findet ſich zur Wahl⸗Zeit 
in der Kirche ein, und giebet einem von den auf 
die Wahl geſetzten an zwey unterſchiedenen Tafeln 
ſeine Stimme, dieſe werden ſo dann aufgezeich⸗ 
net, und der, welcher die meiſten Stimmen be⸗ 
kommen, wird vor den erwahlten neuen Prediger 
ohne Zeit⸗Verluſt erklaͤret: E. E. Rath ladet 
hierauf denſelben ein ſich bey E. E. Miniſterio zur 
‚Probe Predigt und einer Unterredung einzufinden: * 
Iſt der neuerwaͤhlte von E. E. Miniſterio ange - 
„„ PDMboi ag gms 


ter dem Hochlöbl Evan, 


2 


due Die anfehnlicen. 


And Rechte, damit diefe | Stiſſis ſtehen, und alſo 

| Stadt pranget, gehoͤret] in der That, das, was 

im Lande in Kirchen- 

Sachen geſchicht uns 

eben fo wenig angehet, 
ti alt was in dem Braun- 

1 ſchweigiſchen vorgenom ⸗ 

men wird. 


0. 


um 77 


geliſchen Toniſtorio des 
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nommen, ‚fo feler ſtellet E. E. Rath das Beruſs⸗Schrei⸗ 
den aus, nach welchem derſelbe von E. E. Mini⸗ 
ſterio ordiniret und von dem Herrn Superintenden⸗ 

ten eingeſühret wird: und findet man hie aus 
der Erfahrung, daß die Gemeinden, welche ihre 
Prediger ſelbſt kluͤglich und frey waͤhlen und von 
deren rechtmaͤßigen Berufe verſichert find, ſich weit 
mehr in Liebe zu denſelben lenken, als vielleicht 
ſeonſt geſchehen mag. ne find it folgen 1 

| de die V e BE 


E. E. Minifkerii. 


u Sur Jacob dene Reimmam, au 
perintendent. | 


3 Lic. Sylveſter N „ Stnlor E. 

% E. Miniſt. und Paſtor zu S. Andre Sk 
| Herr Johannes Jonas Doͤrrien , Paſtor 
zu St. Andrea und E. E. Raths Prediger, 
geb. 1684. zu Hildesheim, ſtudirte zu Halle, 
ward an ſeines ſel. Herrn Vaters Stelle erg 

19 75 au ©. Micaelis 1706. zu © Andred 


5 wer 1 Ulrich Albrecht, Paſtor zu. 

S. Annen, geb. 168 2. den 8. Mertz zu Hil⸗ 
desheim, findiete zu Jena von 7 * 
170 f. ward erwaͤhlet 1707. 

. Ba, M. Ludolph Anton a 7 Pa- 
ſtor zu S. Georgii, geb. 1684. den 19. 
Sept. zu Hildesheim , ſtudirte von 1703 
1708. zu Jena, hielt ſich daſelbſt vornehm⸗ 
lich zu Darn 2 Face e 1 De 

Ma 


1 
8 ; ze 
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Magiſter: Beſuchte darauf einige Staͤbte 
in Niüder⸗Sachſen und begab ſich 1709. 
nach Leipzig in der Abſicht daſelbſt de iure 
precum naturali und de iure ſponſionum 
naturali zu diſputiren, und ſich die Freyheit 
allda zu leſen zu erwerben: Allein der Todd 
ſeines ſel. Vaters rief ihn nach Hauſe, von 


da er ſich 17 13. nach Holland begab, bis 


171. daſelbſt blieb, und nicht nur die das 
ſelbſt ordentlich wohnende Gelehrte, ſondern 
auch den nach Amſterdam gefluͤchteten P. 
Qvesnel mit vielen ſeiner Anhaͤnger ſprach. 
Er erkundigte ſich unter andern mit vielem 
Fleiſſe nach allen merckwuͤrdigen Umſtaͤnden 

der maucherley Religions + Verwandten, die 
ſich in Holland finden. Nach feiner Zuruͤck⸗ 
kunfft ward er 17 15. an feine ietzige Kirche 
erwaͤhlet. Gleich im Anfange des Feldern 

...1716ten Jahres ward er zum Prediger der 

Evangeliſch⸗Lutheriſchen Gemeinde im Haag 

an Herrn Meuſchens Stelle ordentlich bes 
rufen, und vielfältig verlangt. Allein er 
konnte ſich nicht zu einer fo baldigen Veraͤn⸗ 
derung entſchluͤſſen. Auſſer einigen Leichen⸗ 
Predigten und Parentationen hat er bisher 
nichts heraus gegeben, wäre aber wohl u 
wuüͤͤnſchen, daß er es noch thaͤte, da die A ⸗ 
biiten eines Mannes, der Verſtand und Ge⸗ 
10 u befigt nie vor überflüßig zu ach? 
en ſin 1 5 N Nl . 


Bere Audelph Ernst Beſeke, Pater s 
S. anbei, geh 1687. In Fidele, 
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5 5 7%. 1 Silbesbeimifbe Sacher 1 


nde u Halle und Helmſtädt a 
wah lt 1716. ache Pub bn, 
den 12 gehaltene Predigt drucken. 


Ber Chriſtoph Johann Zwicker, Pa 
ſtor zu S. Martini, geb. zu Heimar im Luͤ⸗ 
neburgiſchen 168 6. ſtudirte zu Jena und 
120 Helmſtädt von 1203. 1705. ward Dia⸗ 
konus zum Seanckenberge | in Soplar I u 11. 

Paſtor auhie ann 14 


Sar M. Carl Adolph Jantzen „Paſtor 
Be 1 8 Jacobi, geb. 170 2, den e 
Kal Danzig, ſtudſcte im daſigen Gymnaſio 
und zu Jena. Dort diſputirte er 17 22. uns 
ter Prof. C. L. Soheiſeln, de Caino ad 
a mentem reuocato, hie auch 1722. 
unter Herrn Leonhard Hoffmannen, de 
origine & progreſſu rationis diſſerendi Tal-. 
mudiſtarum, quæ obiiciendo & reſpon · 
dendo abfoluitur, ward 1723. Magiſter und 
biete 1724. als Praͤſes 2. Difputationen, de 
Paſchate Chriſti . vna cum lu- 
ey 1 dleis comeſto. In dem Jahre ward er alle 
70 en an die Jacobi Kirche ermahlet, anfangs 
zwar als Adiunctus des bekannten Herrn 
d Bokelmanns/ der aber 12 525 g 
ar „* N N 4 


| 2 ne Joachim ed Yhoöifein, a 
1 5: DRIN zu SPibadie, / geb. zu Hildesheim 
11086698. den 26. Jun. ſtudirte zu Helmſtaͤdt 
iu Abe g, 12 ee | 
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e hat in einer Stetigkeit gegen den R. Cath. 


Dee einen Bogen drucken laffen, 
auch eine Kirchen⸗ und Reformations⸗ 


Hiſtorie der Stadt Hildesheim 1734. 


zu ſchreiben angefangen 2 Ben 2. 57 


heraus 95 A 


85 Lic. Aufs a PN 
Paſtor zu S. Andrea, geb. 1696. den 8. 
HOctob. zu Hildesheim, zog 1717. nach 
Diulmſtadt; diſputirte daſelbſt 1718. unter 
Herrn D. Schrammen de creatione, bes 


fluß ſich Pune der Morgenländiſchen Spra⸗ 


chen, begab ſich 1720. nach Halle, hörte 
fuͤrnemlich Herrn Wolfen in der Philo⸗ 
ſophie und Mathefi, und Boͤhmern im Kir⸗ 


chen, Rechte 1722. kam er in Holland zu 


des Herzogs Anton Ulrichs von Sachſen⸗ 


| Meinungen Durchl. deſſen Prinzen zu infor⸗ 
miren; Allein 1723. muſte er hieher zurück 


kommen, und ward 1727. an ſeiner ietzigen 
Kirche dem Herrn Lie. Sylv. Tappen, 
adiungiret. Im Jahr 1733. ward er zu 
a Licentiat der Theol. Er hat ge⸗ 


rieben de interceflione beatorum parti- 
culari, de Euro regione Palæſtinæ nociuo, | 
de origine vocis Muſulmanni, de draco-- 
ne infigni regum Agyptiorum ad Ezech. 
xx X - XXXII. de gemino ludæorum 
ela 5 wache Abhandlungen fam mach. inn 
ologica \ 
125 Bremenſi neben: Desgl. DIE, u. N 


der Bibliotheca Theologico - Phi 


5 5 
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em de dem- demonftratione Spiritus Sancti Ie l 


Bert Heinrich Andreas Hartung / Pastor 


95 ſt aus geiſtreichen Liedern enthalten. 1 
. Eralmus Schultze „ Paſt. zu S. 
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ſum eſſe verum Meſſiam, ad illuſtrandum 
Ioh. XVI. 8. 11. 1733. wie auch eine An⸗ 
rede an die Salzburgiſche Emigranten, wel⸗ 
che zugleich mit meiner an dieſelbe gehaltenen 
e Rede 173 2. gedruckt worden, 
und arbeitet ietzo an einem Buche de Gemi- 
no ludæorum Meflia , welches ausführlich 
diese Fabel der Juden und deſſen Urſprung, 
entdecken wird. Ingleichen de veritate re- 
ligionis Chriſtianæ ſ. Ieſum effe verum Mef- 
iam ex ſcriptis Iudxorum und andere hieher | 
‚gehörige Stücke. 


zu S. Lamberti, geb. 1699. den 1 1. Febr. 
zu Quedlinburg, ſtudirte zu Jena, ward 
allhie erwählt 17 29. Er hat bis auf die 3. 
letzten Sr zum Drucke fertig ein Kran⸗ 
Ben» Buch welches ſonderlich in Abwe⸗ 
ah des Pledigers von den Umſtehenden 
dem Patienten zum beſten kann gebrauchet 
und demſelben nach Beſchaffenheit feines in⸗ 
uerlichen Seelen⸗Zuſtandes daraus zugeſpro⸗ 
chen werden. In ſedem Capitel ſind 1) Kern⸗ 
Sprüche. 2) Beſondere Zuſpruͤche. ae 


Pauli; geb. 1696. zu Spaͤningen in der 
alten Marck, ſtudirte zu 0 „ n 
allhie erw waßt 123 K 55 Ei 1 


Schul cellegenn 102 Me. | 


"Gabriel 1 Wübeim im Soetten / Paf 7 Pato zu S Br 
Michaelis, von deſſen Leben eine au 5 
liche Nachricht in einem der folgenden Theile 
ſol gegeben werden; da die Zeit und der 1 
fol es no nicht erstatten. ch 


| An sr Arenen Genn 

5 allhie ſtehen ietzo. N 
8 ben cheiſten pantzer 1 Director. RR 
„Joh. Franciſtus Sprenger } Rector, 


ia Johann Juſt Grumbrecht, Cam 
a tor, ehemahliger Con » Recttor. 


a, Johann Daniel Scheffel, een de 
e 


„ Joebann Christoph Grumbrect, 
FON U Cantor Adjunctus. 8 


. „ Ernſt Conrad Gurhe, Col. il. ci. 
EG ea Wilhelm Pfingfien, Coll, 


„ . EN "be Ger Sblemanm, 


„ „ „e Be Yochmam, „ Col. 
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A610 1 Britanniſcher und Chief DER 
"Käneb. Hof; Medicus, Doctor der Medicin, mitglied | 


7 Patt. waer welcher ber a RE 


| mn erde 


Var 


der Bayſerl. Academ. nat, curioſ. und der Kön. 
e Societaͤt der Wiſſenſchaften, 
. 
er. und Practicus zu Hildesheim. „ 
Sin beſonderes Stück iſt es vor eine Sicdt, ia 
vor ein ganzes Land, wenn die Einwohner 
derſelben in zuſtoſſenden Krankheiten ſolche Aerzte 


nicht weit ſuchen duͤrfen, zu denen ſie wegen ih⸗ 


rer Gelehrſamkeit, Erfahrung, Bedachtſamkeit 


5 und Treue ein ſicheres Vertrauen naͤchſt dem Goͤtt⸗ 
lichen Segen haben koͤnnen. 


Wir haben an die⸗ 
ſem Orte Urſache uns ſolches Gluͤckes zu ruͤhmen. 


Unter den hieſigen Ebangeliſchen befinden ſich er | 
derlich die beyden Gebrüder Hrn. D. Joh. Güns 
ther Albrecht und Hr. Jacob Hermann re 


Albrecht, nebſt dem 97 5 D. Friedrich Ge⸗ 
1 . welche au in dem ‚ran * 

| os 
N 15 Ke. 


Land- und Stadt» Phys 
ſicus hielt feine Inaug. 


Diſp. de Enematum | 


ö euacuantium, alteran- 


tium ac nutrientium 


vſu. 1698. u. vorher e. 
‚Diff, ſ. t. Serutinium 


J&eri ex caleulis veſi⸗ 
eule fellis. 1696. 


* Iſt Stadt ⸗Phyſt eus, 
OR ben eine In. Difl, de 


auatomica 


„eine Diff, de 
præcipua- 
‚zum. pattium admini- 


3 tione 1710, gefäprier 
cr. Iſt Land Wyſens und 


ha eine Inaug. Diff. 
e ſcandalo & Gloria 
Medicorum nempeHy- 


drope Afcite 1707. en | 


ſchri eben. 


we 
* 


ſomwohl in der Stadt als auswärts ſtehen. Allein 
auch vor denſelben hat Hildesheim dieſes Gluck 
an dem ſel. Hrn. D. Johann Peter Albrech⸗ 


ten, und an den geſchickten Medieis gehabt, die 


aus der Behrenſchen Familie hergeſtammet. Die⸗ 
ſe vornehme Familie hat manche hochverdiente 
Burgermeiſter dieſer Stadt, und manche trefliche 
Aerzte ſowohl dieſem Orte als den umliegenden 
gegeben. * Unter ſolche gehoͤret der noch lebende 
Hr. D. Behrens, von welchem ich allhie feiner 
Schriften wegen beſonders zu handeln habe. Der⸗ 
ſelbe ward 1660. den 26. Auguſt zu Hildesheim 
gebohren. Sein Hr. Vater war Hr. D. Ans 
dreas Behrens, ein vornehmer Medicus und 
Raths⸗Herr hieſelbſt, der 1673. allhie geſtor⸗ 
ben. Seine Frau Mutter war Urſula Jordans, 
eine Tochter Hrn. D. Conr. Jordans. Sei⸗ 
ne erſte Jugend brachte er in der hieſigen Schule 
zu St. Andreaͤ zu, bis er 1677. ins Gymna⸗ 
ſium zu Bremen kam, nachdem er vorher eine 
Griechiſche Rede zum Lobe der Mediein gehalten 
hatte. Von Bremen begab er ſich nach Helm⸗ 
ſtadt, woſelbſt er faſt drey Jahre zubrachte, und 


ſonderlich Hrn. Heinrich Meibom und Juſt. 
Cellarium hoͤrete, auch unter dieſem 168 1. e 


penetrabili effluuiorum efficacia diſputirte. Nach⸗ 


nen 
2 N 


* Andrer zu geſchweigen,, ſchweig der gelehrte or. 

die ehemahls als Leibs | D. Rudolph Auguſt 
Mediei in Brannſchweig Behrens, Fuͤrſtl. Leib 

und Zelle geſtanden, ſo Medicus, und Stadt⸗ 
lebt noch tetzo in Braun⸗ ] Phyſicus daſelbſ. 
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dem er ſich hierauf zu Heydelberg beſehen, wand⸗ 
te er ſich nach Strasburg, und bediente ſich da⸗ 
9 2 des Unterrichts der beyden geſchickten Aerzte 
A. Sebizens, und Marci Mappi. End⸗ 
lich zog er nach Leyden, und beſuchte daſelbſt die 
Collegia Hrn. Catl Drelincourts , Luc. 
Schachts, und Paul Hermans. Unter dem 
letztern diſputirte er 168 3. de Epilepſia. Als er 
1684. nach Helmſtaͤdt zurück gekehret, ward er 
von Hrn. Meibomen zum Doctore der Medicin 
und Philoſophie erklaͤret. Auf deſſen Vor⸗ 
ſchlag ward er 168 5. unvermuthet von den 
Durchl. Braunſchweig⸗Luͤneburgiſchen Herzogen 
zum Feld⸗Medico bey ihren in Ungarn damahls 
gehenden Völkern ernannt. Nach gethanem Feld⸗ 
uge kam er wieder nach Hauſe, fieng in feinem 
Vaterlande praxin an, und ward zwar aber⸗ 
mahls 168 9. zum Feld⸗Medieo bey den am Rhein 
ſtehenden Wolſenbuͤttelſchen Voͤlkern ernannt, ſei⸗ 
ne häusliche Umſtände aber noͤthigten ihn ſtatt 
ſeiner Perſon den Durchl. Herzogen ſeine Schrift 
von den Krankheiten im Felde ꝛc. zu übergeben, 
Im Jahr 169 5. ward er in die Kaͤyſerl. Acade- 
miam naturæ curioſorum unter dem Nahmen 
Eudoxi aufgenommen. Im Jahr 1702. ward 
er zum Raths⸗Herrn ſeiner Vaterſtadt n 
en | ankte 


* Denn die Helmftäde | die ſo daſelbſt die Dow 
ſche Academie hat wie tor Wuͤrde in der Me⸗ 
die Paduaniſche und ei⸗ diein erhalten / zugleich 
nige andere Italiaͤniſche, Doctores der Ppiloſo⸗ 
das Privilegium, daß phie werden. f 


dankte aber noch in felbig 
ſo viel an ihm war der Stadt Beſtes auch nach⸗ 
mahls zu befoͤrdern. Wie er denn ſonderlich et⸗ 
wa 1715. in dem ſchweren Proceß der Stadt 
mit dem Cloſter Michaelis wegen der groſſen 
Wieſe, zum Behuf der Stadt unter andern aus 


den Alterthümern die rechte Lage des vici Dam- 
monis und der Pippelburg zeigte, darauf dieſel 
be auch 17 23. reſtitutionem in integrum bey 


der Kaͤyſerl. Cammer zu Wetzlar erhielt, und 


ihr zuletzt die Schuͤtzen⸗Wieſe, darauf dieſe Dips 
pelburg, (wie er entdeckt) gelegen geweſen, wieder 


des Cſoſters Vermuthen zuerkannt worden: wel; 
ches auch E. E. Rath damahls gegen den Hrn. 


D. Behrens dankbahrlich erkannt hat. Im 
Jahr 1709. ward er von dem Hrn. von Leib 
nig feinem beſonderm Freunde in die Koͤn. Preuß. 
Societaͤt der Wiſſenſchaften zu Berlin aufge⸗ 
nommen, und 1712. zum Hof⸗Medico Ihro 


Churfürtl, Durch. den Btaufſchw. Lüneburg 


eſtellet. 
n 


Im Jahr 1722. übergab er Ihro Kön. Ho, 
heit dem ietzigen Prinzen von Wallis, die zu 
Ders Gebrauch auf Befehl der Hrn. Miniſten 


aufgeſetzte Genealogiſche Siſtorie des Braun⸗ 
ſchweig · Eſtiſchen Hauſes. Die gute Auf 
nahme derſelben ward ihm durch würkliche Gna⸗ 
den⸗Zeichen zu erkennen gegeben. Im folgendem 


Jahre ward die Abſchrift davon in die Wolfen, 
buͤttelſche Bibliothek verlangt; Die dritte Ab 


Me eic ſchrift 
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ſchrift aber, zu deren Vermehrung er am länge 
ſten Zeit gehabt, ward von ihm an den ſel. Hrn. 
Seen Hannover gegeben, wiewohl er bey 
Berfertigung derſelben nicht die Abſicht gehabt, 
ſie im Druck herauszugeben. 


Hr. D. Behrens hatte dem bekannten Helms: - 
ſtaͤdeiſchen Profeſſori Polycarpo Lyſero den ver⸗ 
langten Beytrag zu feiner Hiſtorie von ausgeſtor⸗ 
benen Familien Niederſächſiſcher Grafen. abge⸗ 
ſchlagen. Weil er aber doch Hrn. J. W. Hein 
ſen von der Kerſtlingerodiſchen Familie etwas zu⸗ 
geſchickt, verdroß dieſes Hrn. Lyſern dergeſtalt, 
daß er 1724. feiner. Eberſteiniſchen Siſto⸗ 
rie etwas von dieſer Familie anhaͤngte. Hr. Beh⸗ 
rens hergegen zog aus dieſer Eberſteiniſchen Hiſto⸗ 
rie allerley Fehler heraus. Solchen Auffag ließ 
fe Lyſer ſelbſt in feiner Wunſtorpiſchen Hi⸗ 


14 


orie drucken mit feinen Gegen » Erinnerungen. 

Auf dieſe ließ Hr. D. Behrens gleich eine Latei⸗ 
niſche Antwort drucken, gegen welche von Hrn. 
Lyſern einige Vindiciæ erſchienen, bis Hr. D. 
Behrens durch ſeine wiederholte Antwort 
dieſem Streit ein Ende machte, Als nachmahls 
Hr. Lyſer feine Wunſtorpiſche Hiſtorie 1726. 
von neuem herausgab, ließ er den beſtrittenen 
Eberſteiniſchen Anhang weg. he 


Man geſtehet ihm einen ſolchen Vorrath von 
5 Nachrichten und Genealogiſchen 

eſchreibungen alter und vornehmer Familien zu, 
daß er darinn gewiß wenig feines gleichen Dar 
a S l 


| Behrens. 771 
Den Anfang dieſes Vorraths hat er mit ſeiner 
ſonderbahren Neigung zu Genealogiſchen Sachen 
von feinem muͤtterlichen Groß⸗Vater Hrn. D. 
Conrad Jordan ererbet. Er aber hat dieſe 
Sammlung beſtaͤndig fortgeſetzet und vermehret. 
Denn er wendete ehemahls alle Zeit, die er von 
der praxi nur erübrigen konnte auf die Hiſtorie des 
Durchl. Braunſchweig⸗Luͤneburgiſchen Hauſes, 
und auf Genealogiſche Beſchreibungen vorneh⸗ 
mer Familien, ſowohl ſolcher, die iego noch bluͤ⸗ 
hen als die bereits ausgeſtorben. Er hat deren 
über 600; geſammlet. Ein Verzeichniß davon 
hat ſein Vetter der ietzige Hr. Paſt. Behm 
zu Braunſchweig in die Annal. Acad. Iul. Sem, 
III. gerueft. Ein Verleger zu der ganzen Samm⸗ 
lung würde ſich nie gefunden haben. Alſo hat er 
theils dieſelben z. E. die Beſchreibung der Muͤnch⸗ 
hauſiſchen Wertherſchen ꝛc. Familie an die 
vornehmen Angehörigen uͤberliefert, theils auf 
Verlangen einzeln drucken laſſen. Auch in Theo⸗ 
logiſchen Sachen hat er ſich geuͤbet und ein viele 
Alphabethe ausmachendes Bedenken aufgeſetzt, 
von der moͤglichen Vereinigung der Ev. 
Lutheriſchen und Reformirten, welches 
aber nicht gedruckt ſondern nur geſchrieben an den 
benachbahrten Höfen bekannt gemacht worden. 
Er hat das bekannte Gedichte der Roßwirha 
von der Anlegung des Gandersheimiſchen Clo⸗ 
ſters zuerſt ans Licht gebracht, und auf Befehl 
der damahligen Durchl. Aebtißin zu Ganders⸗ 
heim an Hrn. Leukfelden uͤberſchickt, der ez in 
ſeine Antiquitates Gandersheimenfes p. 4 10. 

* Cec 2 ein 


nn — — — 


eingerückt, wie es denn auch der Hr. von Le 
nitz ſeinen Tomis Scriptorum Brunfüicenfum 
verbeſſert angehaͤngt hat, nachdem er deſſen in 
Actis Erud. 1708. p. 48 7. Erwähnung gethan. 
Zu dieſen Tomis hat er auch ſonſt verſchiedenes 4 
ſonderlich Legatti Chronicon Godehardinum, 
Borſumii Chronicon Marienrodanum & mitge⸗ | 
theilet: Der Hr. vou Leibnitz gedenket deſſen 
in der Vorrede mit vielem Ruhme, und nennt 
ihn Tom. II. Introd. n. 33. Inſignem apud Hil. 
deſienſes NMedicum & hiſtoriæ noſtratis peri- 
tiſſimum. Ich hoffe mit der Zeit die nützlichſten 
von den vielen Briefen zu erlangen, die er ehedem 
mit dem Hrn. von Leibnitz gewechſelt; um ſie 
der gelehrten Welt in der von Hrn. M. Bow‘ 
holt angeftellten Sammlung votzulegen. eg 
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Et hat ſch zwey mahl verheyrathet, wege j 
Hrn. Hinnuͤbers Tochter Annen Doroth. 1686. 
Zum andern mahle 169 6. mit des ſel. Hrn. Lands 
Syndici auch Conſiſtorial⸗Raths und Hof⸗Ge⸗ 
richts ⸗Aſſeſſoris Hrn. D. Reichens fuͤngſters och⸗ 
ter Catharinen Leven; welche 173 2. verſtor⸗ 

ben. Von allen 0 5 Kindern 10 nur 5 iüͤng⸗ 


ſte Tochter noch am Leben , che an unſern 


wohl⸗verdienten und geſchickten © Mie Sem 
Hrn. Johann Adolph „ verheyra⸗ 
thet iſt. Der Hr. Doctor ſelbſt fuͤhlet anietzo die 
„ welche das Alter mit ſi ab. 
ret. Er hat ſchon ein paar mahl befehtverl iche 
ae 5 „ und A deswegen 1 ii e f 


1570 en en ik m ſich aller erden 
ben dee faſt gärzuch begeben. 179 


Sime Schriften ſind 
I. Mediciniſche. ad 


Dim, img. de füffocatione ie Helmſt. N 
* 16 8 4. i 


In, er} 


Epi. de morbis militum huius temparis, ı 168 f. 
Bedenken von den betruͤglichen Zeichen des Urins. 
“von ſchleunigen Todes⸗ Fällen. Hilde. 
0 12. 1688. Dieſes kam durch einen Roͤn. 
Cath. Geiſtlichen Hrn. Lanciſto, unde N 
ligem Paͤbſtlichem Medico in die Hände, 
der darauf dieſe Materie in einer öffentlichen 
Schrift faſt auf ehen ſolche Art abhandelte. 
Gutachten „wie ein Soldat im Felde ſich für 
Krankheiten hüten und denſelben begegnen 
koͤnne. 12. Hildesh. 1689. 4 B. 
Vorielung „wie dem Arzneb⸗Weſen! mit Nu⸗ 
N den zu helfen ſey. 8. Helmſt. 169 1. 14 B. 
ft voller Druck⸗ Fehler. 
bin piſtolaris ad Bar. de Reufchenberg * * de cer. 
kitudine artis medicz. 1703. Ri 


we a. | Cee le o 
N ee . n 2 
ER * . > — 5 j 7 e 7 a 
* „Oieſer ice un het, fo noch bey dem 0 
Herr zu Trier und Hil⸗ hieſigem Dom verwah⸗ 
desheim „ zehen Jahr N ret wird, geſammlet hat⸗ 


lang ga ganz Euro, [te, gab durch ſeine Re. 
pam gereiſet war, und ] den zu dieſer Abhand- 
i 1 eine trefliche Biblio- lung Gelegenheit. 


! Sie medicas 02, Franck. ra 14 B. Darinn 
| die gleich vorhergehende Schriſt vermehrt zu 
finden, desgleichen ſeine Abhandlungen de 
medicorum requifitis , ſectis, conſultan- 
dl ratione, eurationibus empiricis phar- 
macopœorum &c. Dazu er nachmahls 
Dale ſtarkſten Vermehrungen ia gan neue Ca⸗ 
{nen ae geſetzk hat, welche aber bisher fo wenig 

als die Selecta phyſiologica gedruckt ſind. 
e dirtetica ſeu de recta ac conuenien- 
5 ad ſanitatem viuende ‚ratione. 
"Fre, 17 10. 4. 2 Alph. 2 Bog. S. Acta 
Erud. 17 10. p. 76. Dieſe Schrift wird von 
dem berühmten Hrn. Lochnern , opus au⸗ 
reum genannt Cent. V. K vs Acad, Nat. 

% Cup Append. p. 146. e 
Geinpihe Bericht von der Natur, „ Ei en 
ſchaft und dem wahren Urſprung der Peſt. 2. 
Braunſchw. 1714. 17 B. 8 98 
ne ſeinem Nahmen heraus. Me | 

% a den Ephemerid Acad. Nat. Cur. eben von 
ihm Decad. III. A. II. Obf, 111.1 1f. Im 
Anhange des IVten Jahres eine Obſ. p. 127. 
N Anno VtoObL z r. 36, A: VII. Obl. 214 
219. Im Anh. p. 57. Obl. de Ipiritbum 
105 eee N. Obſ. 2 22. Cent. 
I. Obf 28. 38. 8 1. 169. 116. 12 f. Cent. 
HI. Obf 64. Cent. V. Obl. 12. 13. 59. 

87. Cent. V. Obſ 93. 94. Ephemer. Vol. 
1 Ob 7. 20. Darinn er zum theil recht 

15 bender! Malerien ee Nan % 
01705 In 


| E den 2 A „Pe Bora ic, Soc, Scient. ſtcht 0 
| u L b. er eine von 1 15 Obferüatio- 
00 . Hiſtoriſche. 


Fils en Cel Leibnitium de Antiquitatibus ſuis 


genealogicis . Supplemento Imho fianæ noti- 9 


11 I“ Imp. Steht in Ad. Erud. 1695. 


Gensale abe und gane Vorſtellung 
des Auprungs und Fortſtammung einiger 
Aulͤlralten hochadelichen Haͤuſer ſonderlich des 
Steinbergiſchen. 169 5. desgl. Hannover 


3 1703. fol. 2 Alph. 14. Bog. „Dazu wur⸗ . 


den 1733. neue Juſaͤtze gedruckt. 


HiteriaPrepoliterum Hillesheimenſium. 4. Lem⸗ SR 5 


0 1504. welche 1705. mit dem Catalogo e 
der daſigen Decanorum und Scholaſticorum 
vermehrttherauskam. Der Catalogus epifco- ' 


porum Hildefienfium iſt ihm zwar auch van 
einigen ugefibrieben „aber ohne Grund, ins 


| ® ee bekannte Joh. Kempen ger 
ral ee 1 quibus vita Caroli M. Sa 
Henr. Turkii Annalibus er m $ 
eie, e 
Emm dann und Geſchlechts⸗ Oſtort der 
Herrn von Aſſeburg. 17274. 
Stamm ⸗ Baum und Geſchlechts⸗ Hiſtorie der 
| 3 von Na BER 1726. fol, 


8 Bog. REN \ 
12 Cee 41 Schrei⸗ 5 


_Bitdesheimifibe Gehen | 
— — — — 


Sede an einen Freund, betreffend J. 9 J G. 
von Eecard edirte Hiſtoriam ‚Genealogi- 
cam principum Super. Saxoniæ in wel⸗ 
chem deſſen neue Genealogiſche Meynungen | 
unterſuchet werden. 4. 1724. 4 Bog. Und 
aals Hr. Eccard in der Erklär eines al⸗ 
5 ten koſtbahren Nuͤrnbergiſchen Kaͤ chens hie⸗ 
gegen etwas erinnerte, ließ Hr. eh⸗ 
tens 1726. ſeine Antwort auf einigen Bo⸗ 
PN gen drucke. 
bie e & 1 Saxoni- 
Ce. Von Beſchaffenbeit der ehemahligen 
Benneburg, und daß die Stadt Hildesheim 
bormahls ſolchen Nahmen gefuͤhret; Wie 
auch daß di ſo genannte Irmenſul dem 
1 0 chemabligen; | jerufcifchen Feld⸗Herrn Ars 
minio zu Ehren errichtet fin. Stehen in 
D Act. Erud. LXXVIII. Th. p. 43 8. 
| Iſte gegen den Hrn. Rath 
Meinders, auf deſſen Einwürfe er hernach 
in einer beſondern Epiſtel geantwortet hat. 
Dass lte zielt auf Leibnigens Theodicee 
i 
5 Hader von feiner neuen Braunfehmweis» Eiti 
5 ſchen Hiſtorie, ſteht in Deutſch. Adis Erud. | 
Th. p. 8 , 
: Refpöndio: ad obferuationes Lyferianas f in: Bil, 
| Wunftorpienfi., 1724. 
rd und wiederholte Lauer aden 
. We Lyſern. 


renn ee 9 r 


dere 5 ' | 225 


— 


Sodann Seorg 
Beuth 


vormabliger Hochfärkt. . Bene . 


Hof Rath „zetziger Roͤnigl. Groß Britanniſcher 


N Churf. Braunſchw. Lüneb. Kath und Hof Ge/ 


1 Aſſeſſor in Hannover, Synbiens 8 
8 Städte Sildesbeim , „ and 


j 
1 
ö I. V. Nr ran N an 


Ze Fa Gelehrtt iſt zwar ſeiner Geschick, 
lichkeit wegen in unſre Stadt gezogen wor⸗ 
den, aber nicht allhie ſondern zu Wonſiedel, ei⸗ 
ner der ſechs Haupt⸗Staͤdte im Burggrafthum 
Nürnberg, Oberländiſchen Theile, gebohren, und 
zwar im Jahr 1694. den 10. Mert 

Vater war D. Johann Georg Det 
mahliger Superintendent zu Welſiedel, fi 
Frau Mutter aber eine gebohrne Finde a 


ne Vorfahren ſind nicht nur Freunde der Geile 
chen ſondern auch ſelbſt anſehnliche Geiſtliche ge⸗ 


weſen. Denn fein Aelter Vater war Hr. Tor 
hann Friedr. Perrfch, „Superint. zu Möͤnchberg, 
und deſſen Vater Hr. 5 e 8 8 
Ante en au Wonſi edel. 18 

| In feiner Jugend an der k. pof⸗ 935 
zwar in die oͤffentliche Schule 2 Wonſiedel ge⸗ 
ſchickt, aber auch zu Hauſe von beſondern Lehr⸗ 
e unterrichtet. N waren fo en 35 
eat ec 5 
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die oͤffentlichen ſonſt gute Leute, aber es ſehlete 
ihnen an der gehoͤrigen Dentlichkeit und Munter ⸗ 
keit bey der Unterweiſung. Als ſein Hr. Vater 
dieſes merckte, unterrichtete er ihn ſelbſt bey Ne⸗ 
ben Stunden, und hat er daher demſelben das 
meiſte zu danken. Fe ee ee 


Im Jahr 1704. kam ſein Hr. Vater nach Ge⸗ 
ra als Conſiſtorlal⸗Rath und Supekintendent, 
und er ſolchergeſtalt ins daſige Gymnaſium. Der 
daran ſtehende dritte College Sitzſchold hatte die 
Gabe deutlich und aufgeweckt zu unterrichten, bey 
welchem er auch die beſten Grund⸗Saͤtze begriffen. 
Der daſige Rector Hr. Georg Lud. Goldner, 
hat ihm ſonderlich zu einer guten Schreib ⸗Art ge⸗ 
ſchickte Anleitung gegeben. Doch unterließ auch 
daſelbſt ſein Hr. Vater nicht ihm unterweilen nuͤtz⸗ 
lichen Unterricht ſonderlich von den beſten Vorthel⸗ 
len beym ſtudiren mitzuthellen. Dieſer hätte ihn 
gern der Gottes⸗Gelahrtheit gewiedmet, zumahl 
da er bey Leſung der Heil. Schrift und bey Anh 
rung der Predigten ihm immer allerley Einwuͤrfe 
vorbrachte. Allein er glaubte nicht, daß er ſich zu 
dem geiſtlichen Stande recht ſchickte und befliß ſich 
der Rechts Gelehrſamkellt. 
N e ee A n a 
Um Oſtern 17 13. zog er aufdiellniverfität Halle. 
Daſelbſt gerieth er in vertraute Freundſchaft mit ei⸗ 
nem Magiſter Nahmens Gladov. Von dieſem 
hat er ſowohl in priuatiſſimis als Privat⸗Colle⸗ 
güs vornemlich aber in dem Umgange mit demſel⸗ 
ben vieles begriffen. Auſſer dem waren . 
| 6 


— r 
e 22 Be Thonet ius, Böhmer, und 
Gundling die rechten Männer vor ihn und ſeinen 
Geſchmack, an die er si alfo am meiſten hielt. Wie⸗ 
wohl er doch auch Chriſt. Wolfen und den 
ietzigen Hrn. Geh. Tal. Seineccium, welcher 
Ii damahls eben zu leſen anfieng gehoͤret hat. 
ee 171. verließ er Halle, und beſchloß 
Academiſchen Jahre, nachdem er unter 1 
mess Word Diane halte. 10 | 


Als derselbe 17 16. zum eeſtenmahl n | 
war promouirte er unter ihm im December. 
Ex wollte feine Diſputation über die Frage halten: 
An Atheiſmus ſit crimen? Hr. Boͤhmer aber 
wiederrieth es / und ſchlug ihm zwey Materien vor, 


‚Fine 
DR 


neml. von den geiſtlichen Lehnen, und von den a 


Rechten der Kirchhoͤfe. Er erwählte davon die 1 8 


letztere. Damit aber die Diſputation nicht zu 


groß würde, nahm er nur ein Stück und diſpu⸗ 
me Von e einen e * 
Su egen. ER | 


87 * n Ei . Ur: RATE, 


Hierauf feng w an 1 Rlapanden a Dot» . 


N 


Geiſchte zu dienen, da er ſich vorher immer in . 


der Kirchen ⸗Hiſtorie am meiſten umgeſehen, und 
ward unter die Zahl der Regierungs⸗Advocaten 


aufgenommen. Da fein Hr. Vater 17 18. ſtarb 


hinterließ er wegen feiner Guͤtigkeit, nach welcher 
er ſich vor andere verſchledentlich verbuͤrget hatte, 
allerley re ı Et id 5 . a | 
au eben: ke Aug 5 


U N 
LE ie FR 050 1 } 


ö 
f a 8 
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Im Jahr 17 19. gieng er von Gera nach Bas 
reuth, woſelbſt er ebenfalls unter die Regierungs⸗ 
Advocaten aufgenommen ward, und alſobald 
einen ſolchen Zulauf hatte, daß er ſich 1720, im 
Stande ſahe, ſeine ietzige Frau, au Tochter 
des Sel. Hrn. Vothens, eines Vornehmen 
Kauf und Handels⸗Manns zu Gera, und En⸗ 

kelin des beruͤhmten Geraiſchen Rectoris Koͤhers 
zu heyrathen, und ſich alſo dieſelbe im Novem⸗ 
ber zu Gera antrauen ließ. Dieſe Ehe iſt zwar 
ohne Kinder aber auf andere Weiſe deſto ver⸗ 


gnuͤgter. | 


Im Jahr 1722. ward er von des Hochſ. Bas 
reutiſchen Marggrafs Georg Wilhelms Durchl. 
zu Dero Proceß⸗Rath ernannt, und 1726. ward 
ihm die erſte ledigwerdende Hof⸗Raths⸗Stelle 
verſprochen. Allein in eben dieſem Jahre ſtarb 
dieſer Fuͤrſt, er nahm feinen Abſchied und trat 
auf die Seite der Allodial⸗Erben. Er machte 
alfo der vom Hochſel. Herrn hinterlaſſenen Prin⸗ 
zeßin Tochter, welcher er als Hof⸗Rath zugeord⸗ 
net war ihre Forderungen aus, und brachte ſie in 
Richtigkeit. Ihro ſetzt regierende Hochfürſtl. 
Durchl. zu Brandenburg Bareuth gaben ihm die 
Beſtaͤttigung als Hof⸗ und Juſtitien⸗Rath. Er 
hielt aber vor rathſahmer ſeine Zeit auf Academien 


1 


Cr begab fich ald 1728. nach Jena , machte 
um Michaelis ſeine Vorleſungen, zu deren Haltung 
er ſich das Recht daſelbſt erwarb, durch 55 5 

Bi] druck⸗ 


wg! 


ei ar 

dtucktes Programma kund, und las mit ſtarken 
Zulauf der daſelbſt ſtudirenden. Im Jahr 1729 
wurde er daſelbſt ordentlicher Hoſ⸗Gerichts⸗Ad⸗ 
vocat, bey welcher Stelle der Rang mit den Pro⸗ 


feſſoren der Philoſophie nach dem Alter abwech⸗ 
ſelt. Als im Jahr 173 2. das hieſige Syndicat 
erlediget worden, ſuchte die in viele beſchwerliche 
und wichtige Proceſſe verwickelte Obrigkeit dieſer 
guten Stadt einen Mann, der ſo fleißig als ge⸗ 
ſchickt waͤre ihte Rechte zu verthädigen. Und hie⸗ 
zu ward der Hr. Hof⸗Rath Pertſch in Jena vor 
andern vorgeſchlagen. Man berief ihn alſo unter 
anſehnlicher Vermehrung des vorigen Gehalts an⸗ 
hero. Er hat in dieſer Zeit, die fo vielfältig an 
gefochtenen Rechte der Stadt mit einem feurigen 
Muthe und unermuͤdeten Eyfer verthaͤdiget. Aus 
wartige kennen feine ſcharfe Feder, aber die hieſi⸗ 
gen wiſſen auch von der Hurtigkeit derſelben viel zu 
rühmen: welches um fo viel weniger zu verwun⸗ 
dern, wenn man bedenket, theils fein Tempera⸗ 
ment, theils daß er eine ſchoͤne Erkaͤntniß der Rech⸗ 
te allemahl mit der Ausübung verknuͤpfet habe. 
Seinem Temperament nach iſt er, wie ſein Lehr⸗ 
meiſter, Thomaſius, ein Sanguineo-Cholericus. 
Daher kommts, daß die Liebe zur Bequemlihe 
keit der Begierde feine Pflicht in acht zu nehmeen 
und der Arbeitſamkeit weichen muß. Daher 
kommts, daß er Anfangs hitzig, gegen feine Geg⸗ 
ner ungeſcheut ꝛc. Er hat hie ſehr viele Arbeit: 
verſaͤumet aber doch auch andere Wiſſenſchaften 
nicht. Unter denſelben werden die Kircheu⸗Rech 
te und die Kirchen⸗Hiſtorie, wo nicht feine 15 
d g nehm⸗ 
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i nehmſten und die darinn er am ſtärkſten, e | 


Se 


ne liebſten und angenehmſten ſeyn; ‚ob er ſich 
gleich durch die darinn herausgegebene Schriften 


bey vielen die meiſte Feindſchaft gemacht hat. 
Sonſt iſt es ihm überaus wohl gelungen. Denn 


ohngeachtet er von Anfange her ihm ſelbſt ſeinen 


Unterhalt ſchaffen muͤſſen, hat es ihm doch nie 


an einem Guten gefehlet, ſondern er * vielmehr 
im Zeitlichen immer zugenommen. Noch 1733 


und Churf. Braunfchw. Lüneb. Rath und Hofe” 
Gerichts Aſſeſſot 5 e erflänet 00 ein⸗ 


Seine Sin find boebe: er ‚En 


Di, 0 r detectis. Pre. Reiner: 1 
a 1715.4. van awuchs achat 


Eh 5 


Comment. de Kiten crimine; 5 „ Halæ 1747 
4. 2. Alph. Cum præf. I. H. Behmeri de 
intentione Patrum circa hanc doctrinam. 


0 


ward er im Jenner zum Koͤnigl. Groß r Briten. 


Be bak h 8 . 


78 
Den 


De Hr. Hof Rath will darinn behaupten, 


daß nach Simon den Zauberer eigentlich kein 
Crimen Simoniacum in der Welt geweſen, 
ſeondern das Crimen ambitus eccleſiaſticĩi mit ö 
Ddieſem Nahmen beiegt und dadurch viel, Un⸗ 
heil geſtiftet worden. Er erzählt zugleich die 
Hiſtorie dieſer Lehre durch alle Sen u bt: 
S. Abgeſonderte Biblioth. IX. Stück p. 
*. ſeg. All, St. p. 1117. leg. 1 | 


ee 79 | 

— — — nn 1 

des En 00 Mars. Man war darm 
Nm der Med nung deſſelben übel zu frieden 
und beſchuldigte ihn in dieſer Sache einer pe⸗ 
titionis prineipii. Seine Antwort darauf 
iſt in der Vorrede vor dem Rechte des Rir⸗ 
chen Bannes zu finden. Hr. Geh. Rath 
Boͤhmer ſchreibt davon in ure eccleſ. Prot. 
an N V. Tit. 55 8. 1. 12 nn. hf vielem 


We m: 


Air inang. de i iure etigehdk Ca . Pro 
15 Licentia. Halæ 1716, 4. reel. Behmero.. 7 


Recht des Kirchen Bannes, Halle 4. 17³ K 
2. Alph. 14. Bog. 


Recht det Beicht⸗ Stüble , g Holl s 172 1. 
2. Alph. 7. B. Hr. Thomaſius 1105 die⸗ | 
° Ten benden Tractaten und dem Buche von 
der Simonie in den Juriſtiſchen Handeln. | 
T. IV. p. 208. und in Hift. Content, int. 
Imp. & Sacerd. p. 67 1. ſeq. viel Lob bey. 
Hergegen iſt in den Forrgeſ. Sammlungen 
von A. u. N. 1721. p. 615. und 816. 
1 picks dagegen erinnert worden: Dar⸗ 
gegen er in der Vorrede zu ſeiner Kirchen His 
 ftoriel fi fh zu berthaͤdigen verſprochen hat. 
Noch andere Urtheile ſind eben ſo be⸗ 
| 1 als daß der Hr. Hof⸗Rath darinn den 
Kirchen ⸗Bann fo wohl als den Beicht⸗ Stuhl 
beſtritten. Die übrigen mit eingeſtreueten 
neuen Meynungen aber alle kunde leydet 
I Raum . FR 


Pro- 5 
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15 Progr. Inuit. de modo legendi, ad lectlones & 
0 . gratuitas. & priuatas 7 lenæ 1728. en 


| Di, de ‘diuifione operarum in determinatas & 
indeterminatas I are 


Eine rl Canan & Proteſtantium eccle. 

N ſlaſtici⸗ Francof & Lipſ. 173 1. 8. 2 Alph. 
10. Bog. S. D. Acta Erud. 17 1. Theil. 
N00 3 acta Erud, 173 2. Oct. p. 46 2. ſeq. 
woſelbſt auch einige feiner beſondern Meynun⸗ 
gen angefuͤhret werden. 


Beweis „daß die Proteſtantiſche Kirche recht⸗ 
ſchaffene Prieſter habe. Hildesheim, 1732. 
4. Kam zu der Zeit heraus, als das hieſige 
Euyvangeliſche Miniſterium dieſen Satz gegen 
den damahligen R. Catholiſchen Dom⸗Pre⸗ 
diger, der ihn angefochten, muͤndlich und 
ſchrifllich verthädigte. Auf dieſen Beweis 
folgten hernach zween Wechſel⸗ Schriften 
gegen den ungenannten Verfaſſer der, Crone 
der Weisheit, 


N ene Deductionen vor die Stadt Hildesheim, 


„E. von den luribus Stolæ, von der pras 
ktendirten lurisdiction und Immunität des 
Bu Cloſters Michaelis auf etlichen Straſſen der 

Stadt. De lure indicendi collectas ‚ordi- 
narias & extraordinarias. n 


Deigleihen hat er die neue Auflage Vel de 95 
ſertione Libertatis Civitatis Hildeſienſis, 
ET 32. beſorget. Unter der Feder hat er den 


ver 


ur 1 


n Pa * „ 


Wa einer r den „Siſtorſe; 19 1 ſerne 


ſolche als eine Einleitung zu grund licher Er⸗ 
lernung der geiſtlichen Rechts ⸗Gelahrtheit 
kann angeſthen werden. Leipzig verlegts 
Teubner; 173 5. um Michaelis ſoll ver⸗ 
ie muthlich das erſte Jahrhundert von dieſem 

| weltlauftigen Werke erſcheinen. | | 


au week e Wiha eee 


Jacob Sriedrich 
Reimmann. 0 


Superimendent su Fitpesbeim und des dafigen Sm, 
gnaſtii Ephorus. 


Die Mann iſt nicht der erſte Gelehrte von 1 7 


nen, die den Reimmanniſchen Nahmen ger 


ſuͤhret, aber wohl der beruͤhmteſte unter denſelben. 
Sein Geburts Ort iſt die Stadt Groͤningen im 
Furſtenthum Halberſtadt. Daſelbſt erblickte er 
das Licht dieſer Welt 1668. den 22. Januar. 
Sein Hr. Vater Andreas Reimma nn wat von 
1664 16734. Rector im? beſagten Groͤningen, 
hernachmahls aber Paſtor zu Schwaneberg im 
har en M ee ec ſtarb 1694. in 
D > 


fr | 
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* S. Hrn. Ran, 15 95 | mannis, Michaelflein. 
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Sebed. 22 dodis Reim- ſelben eee 
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ſeinem groſſen Stufen⸗Jahre. Dieſer hatte ſei⸗ 
nen Sohn ſelbſt bis ins te Jahr unterrichtet, 
ihn hernach auf die Schule zu Aſchersleben und 
ins Gymnaſium zu Altenburg und endlich auf die 
Academie zu Jena 1688. geſchickt. Er bediente 
ſich daſelbſt der Unterweiſung der damahligen be⸗ 
ruͤhmten Lehrer daſelbſt ſonderlich Hrn. Joh. 
Wilh. Baiers, Joh. Andr. Schmidts und 
Joh. Philipp Treuners. Unter dem letzteren 
hielt er eine Diſputation de pædagogia Philofo- 
phiæ ad reuelationem ex ignorantia ortus lin- 
guarum primi. Die Duͤrfligkeit zwang ihn, daß 
er dieſen Ort nach Jahres Friſt verlaſſen muſte. 
Er iſt alſo mit Recht unter die Gelehrten zu zaͤh⸗ 
len, die mehr durch ihren eignen Fleiß als durch 
andrer mündlichen Unterricht ihre Wiſſenſchaften 
erlanget haben. Die Liebe des ſel. Hrn. Foͤrſters 
Hof ⸗Buchhaͤndlers in Hannover war ihm in ſeiner 
Jugend ſonderlich behuͤlflich. Denn der liehe ihm 
aus feinem bekannter maſſen ſchoͤnen Buch: Laden 
die treflichſten Bücher , welche er aus Mangel der 
Mittel ſich nicht wuͤrde haben anſchaffen koͤnnen. 
Denn nachdem er die Univerſitaͤt verlaſſen hielt er 
ſich eine Zeitlang bey vornehmen Leuten in Han⸗ 
nover, Calbe u. ſ. f. auf, und unterrichtete deren 
Kinder bis er 1692. nach Oſterwick im Fuͤrſten⸗ 
tbum Halberſtadt zu dem Dafigen Rectorat beru⸗ 
fen wurde. Dies war nun gewiß ein gar geringer 
Anfang, allein es erfolgte in folgenden Jahren 
immer ein Beruf nach dem andern, der ihn wei⸗ 
tirr in die Höhe brachte. Denn 1693. ward er 
Rector zu Halberſtadt an der Johannis 14775 
. | En ee eee. 
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1698. kann er in Die Martini Schule an des S. 
Mich. Wurzlers Stelle, und 1702. ward er 
von Ihro Koͤn. Mai. in Preuſſen zum Infpe&to- 

re adiuncto aller Schulen im Fuͤrſtenthum Hal⸗ 
berſtadt und darzu gehoͤriger Grafſchaften ernannt. 
Sein munterer Vortrag, und bekannte Geſchick⸗ 
lichkeit machten daß iym iunge Leute in groſſer Men ⸗ 
ge anvertrauet wurden, bis er aus dem Schul⸗ 
Stande in das Predigt⸗Amt verſetzt ward. Denn 
1704. ward er Paſtor Primarius zu Ermsleben, 
1714. zweyter Dom⸗Piediger zu Magdeburg, 
woſelbſt er zu Anlegung und Anordnung der bey 
dieſer Kirche ietzt vorhandenen Bibliothek ſehr be⸗ 
huͤlflich war. Nach des Sel. Hrn. Joh. Nie⸗ 
kamps Tode ward er 1717. ſonderlich auf der 
damahligen Helmſtaͤdtiſchen GOttes⸗ Gelehrten 
Vorſchlag zum Superintendenten nach Hildesheim 
berufen, welches Amt er noch, ohngeachtet ſeines 
Alters mit beftändigen Fleiſſe fo wohl im Predigen 
und Kirchen ⸗Sachen als im Gymnaſio verwaltet 
und darinn aus allen feinen Handlungen eine groſ⸗ 
ge Liebe zum Frieden und ungeſtoͤrter Ruhe hervor 
blicken laͤſt. Es hat alſo der Hr. Superintendent 
ſechs unterſchiedene vocationes gehabt, wenn man 


dieſelbe nicht nach den Oertern, ſondern nach den un⸗ 


terſchiedenen Stufen rechnet. Und eben ſo viele 


Goͤttliche Winke und Vocationes hat auch der | 


Sel. D. Nicolaus Selneccer gehabt, welcher 
1590. allhie zu Hildesheim Superintendent ges 
weſen, und nachdem er die ſechſte Vocation ei 
halten auf ſich den Vers gemacht hat:? 
Septima me læto ciuem aſſignabit Olympo. 
ORT Ddd 2 Ver⸗ 


| 
| 
FN 
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Verheyrathet hat er ſich 1692. mit des Sel. 
Hrn. Conrad Saͤvekers, Paſtoris zu Brumby 
Jungſer Tochter Anna Margaretha mit welcher⸗ 
er 14. Kinder gezeuget, wovon noch 2. Soͤh⸗ 
ne and 2, Töchter am Leben. Durch ſein 
beſtändiges Studiren hatte er ſeine Geſundheit 
dergeſtalt geſchwaͤcht, daß niemand in ſeiner 
AJahee von ihm muthmaſſete, daß er ſo viele 
Jahre erreichen wurde. Er hat aber nach⸗ 
mahls ſeine Geſundheit durch die ſehr genaue 
auch dadurch, daß er ſeit vielen Jahren allemahl 
ſtehend lieſet und ſchreibet, nicht wenig erhalten. 
Sein Ingenium iſt uͤberaus groß zu nennen, und 
das Feuer deffelben laͤſt ſich auch im Alter noch er⸗ 
blicken. Seine Urtheile von gelehrten Sachen 
ſind gen au, und feine Beleſenheit iſt auſſerordent⸗ 
lich. Er hatte das Ungluͤck, daß feine von ihm 
faſt gar zu ſehr geliebte Bibliothek zu Ermsleben 
1710. in der Nacht vor Lichtmeſſen mehrentheils 
im Feuer aufgieng oder doch von dem zur Loͤſchung 
gebrauchten Waſſer verdorben ward. Das Feuer 
entſtand in feiner Studier⸗ Stube, wie es aber 
zugegangen, weiß er ſelbſt nicht. Er muthmaſſet, 

daß er mit dem Lichte geſchriebenen Sachen zu nahe 
kommen, in welche einige Funcken gefallen und 
unvermerkt geblieben bis ſie gegen Morgen in die 
volle Flamme ausgeſchlagen. Er verlohr darinn 
viele geſchriebene und gedruckte Bücher, die er 
hernach niemahls hat wieder erlangen koͤnnen: ob 
er gleich ſonſt mehr Buͤcher nach der Zeit ſich an⸗ 
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aaf als er N gehabt. er m ſonderlich 
ein Liebhaber von raren Büchern beſitzt deren 
auch ſehr viele. Er hat auch eine groſſe Menge fo 
genannter | Paradoxer und verbotener Buͤcher; 
wie man aus ſeinem herausgegebenen Catalogo 
Oritico ſehen tan , von dem ich fonft mit Wahr⸗ 
heit ſagen mag, daß er darinn nur den kleinſten 
und ſchwaͤchſten ia etwa den vierten Theil ſeiner 
Bibliothek beſchrieben. Denn der groͤſte Vor⸗ 
rath derſelben beſteht in Buͤchern, welche zur ge⸗ 
lehrten Hiſtorie, als ſeiner liebſten, angenehmſten 
und vornehmſten Wiſſenſchaft gehoͤren. In die⸗ 
fer iſt er auſſer Streit heutiges Tages einer von den 
allervornehmſten. Er hat die Art allemahl gehabt, 
daß er vorne in die Buͤcher eine kurze Nachricht 
nebſt ſeinem Urtheile von denſelben geſchrieben. Die⸗ 
ſe Urtheile hat er hernach abſchreiben laſſen, dar⸗ 
aus iſt der bekannte Catalogus erwachſen, und 
find dieſelben um ſo viel freyer gerathen, je wenis 
ger er fie anfangs ans Licht zu ſtellen gemeynet bat, 


Er befleſßigt ſich einer ſcharſſinnigen und mit 
allerley nachdenklichen Ausdrucken und ſorgfaͤl⸗ 
tig ausgeſuchten Worten ausgeſchmuͤckten e 
€ Ban Aut. wi ‚Seeunde — 5 en Re 


Ders 1 


5 er möchte bee ſch | ko aii RER | 
fagen, was dort derb» | vt libris vndiquaque 


rühmte Ge. Enlistus | congeſtis vix polim er 
in Actis cum Erneſto | tiari, | 
Hell, Landgr, ſchreibt: f 


5 2260 | " Zildesbeimifche@elehtre. 


derlich der berühmte Hr, von Leibnig, * “be ih ch | 
feinem Leben oft bey ihm eingefunden, und 

nen ſtarken Brief⸗Wechſel mit ihm inhalt 

hat. Derſelbe pflegte zu ihm oft in Betrach 

feiner Geſundheit ſchädlich ſcheinenden gar zu | 

fen Fleiſſes zu ſagen: 975 wir e e, 

ten koͤnnten Wir mehr thun. She 2 


Es todten beg ihm noch viele RN um⸗ 
ſtaͤnde anzufuͤhren, allein ich muß ſolche nebſt dem 
ihm gebührendem mehrern Ruhm vorietzo uberge⸗ 
hen, ** und nur gedenken, daß er ſelbſt ſeinen Le⸗ 
bens+ Lauf umſtaͤndlicher und weitlaͤuſtiger be⸗ 
ſchrieben, als daß ihn der noch übrige weni⸗ 
ge Raum faſſen koͤnnte; Es wird derſelbe aber 
mit dee Zeit ans Licht treten, und darinn auſſer 
dem Hiſtoriſchen Bericht von feiner Perſon eine 
voͤllige Erzählung. von den Schickſahlen feiner 

Schriften anzutreffen ſeyn. Daher In _. 
nur kürzi ich allhie 8 will. | 


f 8. N 
12 1 * 
4 ut * er! . 
n 
KEITEN ö ie 
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amade 


„„ 


„ Derfelbe gebrule d des 850 . ee in we⸗ 
KReimmanns mit er N gen eines gefaͤhrlichen 
lem Ruhme in ſeinen Jufalls, der ihn eben 


Epiſt. ad. div. P. T. p. etz aufs Bette geleget, 
213. 114. 116. da er ihn] nicht um die Nachrich⸗ 
unter die zählt qui pru- ten bemühen darf in Anf 


dentia uc doctrina exi- fehung welcher wir bey⸗ 

mii, vulgi affeckibus || de zu ſicher geweſen und 

. erroribusque: non te U damit bis aufs letzte ge 
neantur. 8 wartet haben 


— — — 


* na Si find. 


Baer, Fee de fa 7 S Ae . 


apud Hebræos, Gr&cos, Romanos, Ger- 


manos; Halberit. 1694. 4. Ward her⸗ 
nach mehr als um die Haͤlfte vermehret und 
zu Quedlinburg 17 10. zum dritten mahl 
unter den Titul gedruckt: Hiftorie littera- 

rie exotericæ & Acroamaticæ particula &c. 

Er hat darinn zuerſt eine vollſtaͤndigere Hi⸗ 

ſtorie der Geneologie geliefert. C. F. Pau⸗ 

lini hat fie deutſch uͤberſetzt und feiner Zeit 
kuͤrzenden erbaulichen Aufl ꝛc. Vol. II. 
eeinberleibet. 

Schediasma Philofophicum de Lögices Arifto” 1 
telicæ, Ramex , Carteſianæ, & Eclec” 
tic® . in a ad acuen. 1 

dum iudicium , Halberſt. 1697. Ari 

ige Concept von der 19955 Ge? 
lehrſamkeit, darinn vornehmlich die Ge“ 
danken Hrn. Chriſt. Thomaſſii⸗ von die⸗ 
fer Materie ⸗ unterſuchet “ 1092: 85 ohne 
ſeinem Nahmen. 

Paradoson grammaticum de . erudi· 
torum Abecedaria in latinorum Alphabeto 5 
deprehenſa. Halb. 169 8% 

Spicilegium Philofophicum de definitione vni. 
co demonſtrationis rg e | 
x BA "EIN 4. e 


D „„ 
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Nlelet. Philot. de de nondum inuenta e d 
& diſtincta definitione. Ib. 1700. TER | 
Calendarium e Hiflorico - Criticum. Ib. 
1699. 8. Darinn das Steigen und Fallen 
nebit den Scribenten derſelben bis aufs 8. 
1600. erzähle und beurtheilt worden. f 
gerieth darüber mit Hrn. Johann Molke 1 
ee ensburg in Streit. 1 
Diatribe Hiftorico-Philofophica de afopkiat Phi- 
lolophorum, quam in definiendo corpore 
naturali vel Volegtes confeſſi ſunt 4 vel 
nolentes confiteri ooguntur Ib. 1700, 4. 
Sims Biß der Halberſtäbtiſchen Hiftorie, Ib, 
be 700. 4. i j 
bit altri critica de Chronici alpen en⸗ 
| fs MSti quod Joh. a Winningenfled. ante 
15% annos elucubrauit virtutibüs ac 7 i 
Halberſt. 170 2. 4. 9 


Poel 8 Germanorum Canonica & A8 eh, 
oder bekaunte und unbekannte Milt der 3 
Dieutſchen. Leipz. 1703. 12. 4 
| piles Ciceronis ad familiares, quas . | 
5 Siberiano digeftas , Chronologia perpe- 
die illuſtrauit, diſpol itione Khetorica in- { 
ſtruxit & notis Germanieis explicuit. Lipſ. 
1703. 8. Zum z ten mahl 17 15. Nebſt ei 
nem Comm. de nominibus be x 
Calendario eorum. > 
de hiſtoriæ Aſcanienſis Ciuille. Wehe, 
naturalis & litterariæ. Quedl. 1708. 4. 


— 
1 


PvE DET EEE 2 


Bi 


2 


— 


Dabey ein Verzeichniß aller Cloſter, ſo 
durch die Haiberftädter geftiftet , joder zur 
Halberſtaͤdtiſchen Diöͤtes gehöret haben. 


Bibliſche Fragen über das A. und Neue Teſta⸗ 


U 


Ve 


ment. Mit Hrn. Abt J. A. Schmidts 


aten mahl 1711. „ 
rſuch einer Einleitung in die 7. 


Lian litterariam ſowohl insgemein als 

auch in die Hiftoriam litterariam der Deuts 
ſchen infondexheit. Halle 1708. 17 09. 1710. 
1713. 8. VI. Tom. Hr. Prof. Stolle ſagt 


von dieſem und den beyden bald folgenden 
Buͤchern: „Wer unpartheyiſch iſt wird dem 


»Autori gerne das Lob geben, daß er ficheie 
Her guten Methode und Ordnung bedienet, 
- + „piel curieuſe Sachen und Muthmaſſungen 
„mit angebracht, viel Fleiß gewieſen, und 
„manches Scribentens Verdienſte, welche 
vbisher nicht erkannt worden, ans Licht ge 


e „ſtellet. Doch geſtehe ich, daß ſeine Werke 


v weit angenehmer auch kuͤtzer ſeyn würden, 
„mern er ſich ohne Fragen zu ſchreiben hätte 
ve gefallen laſſen.,, Siſt. der Gelahrth. p. 
30. Er hat feine Einleitung nach des Veru. 


— 


umz Vorſchlage * L. II. de augm. Kient. 
He. 4. eingerichtet. ! Hr. D. Heumann ſagt 9 


davon: Non mediocrem conſecutus eru. 


* Den man auch in . litt. e. I. g. IX. leſen 


ir 
„ - N. * 


. 
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288. geantwortet hat. Hr. Struve in 
Jena muß zuletzt ſelbſt von der Einleitung in 
die Hiſtoriam litterariam der Deutſchen ſa⸗ 

gen, daß ſie nicht ohne Nutzen ſey, cum 


progreſſum difciplinarum harumque apud 
GBermanos fata declaret „ vt eadem in 


compendio videamus, quæ ſparſim alias 


qu ærenda, Ob er auch gleich ſagt, daß 


manches darinn verbeſſert und vermehret 


werden koͤnne, fo ſetzt er doch hinzu, quod 
tamen ipfi eo facilius condonandum eſſe 
Videtur, quod primus tale quid adgreſſus | 


Kk. hade. 15 XVI n. a. p. m. 62. 


IA 


3 einer Einleitung in die hiſtoriam lt. 


terariam antediluuianam. Halle 1709. 8. 
0 85 Hrn. Stollens Siſt. der Gel. p. 30. 
31. „Man muß ſich verwundern, wie der 
urn, Autor fo viel von einer Hiſtorie ſagen 


„ koͤnnen, davon man ſo gar wenig Nach⸗ 


5 z nicht hat ꝛc. 
Veh einer Critique über das Dictionaire 


e * ua s Mr. Bayle. Halle 
at . 


ditorum rum applauſum. Gegen die Darin vor⸗ vor 
3 Pia deſideria hiſtoriæ litterariæ, 
ſchrtieb Hr. Mich. Richey ein Programma, 
und wollte das darinn befindliche nimium 
zeigen, darauf Hr. Reimmann T. V. p. 


EReimmann. 79 


171 1. 8. „Hanc cenſuram Dichionarii Bae. 
0 e, ego quidem Baelianam appellandam 65 

d cenſeo, quia iis tum laudibus tum caſti- 1 
„ gationibus excipit illud opus, qualibus 
vp upſum Baelium credo proſecuturum id fuif- 7 
fe, ſi ab alio profectum auctore cenſuram 
V ipſius ſubiiſſet. Nec ſtyli fluxu & amœ- 
„nitate Baelio Reimmannus eſt e | 
 Heumannus Confp. reip. litt. p. m. 346. | 


Bibliotheca Acroamatica , comprehendens 95 5 N 

cialem recenſionem omnium codicum | 
MSCtorum Auguſtiſſi mæ Bibliothecæ Ce- 
ſareæ Vindobonenſis olim à Petro Lambecio 

0 Mr Dan. Neſelio congeſta nunc autem in 

hanc Epitomen redacta. Hannov. 1712. 
8. Nebſt einer Nachricht von den groſſen 
Werken Lambecii und Neſſelii. 


Dertuch einer Einleitung in die Hiſtorie der 
Theologie insgemein ünd der Juüdiſchen | 
Theologie inſonderheit. Magdeb. 17 17.8. 

idea ſyſtematis antiquitatis Lieterariæ Genera- 
lioris & Specialioris. Hildeſ. 1718. 8. 


Hiltoria; vocabulorum lingux latinæ. Hal. 1718. 8. . 


1 hiſtoriæ ciuilis generalis & fpecialisz | 
‚ Babylonicz , Aſſyriact, Perſieæ, Gr. 

AR: Romärio-Germänice „ cui adiectus 9 5 
0 Conſpectus prudentiæ hiſtoricæ & Scripto- 
rum ac Paradoxorum ad quamuis 9 9 
| BEN ie 5 2285. 8 e 
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| = een omnibus C ‚Cöpen- | 
Alis præmittendi. Hildel. 17241 8. 2 | 


Bi . vniuerjalis Atheismi & Atheorum falle & 
merito ſuſpectorum. Hildel, 172 J. 8. S. 
A. Theol. Bibl. XI. Th. p. 1013. q. 
Verjuch eines kleinen Bibliſchen aide Earcht⸗ 
mi. 8. Gosl. 1726. 


ve einer ſummariſchen Einleitung i in die ge⸗ 
| ſammte Bücher der H. Schrift Eu und N. 
T. 4. Goslar 1727. 


Hiftoria ‚Philofophize Sinenfi is. Bean 1727. 4. 


Ilias poſt Homerum ſiue Incunabula omnium 
ſcientiarum ex Homero eruta & Nene 
deſeripta. Lemgov. 1728. 


Idea Theologiæ theticæ qualis fuit Se bol | 
C. N. Hild. 1728. 4. 


caug. Bibliotheca Theologicæ o deute, 
Criticus Huch 1731. 8. 1 


. 


Diete find die ee Schriften dleſes Man⸗ 
| nes die bekannt ſind. Auſſer denſelben ſind noch 
verſchiedene, „die nicht fo gar bekannt find „. weil 
fie zum theil ohne feinem Nahmen ans Licht getre⸗ 
ten, zum theil klein und ſich bald aus den Au⸗ 


„ gen der Liebhaber verlohren, und dahin gehören 


1 15 Allerhand StreitSchriften, die er hei vor 
PR in Ke eignen Sante „ * E 4 8 en 
Yeis 
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ute gegen gegen den ſtl. N theils 
im Nahmen des geſammten Evang. Miniſte, 

ri allhie verfertigt, darunter die, welche 
er 1730. und 173 2. gegen die R. Catholi⸗ 
ſchen Dom Prediger herausgegeben, bey den 
Goites⸗Gelehrten vielen Beyfall gefunden, 
wie auch die gegen den Hrn. Probſt Eiken⸗ 
dorf vor die Ehre der Augſpurg. Confeßion 
herausgegebene e ede Be 
Schriſten. Ran 


E 0 ) Aland kleine A „ die den Ob. 


ſeruationibus Selectis Halenſibus Latinis s 


. Germanicis und andern Vergleichen Serie 
ten miteinverleibet, 


3 15 Allerhand Vorreden, die er auf Begehren 

zu einigen Lateiniſchen und Deutſchen Buͤ⸗ 
chern gemacht, z. E. zu Hopfneri Roma an. 
tiqua, zu Ruhlii Compendio hiſtoriæ criti. 

5 cœeœ Simonianæ, zu Bechers weiſer Thor⸗ 
heit und närrſcher Weisheit u. d. m. 


ne) ) Merhand Leichen⸗Reden und Abdankungen, 
die er vor vielen Jahren zu Halberſtadt ge⸗ 
halten, und davon auch einige daſelbſt dem 
1 5 Druck überlaffen worden. Dahin auch eis 
nige Lateiniſche Reden zu rechnen ſind, die er 

am Ah 8 7 30 0. und 2 lu 
neuer 


3 
—— 
} 
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* a 1 wegn in funden in Sorigef; Samt, 0 


1727. p. 792. ſq. 
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= Lahrer € am en Opmnafio up” ie gehalten 


n Einige Be fe in Getting der 2 Schrif⸗ 
‚ten, z. E. des CXl. Pfalms , der Epiſtel 
Ada, des groſſen Geſichtes in der Of⸗ 
Tenbahrung Johannis c. V. 6. 14. DER 


00 Viele Leichen Predigten ip: die zum chel ge⸗ 
druckt zum theil noch ungedruckt, Unter den 
Ilttztern iſt ſonderlich eine, die 1723. den 
23. Dec. des vorigen Biſchofs Joſeph 
Clemens Churf. Durchl. zu Ehren über 
He 1 B. mo. L, 26, gehalten worden. 0 


50 Eine deutſcht Ueberfegung. von des 1 ha Mo: 
the le Vayer Diſc. von der dee der 
1 ee 120% Halle. 8: 1 


er hat doch viele Sachen zum Druck bereite, 
die aber demſelben bisher noch nicht übergen 
ben worden. Dergleichen find z. E. 


Biori vniuerflis, litteraria ordine ET 
deleripta ſecundum facultates & ‚Scientias, 


Hioria Jitteraria i in formam artis Yedadta & ita 
adumbrata, vt vna cum bie cke finis etiam 
exhibeatur & media. 


introductio in hiſtoriam vocabulorum ee 
rum in duas partes diuifa , quarum prior 
continet Genealogiam een Oræ- 

0 1 ® * 92 c. 


RR ö 


el "Reimann, 225 


corum ante nam natum 3 offers 


Geneal. vocabul. ‚Grzcorum ER N | 


ſtum natum. 4 


Hiſtoria quatu or e & Stholarum Ebrai- 
carum, Græcarum, Latinarum, Germa- 
nicarum „ Gallicarum 0 Britannicarum, 
gyptiacarum, Chaldaicarum, Arabi- 
carum &. 


Hiſtoria ‚litteraria Babyloniorum 3 b. e. nr 
reipubl. litterariæ apud Babylonios 1555 | 


progreſſu & egreſſu Diatribe. 


De Grammaticis Linguæ Ebraicæ, en La 


tinæ & Germanic® rarioribus. e U 


Manududio ı noua ad notitiam librorum, in qua, 
qui in quauis ſeientia ſcripti ſint libri, dul. 


que eorum primi, vltimi, optimi, ra- 


riſſimi & ragadetd rare oſtenditur. . ; 


Es iſt auch der Catalogus Bibliothecæ Theolo- 


gicæ Syitematico-Criticus der bis her fo viel Aue 


ſehens unter den Gelehrten gemacht, mit der Bi⸗ 
bliothek bis dahin immer angewachſen, und der⸗ 


geſtalt vermehret, daß er ietzo noch einmahl ſo 
ſtark iſt als er vorhin geweſen, und duͤrſten die 
Supplemente, wo nicht eher, doch gewiß nach des 


Hen. Verfaſſers Tode (deſſen Ferneſeyn wir wün⸗ 


— 


ſchen) gedruckt werden. Da denn zugleich alle 


die dawieder herausgegebene kleine Schriften wer⸗ 


den beantworter, und dieſem erſten Theile der ans 


dere mit beygefuͤget werden, unter dem Titel Ca- 


talogus Bibliothecæ Hiitorico- Litterariæ Syſte- 
ma- 


75 J 
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a matico Criticus Cc. Kc. Die „Die Urface daden pfe 
get er in folgenden Worten anzugeben: 8 
Nam quibus eſt prefens 17 5 minus qua K 
* „ bellis 5 
bottentas ilis æquior elle bier, ar 


. Alevehl doch auch verſchedene aushulche 
And Gteundgelehrte Männer von dem allbereits 
gedruckten Catalogo ſehr u 25 ruͤhmlich geur⸗ 
kheilet haben, z E. Hr. D. Guſtav. Georg 
Zeltner, in feiner Uuterſuchung von dem 
Tekupha: Blur p. 23. not. a. ſagt: Es ſey ein 
aufrichtig abgefaſſeter und mit offenherzigen Urthei⸗ 

len ausgeſchmückter Catalogus. Hr. C. A. Heu⸗ 
mann, in via ad Hiſt. lit. c. VI. S. 1. p. 268. 
ſpricht: Joh. Fabricii veſtigiis infi ſtens J. F. Reim- 
mannus edere cœpit Catalogum Librorum füo- 
rum Syftematico - Criticum, ſuumque cuili- 
bet libro appoſuit iudicium: Satis facturus Hiſto- 
riæ Litterarie Studioſorum defi derio, fi telam 
iſtam pertexere haud fuerit grauatus, loh, 

| Vogtius, in Catalogo Hiſtorico Cxitico libro 
rum rariorum p. 66. ſchreibt: Agit de rariori- 
bus Auguſtanæ Confeſſi onis editionibus magno 
eruditionis & iudicii critici apparatu J. F. Reim. 

| 2 in e Bibl. l See 
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David Georg 


Koͤnigl. Groß⸗Brit. und Churf. Br. Lüneb. Hof, | 
Rath, Churfuͤrſtl. Coͤllniſcher Stift Hildesheimiſcher 1 
Hof und Conſiſtorial⸗Rath, Hof⸗Gerichts-Aſſeſſor, 
und Land⸗Syndicus, Erb. Herr zu 
A Berenſen, ß 


Fr 
1 
7 


1 * 


Munter die Verbeſſerungen, welche die neueren Zei⸗ 
ten der Rechts ⸗Gelehrſamkeit bey uns Deuts 
ſchen gebracht haben, gehoͤret ſonderlich auch, daß 
man ſich mit mehrerem und gluͤcklicherm Fleiſſe um 
die Rechte Deutſchlands uͤberhaupt und an⸗ . 
ſehnlicher Deutſcher Provinzen inſonderheit beͤ⸗ 
kümmert hat, als vorher geſchehen, auch zudem 
Ende die Hiſtorie und Alterthuͤmer der Deutſchen 
ſonderlich in den mittleren Zeiten mehr unterſuchet 
hat. Unter dieienigen, die in dieſen angefuhrten 
Stücken eine beſondere Staͤrke beſitzen, gehoͤrt 

auch der Hr. Hof⸗Rath Strube. Und ſolches | 
iſt um fo viel mehr zu ruͤhmen „ da er auch in 
allen übrigen Theilen der Rechts Gelehrſamkeit 
eine trefliche Wiſſenſchaft beſitzt, ia auch in The ⸗ 
logiſchen Sachen gewiß kein Fremdling iſt. 


Er iſt am 29. Nov. 1694. gebohren. Sein 
e N 
Hr. Vater Seinrich Anton Strube, war 

Kon. Groß⸗ Brit. und Sl Br. Luͤn. 2 75 0 

ee 3 p⸗ 
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Appellations- Rath zu zu Zelle, „und ein nd ein Sohn des des 
ſehr gelehrten und um ſein Vaterland ſowohl * 


A ſeine Nachkommen hoͤchſt⸗ verdienten Hrn. Jo⸗ 


hann David Strubens, Koͤnigl. und Churs 

Hannoͤberſchen Schatz Raths „ Erbherrns auf 
Berenſen und Ovelgunne.“ Seine Frau Mutter 
war Catharina Chriſtina, eine Tochter des 
Herzogl. Zellſchen ‚Sammer a e e 
e 5 


* = 


In ſeiner Jugend ward er ebe $ von 


4 8 Lehtmeiſtern in den humanioribus und 


philoſophiſchen Wiſſenſchaſten unterrichtet. In⸗ 
ſonderheit hat in dieſer Zeit der ietzige gelehrte 
Hochfuͤrſtl. S aͤchſiſche Hof⸗ und Conſiſtorial⸗ 
Rath in Coburg Hr. Johann Friedrich Gru⸗ 
ner, dutch ſeine geſchickte und treue Unterweiſung 
den ſchoͤnſten und fuͤrnehmſten Grund der philo⸗ 

ſophiſchen und iuriftifchen ee, ag 
Hrn. Hof. Raths gelegt. N 


Im Jahr 17 13. ward er aa Hale nende 
woſelbſt er bis zu Ende des 17 1 sten Jahres blieb, 


a “ und Se 5 dem e 1 . 


e 


N * 
6 99 — N y Re 1 . 5 
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92 Won feinen Vorfahren 0 6 ſctelbung Hrn. Br 
findet fih ziemliche] Jal. Strubens, Prof. 


Nachricht in den Mo- der Theol. und Superin⸗ 
numentis Iuliis ſ. Me- tendentens zu Helm⸗ 
moriis Profeſſorum | ſtaͤdt, der ſeines Aelter, 


Helmſtadienſium p Vaters Bruder war. 
46. in der Lebens Be. 5 


Mr 4 3 Strube. a 803 
Faun 8 570 den Hen. Gth. Rathe N. H. 
Sundlingen wohnete, und alſo Gelegenheit 
hatte ſich feinet vortreflichen Bibliothek fleißig zu 

bedienen. Auſſer dieſen beyden hoͤrete er 9 f 

| 5 * 1 ium und Hrn. J. Y. B 


Im 2 r. begab er ſich auf die Unisers 
fität Leyden, und beſuchte allda die Collegia Hrn. 
Noodts, Schultingi, Burmanns und 
Bernards. Hierauf that er eine mit ſo bieler 
Klugheit als Nußen angeſtellete Reiſe durch die 
Niederlande, nach England , Frankreich er 
PAIR den srößen Theil von Deutſchland. 


| Als ihm Ihro Kön. Mai. von Groß⸗Britan⸗ N 
nien 17 20. eben eine Bedienung aufgetragen, er- 
waͤhlten ihn noch vor dem Antritt derſelben die 
Evangeliſchen Stände der Nitterſchaſt und Staͤd⸗ ö 
te des Hochſtifts Hildesheim zu dem allhie beſon / 
ders wichtigem Amte eines Land⸗Syndici, wel⸗ 

ches er noch bekleidet, und dabey durch ſeine Un⸗ 
Rate „ kluge Freymuͤthigkeit, und un⸗ 

R te Liebe zur Gerechtigkeit das beſondere 

| Glück e erlebet hat, daß er nicht nur bey der Loͤbl. 
Nitterſchaft in dem groͤſten Anſehen ſtehet „ ſon⸗ 
dern auch von dem Durchlauchtigſten Landes⸗ 
Herrn viele Gnade und von Dero Miniſtern auch 
dem hieſigen Hochwuͤrd. Dom⸗Capitel besonder 
er 17 5 Hence 1 7 1 05 10 


eee e 
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Im Jahr 17 2 1. ward er auſſer ordentlicher Bey ⸗ 


ſitzer im Stiſt⸗Hildesheimiſchen Hof» Gerichte, 


1723, aber Stift⸗Hildesheimiſcher Conſiſtorial⸗ 
Rath, und ordentlicher Hof⸗Gerichts⸗Aſſeſſor: 

Im Jahr 173 2. haben ihm Ihro Churf. Durchl. 
von Coͤlln die Würde Dero Hof⸗Raths beygele⸗ 
get, mit welcher ihn auch Ihro Kon. Mai. von 


Groß, Britannien begnadiget haben. 


ETCr hat ſich 1723. mit der einzigen Tochter des 
ſel. Hrn. D. Johann Melchior Hofmeiſters, 
ehwmahligen Stift⸗Hildesheimiſchen Conſiſtorial⸗ 
Raths und Hof⸗Gerichts⸗Aſſeſſoren, und nach⸗ 
mahligen Buͤrgermeiſters allhie verheyrathet, und 
aus dieſer wohl⸗getroffenen Ehe verſchiedene Kin⸗ 


der geſehen. 


Er beſizt eine bortrefiche Bibliothek, darin una 


ter andern die beſten Scriptores rerum Germani- 


carum und eine ſo ſtarke und ſo ordentlich bemerk⸗ 


te Sammlung von Diſputationen befindlich, daß 
dieſelbe wenige ihres gleichen haben wird. Seiner 


Geſchicklichkeit wegen ſtehet er bey den vornehm 
ſten Miniſtern der benachbahrten Hoͤfe, auch bey 
vielen Gliedern der hoͤchſten Reichs⸗Gerichte in 


beſondern Anſehen. Alle ſeine Tugenden und 


Verdienſte werden durch feine Demuth, durch 
ſeine wohlgegruͤndete Erkanntniß und Ausuͤbung 


der Religion und durch ſeine Willigkeit andern 


ö 
i 


zu dienen noch ſchoͤner und angenehmer gemacht. | 


Nur bedaure ich feiner Geſundheit wegen, daß 


rr mit fo vieler practifchen Arbeit überladen, daß 


die⸗ 
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4 
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dieſelbe vor einen Mann faſt zu groß zu ſeyn 
ſcheinet. Deſto mehr muß man ſich uͤber die gu⸗ 
te Ausarbeitung ſeiner Schriften verwundern, 
von welchen die angefuͤhrte Menge ſeiner Geſchaͤf⸗ 
te bisher folgende hat hervortreten laſſen. 


Diff, de origine nobilitatis Germanicæ & pr&- 
Cipuis quibüsdam eius iuribus. Præſ. Nood. 
. Lugd, Bat. 17 17, 4. Ward wieder auf 

gelegt 1718. Auch dieſe erſte Schrift des 

Hrn. Hof⸗Raths ward von den Gelehrten 
wohl aufgenommen. In Struvii Bibl. Iu- 

ris heiſt ſie p. 8 13. Elegans Diſſertatio Hr. . 
LNeyſer in Diſſ. de iuribus prædiorum no- 
bilium inprimis Saxonicorum g. 4 1. (Die 
er A. 1718. gehalten.) ſchreibt: „Placue- 
dp unt mihi, quæ hac de re congeſſit D. 
„G. Strube iuuenis egregius, maioris do- 
„ctrinæ quam ætatis in Diſſ. - - de origi- 
dne Nob. . F. 2. C. 3. Ohngeachtet der 
nunmehr verſtorbene Hr. Canzler von 
Brenneyſen in der Vbonit Emmii tr. von 
HOſt⸗Friesland vorgeſetzten Vorrede §. 7. ei⸗ 
ne darinn angefuͤhrte Stelle von Oſt⸗Fries⸗ 
land angefochten, ſo heiſt er fie doch eine ge⸗ 
lehrte Diſp. und entſchuldigt es, daß er 
den Oſt⸗Frieſiſchen Ständen nach fine 
Meynung zu ſehr das Wort geredet habe. A| 


Comment. de iure vilicorum vulgo vom Meyers | 


Recht, in qua origo & indoles contrackus 
vVillicalis ex genuinis fontibus antiquitatis, 


Eee 3 


le- 1 


Te ac morum un eruitun., N multz qux- | 
..  fliones iuris Colonarü in foro obuenientes 
egnodantur, atque reſponſis & rebus iudi- 
Ceuatis illuſtrantur. Kam zum erſten mahl zu 
Zelle 1720, Zum ten mahl zu Hildesheim 
173. 4to bey nahe 4. Alph. ſtark heraus. 
Von iener Auflage ſchrieb bereits Hr. Hof⸗ 
Rath Goebel in Diff. de ſingularibus qui- 
busdam prædiis, quæ ſunt in terris Brunſui- 
co. Luneburgenſibus. S. I. C. 6. Inprimis 
zutem hoc argumentum erudite perſecu- 
tus eſt Du. Strubius, - - in cuius libro nor 
z ni deteguntur errores „ in quos Ludeui- 
„ius Hallenſis de hoc argumento diſſerens 
vdelatus eſt. Oe. Cammer⸗Gerichts Affe 
| for von. Ludolf Oblerv. forenſ. 14 f. ſagt: 
Vl Ctus Hildeſienſis D. G. Strube in Tr, de 
vlure villicorum - - fü ingulari & admodum 
vulaudabili ſtudio hanc materiam ex hifto- 
„ia Germaniæ euoluit, tum vero iura 
Brunſuicenſium & Luneburgenſium regio- 
>... „aum, Com. Hoyenſis, nee non Bre- 
Bi amen is & Verdenſis Ducatuum explicat. 
In der anietzo hervortretenden neuen Auflage 
iſt dieſe Schrift mehr als um die Haͤlfte 
damehrt. Juſenderheit item widühe 8 


„ Obſemationum woris & biſtoriæ Gi 
nicæ beygefuͤgt „ darinn gehandelt wird: 
1) De origine ac progreſſu ordinis eque- 

1 in Germania % e eius eirca 
mu- 
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munera tam ecclefiaftica quam ciuilia & 
militaria. 2) De Minifterialium digna- : 
tione. 3) De collectarum & ærariorum 
prouincialium origine præſertim in terris 
Brunſuigo. Luneburgicis & Epifcopatu Hil. 
dieſienſi. 4) De ſtatuum prouincialium ori- 
gine & præcipuis iuribus. 5) De ſtatibus 
prouincialibus ſuperiorum Dicaſteriorum 
aſſeſſoribus. 6) De poteſtate iudicum ec- 
dcleſiaſticorum in cauſis ciuilibus, 7) De 
ure elirimendi lites de bonis eccleſiaſticis 5 
bobortas. 8) De mortuario reali onere. 
9) De ſignificatione vocum Amt & Voig⸗ 
tey in litteris feudalibus. ro) De prædiis, 
quæ vocantur Sattelfreye Güter. 
Gruͤndlicher Bericht von dem Abmeyerungs⸗ 
Recht fuͤrnemlich im Stift Hildesheim. 
Hildesh. 1730. A N 
Votſtellung der Evangelifchen Land» Stände des 
Hochſtiſts Hildesheim, worinn dargethan 
wird, daß ſich das Stift Hildesheimiſche 
Conſiſtorium Aug. Conf. in ohnſtreitiger 
poſleſſion vel quaſi der Gerechtigkeit Feyer⸗ 
und Feſt Tage inſonderheit die Evangeliſche 
]ubilæa ohne Zuthun der Landes ⸗Obrigkeit 
auszuſchreiben und anzuordnen, jederzeit be⸗ 
funden, auch ſolche Beſugniß in dem In. 
ſtrum. Pacis W eſtph. und Conſiſtorial Re. 
ceſs de A. 1657. feſt gegruͤndet iſt. Mit f 
dienlichen Anmerkungen. Hildesh. 1739. 
fol, Dieſe Schrift hat Hr. Miele | 
(( 
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er Reichs ⸗Fam⸗ Sama P. VI. r. VAL. mg 1 
i an. ira m 
Noͤthiger Unterricht von den Strafen der Si⸗ 5 
monie im Stift ‚Dipeobeian, dee N. 
Rz WI... 7 
a diebe von Regleriinge⸗ 1 


und Juſtitz Sachen, worinn unter chet 
wird, welche Geſchaͤfte ihrer Natur und 
Eisenſchaft nach vor die Regierungs⸗ und 
Juſtitz Collegia gehoren. Hild. 1733. 4. 1 
Wud geruͤhmt in Miederß Flacrid bren 
% v. J. 1734. n. 6. 4 
 Verfcbiedene Deductionen in wichtigen Richte 
Sachen, die er ebenfalls dem Drucke uͤber⸗ 
geben z. E In cauſa von Steinberg con- 
tra u Kiepen; von Behr contra von 
Heimbruch; von Hauß contra das Stift⸗ 
Hildesheimiſche Amt Liebenburg, von Soͤ⸗ 
5575 lenthal contra von Rameke, Opper⸗ 
manns Erben contra Lilies Erben und 
dergl. mehr. Zur Probe von ihrer Be⸗ 
. ſchaffenheit will ich nur ein paar Urtheile von 
einer derſelben anführen. > Hr. Rath Vil⸗ 
derbeck in der Abgedrungenen rechts er⸗ 
laubten Verthaͤdigung ze. ſchreidt Bl. 
73. Nur kann man nicht umhin beym 


95 i 5 „Schluß hiebey noch mit zu erwaͤhnen, was 


vymaaſſen der gelahrte und durch verſchiedene 

y ſehr wohl elaborirte Schriften dem publi- 

ves bereits bekannt gewordene ICtus 
A dc. Sue ie die Untauglieit 


> 51 7005 1 8 „Strube: 9 W 1225 * 10 809 e 


3 — — ͤ— j — 
v des Argumenti ex lege de Aqua Cottid. 


„gründlich eingeſehen, und fi ch darüber in 
„der ohnlaͤngſt nomine von Saus 


„„in puncto der Jagd edirten deduction 


veſchr wohl und vernünftig. alſo vernehmen 
N laſſen. Bl. 8 . 86. wird dieſes Lob wieder⸗ 


holt, da Hr. Bilderbek der beruͤhmteſten 


Juriſten Seugniſſe vor feine Meynung anfüh⸗ 

ten will. Ht. Ober» Appelations » Raıh 

5 175 ufendorf in Introd. ad proc. Brunſuigo 
u 


neh. civ. P. I. c. VI. p. 80. ſchreibt: „Con- 


v gtrariam fententiam (nempe ſine tituli & 
Prælcxiptionis immemorialis probatione 


poſſeſſorem regalium in poffeflorio- e | 


diendum efle) ſtrenue tuitus eſt Dn. Strur 

ius in deductione . in cauſſa Nob, de 
Has. Oc. Es würde mir leicht ſeyn, mehrere 
dergleichen ruͤhmliche Urtheile von ſeinen Ar⸗ 


beiten anzuführen, da ich mir feit meinen 


Hierſeyn allemahl ein beſonderes Vergnügen. 
gemacht, das zu erfahren und anzumerken, 
was einen von mir und von allen, die ihn 
kennen, ſo hochgeachteten wahren Gelehr⸗ 
ten, angegangen. Allein es iſt ſolches theils 
unnothig theils wieder die ungekuͤnſtelte Be ⸗ 
ſcheidenheit des Hrn. Hof⸗Raths, theils wie⸗ 
der die Regeln, N kin, der 1 hl 
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8.5. Theol. Lie. Paftor zu S. Andrez und E. E. mi. 


niſterii Senior. 


. . 


Dee Mann wird von unſern Hrn. Superintens 
denten iudicio, pietate, doctrina, (graui. 
tate, modeltia ) & omnibus ornamentis, quæ 


cadunt in Theologum confpicuus* genannt. Ich 


ſetze hinzu, daß er neben einer wahren Theologi⸗ 


ſchen Gelehrſamkeit auch eine gründliche Philoſo⸗ 


phiſche Wiſſenſchaft beſitze, und noch iego mit 


dem groͤſten Fleiſſe dieſelbe vermehre. Er ſtudiret 


fleißiger bey verlohrnem Geſichte ols die meiſten Be⸗ 
ſtzter deſſelben, und was er in ſolchem Zuſtande 
ſchreibt iſt nachdenklicher als fo viele Bücher, Die mehr 

den in fremden Schriften herum wandernden Augen 


als dem Gehirn zu danken haben. Er iſt allhie 


zu Hildesheim im Jahr 1670. den 3 1. Januar. 
gebohren. Seine Eltern ſind geweſen Hr. Syl⸗ 


rare 


veſter Tappen, Paſtor bey der hieſigen Kirche 
St. Andtea’, und viellaͤhriger Senior des Evan⸗ 


gelifyen Minifterii un 


n. Guͤnther Gerckens, 


d Frau Anna Eliſabeth 


Rentmeiſters Tochter. Nachdem er ſeine Schul⸗ 


Jahre allhie glücklich vollendet, und in denſelben 


inſonderheit des ſel. Hrn. M. Loſti e 


Cal, Bibl. Theol. p. 1088, 5644. 


ſcha 


und gottſeligen als grundgelehrten Mann gehalten. 
Unter demſelben hat er auch deſſen ganze Collatio. 


nem doctrinæ Quackerorum & Proteſtantium in 
30. Diſputationen theils zu Jena theils auf deen 
neuerrichteten Academle zu Halle, als wohin er 
demſelben gefolget, Öffentlich als beftändiger Re ⸗ 
ſpondent verthaͤdigt. Er ruͤhmet noch ietzo, daß er 
von dieſem GOttes Gelehrten recht vaͤterliche Lie⸗ 


be genoſſen, wie denn derſelbe auch gewillet war, 


ihn bey dem erhaltenen Beruf zur Generals Su⸗ 
perintendentur zu Weimar mit dahin zu nehmen, 


und ihn noch eine zeitlang ganz beſonders zu un⸗ 


e eee en 
Unterweiſung genoſſen, zog er im Jahr 1686. auf 
die Julius Univerſitaͤt zu Helmſtaͤdt, woſelbſt er 
ſich 3. Jahr aufgehalten, und ſich ſonderlich in 
den en eee pen und Mathemathiſchen Wiſſen? 

ten geübet hat. Nachdem er darauf ein Jahs 
zu Kaufe verweilet, hat er ſich 1690. nach der 
Jeniſchen Academie begeben, und ſich daſelbſt 
fürnemlic) zu dem fel. Hrn. D. Joh. Wilhelm 
Bayern, damahligem weitberuͤhmten Profeſſoren 
der Theologie, als einen nicht weniger frommen 


terrichten. Denn feine Meynung war einen Academi⸗ 


ſchen Lehrer aus ihm zu machen, und verſprach 
er ihm eine ſolche Befoͤrderung gewiß zu verſchaffe, 
hat auch dieſerwegen felbft an feinen Sel. Hrn. 
Vater geſchrieben. Well diefer aber aus feinen 
mehr und mehr wegen hohen Alters abnehmenden 
Leibes⸗Kraften urtheilete, daß er ſeiner Huͤlfe 


ſelbſt benoͤthiget ſeyn möchte, fo berief er ihn 169 
von Halle zuruͤck, welchem Befehl er auch willig 


folgete. Nachdem er nun bey ſeiner Zadek e 10 


9 
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der Kirche zu S. Andreaͤ eine Predigt gehalten, ö 
ward ihm bald darauf die Adiunctur bey dem Pa⸗ 
ſtorat feines Sel. Hrn. Vaters aufgetragen. Ehe 


er dieſelbe antrat bat er ſich von E. Hoch⸗Edlen 
Rathe die Freyheit aus zupor die Academie zu 
Leipzig noch auf ein halb Jahr zu beſuchen Nach 
deſſen Verffieſſung wurde er 16956. am 
Johannis » Tage von dem ſel. Hrn. D. Ries 

mer zu ſeinem Amte ordiniret und eingefuͤhret. 

Es zeigte ſich bald daß die Goͤttliche Schickung das 


nem ſchweren Schlag⸗Fluſſe von Gott beleget 
worden, ſo daß er ſeinem Amte nicht mehr vor⸗ 
ſtehen koͤnnen, ſondern ihm ſelbiges gänzlich übers 
laſſen muͤſſen. Nach deſſen 170 1. erfolgten ſeligen 
Abſchiede hat er ſich 1703. mit der damahligen Jung⸗ 
fer Sophia Leve Sofmeiſtern, des ſel. Hrn. 
Jaohann Melchior Hofmeiſters, Chur, Coll 
mich Stiſt⸗Hildesheimiſchen Conſiſtorial⸗Raths 
und Hof⸗Gerichts⸗Aſſeſſoris, wie auch Coppen⸗ 
bruͤggiſchen Canzeley Directoris Tochter vereh⸗ 
liget, aus welcher vergnuͤgten Ehe, die aber nur 
bis ins Jahr 1708. gedauret, ihm ein einiger 
Sohn neml. Hr. Joh. Sylv. Tappen, übrig 
geblieben, welcher anietzo bey dem Königl. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Conſiſtorio zu Hannover die Stelle eines 
Secretarit bekleidet. Das merkwuͤrdigſte unter 
ſeinen übrigen Schickſahlen iſt wohl dieſes, daß 
ihm Gott ſo fort bey dem Beruf zum Predig⸗Amt, 
auch zugleich einen Beruf zu beſondern Creutz und 
Truͤbſahlen ertheilet. Denn er ba legte ihn nach) 


\ 


0 2 * * 
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vor ſeiner Einführung mit ungemeinem Haupt 
und Stein ⸗ Schmerzen „ von welchen ie⸗ 
ne nie ganzlich wieder aufgehoͤret, ſondern von 
Jahren zu Jahren zugenommen: So daß er ſich 
die ganze Zeit feines gefuͤhrten Predig⸗Amts kel⸗ 
nes einzigen recht gefunden Tages ruͤhmen koͤnnen. 
Wiewohl er doch auch die Wahrheit deſſen dabey 
erfahren, daß die Kraft GOttes in den Schwa⸗ 
chen maͤchtig ſey. Dieſe Schwachheit des Haupts 
hat ſich auch nach und nach auf die Augen ge⸗ 
wendet, und ihm endlich da er zumahl nicht bloß 
die Abend « fondern auch oft die Nacht» Zeit zum 
Studiren genommen, eine ſolche Bloͤdigkeit des 
Geſichts zugezogen, daß er ſich nach ſeiner 1726 
am Oſter⸗ Seh gehaltenen letzten Predigt dieſer und 
anderer Amts⸗ Verrichtungen begeben muͤſſen, und 
von ſolcher Zeit an nur noch das Beicht⸗Sitzen 
und einige andere dabon abhangende Verrich⸗ 
tungen abwarten koͤnnen, welchen Unfall er aten 
mit beſonderer Gedult traͤget. i 
Die Schriften, welche er * heraus gegeben, find 
auſſer einer Leichen» Predigt aus P. 
XXV. 20. folgende. 
Poeta Geographus ſ. orbis terræ deſeriptio lati- 
no carmine comprehenſa 1696. 4. Wos 
mit er von Schulen Abſchied fen 
KIN MER ern 1 27 12 4 | iſ Ki 


In Catal, Bibl. Rem- 1 3 præſtantis & eruditio- 
mann, p. 544. werden is non vulgaris fatus, 
ſie genannt: Ingenii 
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Die init. de de ſemine NI. Mulieris capı caput ferpentis 
cContrituro, welche er ap pro 2 
zu Helmſtaͤdt gehalten. ke 
Richtige Glaubens / Probe, 1709. 1 
Noͤthiger Unterricht, wie ein Chriſt feinen 
Slauben zu pruͤfen habe in Frage und Aut 
worten geſtellet, 1709. 0 


| Das recht bußfertige Beicht⸗ Rind 17 10.9 


Das Licht im Schatten, oder der in ſeiner 
Nen verborgene GOtt, theils ins⸗ 
gemein, theils inſonderheit an unſerm theu⸗ 
reſten Seylande JeEſu Chriſto gezeiget, 
1711. Der kurze Inhalt dieſer Schrift 
iſt dieſer: 12 85 ita patet in reuelatione ſua, vt 
lateat, & ita latet, vt pateat. „Quod qua de 
1 55 caufa & qua ratione flat explieatum eſt a 
„ paucis, Pee & Joh. Lockium - - 
vexeipias. Qui tamen in hoc argumento 
v, infra auctorem noſtrum ſunt, Cat. Reimm. 
1038. Von dieſem Tractat hat ihn GOtt 
die Freude erleben laſſen, daß er erfahren, 
wee eine fuͤrnehme ihm aber ganz unbekannte 
Prrſon durch deſſen Leſung von ihrem Irr⸗ 
wege zuruͤck gezogen und zu der Erkaͤnntniß 
der Wahrheit gebracht worden, wannenhe⸗ 
ro er in ſeinem letztern Tractat von der 
Wahtcheit der Chriſtlichen Religion ger 
wünſchet, daß dieſe wichtige Materie von tes 
mand weiter möchte ausgefuͤhret werden, wo⸗ 
zu er feine bisher geſammlett Anmerkungen 
imitzutheilen 3 20 wär. Kinn | 
* Niodas 


22 


Lappen. e | 815 


Nodus rn welchen er des Sefniten 15 
Pater Freytags Nodo Gordio entgegen ges 


ſetzet, 17 14. Der ſich denn zwar in einem 


Appendice apologetica dawider verantwor⸗ 
ten wollen, aber auch ſo fort von ihme in 
einem Epiſtolio ad: amicum feine Abfertigung 
erhalten. 


Die Univerfal- Hiltorie in 4. Chronologifäen 


General Tabellen, 1716. f. 


Die Uuiverſal. Hiſtorie in XX. Ohrmehgfchen 


Rue Anwelſung wie die publicirte S e 


General Tabellen , 1725. f. 


ſche General Tabellen bey der Jugend nutz 
lich zu gebrauchen, 1721. 


ge Gruͤnde der wahren Weisheit und 


Einige Dubia und Erinnerungen wieder eines 
Anony mi Gegen ⸗Vorſtellung, warum vie⸗ 
le 1 7 Lutheraner ſich in die bisherigen | 
Unions Vorſchlaͤge wegen Vereinigung mit 

e Silence nicht gen koͤnnen/ u 5 


luͤckſeligkeit, Hildesheim 1720. 4. 1 B. 
In Fortg. Samml. von A. u. N. 1720p. 
297. heiſt es: „Er hat alles (neml. die ers 
„ ſten Grund⸗ Wahrheiten der ganzen Reli⸗ 

v gion) wohl concentriret und keine Zeile um⸗ 


55 ſonſt geſetzt, ia aus den beſten Auctoribus 
„ das ornehrafte und deutlichſte zuſammen 


„ getragen. In der Vorrede will er das Sy 
| * ſtema cauſarum occaſionalium dem ylts. 


v mati concurſus vorziehen N 488 


* 
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che er 1725. unter den angenommenen Nah⸗ 
men Theophili Philireni herausgegeben. 
Von dieſer Schrift iſt an einem gewiſſen Orte 
gemeldet, als ob ſelbige von einem Nuͤrnder⸗ 
ger wliederlegt worden. Er verſichert abet, daß 
er ſolche vorgegebene Wiederlegung nirgends 
habe ausforſchen koͤnnen, ob er ſich gleich in ſehr 
vielen Buchladen darnach erkundiget: daß 
ihn auch die Nurnbergiſchen Buchhaͤndler 
auf Befragen wiſſen laſſen: Es ſey ſolche 
bon niemanden unter ihnen geſehen worden. 
Vierfacher Unterricht bey Leſung der Heil 
Schrift nuͤtzlich zu gebrauchen. 1726. 
Kurze Erklärung des Heil. Vater ⸗Unſers, nebſt 
einigen noͤthigen Anmerkungen. 1730. 
Gruͤndliche und Vernunft⸗maͤßige Wahr⸗ 
heit der Chriſtl. Religion. Erſter Theil. 
173 4. 8. 5 | 710 d . 


Ubrigens befindet ſich auch unter feinen unge 
druckten Schriften eine Erklaͤrung uber die 
Geheime Offenbahrung Johannis. Aus 
ae hat er im Tractat von der Wahrheit der 

Chriſtl. Rel. bey der 89. Frage und deren ten 
Anmerkung etwas wenig es angefuͤhrt: Davon bey 
dieſer Gelegenheit zu erinnern , daß er bey nach⸗ 
mahligem weitern Nachſinnen gefunden, daß das 
Ate Siegel Off. Joh. VI, 7. S. nicht von den Sa⸗ 

ratenen und Tuͤrken, auf welche er es am befage 
ten Orte mit einigen andern gedeutet, ſondern 

von dem Anti⸗Chrift muͤſſe verſtanden e 

We ng 1 | un f 


E 


ar „ Ode: RER. 317 9 


und daß um vielmehr zu dem andern Siegel ge⸗ | 


bören , als welches alle auswaͤrtige Feinde der 


Chriſtl. Kirche unter ſich begriffen. Er faſſet ſei⸗ RR 


ne Erklaͤrung der 7. Siegel in folgende Reime: 


1 Die Kur 2) leydet 3) ſinkt 4) der Aut ⸗ 
Chriſt regiere, 


rg dan 5) 5 und 6) Fall 7) de 1 


Kirche triumphiret. 


205 beds 555 CRD: er be 


II. Hildesheim. & Gel. a 


in ALF EL D. | 
ae a 56 ir 15 
2 Wenvin ent 


Churf. Collniſcher Stift, iddesbeimiſcher Gonfifter | 
e, General⸗ Superintendent und Pe: | 
Primarius zu Alfeld. 


a Heinen = Klugheit und Gelchrſamkelt 1 
ſind Eigenſchaften, die einem Geiſtlichen ſo 


wohl anſtehen, daß auch der ſo etwa nur mit ei⸗ 


ner derſelben beſonders geſchmuͤcket iſt dadurch 
ſchon eine groſſe Hebe 57 RR er⸗ 
1˙ 


3818 Sildesheimiſche Gelehrte. | 
langet. Wie vielmehr Hochachtung verdienet 
denn der, bey welch em fie alle drey in nicht gerin⸗ 
gen Grade anzutreffen find ? Und muß nicht die 
fe Hochachtung deſto groͤſſer werden, ie ſeltener 
ſolche Vereinigung, die doch bey allen ſeyn ſollte, 
ſich in einiger ausnehmenden Art finden laͤſt. Ich 
weiß, daß alle die, welche den Hrn. D. OGwe⸗ 
num kennen, leicht errathen werden, wie ich an⸗ 
ietzo auf dieſe Gedanken komme, da derſelbe we⸗ 
gen dieſes dreyfachen Bandes unter die Art von 
Leuten gehoͤret, welche ſich zu einer Zeit bekannt 
und zugleich beliebt machen koͤnnen. 


Es iſt derſelbe zu Nienburg an der Weſer geboh⸗ 
ren. Sein ſel. Hr. Vater war Peter Gwenus, wel⸗ 
cher daſelbſt und zu Zelle das Rectorat und Con⸗ 
Rectorat 14. Jahr, und nachmahls das weit⸗ 
laͤuftige Paſtorat zu Buͤcken nahe bey Hoya viele 
Jahre lang verwaltet hat. Seine Fr. Mutter iſt 


Bren. Seinrich Lindes, Superintendentens der 


5 Niedern Graſſchaft Hoya Tochter Margaretha. 


Sein Hr. Vater als ein geſchickter Schul⸗Mann 
legte den erſten Grund der Wiſſenſchaften ſelbſt 
bey ihm. Darauf kam er in das hieſige Andrea⸗ 
niſche Gymnaſium, mworinn er einige Jahre blieb. 
Im Jahr 1704. aber bezog er die Helmſtaͤdtſche 
Aeademie und hoͤrete daſelbſt andrer zu geſchweis 
gen vornehmlich den S. Hrn. Abt Schmidt, der 
zu Jena auch ſeines Vaters Lehrer geweſen, in der 
KRirchen⸗Hiſtorie, den S. D. Niemeiern in 
der Theologie und Hrn. a N 3 


7 


ſchen. Von hie wandte er fih 1706. nach Je⸗ 
na. Eine gute Methode und eine mehrere Erkaͤnnt⸗ 

niß der wundernswuͤrdigen Werke Gottes zu er⸗ 
langen hörte er hie die Phyſik bey Hrn. J. S. 
Treunern, die Mathematik aber nebſt der Phy⸗ 
fit bey Hrn. D. Hambergern. um die einem 
Gottesgelehrten fo noͤthigen Morgenlaͤndiſchen 


Sprachen noch beſſer verſtehen zu lernen, hielt 


er ſich ſonderlich zu Hrn. D. J. P. Ruſſen. So 
hoͤrte er auch des ſel. Hrn. D. Foͤrtſchens Vor⸗ 
leſungen uͤber das erſte Buch Moſis fleißig, und 
da derſelbe eine Syllogen theſium aus ſelbigen her⸗ 
auszog verthaͤdigte er ſolche in oͤffentlichen Dis 


ſputationen. Durch eben deſenlben bekam er auch | 


guten Unterricht von den neueren Streitigkeiten, 
und hielt unter feinem Vorſitz eine Difp. de hy⸗ 
potheſibus P. D. Huetii ex Alnetanis eius Qu&- 


ſtionibus excerptis. Daß er aber auch Hrn. 


Buddei, gelehrte Unterweiſungen nicht. vers 
ſaͤumet kann leicht erachtet werden. Er hörte 
inſonderheit bey demſelben uͤber den Johannem, 
desgl. die Kirchen Hiftorie , wie auch die Glau⸗ 
bens und Sitten» Lehre der Chriſten. Dabey 
übte er ſich in der Litteratur, in den auslaͤndiſchen 
Sprachen, und in der Kunſt zu predigen und 
e Fff 2 zwar 


Sie iſt Exerc. X. in den _ ptorem hodie appella- 9 


Selectis Theolog. B. re poſſumus nach Hrn. 
Fortſchi. D. Schrammen 
n Quem communem, ] Artheil in Progr. Inaug, 


'quousqueEeclefaEuan- | 1726, conſeripto. 
gelica vergit, prace- l | * 


* 
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zwar in der letzteren ur unter 2 Din. D. Tesunere 
Anführung. 5 


Nachdem er ſolchergeſtalt bis ins ſünſt gabe 
auf Academien nichts verſäumet „ um alles das 
zu faſſen, was theils einem Gottes gelehrten noth⸗ 

wendig zu wiſſen it, theils zur Zierde deſſelben die⸗ 
net, Jo kehrete er in fein Vaterland zurück und 
unterrichtete vornehmer Leute Kinder, inſonderheit 
auch des Hr Conſiſtorial-⸗Raths Lang⸗ 
ſchmidts Söhne zu Hannover. Und da fügte 
es GOtt, daß er die ganz beſondere Ehre erlang⸗ 
te zum Unterricht eines Prinzen gebraucht zu wer⸗ 
den, von dem bereits damahls die Hoffnung der 
Unterthanen ſo groß war, als das Land, weilen 
Erbe er iſt. Er ward nehmlich erwaͤhlet des ietzigen 
Peinzen von Wallis Friedrich Ludewigs Koͤ⸗ 
nigl. Hoheit die erſten Gruͤnde der Religion und 
Sprachen bepzubringen: GOtt gab ihm auch 
Gnade, daß er in dieſem ſo wichtigen Geſchalte ſche 
ah wat. 


Hiedurch bahnte er ſich den Weg zu weitern Be⸗ 
eee Denn nachdem er eine seitlang feis 
nes Hrn. Vaters Adiunctus zu Bücken geweſen, 
ward ihm von Ihro Koͤn. Maj von Groß ⸗Bri⸗ 
tannien die Superintendentur zu Sulingen, unterwel 
cher die Kirchen der halben Obern⸗Grafſchaft Hoya 
ſteben 1724. aufgetragen. Er erlangte darauf 
17 26. zu Helmſtaͤdt mit vielem Ruhme die Doc⸗ 
tor⸗Würde in der Theologie. Als der gelehrte 


Or. Hoͤlling mit Tode abgegangen „ ward 8 N b 
ro 


So wenus. d 


Ihro Ihro Kön. Wa. von Goß, Branden zum Pri 
mariat in Alfeld an ienes Stelle 1733. dem hier 


ſigen Hochloͤbl. Stift⸗Hildes heimiſchen Conſiſto⸗ 


rio vorgeſtellet. Denn dieſelben haben das Recht 


die Primariate in den beyden Städten dieſes Stifts 
Alefeld und Bokeln * zu vergeben. Zugleich ward 
ihm vom Hochloͤbl. Evang. Conſiſtorlo des Stifts 


die Generals Superintendentur aufgetragen, und 
nachdem er gewoͤhnlicher maſſen von den Evonge⸗ 


ſchen Land⸗Staͤnden Ihro Churf. Durchl von 
Coͤlln praͤſentiret worden, ward er von Deroſel⸗ 


ben 173 4. zum Conſiſtorial⸗Rath erklaͤret, wel⸗ 


che Stellen er noch anietzo bekleidet, und dabey ſon⸗ 
derlich in Prufung derer, welche ins Predig⸗Amt 
befordert werden, groſſe Geſchicklichkeit bezeuget. 
Ubrigens gehoͤret er unter die Gelehrten, welche 


kein Belieben getragen ſich zu verehlichen. 


Bisher iſt folgendes von ihm heraus gegeben: 5 
Diſſ. Inaug. de vitandis quibusdam licitis ob vici- 
niam illiciti , b 1716 4. 


prieſterlicher Zuruf an die Kirchen der Sulin⸗ 
giſchen Inſpection, als des ietztregierenden 


Königs Mal. die Regierung antraten, 17227. 


f. bey welcher Gelegenheit er auch ſeine Fteu⸗ Ri 
de in Gedichten bezeuget hat. | | 


Luft am ‚Beese des Rn das ift, erleich⸗ 


ferien 4 5 


ee eee eee 


X Allhie verwaltet daſſelbe der gelehrte Hr. Friedr. . 


nebft der General⸗Su⸗ Dan. Lamprecht. 
perintendentur anietze ! 


Sildesheimiſche Gelehrre x. 2 RR u N 
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tertes und zur Erbauung angewendetes Leſen 0 


der 5. Buͤcher des Knechtes GOttes Moſes, 
darinn bey iedem Capitel allemahl 1) eine 
kurze Vorſtellung, Eintheilung und Erzaͤh⸗ 
lung des ganzen Capitels. 2) Eine weit? 
Ming ds Erklaͤrung des darinn vorkommen⸗ 

den Haupt⸗Spruches. 3) Eine Nutz⸗An⸗ 
wendung ſolches Haupt⸗ Spruches im Chris 
ſteuthum Sun, wird, Wolfenbüttel | 
173 0. 4. 6. Alph. 22. Bog. 


| Oratio de exiſtimatione Miniſtri Eccleſiæ ex fe- 


metipfo & non ex aliis quærenda; ( Gal, 
VI. 4.) in conuentu complurium eccl. Mi- 
niſtrorum dicta, Hild. 1734. 1 


h \ 


| Zufige. | We 821 . 
2 N 


® 5 1 e e e 


Buſätze. 


Zu Bl. 112. Die dritte Schrifft hat man in der 
Wiederlegung mit vielen Umſtaͤnden einem 5 


andern zuſchreiben wollen. 
Zu Bl. 139. Von Hrn. Schubarts Ruhe iſt 
der II. an 173f. herauskommen. | 


Zu Hrn. D. Carpzovs Schriften Bl. 168. | 
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feſſor der Mediein ward. Bey feiner Ans 
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19 De vera philoſ. notione hat er 1733. noch 


2. Diſputationen gehalten. Die Apologia 
prælectionum iſt gegen 2. Programmata gie 
richtet, welche der S. D. Wernsdorf wies 
der ihn geſchrieben, da er von Kucheri Liber 
ſetzung abgegangen. Die letzte Diff. iſt im 
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i 173 * Br: 12 N 


E N D © 


3 Folie 7 


| Us die Nahmen der ietztlebenden Beth, 
| die in dieſem Theile eigentlichvor⸗ 
27 0 ER a 1 
Daß Henr. 46 
bel 1 Ca, * 447 Baumgarten Joh. Ad. 25 
S dener en een, BL S.de. 388 
636 Becker Joh. Henr. 222 
Aepinus Fraue a * 2271 „ Petr. He 229 
222 Bebm E B. F. 69.745.771 
Alberti Mich. 345 Behrens Conr. Beh 1766 
Albrecht Jac. Herm. 766 Rudd. Aug. 767 
Joh. Fr. 160 Beißner Ad. Chriſt. 160 
s „ Joh. Günth. 566. Gottfr. 159 
Pe 1 709. Ul 539.823 Bergen Bun von 324 
s „Luc. Ulr. 76 Joh. Ge. von 323 
Albert Ant. von Bernd Joh. Franc. 341 
: 513 Beſeke ud Ern. 761 
Ancillon Aler. 2267 Beurhaus 1 0 5 15 | 
Anderſon Joh. ae Biel Joh. Chriſt. 


Ankelmann Joh. Jul. 134 Bilderbeck Ehriſt. Lor. 908 80 


Arnold 1 262.264 Blanke Joh. Henr. 640 
“ 265 a 7 638 


f Chriſt. 67r 
| Kir 955. Heir 338 Bock Joh. Ge. 264 
Bambamius Harlw 6 Boden hauſen Bod. Fr. Be 
1 Henr. Sat. von? | 
465 8 575 Joh. Sam. Frz ER | 


BER 
— 


ba Beschreibungen 
ftärfer als man vermu⸗ 


Das Regiſter nach den 
Witſſenſchaften bleibt des: 


wegen weg, weil man die thet, aufgelauſſen ſind. . 

Dieutſchen nicht, wie Die, bey deren Nahmen 

man anfangs vermehnet / | ein Sternchen ftehet, find 
in einen Theil hat faſſen ] in einem beſonder * 
koͤnnen, da einiger Le⸗ N Artikel 1 


N 


3 8 5 


| (Bochmet E73 Penning 0 * Calviſias, Seth ar 35 

% 344.346 Canot, Claud. 268 
“es Phil. Lud.“ 503.822 Carita, Peer. 7.385 
Bobnſtädt Ge. Chriſt. 444 Carmon, Jac.“ „ 
Bee Sim. Chriſt. 266 Carpzov, Joh. Gottl. “ 


olz Theod. 262 139. 161. 923 
Borchers Abr. 7 Carrach / Joh. Tob. 345 
Boretius Matth. Ern. 263 Carſtens, Menno Nie. 345 

Bork Dan. 338 Caſſebohm, Joh. Fr. f 
Boyſen Pet. Ad.“ 442. 0 bende, Chriſt. Lud. 265 
Brameyer Joh. 5 Cleinaw / Mich Lebrecht 266 


Brandenburg Mich. 05 Cocceii/ Sam. Frey Her; von 


f Brunnquell Joh. en. 


| * 305 
Breithaupt Chriſt. 7 Conradi, Franc. Car, 670 
Breitſprach Fr. Gottl. 338 „„ Lud. Car. we 8 
Bremer Joh. Shit 1 Corſch, Mich. 265 
Brinken Joh. Lud. 486 Cramm, Aug. Ad. von 692 | 

Brinkmann Ge. Baſ. 633 Croze, la 146 304. 33. 2285 . 

Brockes Barth. Heur.“ 3. g. f. Creichthon, Wilh. 5 

6 f 68. 134. 5. 157. Cruͤger, Ernſt Caſp. . 5 f 

Brinkmann Franc. N *Crufius,Magn.t 544 
| 55 f Curtius, e 34. 


Febn, Joh. Heur. 269 
Dehns, Joh. Balth. 160 
Derling, Joh. Gottl. a 


Detharding „ Ge. Chr . 


Buddeus Auguſtin 550 
Buͤhnklaͤw Herm. 160 
Burchard Chriſt. Mart. 

221. 232 . 


ne Burgmanı Joh. Chriſt. 22208 


221.222, 235 f. Denen, Chriſt. | 323 
Burkhard, Thom. 264 Diede, Joh. Wilh. Diet. ur 
Buſch, Joh. Elamer von den . 5 514 
| 499 Dippe, Joh. Chriſt. 640 
l Buſch, Die, 6 Dithmar, Chriſt. 323 
Buſch, Petr. 537 J Dithmers, Henk. Clem. 484 
VBaſch, Paul. Chriſt. 6 Doerrien, Joh. Jon. 7660 
Buͤtemeiſter, Joh. Jul a „Ebriſt. Hent, 


1 9 Dove, Joh. Com. 638 
5 . Joh. oe, e Gerh. Phil. u 


U 


Me: ö Realer. 
— Zn 


i Duchat, Jae. 1 Gebhardi, Joh. Lud. ger 

Duven, Andr. Bun: -649 Bebbardi, Jul. Juſt. SE. 
E [Gedike, Lamp. 366 

Eb „Cyr. Erich. 536 Gemmingen, ud. Freyh von 


Ebertus, Adam 324 499 

Gdzard, Seb. 7 Genzke, Fr. e en 

Eichbolz / Joh. diet. 443 Gerke, Friedr. 766 
Einem, J. J. v 49 Gerike, Petr. 678 


5 Paul. Jdc. 4830 Geßner / Joh. Math*557. 8323 
* To b. k 4310 Glaͤſener, Juſt. Mart. 763 
Seller, Jon. Theod. | 184 Goebel, Joh. Wilh. von * 
Elsner, Jac. 304 670. 67 
Engelbrecht Ge. von 4 Goldelius, Mart. Chriſt 161 
505 Goͤlicke, Andr Ottomar. 323 

Engelke, Herm. Chrifl, * Soetten, Heinr. Lud. 3 
221. 238 Goetten, Gabr. Wilh. 7465 

Erasmi, 9 9 Ant. 160 765 
Job. Phil. 160 Golz, Gottfr. Henr. 266 
Erythropel, Dab. Wilh. 35 Srl Jh. g Joh. Ad. 264 
Erbe, N. S. Grill, Joh. Henn. © 8 
ö Grille „Joh. Dav. 322 
Geöricine, 300 Alb. * 3.7 Griſchau, Auguſtin. 302.303 
30. 36. 43. f. 68. 18. Grote / Ern. Jbach. von go 
124. 128. 134. 1 6 


48 
„Rub. Ank. gente Cont. Sim. p.341 
Falck, Chaiſt. Conr. 267 Grube, Ge. Ehrifi. 262 
Fiedler, Joh. Cbriſt. 441 a Juſt. 265 
Fiſcher, Joh. Wilh. 6: „Joh. Chriſt. % 
Fleiſcher, Joh. Laur. 323|Süttber,Chrift, Henr. Bi, 
Slüggen, Henn. 534 Guthe, E. C. 765 
Franke, Ge. 9a 2808 
Francke, Gotth. Aug. 344, { 
Friſch, Joh. Leonh. 302. 303 
Friſius, Martin 5550 
Froboͤſe, de 67 


affer, Sim Petr. 344 
Gebauer, Ge. Ehrt tft. * 
538.547. f. 


agemann, AN 535 

Hahn, Joh. Bernd. 203, 
Sake Lud. 
Hamberger, Ge. Er. * 574 


anſen, Lud. Ant. 760 
Semmetenins, Be 7 7 5 


Hane, Phil. Ir. 2 


Horde N 


F 
2 


RN Bert, 


Joh. Sam. 253 


Ver 


us Wr — 
\ 7 
855 N 


Sed Herm. von der 750 75 
8 462.492. 493. 750 


Fire 308. Zach. ar 
2 Phil. Frid. 202 Jaͤneke, C. 


3 Heinr. Andr. 764 Jantzen, Carl Ad. 1 a 
Hauber, Eberh. Dav.“ 750 Jarriges, Phil. Ir? von 33 N 


Bedemann, Joh. Chriſt. von Jeſter, Ehriſt. Fr. 


499 Jeſter, Erh. Chriſt. 85 5 
Junker, Job: Be 35 


able, Mart. „„ 


Seiſter, Laur. * 435. Zn 


Hedinga, Garlof. 
Held, Joh. Urban. ae Kalm / Chriſt von 637 


Heineccius, 957 Gottl. 344 Rannholz / Chriſt. 267 


Heinius, J Joh. Phil. 304 Karkittel, Chriſt Henr. 268 
Hering, Ge. Carl 303 Kaͤuffelin, Joh Matth. 202 


„ „„ Matth. Benoni 221 
Hermes, Tob, 397338 
Heumann, Chriſt. Aug. 336 


Baufel, Ge. Gottfr. 671.745 
Kirch, Chriſfr. 383 


538. 578 f. 755 Virſtetter, Otto 302 


SHilmers, Jo h. Kiſtmacher, Ge. Nath. 253 
Hoeke, Heinr. 6 Klefeker, Joh 2.44-48-125 
Hofmann, Chriſt. Gottfr. x 130. 134 

322. 324 Klug, Joh. Dan. 91 


Joh. Wilh. 326 Knorre, Carl. Gottl. 344 


Joh. Burchh. 630 Henr⸗ ER 
„Joh. Baf. 641 Koeler, Joh. Dar. * 605 
Holbeck, Phil Barth. 8. Konig, Henr Eberhg. 834 
Hollmann, Sam. Chriſt.“ Kohli, Job Joach. 446 

| 601 f. 823 Kongehl, Chriſt. Gottl. ar 
5 Are Juſt· 341 Kornmann, Fr Mid) 


300 Kortholt, Chriſt 3- 205 7 j 


‚Hofmann, Juſt. Chriſt. 201 


Hude, Berüh Henr. 0 1 „Seb. * 202 eat. 


9 Koſius, Fr. 202 


Loge, dam Eon. vou rel Kovaleoski, Coͤleſt. 264 
| n Herm. Ca Di N 


u" 


Lone Paul ae = a 


Betiner, Fr Gottl. 336 
9 Paul Gottl. 646 


1 ele. N re 


Kr Be" 
Tosioneti Dan. Einf 3er 


eh 
„„ Friedr. 345 Koch, Chriſt⸗Dan. 5 5 
63 5 


| CR Begifik. BR | a 
Freß, Job Pant 6 670 0 712 f. Ludolf Ludolf, Mich. Nich wart 1 362 5 


Krieg, Ge. Wilh. 639 Lunde, Mich Fr. 253 
Kruͤſike, Joh. Ehriſt. sort u Der je 261 264 
Kumme, Juſt Fr. AR 266 295 
KRünfche, Joh. Paul M 

Fun inan Joh. ene Janzel, Ernſt Joh: Fr. E 
Kuͤſter, Ge. Gottfr. 303. 304 221 245 822 
Kypke, Joh. Day. * 261.264 Marquard / Ge. Fr. 556. 

72 Kuh 


| Sean „ Ad Henr. „ eh Brach 670 | 


202 en Joh. oe 15 * 
Nakemacher 4 Job. Gottfr. | 
| 75.76117elle, Jac. von* 159. 166. 
Campadius, J Jac chu 443 Menzer, Balth “ F24f. 
462. 672 2rteybring, Barth. Due 35 

Lange, Carl. Henr. 161.735 705 er, Ad. Fr. 


45. 46% „ Ehtiſt Dan. 65 


7 
Eh Ibachim⸗ 343. 359, Joh. Joach. 337 
Joh. Joach. 345 4 Chriſt. Ben. 344 
e Dan. Joh. Ge. 323 
40 „Joh. Henr.“ 343 


Lenabenſen, chu, * 2600 | 4% f. 436 m 


263. 265 269 


„Joh Jan. 640 


Aanenſtein, Ibach. 9965 e Job Sotife: 18 0 


| 62 Mos er, Joh. Jae. 443 
Lenthe / Fr. Albr. vo 9 
Keyfer, Fr. Wilh. 499 
Liedert, Henr. 7 maler, Chriſt. 
Lilienthal, Mich.“ Be 2726 Joh. Som * 7. 75 1 
485 


Linden, zur 


Lindhammer 42 „Sam Albr. 
Lindner, Ge. Fr. BR Münchbaufen, Gela a 
‚ Kipftorp, Ciem Sam. 3] von 


mosbeim, Joh 8 „ | N 
f. 


IJ11 f. 537 
Liſchwiz, Joh eit e RN N von 650 N: 


9.öper, Joh. aur. | 475 aude, Phil. 303 
Joh. Wilh. 253 Mᷓeubur, Fr. cebit 26: 
Lobe, Joh Henr. 638 569 
Ludewig, Joh. Petr. von 55 mne Joh. Ind, * a 
1 305 342 344.308 ss Neu 


Ye 


\ N; 
*. f 1 
N alu 

N 5 


We 


z 7 


u 34 642 f. 
Owenus, Year. Ern.“ zip gesch hin e „ 265 


Regiſter. e 


TFeumann, Eafp. © 302 Kaphel, Br ar 86 f. a 
N Neumeiſter Erdm. 84 1 8a eh Carl. gut 1 


823 Raſt, Chriſt. Ic. 263 
Netz, Joh. „Ehr. 266 Raupach, Bernh.“ 6. 115 f. 
Wicolai, Dan. 262 Regius, Zach. 266 
Wiemeyer, Joh, 71446 Reimarus, Herm. Sam. 7 


Belenine Arn. 304 7.9. 4: 19 


Reimmann, ac Fr. 17 


leariüs, Job Fr. 337 Reinbeck, Joh. Guſt. 304 - 


Gpig, Paul Fr. 201 Reineſius, Joh. e. a 


| Opoxinus, Joach. 202.612 Bemer, Joh. Her. 637 
Stte, e 2 Rethmefer, Phil. Jul 636 


Gtto, M art. Henr. 


6571.74 
alm, Joh. Ge. 5 112. Reuzen, Mart. | 294 


n 765 Rohn, Chriſtoph 1.60 | 


paul i ö 4: Herm. Ant, 2 
pertſch, Joh. Se. 77) Riche ß Job. 5 
Bea Joh. Chriſt. a „Mich.“ f 7. 40. 42. 60 
etri, 5 123 137. 184.794 
Pett ee g 322 ee Goll. 5 


Pfeil, Juſt Gottl. 3z9 Biedel, Joh. Mart. 55 
9 Pe dich. 265 Xing, Ge Weigh. 323 


95 2 
Ct Joh. Ne 


Prielmeyer, Joh. Henr. 444 7 Ge Laur. 2866 

eee 499.508 Ruͤcker, Dan. 6 

„Fr. Eſ. ef Rütger BT 4 
Rumpf . e 


2 64 276. wi e 262 | 


Salthenius, Dan 261 


1 15 r. | 2095 
is Ri: * Joh. en LS Sa 


* 


Fee Ge. Burch. 443 PS Albr - 32 
Pleßis, Ernſt Boullaydu 267 Joh. 160 
Poepping, Henr. Wilh. 262 Rittner, Wilh⸗ e 
8 Polack, Joh. Fr. 323 Kohl, Joh Ge. 640 
ö Horſch, Joh 266 Ben Thriſt Fr. 341 
Pott, Joh Henr. 302. Rolof, Mich 300 


Regiſter. a 

Sarnau, Joh, Em. s Seidel, Sam. N 
Scharbau, Henr. 160.171 Seiler, Chriſt. nd. 5 
177. f 193 Siegel, Tilem Henr. 322 


Scharden, Nic. von 303 Sillem, von 1 N 
Scheele, Mart. Hier. 4 Som, vufuRnn 4 

s + Mart. Luc. 4 Spreckelſen von e 
Scheffel, Joh. Dan. 75 Stampeel, Nie. | 


4 
Schlitte, Joh. Gerh⸗ 344 Starcke, Joh Friedr. 104 
S Lud: 6 Steigerthal, Joh. Ge. 670 
Schluͤter, Joh. 28 Stein, Joh. Petr. 160 
Schmauß, Joh Jae. 1 573 Bis Hits Graf von 304 
Schmeitzel, Mart. 138.345 Stephani, Joh. Albr. 262 
419 Stiſſer, Aug.“ 636, 644. 
\ Schmitt, Chriſt. Fr. 4386 Sträler, Joh. Dan 345 
of Strimeſidis, Joh. Sam. 263 


5 Re Luc Mat 6 Strube, Dav. Ge. 30 
Job Ad. 638 Struve, Fr. Spuk 204 5 
„Joh Joachim 63; , Jod. Jul. 335 


Saen Jh. Ibach. 744 Sucro, Chriſt. 335 
Schoeneich, Chriſt. 266 Superville, Dan. de r 
8 Dan. 204 Set Joh. Jul. 2.29.39 
Franc. Henr. 5 0 38 
Schrari, Jon Con 462 669 , 
Schreiber, Fr. Chriſt. 340 & appe, Spiv.* 809 0 
Schrodt, Joh. Henr. 640 Telemann Ge. Phil. 238 
Schubert t. Tob. Dur 6 Teske, Joh Gottfr. 264 f 
| 6. f. 823 Teuber, Ehrift-Andr-* hi 5 4 
Schote, Aude Wi 640 Sam Christ. 443 3 0 W 


„ Chriſt. 337 Thieſen, Gottfr. 12 3 
„ Chriſtoph. 266 Thomas, John 
s » Eraſm. 764 Thomfon, Joh. Wilh. 2 5 
2 2 . Alb. 261.265.297 Tiemann, Joh. Val. 239 
2 262 Cileſius, Salth. 45 202 


„ 50 Henr. 0575 he Heinr. Gottl. 
Sar Joh Chriſt. 160 50 
Schwichelt, Aug. Bilh von Era Gottl. Sam. * 

ER 0% . Wolfg. 323 
Seelen, Joh. Henr von 6 


ee 2 161. 125 181.182. 4 ehr, etr. chr. 24 3 Kon 


— 75 * 


u 
? 


Register 


Vensty, Ge. u 5 44 444 Werken, Joh. Ei | 6 
Viereck Adam Otto von 905 Wida, Matth. 16 


25 Vignoles, Alph⸗ de 303 Widow, Con. 3.134 
Pogel, Dav. 262. 265 Wiedeburg, Fried. 345 
Vogt, Fr. Eruſt 201.215 f. wilde, Joh. 4 
Poigts, Joh Juſt 499 Wille, Job. Herm. 8 


Volland, Chriſt. Wilh. 91 Winkler, Joh. Fr. 5. 1401. 

858 e Huf 346 Winkler. Steph Jof. 443 
N | Wold decken, Phil Lud. 534 
ö Wes Sn 262 Wolf, Jac. Chriſt. 222 
nee adh ge, : 117 a = 344 

gner, Ru riſt. 75 632: Joh Chriſt. 7.544 
FR 8 671% Joh Chriſt. 5. 46. 120 


„ 105 abn, Herm. 8 128.137 142. 185. 72 
Walther, Sam! 34. Wolleb, Dan. 444 
1 . Chriſt Friedr. |Wrisberg, Rud. Joh Frey⸗ 
* 30. 41. 42.66 67 75. 129 Herr von 995 
a De 133. 134. ru Mürzer, Henr, 
tee, 639 Wärsler, Job chriſt. 448 
1 len | 17 agel, Thon e Bi 
Br nichen: ri 4 . — 5 
. 136 Decholdttiehm. Hi. 269 
5 weise, Fr. * 6027 Ziegra, Cheiſt. 5 


Weißbeck, Ge. Erich 442 Jielinski, Mart. Siegm. 267 
0 Wendebaum / B. 446. Simmermann, Joach. Jan 
Wendt / Aug. Joach. 160 Dan. 17 | 
2 Werdermann Theod Fr 263 Joh. Go 
Poöberenberg, vn Ge. 486 Zorn, Petr. | 
Werner, Joh. Chriſt. 7 Sſchakwin Joh. a 5 
e a 323 swicker, Chriſt. ab“ 762 


8. 
N 
12 
. 
1 


